








Unterricht

MN >

Um einen geziemenden Gebrauch
, Vom

Heiligen Abendmahl
zu machen ,Dienend «

i Zum Rath , Muthgebung , und Stärckung
ver Schwachen ,

Wie auch zur
Allgemeinen Erbauung und Erwerbung ,

In Niederländischer Sprache aufgestellet von

Lambrecht Myseras /
> Glied der Neformirren Gemeinde zu Middelburg,

Wegen seiner Fürtrefflich - und Deutlichkeit aber
nun auch ins Hochteursche übersetzet und mit einigen

erbaulichen Gebatern versehen , von

Johann Heinrich Schmucker,
Reformirlen Prediger in Wesel ,

' Welchem noch beygefüget ist

Kurtze Unterweisung und Vorbereitung
zum nützlichen und rechten Gebrauch des

h eiligen Abendmahls .

H — Duisburg am Rhein ,



l . dorimh . Xl , r8 - r§ .
Der Mensch prüfe aber sich selbst / und also esse

er von diesem Brodre , und rrmcke von diesem
Leiche . Dann welcher unwürdig isset und
trmcket , der isset und rrincket ihm selber das
Gericht , damit , daß er nicht unterscheidet den
Lerb des -AErrn .

Äpocal . XlX . "/ - A .
Lastet uns freuen , und frölich se ;- n , und ihm die

Ehre geben ! dann die Aychzeit des Lammes
»st kommen , und sein werd hat sich bereiter . ^
Und es ward ihr gegeben , sich anzuthun mit -
reiner und schöner Seiden . ( Die Seide aber ist
die Gerechtigkeit der Heiligen ) Und er sprach zu
Mir : Selig sind , die zum Abendmahl des
Lammes derusfen sind . Und er sprach zu mir :
D >ß sind wahrhafftlge Worte GC) « es .
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Vorrede
Des

Übersetzers .
Geehrtester / und ge<

neigter Leser.

Lh finde ein solches Ver-
gnügen in erbaulicher

WM Arbeit , daß ich auch
des Tages keine Stutt -

oe musslg s? yn kan , sondern die¬
jenigen Augenblicke , welche ich in

X 2 mei -



Vorrede

meinem Predig - Ambteübrig ha - ,
be , gern und vergnügt anwende ,
entweder selbst etwas zu schrei¬
ben , wodurch ich meyne , daß an¬
dere können erbauet werden , oder
doch wenigstens ein und das an¬
dere nützliche Tractätlein in unse¬
re Hochteutsche Sprache zu über¬
setzen , und auch dadurch denen
Einfältigen einigen Nutzen zu
schaffen .

Es ist nicht gar lange , daß
ich mich überreden ließ zwey sehr
nützliche Tractätlein , deren das
erstere in sich fasset : den unfehl¬
baren Weg zum Himmel /
das andere aber : Dle Unter -
pfindung der Frommen auf
dem Weg zum Himmel / aus
dem Holländischen , in unsere
Mutter - Sprache überzusetzen .

Wel -



des Übersetzers .

Welche Arbeit GOtt der HErr ,
A , . wider alles vermuhren , dergestalt
N gesegnet , daß binnen eines Jah -

res Frist fast alle Lxclnpl ^ riL cüNrä -
bster gewesen , und man die zwey-
te Auflage derselbigen hat besor -

üch gen müssen . Vornehmlich hat
Kr , das zweyte und letztere , geschrie -
üm ben durch einen zwar nrcht gelehr¬
ig ^ ten , doch frommen Mann der Ge¬

meinde zu Miodelburg , Nahmens
( der

D , A aber nun schon den Weg zum Hrm -
Mst nlel vollendet hat , und anjetzt aus-

ftx Zweifle ! droben in der Herr -
§W lichtest die volle Erndte derjeni -
W> gen Seeligkeit genieffet , deren

-W Vorgeschmack er hier jchon auf
ß ^ Erde auf dem Wege zum Him -

M ^ mel unterpfunden ) eine allgemeine
M ? gehabt , und ist von

ß O jeverman t'nit besonderer Liebe
M ) ( z auf-



Vorrede .

auf- und angenommen , auch mit
außerordentlicher Begierde und
gegebener Vergnügung gelesen
worden .

Weil nun derjenige
vKiMi vor seinem
Tod noch zwey andere Tractät-
! e '. n in Holländischer Sprache Hers
ausgegeben , nemlich tMMM -
rerricht für ; oabre Fromme /
um einen recht geziemenden
Gebrauch vorn Heil . Abend -
Mh ? zu machen rc . und dann
auch das Kinder - Theil der
Frommen / in sich fassend , die
Seligkeit der Kinder GOt -
tcs in diesem und jenem Le¬
ben / bade ich gemeynet , ich wür¬
de denen frommen Teutschen kei¬
nen unangenehmen Dienst thun ,wann

! MÄ !



des Übersetzers .

' M .
Ntl '

P , >l

kl !

wann ich , auf ersuchen Vieler ,
welchedieDeurlichkeitderSchriff -
ken des sel . kennen ,
auch diese beyde Stücke in unsere
Hochteutsche Sprache brächte .
Ich habe dann mit gegenwär¬
tigen Unterricht vom Heil .
Abendmahl den Anfang ge¬
macht , und verspreche , so GOtt
mir anders Gesundheit und Le¬
ben verleyhen - wird , daß das
zweyte mit nächsten folgen solle .
Zwar muß ich gestehen , daß eini¬
ge Jahre her uns verschiedene
schöne Bücher von dieser t^ rcne
aus dem Englischen , Französi¬
schen , und Holländischen mitge¬
theilet worden , worunter wohl
des Herrn Jeremiä Dyken
würdiger Tisch - Genosse an
des HCrrn Gnaden - Tassel

) ( 4 und



Vorrede

und Herrn I0K . L. 3 kiacene Heilige
Nacht - Mahl - Haltung den
Preiß behalten ; Doch muß ich
auch frey bekennen , daß ich biß
hieher fast nichts kürtzers , deutli -
chers , und zugleich auch ausführ -
lichers über diese gelesen
habe , als eben diesen von
unserm frommen wel¬
cher fast alle nur erdenckliche Ge -
wlffms - 5crupe ! c , die ein frommer
Lommunicant bey sich selbst , nach
Gelegenheit der Vorfällen und
Umständen , machen kan , ange¬
führet , und zugleich recht gründli¬
chen Rath und Unterweisung da¬
wider gegeben hat ; welches so
viel angenehmer und faßbarer , da
alles in einfältigen Fragen und
Antworten , auf eine gemeinsame
Dttechetische Arth und Weise
abgehandelt ist . In ' denen Sa¬

chen

KlM



des Übersetzers .

chH
Kltk -
M ,s
MII^!

chen selbst habe ich nicht das ge¬
ringste geändert , dieweil sie mit
H ^ robarion dtk Llalle Von Middtl -
burg , nach Holländischer Kirchen -
Ordnung . gedruckt und heraus¬
gekommen sind , da aber der ^ uwr
( wie schon erwehnt ) einUngelehr -
ter gewesen , hat er die Sinnschnei -
dungen , als da sind die commara ,
lemicolä , colä , Lcc . nicht alle¬
mahl im Holländischen wohl
wahrgenommen , woraus dann in
dem H 3 Ä 3 r selbst an verschiedenen
Orten einige Duncketheit entstan¬
den , hierin hab ich mir nundieFrey -
heit genomen eins und das andere
zu verbesseren , damit es in unserer
Sprache mögte so viel angeneh¬
mer zu lesen seyn . Was ich vor¬
nehmlich in diesem sel . Mann hoch¬
schätze , ist ; daß er wegen seiner
gründlichen Erkänntnüß in den

) ( 5 Wegen



Vorrede

Wegen des HErrn nicht hochmü -
thig geworden , noch die ordentli¬
chen Lehrer und Prediger verach¬
tet , oder sich von der Kirche , und
dem äusserlichen Gottesdienst ab¬
gesondert hat , wie leyder unsere
teutsche Neulinge thun , welche ,
wann sie ein wenig mehr alsder ge¬
meine Mann von göttlichen Din¬
gen verstehen , so fort sich aufblä¬
hen , die ordentlichen Lehrer und
Prediger verachten , die Kirche
verlassen , den öffentlichen ausgli¬
chen Gottesdienst schmähen , sich
aber selbst zu Lehrern aufwerffen ,
neue 5 - cten anrichten , und darin »
die Häupter und Pädste seyn wol¬
len , welches allzusehr nach einem
verwitweten , oder doch wenigstens
fleischlichen , und hochmütigen
Sinn schmecket , wovon aber unser
^ mor ein geschwohrmr Feind ge -

lr



des Übersetzers .

A Wesen ; wie unter andern in dem
N vr . und ix . Hauptstück dieses Uiu
Ah terrichts . Der Anhang , welchen

ich noch hinzugefüget , stellet denen
'A, Abendmahls - Gasten alle ihre
UW Pflichten vor - bey - und nach dem
chts Heil . Abendmahl , als in einer klei -

neu Schilderey auf das kürtzeste
vor Augen , darum meynete ich

) G auch , daß es nicht uneben seyn
mi würde , wann jemand des Herrn
M Unterricht durchgele -

stn , er alsdann in diesemAnhange
ihr « , ji> sich mit wenigen wieder erinnerte ,
M - - was er dort ausführlicher gelesen
MB hatte . GOtt gebe , daß wir alle

. mit Ernst darnach trachten mö -
gen , hierunten so lange als wür -

Mßi hige Gäste bey diesem hochheiligen
A Abendmahl an derLafel der Gna -

. Mß ^ bn zu erscheinen , und daselbst
Speise , Trost , und Crquickung
. für



Vorrede des Übersetzers .

für unsern unsterblichen Geist
zu findenbiß wir endlich droben
einmal mögen gelangen zu der vol¬
len Hochzeit des Lammes , an der
Taffel der Herrlichkeit und ohne
Aufhören gesättiget werden mit
den reichen Gütern des Hauses
GOttes , und geträncket mit Wol¬
lust als wie mit einem Strohm .
Mit welchen Wunsch ich für diß -
mahl schlüffe , und unter göttlicher
Gnaden - Empfehlung beständig
verharre ,

GeehrteAer / und geneigter
Leser ,

Dein
in Christo ergebenster und

Gebet - schuldigstcr Diener ,

I . H,, Schmucker ,
Pi '. mWchl .

Vor -
»i
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Vorrede des ^ uwris .
Geliebte Brüder und Schwestern

in der Gnade !
die tägliche Erfahrung

sAO lehret , daß vielen schwachen
Frommen , wann sie sollen zum

Keil . Abendmahl hinzunahcn , zu Mu¬
the ist , als ob sie sollen zumGericht gehen ;
und alles , was in ihnen ist , in Streit und
Bewegung kommt , da doch das Heil .
Abendmahl ihnen zur besondern Sto¬
ckung und Erquickung dienen mnfte , so
bin ich bewogen worden , dergleichen
Kleingläubigen und Schwachen diesen
Abendmahls -- Unterricht aufzusetzen,
und zu überreichen ; ob es etwa GOtt
belieben mögte selbigen zum allgemeinen
Nutzen seiner Kinder gsdeyen zu lassen .
Und da er zum zweytenmahl herdruckt ,
habe ich es so eingerichtet , daß viele Sa¬
chen etwas deutlicher wie vormahls aus¬
geführet , undhieundda mitZusatz eines
und des andern Spruchs aus der Heil .
Schritft naher sind bewiesen worden .

Der



Vorrede des ^ urorir .

Der HErr wolle es ferner nach snner um i
verdienten Gnade segnen .

Die Red - und Vchreid - Arten sind ein -
faltig , eben wie in meinen andern Bü¬
chern , simhemahlen ich als ein Ungelehr -
tcr so schreibe , wie ich mit dencnFrommen
täglich zu sprechen gewöhnet bin . Mein

,Wml -ch und Gebctt hicrbcy ist , daß viele
finsterm und angefochtene fromme See¬
len von ihren Stricken mögen entbunden
werden , und ihre Ungestalt undFinftcr -
nus in Lesung dieser Schrifft zu ihrem
Trost und Erquickung verschwinden mö¬
ge ; andre aber , welche ihre gesegnete
Untersindung , die sie von dem HErrn
genossen haben , hierin finden , dadurch zur
Freude und Dancksagung möget ! aufge¬
muntert werden , und also die Zeiten des
Heil . Abendmahls vor uns alle , die wir
GOtt fürchten , und Gnade besitzen , seyn
Zeichen des Friedens , der Freude , Ver¬
wunderung , u » d Dancksagung so lange ,
biß wir einmal insgesamt werden Abend¬
mahl halten in der vollkommenen Herr¬
lichkeit ! Welches euch hertzlich zuwün -
schet euer geliebter Bruder in Christo ,

LambrechtMyseras .
Die



Die vornehmsten Haupt - Wahr-
Heiken , welche in diesem Unterricht

des Abendmahls verhandelt
werden .

Erstes Aauprstück .
§V> On dem Endzweck , zu welchem das Heil . Abend -
-O mahl eingesetzt ist p - Z. r

Zweytes Aauprstück .
Don der Selbstprüffung zum H . Abendmahl i «,

Drittes -^ auptstück .
Don denen vornehmsten uriachen der Bekümmernus dec

Froinmen in Ansehung des H . Abendmahls rx
viertes -Aauprstück.

Unterricht für diejenigen Schwachen , die nicht dürffm
noch mögen herzunahen

Mnfftes ^) auprstuck .
Schriffnnaßige Kenn - Zeichen der wahren Prüffung zuc

würdigen Vorbereitung des H . Abendmahls 44
Sechstes Aauptstück .

Me die wesentliche Stücke und Pflichten , welche man un¬
ter dem Gebrauch des H . Abendmahls selbst ausübe »
muß 6x

Siebendes Zauprsiück .
Von dec Beschaffenheit und Gestalt der Frommen bey

dem H . Abendmahl 15 -
Achtes Aauptstück .

' Die vornehmsten Ursachen , warum einige Frommen bey
dem Gebrauch des H . Abendmahls nicht mehr Erqui -
ckung genießen ? i8r

Neuntes Aauptstuck . »
Von der Nachbeirachtung und Practic der Gottseeligkcit

derer , die würdig zum H - Abendmahl gewesen sind 186
Zehendes -̂ auptstück .

Von denen gesegneten Fruchten eines gewiffenhaffteMnd
Lvttseligen Wandels 2 ; ;

Mistes



VZ ( o )

Ellffres Hauprstück .

Von denen bittern Gefolgen oer Beirubung des Heil .

Geistes ^ psg - - ; 8
Zrvölffres Hariptstück .

Rath vor einen Angefochtenen , um die vorige Beweiß -
lhümer seiner Gnade wieder aufzusuchen

Dreyzehendes Hauprstück .
Rath vor einen Angefochtenen , wegen eines schweren

Todes

Vierzehendea Hauptstück .
Mittel « vor einen frommen zum freudigen Sterben r ; 6

Fünffzehendes Hauptstück .
Von den wunderdahren Begegnungen der Frommen im

Tode 2 ^ 7
Sechszehendes Hauptstück .

Von denen Begegnungen der Frommen , in der Herr¬
lichkeit rsi

Srebenzehendes Hauptstück .

Von der Wurcksamkeil und Beschasstigung der Frommen
in der Herrlichkeit rü <i

Achtzehendes Hauprstück .
Von der Wurcksamkeil der Gottlosen nach ihrem leibli¬

chen Tode , und worinn selbige bestehen werde . 27 »

Verzeichnns von den HaupkSachen ,
enchalten in dem Anhange .

t .) Die Vorbetrachtimg vor dem H . Abendmahl 276

2 . ) Die Betrachtung bey dem H . Abendmahl selbst 288

r ) Dir Nachbetrachmng nach dem H . Abendmahl 297

Unter -
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Unterricht
Mir wahre Iromme

Um einen rechtgeziemenven Gebrauch
Von dem

Heiligen Abendmahl
zu machen .

Erstes Hanptstück
Unterweisungder Frommen vom
Heiligen Abmdmahl , und zwar von

dem vornehmsten Endzweck
Veffelbigm .

Frag . Wie viel Bündnüffe hat der selige
dreyeinige Vundes - GOtt insgemein mit

den Menschen aufgerichtet / und
geschloffen ?

Antw .
< . ^ wey : nehmlich einm Bunddee '

wercke vor dem Fall , von wels¬
chem wir leftn Genes, r , i6 . 17 .

A und



r t . Hauptstück/ der vornehmste Endzweck
und einen Bund der Gnade nach dem
Fall , wovon der Grund gelegt ist Ge¬
nes ; , 15 .
Frag . Wie viel Sakramente / oder Zei¬
chen und Siegele der Gnade hat GOtt

der HErr in der Haußhaltung des alten
Bundes eingesetzet ?

Antw . Zwey : die Bejchneidung /
Genes 17 . und das Pascha/ oder Öfter -
Lamm , Exod . n .
Frag . Wie viel Sakramente hat JEsus

eingestellet unter der Haußhaltung des
neuen Bundes , oder Testaments ?

Antw . Auch zwey : die heftige Tauft-
fe / Match . ^ 8 , 19 . und das heftige
Abendmahl / Match , r 6 , 16 .
Frag . Worinn ist die Taufte vorn Abend¬

mahl unterschieden ?
Antw . Die Taufte ist das Sakra¬

ment der Emleibung / derowegen mag
und muß dteselbige an den Kmdcrn der
Christen bedient werden : das Abend¬
mahl aber ist ein ^ acrament der Nah¬
rung und Erquickung / und darum

. allein für Erwachsene , und wahre Gläu¬
bige , ( die auch allein Nutzen und Vor¬
theil von selbigem haben ) von dem
HErrn JEsu eingesetzet .

M §
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des heiligen Abendmahls. z
. An wen hat der HErr JUusdas

. Achtund dieMachtgegeben , sowohl die
Tauffe , als das heilige Abendmahl zu

bedienen und auszusenden ?
Antw . Allein an seine Aposteln ,

Match . L8 , - 9 . 2. 6 , 26 . und i . Corinth .
n , 2. 1 . dannenhero mögen und müssen
diese Sacrarnenta nur bedient werden
von rechtmäßigen und ordentlichen
Lehrern , die von GOttund seiner Ge¬
meinde ausdrücklich dazu beruffensind ,
daß sie das Evangelium verkündigen,
und die Heiligen Sakraments bedienen
sollen .
Frag . Welches sind die vornehmsten End¬
ursachen , warum der HErr ZEsus daS

hochwürdige heilige Abendmahl für fein
Volckeingestellet hat ?

2lMw. ( r .) Um durch die auswendi¬
ge Zeichen des Brodtes und Weins zu
ihrem Trost und Erquiekung zu dencken
an JEsu bitteres Leyden und Ster ^-
ven , wodmch erste so theuer erlöset
und erkaufst hat , r Cer . r r , 24 . r6 . ^
Solches thut zu meiner Gedacht -
nüß , sagte JEsus mit klarm und dcut-
lrchm Worten , ' 'als er betzm ersten

A L



4 i . Hauptstück - der vornehmste Endzweck
Abendmahl das Brodt und den Wein
austheilete . Luc . 2. 2. , 19 .

i .) Urn dadurch aufgekeilet zu wen¬
den zu dem seligen Bundes - GÖtt , und
zu dem gautzen Gnaden '. Bund . Jcsa .
55 , z . Dann ich will mit euch einen
ewigen Bund machen ; wie auch zur
Vcftig und Beständigkeit dieses Bun¬
des , dann Berge sollen wohl wei¬
chen / und Hügel dahin fallen / aber
meine Gnade pl ! Nicht von dir wei¬
chen / und der Bund meines Frie¬
dens soll nicht hinfallen / spricht der
HErr / dein Erbarmer Jcsa . 54 ,
und . zu allen verhcissenen Bundcs - Gü -Ich

A V Ä

ßAkc '

UM' !

tern Jesa . 55 , z . Ich will euch geben
die gewissen Gnaden Davids / oder
Prov . 8 , 2. i . Daß ich wohl berathe ,
die mich lieben , und ihre Aammern
voll mache ; auch zu des Vatters un¬
verdienter Liebe in seiner ewigen Er -
wahlung , und zeitlichen krafftigen Bc -
ruffung zu ihn ; und seinem Gnaden -
Bund , wovon es heisset Jerem . z 1 , z .

. Der HERR ist mir erschienen von
fernen / Ich habe dich je und je ge -
liebet / darum hab ich dich zu mir
gezogen / aus lauter Güte . Endlich

müssen

0
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des heiligen Abendmahls . x
lnüsscn sie auch dadurch geführet wer¬
den zu dem herrlichen Antheil , den sie
durch den Glauben an JEsun : Chri¬
stun : an allen diesen Dingen haben .
Gal . 2. , 2. O . nebst denen Gnaden . Gaben ,
welche sie , als so viel Bewcißthümcr
von diesen : ihrem Antheil besitzen . Alle
diese und dergleichen köstliche Wahrhei¬
ten mehr , müssen die Materie und der
Unterwurssder Überlegung des Vol¬
kes GSttcs rn - und bey dem heilige »
Abendmahl seyn .

z .) Ist es auch von dem HErrn JE -
su eingestellet , damit sein Volck durch
dieß Betrachtung feinen Glaube »
möchte üben / und sich versichern : daß
so gewiß das Brodt für ihren leiblichen
Augen gebrochen , und der Wein aus¬
gezogen , und sie mit ihren : Munde lei¬
dige essen und trinckcn , eben so gewiß
und wahrhasstig auch der Leib JEsu
vor sie gebrochen , und dessen Blut vor
sie vergossen , und sie warlich an dem
HErrn JEsu , und allen seinen erwor¬
benen Gütern Theil und Gemeinschasst
haben . O theures Vorrecht vor des '
HErrn Volck ! nach Aussige des HErrn
JEsu lelbst . Joh . 6 , 55 .

A z 4 ) Um



6 I Hauptstück, der vornehmste Endzweck
4 ) U l ; ÄOttes Bundes - Genossen

zur Ze >t ocs H >. ü . Abendmahls , woh !
vor andern Zeiten , einmahl emzufühF
reu in das Wemhauß , imd sie zu
bringen in die nmere Aammer / Cmr -
Lic . 1 , 4 . 2. , 4 . Ja eins Abmdmahk
rrnt ihnen / imd ste wiederum mit
ihm zu halten » Avoc . a , 2. 0 . , Da er¬
quickt JG 'us , der Gläubigen Hirte ,
ihre tzZLLlE wM elnmahl auf eine
Zantz bcwnLere Weift ; Er schencketü) --
neu voll cm > und macift daß rhr Be ^r
cder ^ berflüKtvon allem den . Guten
und Tröstlichen , welches ihre Seele da -
ftlbst gewahr wird , und empfindet S .

z . 5 . 6 . undCantic . , 4 - 6 .
5 . ) UlN auch ihre Liebe zu solcherZeit cmmM auszulscken gegm den

Drcyemigm Bundes - GOtt insgemein ,
urld ins besondere gegen ihren Blut -
Brautigamm , so daffsteausruffenaus
Psirlm . L . Hertzlich Lied hab ich
dich / / menre ^ tarcke /
HErr / mem ft' elß / meine Burg / mekn
Erretter / nlsmGDrr / mernHort / auf
den nb kraue / oder aus Cantic . 5 .
Mrr sind Kranck vor Liebe.

6 .) Um ihr Hertz tchmeltzen zu ma¬
chen

Mix
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des heiligen Abendmahls . ' 7

chcn in Thränen von Liebes ^ Verwun¬
derung , Freude , und Dancksagung , ruft
finde aus dem innersten Grund ihrer
Seele : was soll ich dem HErrn ver¬
gelten für alle stine Wohlthaten /
Pstst . n6 , iL .

7 .) UmalSBundeS - Genosten auster -
ordentliche und besondere Gelegenheit zu
haben ihren einmahl gemachten Bund
hcrtzlich und fiyerlich zu erneuern / und
zusagen : HErr / ich bindern Lnecht /
ich bin dein Lnecht / deiner Magd
Sohn / Psal . n6 , 16 . und Pfiff . 119 ,
106 . Ich habe geschworen / und
wills auch halten / daß ich dre Rech¬
te deiner Gerechtigkeit halten will .
Dieses thun zwar die Gläubigen täglich ,
aber eS geschiehet doch auf eine gautz be¬
sondere Weise zur Zeit des Heil . Abend¬
mahls , indem alles , was dabey vorge¬
het , der Seele Gelegenheit , und Anlei¬
tung dazu giebt .

8 . ) Um auch ihre Liebe und Gemein-
schafft mit denen Frommen eins zu
üben , wozu ste nun besondere Gelegen¬
heit finden , dann hier können ste das
Recht und die Gemeinschafft , welche ste
haben an GOtt , an dem Mittler , an

A 4 denen



8 ! . Hauplstäck , der vornehmste Endzweck
denen Gütern des GnademBundes ,
midanderinstchenden Herrlichkeit , als
Glieder eines Haupts , und Untertha¬
nen eines Königes mit klaren Augen an¬
schauen , und sich verwunderen über
GOttcs freye und unaussprechliche
Gnade . Ja wann sie die übrigen Cc m -
nmnicanttll , welche mit ihnen von ei¬
nem Brodte essen und von einem Wein
trincken , mischen , müssen sie nothwen¬
dig mit Freude und Liebe gegen sie cin -
genonrmen werden , denckende : Diese
imds , ja dieft allein , mit welchen ich
dermableins werde verherrlichet wer¬
den , und demnach einander offenhcrtzig
erzehlen : was der HErr Gutes an
rlwen Seelen gethan habe , P ; al . 66 ,
r8 . Diß war der Zweck der Liebes -
N Zahlzeiren / welche die Gläubigen in
der ersten Kirche mit - und unter - cinandcr
hieltm , Actor . L , 4 -- . 46 . 47 . welche zwar
wegen des eingeschlichencn Mißbrauchs
seynd nachgelassen , 1 . Cormth . n , 2. 1 . 22..
aber doch unter den Frommen auf eine , ,
geistliche und einfältige Weise sind be -
'ödachret worden , und im Gebrauch ge¬
wesen , Actor . 4 -..

9 .) Endlich ist diß herlrge Abend -- .
mahl

l>
i



des heiligen Abendmahls . 9
öM , mahl von dem HErrn JEsu auch einge -

sitzet worden als eine Avschattung und
MA ^ childerey des Abendmahls der
MG Herrlichkeit / da man ansitzen soll mit
AL A Abraham , JsNac und Jacob im Reiche
tAG der Himmeln , um die Gläubigen mit
"Ek ihren Gcdanckcn eins dahin aufzufüh -
W s,r ren , und sie an ihren Seelen zu vcrsi -

M Hern , daß sie , zu GOttcs und ihrer
Zeit , eben so gewiß sollen beruften wer -

chkM den zum Abendmahl der Hochzeit des
rr, M Lammes daroben , als sie anjetzo hierun -
rAÄ tcn an des DErnr Taffel anstehen und da
M W essen und trincken , S . Apocal . 19 , 9 .
Och Warum auch der HErrJEsus selbst bey
L « rs s» Austheilung des crftcnAbcndlnahls sagt
, Match . 16 , 2. 9 . Ich sage euch / rch wer -

de von nun an nicht mehr von diesem
MC Gewächs des Weinstocks trincken /

bis an den Tag , da ichs neu trincken
werde mit euch / in meines Vaters

Ach Reich -
^ II ,'. !!' Frag . Ich muß bekennen , würden diese neun

vornehme Ursachen der Einsetzung des
- M heiligen Abendmahls von denen Arom -
ÄE * men recht erkannt , geglaubt , und gepractu-
^ ^ siret , 0 was würde es alsdann ein erquicken -
, des und gesegnetes Abendmahl - gehen für sie

Ef A5 seyn ?



IO ! I . Hauptstück, von der Selbst - Prüfung

seyn ? daaberanjetzodurchgehends die Zei¬
ten des heiligen Abendmahls , an statt
Freudens -Zeiren , Trauer - Tage für viele
wahre Bundesgenossen sind , so mögte

ich hievon wohl einige Ursachen
wissen ?

Antw . Das entstehet aus vielen
Ursachen ; als unter andern aus Un¬
wissenheit , und verkehrtem Begriff von
dem heiligen Abendmahl , vorhergehen¬
der Prüfung , Gebrauch , und Nach -
betrachtung ; auch aus denen vielfälti¬
gen Listen und Stricken des Satans ,
welcher sie zu der Zeit am meisten bestrei¬
ket ; und was dergleichen Dinge mehr
seynd , die unmöglich alle können nahm -
hafftgemacht werden .

Das Zweyte Hauptstück
Bon der Prüfung seiner selbst

vor dem Heil . Abendmahl .
Frag . Zeige eins , was all für Mißschlage ,
und unrechte Begriffe in Ansehung der
Selbst - Prüfung ,' ( welche r . Corinth .
^ r , 28 . und2 . Corinth . iz , z . 5 . ausdrück¬
lich von GOtt geboten ist ) die Ursachen des
Schreckens und der Bangigkeit vieler

From -

k «
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vor dem Heil . Abendmahl.
Frommen seyen , wann sie sollen zum

heiligen Abendmahl gehen ?
Amw . Viele haben einen ganh ver¬

kehrten Begriff von der Gelbst -- Prü¬
fung in dem Formulir des Abendmahls ,

von wegen meiner Sünden
mißfalle , demnach an mich selbst ent¬
decke , bimfolgmdsJer . z 1 , 19 . ( r ) Daß
ich glaube , und vertraue / daß nur
alle meine Sünden um Christi wil¬
len vergeben seyen , ( z ) Ob ich einen
ernstlichen Vorsatz und Lust habe ins
kür ffkige aufrichtig und gottselig vorEOtt , und in Liebe mit meinem
Nächsten zu leben ? Darauf sagen
viele Frommen : Daß ich ein Gesicht von
meinen (Bünden und Verdamnüß- wür -
digen Zustand habe , kan ich nicht
leugnen , noch viel weniger , daß ich Lust
habe vor GOtt zu wandeln , und in Lie¬
be mit meinem Nächsten zu leben , aber
zu glauben , und zu vertrauen , daß mir
alle meine Sünden um Christi wikv-
len vergeben seyen / das ist mir so un¬
möglich , als unmöglich es ist , mit mei¬
ner Hand den Himmel zu erreichen ; dem

. M



i r II . Hauptstück / von der Selbst -Prüfung
zufolge , sagen solche : Kan und mag
ich nicht zum Heil . Abendmahl gehen ,
und das ängstiget und betrübet mich .

Frag . Was wölket ihr solchen auf ihre
Schwcrigkcit antworten ?

Aritw . Dieweil das erste und letzte
dieser dreyen Stücke / ( nehmlich : sich
selbst von wegen seinen Sünden mißfal¬
len , und eine aufrichtige Begierde ha¬
ben heilig und gottfeligvor GOtt , und
in Liebe mit feinem Nächsten zu leben )
die niedrigsten Staffeln in der Gna¬
de sind / dannenhero werden diest bende
Stücke auch in allen wahren From¬
men / selbst in denen Rleinesten in der
Gnade gefunden . Aber zu glauben
und zu vertrauen : Daß mir alle meine
Sünden um Christi willen vergeben
seyen , ist eine der höchsten Staffeln in
der Gnade . Dannenhero wird selbige
auch nichtvon allen Frommen , sondern
nur von denen , die so weit gekommen
sind , besessen . Und so müssen dann alle
die schwache , kleine , zweisselnde und im
kunckcln wandclcnde Fromme , die diesen
vertrauenden und versichernden Glau¬
ben nicht baben , hier stille sieben , und sich

selbst

ß »

tt « ,

kW
W /

W



r ' ' vor dem Heil . Abendmahl . r z
' l 2 selbst verurtheilen , denckcnde : Ich kan

M diß Vertrauen nicht haben , indem ich
^ den Glauben nicht in dem höchsten Stasi -

ftl besitze , unterdessen hab ich doch den
wahren Glauben , ist es schon in einer sol -

, chen Maasse und Staffel nicht , nach
^ G Matth . 5 / Z . Selig sind / die geistlich
MB arm sind / dann das Himmelreich ist
WO rhk / und si . 6 . Selig sind , die da dun -
M hli gert und durstet nach der Gerechtrg -

W xeid dann sie sotten satt werden .
Frag . Was söltet ihr solchen Seelen in An -

sehung dieses Stücks der Selbst - Prü -.
» ^ ftmg wegen ihres Glaubens rathen ?
'Mc Antw . Ich solte ihnen ratben , daß sie
Ml> sich einmahl selbst folgender gestalt

AM fragten : Wann ich den hochstenStaf -
stldes Glaubens / ich meyne das Vcr -

. . . G , trauen , nicht habe , habe ich dann wobl
M dicgeringerenStKffelwdejsclbigen , als
m W dasst :
« MiS 0 ) Die begehrende und durstende

That des Glaubens nach JEsu , seiner
. V.AB Gnade und Gerechtigkeit , wovon gere -

det wird Matth . 5 , 6 . Jesa . 55 , r . und
A »
< . K ( b ) Die Zuflucht - nehmende That des
. iit Glau -



- 4 H . Hauptstück, vond - rSeMPi -üfrmq
Glaubens , um mit demZölkier , ebschon
in Schaam und Furcht , zu ihm zu tre¬
ten , Luc . i8 . mit dem Cananäischcn
Weiblein sich nicht stracks abweisen zu
lassen , sondern bey ihm anzuhalten
Matth . - 5 . ja sich gäntzlich nach JEsu
hmzuwmdm , um durch ihn erhalten zu
werden , Jesi45 , rr .

( c ) DicHochichöftung MldLiebeIEsu ,
und demnach das Suchen , dasSeufftzm ,
das Betm , das Wünschen um an ihm u .
seiner Gnade Theil zu haben , dieweil
man so viel Köstlichkeit undLiebenswürs
diakctt in JEsu gewahr wird , ( folgends
i . Petr . L , 7 . Euck aber / die ihr glau¬
bet / ist er köstlich : ) und was derglei¬
chen geringe Staffeln des Glaubens
mehr sind . Mögte diß fleißiger unter -
suchetwerdenvon denm , welche durch ei¬
nen übelcn Begriff, ( indemsie den stär¬
kten Glaubm des Vertrauens nicht ha¬
ben ) ihren kleinm , schwachm , und ankle¬
benden Glaubm gäntzlich übersehen , es
würde warlich seinen Nutzen habm ,
und die Schwachglaubigen ziemlich von
ihrer Bekümmernüß frey machen .GOtt
gebe es allen denen , die es nöthig habm ,
um dadurch ein grösseres Licht in diesem
Stück zu bekommen . Frag .
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vor dem Heil . Abendmahl . r 5
Frag . Weift noch all weiter die Mißfchlä -

ge und übele Auffassungen in Ansehung
dieser Selbst - Prüfung an ?

Atttw . Viele fürchten , daß sie nicht
starck gnug überzeugetgewesen , und sind
bekümmert , daß es nur gemeine Uber -
Zeugungen seyen , dieweil sie nach ihrem
Urtheil , und nach ihrer Prüfung , über
selbige angestellet , nicht fchwehr noch
starck gnug sind ; bey nahe wie Felix ,
Actor . 2. 4 , 2. 5 » welcher , da Paulus re¬
dete von der Gerechtigkeit , von der
Keuschheit und von dem zukünfftigen
Gericht , erfchrack , und antwortete r
Gehe hin auf dißmah ! / wann ich
gelegene Zeit habe , will ich dich wie¬
der herruffen lassen.

Frag . Was wollest du solchen auf ihre
Schwerigkeit antworten ?

Atttw . Daß die wahre Überzeugung
nicht müsse geprüfte werden nach der
Schwehrde und Maasse des Giwichts,
sondern nach der Wahrheit , und Vor-

Frag . Woran muß sich ein jeder nach dem
Worte



iL n . Hauptstück , von der Selbst . Prüfrmg
Worte GOttes prüfen , ob er auch siarck

und schwchr gnug überzeugt sey ?

Nntw . An folgenden dreyen Staf¬
feln . ( i ) Ober durch das Llcht des Gei¬
stes sehe , und gewahr werde , daß er in sich
ein elendiges , verlohrnes und Der -
dammnuß - würdiges Geschöpfte sey ,
eben wie jener Zöllner , Luc . r8 ,
Ob erüberzeugtsey , daß er in sich stlbst
nichts besitze , womit er vor dem gerech¬
ten GOtt bestehen könne , sondern viel¬
mehr aller eigenen Gerechtigkeit entblö¬
ßet mit der Kirche ausrufe : wir sind
allesamrm wie die Unreinen , und alle
unstre Gerechtigkeit ist / ( um nehm¬
lich damit vor GOtt zu bestehen , ) als
ein besudeltes und verwerfliches
Llerd / Iesa . 64 , 6 . ( z ) Ob man nicht
anders könne , noch wolle erhalten wer¬
den , als allein durch den HErrn JE -
fmn Christum ,Iesa . 45 , 2- 2. . Wann man
diese drey OraMn in Wahrheit in sich
befindet , so muß und kan man fest glau¬
ben , daß man starck und schwehr gnug

e überzeugt sey . So befinden es alle wahr¬
haftig überzeugte Frommen in sich , und
ich darss frey , agen : wann diß Stück
mehr nach der Wahrheit der Sache , als

nach
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^ vor dem Hess . Abendmahl. r -
nachher Schwehrde , untersuchetwürde ,
viele tausmd Angefochtene und

tW Schwehmlüthige würden wmigstens
in diefenl Sckcke , durchbrechm und zum

YW Licht konimen .
Frag . Aber / wann nun ein ander sagt :

O h Man muß Gnade haben , wann man
mit Nutzen zum heiligen Abendmahl

WR gehen will ; ich sehe nun / daß ich keine
»Mch Gnade habe , demnach darssich auch nicht
WÄ heiligen Abendmahl hinzunahen ? was
mN - wolteftdu einem solchen antworten ?

Amw . r . ) Gnade haben / und st -»
WW hen / daß man Gnade habe , sind zwey
mk » - gang unterschiedene Dinge . Man
» B kau schon ein Kind des Lichts seyn , und
XlßW sitzen dennoch im Finstern , und das Licht
MM nicht sehen , wie gelehret wird Jcsa .
AM 50 , w .

L . ) Wannnur diejemgenzum Abend-
lE nmh ! gehen sotten , die da sehen , daß sie
E » Gnade habm , so rrrüssen allein die Ver ^

sicherten zum Abendmah gehen , dann
das ist die Versicherung , wann man sei -
ne Gnade deutlich siehet ; dessen aber »
mangeln die meisten Frommen , nach
Jesa . 54 , F . n .

' B z . ) Der



i8 n . Hauptstück , von der Selbst -Prüfung
z . ) Dcr HErr JEstrs nöthigt nicht

allem Versicherte , sondern wohl vor¬
nehmlich NIvhselige und Beladend
( Match . Durstige ( Jech .
-- 5 , 2. . ) und solche , denen es um die Gna¬
de und Gerechtigkeit JEsu Christi zu
thun ist ( Matth . 5 , 6 . ) berowcgen muß
ich mich , wann ich zum heiligen Abend¬
mahl gehen will , nicht so sehr prüfen :
Ob ich meine Gnade sehe / sondern ,
ob ich Gnade suche , und Hertzlich
nach selbiger begierig bin ; ob ich nach
der Gnade hungere und durste / und
mir warlich um selbige zu thun ist .
Hierüber muß stch vornchrulich ein jeder
prüfen , der zum Abendmahl gehen wilh
nach Psalm 6 z ,

4 . ) Wünn jemand ansauget zu sehen
bett dem Lichte des Geistes ( Psalm
^ 6 , i o . ) daß er die Gnade noch nicht hat,
unterdessen aber doch die Gnade suchet ,
begehret und ernstlich darum bittet , so ist
biß sclwn der Anfang der Gnade selbst,
indem ein natürlicher Mensch blind ist,

. und ja nicbt sehen noch mercken kan , daß
er noch von der Gnade entblößet sey S .
Apoc . z , 17 . bist ist dann das erste Gna -
den - Licht in der Seele , zu sehen , daß man

Eiltt «

Vlükt
k!ÜW



^ vor dem Heil . Abendmahl . i -
'M ,i keim Gnade habe , wie dieses aus dem

Exempel des Kerkermeisters erhellet
Zlctor . 16 , zo .
Frag . Ach ! was ist all für Verkehrtheit
in Ansehung der Selb ^ Prüfung zum

H! Heil . Abendmahl ! aber wann jemand
^ 9 ^ - Was soll ich zum Heil . Abendmahl
gchxn ; ich wünsche und begehre täglich

l M heiliger zu werden , und bleibe dennoch
^ A gleiche ffmdlich , ja mich beucht / daß ich täg -
WE lich ffmdlicher werde , dieweil ich meine
M« Sünden immer mehr und mehr gewahr wer -

M k ve ? Was wollest du einem solchen
MtMH antworten ?

Atttw . Jemand kcm zwar alle
Tage seine Sünden besser gewahr wer ^

. . den und mehr erkennen lernen , daß er
§ W darurn nicht sundlicher wird , wie er sich

einbildet , sondern daß er selbige mehr
B » und mehr verabscheue , und GOtt bitte

ein neues Hertz zugeben . Ezech . z6 ,
^ stehet : Alsdann werdet lhr an

euer bösts Wesen gedencken / undem -
res Thuns / das mcht gut war / und
wird euch eure Sünde und Abgöt - ,
terey gereuen / als ein Beweiß des
neuen Hertzcns , wovon es im ver berge

' ^ W ^ >>



ro II . Hauptstück , von der Selbst -Prüfung
hcndcn 2. 6 . gehcissen : Und ich will
euch ein neu Herr; , und euren neuen
Geist in euch geben / von welchem
neuen Hertzen die Erleuchtung des Ver¬
standes , um seine Sünden immer mehr
und mehr gewahr zu werden , ein klarer
Beweist ist , so , dast je langer jemand im
Gnadcm Stand lebt , je mehr er seine Ge¬
brechlichkeit selbst in seinen besten Tha¬
ten , erkennen lernet ; und das ist solchen
finsteren Seelen nicht weist zu machen ,
bis dast sie der HErr selbst durch das
Licht seines Geistes hievon überredet,
Jerem . ro , 7 . und vornehmlich Pfiff
z8 , i8 . 19 .

2, . ) Der liebe HErr JEsus rufst und
nöthiget zum heiligen Abendmahl kei¬
ne Reiche / die voller Einbildung von
eigener Gerechtigkeit stecken , dann die
sollen leer hinwcggesendetwerden , Luc.
1 , 5z . sondern geistlich Arme , Match .
5 , z . und die ihnen selbst um ihrer Sün¬
de willen mißfallen , die werden eingela¬
den und geruffen , nach Match . n , r8 .
. z . ) Dast der HErr JEsus denen Sei -
nigen die Augen öffnet , ihre Sünden se¬
hen zu können , ( Apoc . z , 18 . ) das ist eben
so wohl Gnade / als wann er sich selbstan
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vor dem Heil - Abendmahl . r i
an ihnen zu erkennen giebt , und sie den
König in seiner «Schönheit sehen last ,
( Jesa . z z , 17 . ) dann , wo die Selbsi - Er -
ienntnüsi mangelt , da ist der Mensch
noch tod durch Übertretung und Sünde ,
EphesL , 1 .

4 . ) Dieweil ich mich selbst kenne ; die¬
weil ich meine Sünden und Unwürdig -
keit sehe ; dieweil ich ein gebrechliches
Geschöpfte bin , sagt ein vertrauender
und versicherter Christ , darum habe ich
den HErru JEsum nöthig , und dieweil
er solche rufft und nöthiget , darunr gehe
ich zum Abendmahl , und vertraue fest ,
wen ich ausJEsu Wort zu ihm komme ,
werde er mich nicht hinaus stosi 'm , Jo -
hau . 6 , z 7 . Wohl allen / die auf rhn
trauen / heist csPsal . ir . Vonsöl -
chen bin ich durch GOttcs Grrade einer
nrit , sagt ein solcherVcr trauender , darum
werde auch ich nicht beschaun werden .
GOttgcbe , daß diese vier Stücke recht
erkannt und geglaubt werden mögen
von solchen Seelen , die allzusehr bey
dem Gesicht ihrer fünden stehen
bleiben , so werden sie bald von ihrenv
bekümmerten Zustand übergehen zu ei¬
nem gläubigem und vertrauendem Zu -

B z stand



r r. II . Hauptstück . von der Selbst - Prüfung rc.

stand in Ansehung des heiligen Abend¬
mahls .

Frag . Aber wann nun jemand sagt : Ich
fürchte zum Abendmahl zugehen / dieweil ich
nicht überzeuget bin 0 ) daß ich wicderge -
bohren , ich ) daß ich den Glauben habe ,
( c ) ich sehe meine Heiligung nicht , 00 ich
werde nicht gewahr , daß ich ein Bundes -
Genosse bin , 0 ) ja , ich mercke keine von
allen denen Gnadcn - Gaben , die ich doch
nothwendig haben muß , wann ich wür¬

dig zum Abendmahl gehen will ?
Antw Man kau alle diese Gnaden -

Gaben besitzen ; weil man aber als im
Dunckeln wandelt , und nicht verstehet ,
wen « eigentlich diese Gnaden - Gaben
besiehe « / so siehet man diese Gnade
nicht . Dann , man kan wohl die Gnade
besitzen , und selbige eben wohl nicht se¬
hen , wie dieser Punct weitlaufftiger
ausgeführet ist in dem Büchlein : Un -r ^
terstndung der Frommen auf dem
Weg nach dem Himmel .

i

Das



rz^ ( o ) AEs

Das Dritte Hauptstück .
NDre vornehmsten Ursachen der

BckümmmM der Frommen , in Am
sihung des H . Abendmahls .

Feag . Kenneten viele wahre Fromme ihre
el ^ 7 enipfangene Gnaden ^ Gaben etwas besser ,
Mm zur Zeit des Heil . Abendmahls

so bekümmert nicht seyn . Weil aber dieses
nicht ist / so finden sich bey selbigen durchge -

MW h - uds zu der Zeit allerhand Sorgen und
Bekümmernüsse . Zum Beyspiel : Wann
jemand sagte : Ich hin in « linden gefall

" Älcn , und wohl lN solche Sünden , welche
2 ausdrücklich im Formulier des Abende
Äik! Mahls vermeldet stehen , und das beküm -

mert mich so , wann die Zeit des Abendmahls
!!? K' ' herannahet , was weitest du so einem ant -

Worten ? und solte ein solcher wohl hin -
zunähen dürsten oder nicht ?yM

M k° 7lntw . Diß ist ein schwehrcs Stück ,
damit man crufcher einen Seite nie -

^ nrand in sinnen Sünden stetste , aufder
^ andern Seite aber auch kein gefalle nes

frommes Kmd GOttcs betrübe , die
GOrt nicht will betrübet haben , und

B 4 damur



24 ur . Hauchst , die Ursachen der Bektttnmerriüß
Larum will ich hicrauff mit ermgeuUnF
terscherd antworten .

1 . ) Daß Fronrme in Sünden , fallen
können , lehret das Wort GOttes in um
Achtbaren Exempelcn . Ein jeder muß
Litten : HErr bewahre michfür fchwcg
ren Simdeu - Fallcn ; u . man kan stlbigm
ullt Recht zmuffen : Wer da stehet/
sthe wohl zu ./ daß er nicht falle /
Rom . I ! . und 14 .

2 . ) Wann ein Frommer in Sünden
gefallen ist , und es verborgen gcblic >
Leu , fo , daß er niemand unter den Mem
sehen geärgert , dieweil es in niemandes
Erfahrung gekommen , und er stehet
Lurch GOttcs Gnade von feinem Fall
rn Büst e und Bekehrung wieder auf , fo
hat er nicht Mhig , jemanden unter den
Mcnfchen feine Sünde zu offenbaren ,
sondern vielmehr GOttzudanckm , daß.
er felbige habe lassen verborgen bleiben ,,
und muß sich inskünfftige , 0 viel ßchg
ger für felbige hüten .

) Wmui jemand ohne Nothwendig
Zeit feines Nächsten , und vornehmlich er-
rres Frc nnnen verborgene Sünde ofs
fenbaret und ausbringet , chne ihnvor »
hero darüber ms Verborgene zu bchnaff
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bey dem Heil . Abendmahl . r ;
ftn und zu Wahrschauen , der ist in Ge -
fahr , daß ihn der HErr in gleiche , und
noch wohl ärgere Sünden fallen laste ,
welche er hernach auch ans Licht bringet ,
nach Matth . 7 , 2. . Richtet nicht / auf
daß rhr nichtgerichtet werdet . Dann
mit welcherlei Gericht rhr richtet /
werdet ihr gerichtet werden ; und
mir welcherlei Nlaaß ihr messet /
wird euch gemessen werden .

4 . ) Es ist ein großer Unterscheidzwischen dem Sünden - Fall eines na¬
türlichen und wiedergebohrnen Men¬
schen . ( « ) Der natürliche Mensch lauste
muthwillig in die Sünde , und sucht
hiezu rechte Gelegenheit , eben wie ein
Schwein muthwillig in den Dreck liegen
gehet , und sich mit Lust darin herum wel¬
ket , da im Gegentheil ein Wiederge -
bohrncr aus Schwachheit und Überei¬
lung sündiget , und wie ein Schasiein
aus Unvorsichtigkeit in den Koth fallt !
O ) Der natürliche Mensch sündiget mit
Lust und Vergnügen / und ist recht in
seinem Element , wann er böses thut , der
Fromme aber sündiget , zwar nach sei¬
nem Fleisch oder verdorbenem Theil noch
etwas mit Lust , aber nach seinem Geist ,

V 5 oder



; 6 m . Hauptst . die Ursachen der BekümmernüK
oder wiedergcbohrnem Theil mit vielem
Widerstreben , Kampfs , Streit und
Hcrtz - Klopfsen ; hiß zeiget Paulus mit
feineil ! eigenen Exempel , sagende Rom .
7 , 19 . Dann das Gme / das sch wül /
das thue ich nicht / sondern das Bö¬
se / das ichmchr wül / das thue ich -
So ich aber thue das Böse / das rch
nicht will , so thue rch dastelbrge
nicht / sbndern die Sunde / die m
mir wohnet - - - - Ich elender
Mensch / wer wird mich erlösen von
dem Leibe dieses Todes ? O ) Wann
ein natürlicher Mensch eine Sünde ge¬
than hat , so wünschet er selbige , wegen
seiner natürlichen Neigung dazu , noch
mehr und öfftcr zu thun . Ein From¬
mer aber danckcLGOtt , wann er von
selbiger befteyet wird , und bittet ihn in¬
ständigst , daß er ihm doch nie keine Ge¬
legenheit wolle last en vorkommen , durch
welche er von neuen dazu möge verleitet
werden . Führe uns nicht m Versu¬
chung / sondern erlöse uns vom Bo¬
ten / stehen sie aus Matth . 6 , i z . und aus
P , al . 119 , 5 . 6 . O ! daß mern Leben
deine Rechte mrt ganyem Ernst
hielte ! wann ich schaue allein aufder -

ne
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bey dem heiligen Abendmahl . 27
ne Geborte / so werde ich nicht zu
schänden . (? ) Wann cin natürlicher
Mensch schon in ärgerlichen Sünden
lebt , und es nur vor den Menschen ver¬
borgen ist , wird er sich nicht scheuen zum'
Den . Abendmahl zu gehen , und ihm
selbst das Gerichte zu essen undzutrin -
ckcn . Aber wann ein Frommer ärger¬
liche Sünden begangen hat , weiß selbige
auch schon kein ' Mensch in der gantzen
Welt , so ist er beängstiget und beküm¬
mert zum heiligen Abendmahl zu gehen .
Diese vier Stücke geben viel Licht in
Ansehung der Sunden - Falle / wann
sie GOtt anders beliebt zü segnen .
Frag . Aber was antwortest du einem From¬
men , der in ärgerliche Sünden gefallen ,
und dicserwegen furchtsam ist zum heiligen

Abendmahl zu gehen ? folgends
Psalm Z8 , 19 .

Antw . i . ) Wann cin solcher befin¬
det , daß er zu der Zeit noch keine Krafft
habe von stimm Süuden - Fall aufzuste¬
hen , so ist es ihm am nützlichsten , daß er
sich selbst censmirc , oder richte , und vorü
heiligen Abendmahl abhalte , bis daß er
durch Busse von dem Sündm - Fallwie¬

derum



r 8 m . Hauptst . die Ursachen der Bckümmernüß
herum aufstehe , mit Bitten und Kampf ,
ftn zu demHErrn , daß er ihm doch hie -
zu Krafft und Gnade vcrlcyhcn wolle ,
nachr . Corinth . iz , L . z .

L . ) Wann aber das Sündigen aus
Schwachheit geschehen , und man Reu
und Leydwcsen darüber hat , alsdann
gilt der nachdrückliche Ausspruch , den
wir finden in dem Formulier der Tauffe :
wann wir aber zuweilen aus
Schwachheit m Sünde fallen / sol¬
len wir doch darin nicht bleiben lie¬
gen / noch verzagen ; fintemahlcn un¬
ser lieber HErr JEsus Christus das hei¬
lige Abendmahl eingesetzet hat zürn ge¬
wissen Zeichen und Siegel , dass alle ge¬
fallene Fromme , die mit Pctro Reue
haben , und bey dem Vater durch Chri¬
stum Versöhnung suchen , eben so gewiss
die Vergebung ihrer Sünden haben
sollen / als Petrus , und andere , die un¬
vorsichtig aus Schwachheit bey vorfal¬
lender Gelegenheit in Sünden gefallen
sind , selbige empfangen haben ; und
dann ist das heilige Avendmahl solchen
Zr mmen ein gesegnetes Mittel inGOt -
tes Krafft ein neues Vornehmen zu
fassen , und neue VerheGiiMn zu

thun ,

A 'M '
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in Ansehung des Heil . Abendmahls . - -
thun , auch ihrenBund eins zu erneuern ,
und wieder zu kehren zu dem HErrn , von
welchen ; siewarcn abgewichen ; nach Ir¬
rem , z , 2. 2. . So kehret mm wieder /
Hr abtrünnige Rinder / so wrl ! ich
euch heilen von eurem Unget)orjam /
und nach i . Johan . i . 2. . LAeme
Rindlem / solches schreibe ich euch ^
auf daß ihr nicht sündiget / und ob je --
mand sündiget / sd haben wir einen
Krsprecher bey dem Vater , IEjüm
Christ / der gerecht ist / und derseibi --
§e ist die Versühnung für unsere
Sünde - Nicht allein aber für unftre /
sondern auch für der gantzen Welt »
Ich wünsche , daß diese beyde Anmcr -
ckungen denen gefallenen Froinmen nütz¬
lich seyn mögen , nur daraus ihren Ge¬
brauch zu machen irr Ansehung der Vor¬
bereitung zum Heil . Abendmahl .
Frag . Wann aber nun ein Frommer mit
seinen Sünden , zu welchen er durch seine
Natur geneigt ist / zu kampffen hat / es sey
eine hitzige und auffliegende , oder eitele , hos-
sättige ', und geitzige Humeur , oder eine an - ,
dere Sünde , in welche er täglich fallt , und
unter welcher er gebückt einhergehet - indem
er selbige noch nicht überwinden kam und ein

solcher



zo lii . Hauptst . die Ursachen der BekümmernüK
solcher sich vornimt , lieber vom heiligen
Abendmahl abzubleiben / dieweil er noch so

sündlich sey / was wollest du dem zu sei¬
nem Unterricht antworten ?

Antw . i . ) Daß ein solcher durch das
Verabsäumen des , und Abbleiben von
dem heiligen Abendmahl nicht besser ,
sondern arger werde , eben wie ein Ver¬
wundeter nicht besser , sondern schlimmer
wird , wann er vondemArtzt abbleibet ,
Matth . 9 , 12-.

2. . ) Daß ein solcher sich denen listigen
Stricken des Satans , und schwchren
Zweiffclungen bloß stellet , indem er die
Nöthigung und Einladung JEsu ver¬
achtet , Match , n , -. 8 .

z . ) Daß es besser sey durch den Glau¬
ben bey dem HErrn JEsu Kraffr und
Stärcke zu holen , der da gesagt hat :
Ohne mich könt ihr nichts thun /
Johan . l5 , 5 . um es durch diese Krasst
JEsu zu verbessern .

4 . ) Wann ein Frommer nicht eher sol¬
le zum Abendmahl gehen , bis daß er
seine Humeur - Sünde gantzlich über¬
wunden und abgelegt hatte , so würde er
nimmer allda erscheinen , sintemahlen
ein jeder Frommer bis ans Ende seines

Lebens

i!ÄL
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in Ansehung des Heil . Abendmahls . ; r
Lebens mit seiner Humeur - odcr Natur -
Sünde zu streiten hat , wie Paulus leh¬
ret Rom . 7 , 17 . und 2. 4 .

5 . ) Darin wird mit Nachdruck der
Reichthum der Gnade GOttcs , und die
unbegreifliche Liebe des mitleidenden
Hohenpriesters Christi JEsu , unseres
Wut- Bräutigams gespuret , daß er sei¬
ne Tafel auch decket und zubereitet für
gebrechliche und schwache Kinder , um
denen ihre Sünden beständig zu verge¬
ben - sie zu erquicken - und denen Trauri¬
gen zu Zion auch durch - iß Mittel des
Abendmahls Schmuck für Asche /
FreuLen - Oet für Traurigkeit , und
schöne Aleider für einen betrübten
und geangstigttn Geist zu verkauf¬
st » , Jesa . 6 i , z . Wer diese 5 . Stücke
wohl betrachtet , wird ohne Zweiflet eini¬
ges L icht in oben gemeldeter Dunckelheit
finden .
Frag . Aber wann jemand etwa mit seinem
Nächsten einmahl in den Streit gera¬
thet , und darüber in Verlegenheit wegen
des Gebrauchs des heiligen Abendmahls,

kommt , was Rath wobest du so einem
Mittheilen ?

Anrw .



; r m . Hauptst . die Ursachen der Bekümmernütz
Antw . Dieweil das Heil . Abend¬

mahl die Vergebung der Sünden aller
und jeder Gläubigen , und des gantzen
VolcksGOttes versiegelt , so erfordert
selbiges auch , daß ein jeder , der es ge¬
brauchen will , seinem Nächsten von Her -
tzen seine Fehler vergebe , folgcnds der
ftmfften Bitte ün Gebeth des HErrn ,
welche heifset : Und vergieb uns un --
sere Schulden / ( Sünden , ) als auch
wir vergeben unsern Schuldiger « :
Und so muß ein jeder , der zum Abend¬
mahl gehen will , bereit und fertig seyn
durch GOttes Gnade abzulegen allen
Haß , Neyd , Zorn , Rachgier , Bitterkeit
undUnvcrsohnlichkeit ; und er muß trach¬
ten so seinem Nächsten zu vergeben , wie
er wünschet von GOtt beym Gebrauch
des Heil. Abendmahls von neuen zu
empfangen die Versicherung der Ver¬
gebung seiner Sünden .
Frag . Welche Staffeln sind in der Ver¬
gebung der Fehler meines Nächsten nö¬

thig , wann ich würdig unhGOlhgcfallig
« zum H . Abendmahl gehen will ?

Antw . i . ) Daß ich ihm seine Fehler
aufrichtig vergebe .

r . ) Daß

UM '
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m Ansehung des Heil . Abendmahls , z ;
2. . ) Daß ich ihm alle und jede Fehler

vergebe.
z . ) Daß ich für meinen Nächsten bit-

tc : HERR ! vergib rl) m so seine
Sünde » / wie ich wünsche / daß du
mir die meinigen vergebest .

4 . ) Daß ich meikem Nächsten nicht
nur Gutes wünsche , sondern auch im
Stand sey , wann es erfordert wird , sel¬
bigem würcklich Gutes zu thun . Diß
sind die 4 . Stucke , die in der flmfftm
Vicre des Gebets des HErrn aufge¬
schlossen liegen. So muß ein würdi¬
ger und geziemender Communirant be¬
schaffen seyn. Demnach thun diejeni¬
gen besser für die Zeit nicht zu gehen , die
da sagen möchten :

1 .) Ich will es wohl vergeben , aber
nicht vergessen.

2. . ) Ich will wohl diesen und jenen
Fehler übersehen , aber das und das kan
ich unmöglich vergeben .

2 . ) Ich kan strr euren solchen nicht
bethen , Viclwemger kanich

4 . ) Einern solchen je Guts thun . Wer
so gestellt ist , vor einen solchen schick )
sich zu der Zeit das heilige Abendmahl
nicht .



m . Hauxtst . die Ursachc-n der Bckümmernüß

Frag . Abcr wann nun cinFrommerScust
zcnde sagte : Ich wünchte wohl also zu thun ,
ruffe auch den HErrn um seine Krafft hie -
zu an ; unterdessn mercke ich doch , daß
meine böse Natur noch nicht so dran will ,
um der erste und geringste in der Vergeb
bung zu seyn . Mein Hertz mufft mir so
vfft ein : Hatten sie nur das und das nicht
gesagt , oder gethan ; wäre es nur der und
der nicht / dem ich so viel Gutes erwiesen ;
so möchte ichs noch vergessen und vergeben
können ; aber nun bey solchen Umständen
kan ich es unmöglich nicht thun , wenigstens
jetzo noch nicht . Was woltest du einem sol¬

chen antworten / um ihn zur Ver¬
gebung zu bewegen ?

Amw . i . ) Laß so eilten einmahl
dcnckcn ; ( es sey mit Ehrerbiethung ge¬
sprochen ) wäre der HErr mein GOtL
wegen seiner unbegreifiichcn L iebe nicht
der erste gewesen , der sich nach nur
umgesehen / da tch nicht nach ihm
fragte , folgende Jesir . 65 , i . unt mir
nieine Missethaten zu vergeben , wo wol¬
le ich mit meiner armen jündlichenSee -

' ic geblieben , und wie würde ich gefah¬
ren styn ?

Wann der HErr eins solche Be -
din -
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m Ansehung des Heil . Abendmahls . ; 5
dingungennrachte , und sagte : Sün¬
der ,' oder Sünderin , hattest du solange
und soviel nicht gcsündiget : Hättest du
nur das und das nicht gesagt , oder ge¬
than , so wolte ich dir wohl gnädigsten ,
und dir deine Sünden vergeben , aber
nun bey so gestalten Umstanden ist es
nicht wohl möglich ? Wie würde es
alsdann mit einem solchen ablausten ,
würde er nicht ohne Fehl in die äusten
sie Finsterniß gcftosten , und in denKer -
ckcr geworffen werden , aus welchem
er nicht würde wieder heraus kommen ,
bis er den letzten Heller bezahlet ? Es
ist nun die unendliche Liebe GOttcs ,
daß er dergleichen Bedingungen mit
uns nicht macht , dannenhero muß uns
nothwendig diese Liebe verpflichten , un¬
serm Nächsten auch alles am ersten und
von Lertzen zu vergeben .

z .) Wann derHErr eins zu dir sag -
te : Wohlan , stündlicher Erdwurm ! ( i )
was hatte ich dir Übels gethan / daß
du so viel und lange Zeit wider mich
gcsündiget hast ? ( 2 ) hab ich dir nicht
alles erdenkliche Gutes gethan . .
Mich . 6 , z . O mein Volck zeuge eins
wieder mich , habe ich nicht geschworen

C 2. daß



; 6 m . Hauptst . die Ursachen der Bekümmernüß
- aß ich nicht auf dich schelten noch zim.
nen will Jes 54 . was würde dein Dcrtz
hicrauff antworten ^ O so vergib dann
auch deinem Nächsten , ob er schon viel
und schwchr , selbst wider erwiesene
Wohlthaten , geflmdigct hat . Der
HErr gebe , daß ein jeder der je diese
drey Stücke lese , dadurch auch möge
bewogen werden seinem Nächsten al¬
le seine Fehler von Hertzen zu ver¬
zeihen . " wann du deine Gabe auf
dem Altar opfferst und wirst allda
eindencken / daß dein Bruder etwas
wider dich habe . So laß allda
für dem Altar deine Gabe / und ge¬
he zuvor hm / und versöhne dich
mit deinen ; Bruder , und alsdann
komm und opsfere deine Gabe . Sey
wilstrrtlg dememwldersacher bald /
dlewerl du noch bey ihm auf dem
Wege bist / auf daß dich der Wi¬
dersacher dermahlems nicht über¬
antworte dem Richter / und der
Richter überantworte dich dem Die¬
ner / und werdest m den Rerker ge -

' worffen . Ich sage dir warlrch / du
wrrjt nicht von dannen heraus kom¬
men / brß du auch den letzten Heller

Uzah -
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in Ansehung des Heil . Abendmahls . ; 7
bezahlest / sagt JEsus selbst Matth .
5 / 2 , z§2 >6 .

Flüg . Aber wann ein Frommer eins sagte :
^ Ich darffnicht zum Abendmahl gehen , dic -
^ ^ weil ich zu meinem Leydwesen mit so vielen
i ^ schrecklichen Atheistischen Gcdanckerl , die
. 7 bey mir aufsteigen , zu kampffen habe , und

das wohl selbst , 0 Greuel ! mitten in meinem
Mlii ! Gebeth ! ja ich fürchte offtermahls , ob das

^ jcht hie Sünde in den Heiligen Geist
^ sey ? was wollest du so einem

antworten ?
-2 Antw . Diß Stück ist sehr scbwehr ,
, nl> darum muß auch hieraus ordentlich und2 E Unterscheid geantwortet werden :

>M - . ) Daß diß die Sünde nicht sey , die
nicht könne vergeben werden weder in
dieser noch in der zukünfftigen Welt , er -
hellet zur Gnüge aus dem Erempel
PaulG . Corinth . 12. , 7 . allwo er klagt
über die Fausten - Gchlage des Ga --

G tans / die nach der Holländischen Rand -
Glosse , billig geurtheilet werden gewestn

ÄB ^ seyn Anfechtnngen des Satans /
und erschreckliche böse Gedanckcn , die
ihm der Satan eingegeben , oder unver ^

! muthetins Hertz geschossen .



z8 m Hauptst . die Ursachen der Bekümmernüß ,
r . ) Lehret diß auch die Erfahrung in

so vielen andern Frommen nebst Paulo ;
ja selbst in versicherten Frömmelt , die
auf eine gantz besondere Weise in der Ge¬
meinschafft und Nahe - Beyheit GOttes
leben und doch täglich im Verborgenem
schmertzlich über dergleichen Gcdmlcken
kermen und winseln , auch ihre Noth
wohl andern klagen , und selbige ersuchen
müssen mit ihnen und für sie hicwider
GOtt anmffen zu helffen , welches war -
lich nöthig ist ; dann wer hiemit am we¬
nigsten geplagt wird , ist anr besten
daran . Da es dann auch eine besondere
List des bösen gifftigm Teuffels ist , denen
schwachen und unerfahrncn Fronunen
weiß zu machen , als ob andere Fromme

andern Frommen zu offenbaren , und sie
desto gewisser in die Gedanckcn zu brin¬
gen : als ob es die Sünde wider den Hei¬
ligen Geist wäre ; da es doch ausge¬
macht , daß Satanas ihnen selbst diese
Atheistische Gcdancken unvermuthet ,
und wider ihren Willen , als ins Hertz
schießet und einwirfst , dieweil die arme
Seele für diestnGedancken erschrickt und

bcbet ,
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in Mschung des Heil . Abend uahls .

. bebet / ja bittet und wünschet , daß sie doch
W nie in ihr aufsteigen mögenauch den
i ! ' gantzen Tag unter selbigen betrübt ,
7 ^ krumm und gebogen einher gehet . GOtt
7^ gebe , daß diß ^ r . ück von vielen Fronte
^ men , die hiemit zu rn . npffen haben , recht
? ? eingesehen und begriffen werden möge ,
E daß es nicht ihr , sondern des Satans
c » Werck sey , demnach auch nicht von ih >

ncn , sondern von diesem werde gefordert
werden .

K'M ,

» ,« Das vierdtt Hauptstück .

UM !

Unterricht für diejenigen Schwa¬
chen , die nicht dürffen noch mögen

herzunahen .

Frag . Aber was für Rath ? Solte ein sol¬
cher / der damit gequalet ist , für die Zeit nicht

besser thun von dem Heil . Abendmahl
gantzlich wegzubleiben ?

xBs Antw . Mitnichten . Und das aus
-M ! folgenden Gründen : i . ) Eine solche

Seele ist überzeuget , daß der LErr , der
alles weiß , auch wisse : Wie er gegen die§ »
ffs Übel streite , kampffe , bitte und aus ^
ruffe : AchHErr ! es ist dasWcrck des

kM C 4 Teuffcls ,



4v iv . Hauptstück , Unterricht für diejenigen ,

Tmffels , und stimmet ja mein Hertz -
Las in sich verdorben ist - etwa in einigem
Stückhiemit zu , so verpfuye und veralt
scheue ich dasselbige , und wünsche Krafft
von - und aus < meinen : HErrn IEsu , ( der
gestorben ist , die Gewalt des Tcuffcls zu
zerstöhren , ) zu empfangen . Hierauf
will ich zum Heil . Abendmahl gehen .
Ey versiegele doch die Sache an meiner
Seele , und nimm diß Elend von mir .

r . ) Dieweil diß schwcbre Zufalle der
Seelen , und Wunden sind , die sie von
ihrem Feind bekommen , so hat sie desto
mehr Ursache zu ihrem Artzt im Ger
brauch des Heiligen Abendmahls hinzu -
zunahm , allwo aucb Hey ! und Gene¬
sung unter sernm Flüge ! » ist , Mal .
4 , L .

z . ) Wann eine solche Seele von: hei¬
ligem Abendmahl abbleibt , so gibt Mt
ae durch Kleinmuth - Unglauben und
Zwciffel , wenigstens für die Zeit , dem
Teuffel gewonnen , welches die Seele
nicht besser ,sondern schlimmer , den Teuft

. fel aber um so viel bchertzter und wüthi¬
ger machet .

4 . ) Je elendiger und ffmdlicher je¬
mand : n seinen e amen Augen und Her-

tzm



^ die nicht dürsten noch mögen hinzunahen . 4 r
^ hen ist , je ein bequemerer Vorwurff ist
N ein solcher zu dem lieben HErrn JEsu
^ zu nahen , auch im Gebrauch des Heil .
Ml Abendmahls , vermöge der Nöthigung
V « des HErrn JEsu selbst Matth . 11 , 2. 8 .
M ZFommt her zu mir alle ihr / dre rhr
W mvhseltg und beladen sezed / ich will
l M euch erquicken -

? Frag . Wann aber ein Frommer / es sey
A ^ durch besondere Gelegenheit / die sich hiezu er -

kignct / oder durch Glück / oder durch Hey -
rath / oder andere Umstände sich einiger

' mk Massen der Wclr gleichgestellet , und da -.
durch in grosse Dürre / Mager - undUnem -

^ psindlichkeit gerathen ist ? Solte es für ei -
- A nen solchen nicht besser seyn / sich des Heil .
^ ^ Abendmahls zu enthalten ?

Antw . Auch das nicht ; sintemahlen
auch wohl der allerversicherfte Fromme ,

« Äl und der sich mit Ernst befleißiget in der
A x Gcmeinschafft GOttes zu leben , ein - und

andermahl weit von dem HErrn ab -
weicht , und in einen dürren und unem -
pfindlichen Zustand gerathet , wie diß die

^ tägliche Erfahrung lehret . Ferner : Wss
nmssen nicht zum heiliget : Abendmahl
gehen auf unsere empfindliche Gestalt ,

7 E 5 so m



4 ! IV . Hauptsiück . Unterricht für diejenigen ,.
sondern durch den Glauben sehende auf
JEsu Gnade und Verdienst , worauff
uns das Brod und der Wein als Zeichen
und Siedele weisen . Noch weiter :
Hatte die Seele es in ihrxr eigenen
Krafft und Vermögen , sie würde nicht
einen einigen Augenblick mager und un -
empfindlich seyn , dann das ist sie zu ih¬
rem Schmertz und Leydwestn . Wann
die Seele also dürre und uncmpfturuch
ist , so muß sie mit Asiaph Psal . 77 . ge <-
denrLen au dre Tage von Alters /
um sich eins wieder zu erinnern d . r vo¬
rigen empfindlichen WürckungenGOt -
tcs , welche damahls aber nicht a ' lemahl
recht erkennet , sondern wohl zuweilen
durch Unaufmercksamkeitund Unglau¬
ben als gedampffet und verachtet wor¬
den sind . Alsdann , sirg ich , ist es Zeit ,
alle die vorige empfindliche Bcwürckun -
gen GOttcs wieder aufzurappen , und
nun bey der Entbehrung derselbigen zu
lernen , daß sie warlich von dem Heil .
Geist hergekommen , und sie sich derglei¬
chen empfindliches , würcksames und le¬
bendiges Wesen selber nicht geben kön¬
nen . ' Noch eins : Wann die Seele
dürre und unempfindlich zum H . Abend -
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' die nicht dürsten noch mögen hinzunahen . 4 )2 mahl gehet , so trägt es sich wohl zu , daß
der HErr ihr beym Heil . Abendmahl

^ mit seiner Gnade entgegen kommt , und
selbiger nach deut Gebrauch des Heil .

2 Abendmahls ihre alte Lebhaftigkeit und
? Empfindung wiederum mittheilet . End -

2 lich : Ist jeruand durch Abweichung in
Miß - und Ungeftalt gerathen , so ist das

E Heil . Abendmahl das rechte Mittel um
davon eine offcnhertzige Bekenntnüß zu
thun , Versöhnung zu suchen , seinen

ms / Bund zu erneuern , und also wieder zu
E , kehren , Jerem . z > ^ .
KM ^ . ag . Wann aber eine fromme Seele in
Mit» Bekummernüß ist wegen ihres Gebets ;
W und klagen muß , daß , wann sie beten wolle ,
Mk ! ihre Gedancken so sehr zerstreuet herum flad -
E betten ; daß sie keinen Einfluß , keine Bewe -
zM gung , noch Lust zum Beten habe , und es
M , t scheine , als ob der Himmel für sie geschlossen

l" ) , so daß keins ihrer Gebeter hindurch drin -
gen und sich vor GOttcs Thron niederlegen
könne , und darum auch meynet , daß sie zum
Heiligen Abendmahl zu gehen in diesem Zu -

N stände kein Recht habe ? Wie wollet ihr *
einer solchen Seele rathen ?

- eU Antw . Erstlich : Es wäre besser
' « für



44 V - Hauptst . Schri' fftmäßigeKennzeichen der
für eine solche Seele nach der wahren
Ursache dieser Ungeftalthelt zu fragen ,
und sich dieftrwegen zu dcnmthigen .
Zweytens : Kan solche Seele nicht be¬
ten , sö ist noch ein Mittler / der für sie
betet , r . Johcm . 2. , i . r . und ein Geist /
Der in ihr betet mit unaussprechlichen
Seuffheu , Rom . 8 / 2. 6 . und sie zugleich
Lehret , wann sie es nicht weiß , was und
wie sie beten so ! ! . Diese beyde aber
werden vermittelst des Heiligen Abend¬
mahls durch die Gnaden - Zeichen und
Siege ! einer solchen armen Veele vorge¬
stellet , um vor und an ihrer statt zu
beten , wann sie selbst nicht beten kan ,
und darin « mag eine solche Seele nicht
wegbleiben von dein Heiligen Abend¬
mahl , dieweil sie dadurch nicht bester ,
sondern weit schlimmer wird . Die
Seele , die sich zurück halt , ander hat
der HErr keinen Wohlgefallen .

DassünffteHailptstnck
Schrifftmäßige Kennzeichen der

wahren Prüfung zur würdigen
' ' Vorbereitung des Heiligen

Abendmahls .
Frag . Ich wünsche , daß diß Stück für viele

Seelen



^ Prüfung zur Vorbereitung des H . Abendm . 4 f
Äktg Seelen in Anschung ihrer Bekümmernüß
W , wegen des Gebrauchs des Heiligen Abend -
M mahls nützlich seyn möge l aber nun weiset
W , eins an / woran ( i ) die wahre Überzeug
M gung , ( 2 ) die Wiedergeburt , ( z ) der
M , Glaube , ( 4 ) die Heiligmachung , ( 5 ) die
W « Kürdsthafft , ( 6 ) daß ich ein wahrer Bum
W des < Genosse bin / ( 7 ) der Trost des Gen
WO stech welcher allein den Kindern GOtteö ei --

ä'kl gen ist / ( 8 ) die Beharrung , und beständige
Verbleibung in der Gnade GOttcs zu er -

ÄLÄ kennen seynd / um dadurch desto freymüthi -
'cliM ger zum Heiligen Abendmahl zu
MP gehen ?
M W Antw . 1 . ) Das Lennzeichen wn.
MW ' gen der wahren Überzeugung liegt in

folgenden Stücken . 0 ) Ein wahrer
OA Überzeugter ist nicht etwa nur von en

r ner stuwlichen That überzeugt wie
Lam / Genes 4 . oder Judas / Matth .

N 27 , 4 . sondern von seinem gantzen ver -
„ F lohrnen und verdammlichen Zustand S .
M Zercm . z 1 , 19 . und Actor . 16 , zo . ( K ) Ein

AI wahrer Überzeugter hat nicht nur ein ae ^
' D rührtes Gewissen durch Dinge , die ihn;
7 ^ " von aussen vorgestellet werden , wie Fn -
- ' lix , Actor . 24 , 25 . und Feftus , Actor .
' r6 , 28 . sondern so eines Gewissen ist anst

gewacht ,



46 V . Hauptst . Schrifftmäßl'ge Kennzeichen der
gewacht , ( Ephes 5 , r 4 . ) durch den le --
bendig - machenden Geist/ Ephes 2. , i .
Er hat euch lebendig gemacht / da ihr
tod wäret in Übertretung und Gün -
deu .

L . ) Wer wiedergebohren ist , ( « )
der ist auch begierig nach geistlicher

. Nahrung , nach den Mitteln der Gna¬
den , und nach dem nöthigen Einfluß des
Geistes , eben als ein jetzt gebohrnes
Kind im natürlichen , wovon Petrus
fugt i . Petr . 2. , 2. . seyd begierig nach der
vernün /stigen lautem Milch / als die
jetzt gedohrnen Lindlein . Wo das
geistliche neue Leben ist , da ist auch Nah¬
rung ffrr selbigen nöthig , darum werden
die Wiedergebohrne Hungerige und
Durstige genennet , Matth . 5 , 6 . Jcsa .
55 , 1 . (2 ) Ein jeder Wiedcrgcbohrner
hat Liebe zu allen denen , die auch wie -
dergcbohren und verändert sind , eben wie
ein natürliches Kind seine leibliche
Schwestern und Brüder lieb hat , 1 .J0H .
5 , r . und 24 . wrr wisse » / daß wir
aus dem Tod sind übergegangen ins
Leben , dann wir lieben die Bruder .

z . ) Wer den wahren und seligma-
chendenGlauben besitzet , » . hat durch

W
MÄ
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^ Prüfung zur Vorbereitung des H . Mendm . 47
^ ^ über natürliches Licht des Geistes so
? viel Kostbarkeit und Nothwendigkeit in
Ur dem HErrn JEsu Zeichen , daß er selbi -
W gen nicht anders als zu seiner Erhaltung

yöchsmöthig hochschätzen und verehren
U kan und will . Euch aber sagt Petrus
M r . Petr . r , 7 . die ihr glaubt / ist er /
M nchrulich JEsus , kojrilch / welches
N tü dann eben so viel ist , als ob umgewendet
»Ä stünde . Ihr dann , die ihr den HErrn
chllus IEsum köstlich und theuer achtet ,
M glaubt , und habtdenwahren und selig -
tz -tt machenden Glauben . 2 . So einer hat
Ikke denHErrn IEsum für sich selbst würck -
OU Üch ergriffen und angenommen , um
« M durch rhn erhalten und selig zu werden .
HLÄ wie viel ihrer IEsum angenom --

men / denen gab er Macht , GOttes
MP Rinder zu werden , die an stimm

Nahmen glauben / lestn wir Johan .
i , ir . so daß IEsum annehmen / eben

N B so viel ist , als an IEsum glauben . Und
in diesen ! Annehmen liegt nun wieder -
um eingeschloffen ein gantzliches Über -

^ .Dl geben seiner selbst an ihn ; eben wie in
.-M einer leiblichen Ehe : Wann man da '

jemand annimt für seinen Schah , Bräu -
tigamm , ( Braut ) und Mann ( Ebe -

^ ^ Löeib



48 HaupLst . Schrifftttiäßige Kennzeichen der
weil) ) um selbigen ( selbige ) mit sich da¬
durch zu vereinigen , so erfordert das
nothwendig , daß man sich auch wieder¬
um ihm als den seinigen übergebe ; wie
bann dieserwegen glauben ein Verloben
und Vertrauen genennet wird , 5) os.
2 , 19 . rm Glauben will ich mich mit
dir verloben . Nach der Masse mm , daß
eine Seele siehetund begreiffet , daß das
glauben sey , und sie den Glauben in sich
findet , kommt sie zum Lehnen , Stützen
und Vertrauen .

4 . ) Ein wahrer Geheiligter hat bey
seinem natürlichen Theil in der Wieder -
geburth und Erneuerung auch empfan¬
gen einen Gnaden - Thau , nehmlich : Das
hergestellete Ebenbild GDttes /
Eoloss. z , io . die Liebe und Lust zur
Heilrgkeit / die in Paulo war , Rom .
7 , 2 i - L z . bey seinemverdorbenem Theil ,
darüber er klagte 24 . Das Wünschen ,
Bitten und Begehren , um täglich heiln

M1^

zu werden , folgends der 114-ten Frage
unsers HcydelbcrgischcnEaLcchismiMd
Psalm 119 . 5 . welches das erneuerte
Bild GOttcs ist .

5 . ) Mr



lllP

KU'i

>W
krrkt ^

M

MT

. >M

Prüfung zur Vorbereitung des H . Abendm . 4 -
5 . ) Wer sich versichern willder Lmd --

scha /st GOttes / muß nothwendig
( 1 ) durch wahren Glauben IEsurn
an - rmd aufgenommen haben ; darauf
gründet sich vornehmlich diese Kind-
schafft ; wie wir lesen Johan . , , rr ,
wann es allda heisiet : wie viel ihrer
aber IEsiuir aMenommen / denen
gab er flacht GOttes Linder zu
werden / dieanseinen Nahmen glau¬
ben / und Galat . z , L6 . allwo Paulus
sagt : Ihr styd alle Linder GOttes
durch den Glauben . Dann so bald ein
Mensth an JEsum Christum , den
Sohn GOttes glaubt , und sich dadurch
mit dem Sohn GOttes vereiniget , ja
geistlicher Weise vermahlet , so bald
mmtauch GOtteinen solchen an , und
hält ihn für seinen Sohn , Tochter und
Kind . ( i ) Muß er auch den HErrn
semenGOtt , undalle/ die ihm zugehö-
ren / oder geistlicher Weise vou ihmge »
bohren sind , herhlichliebhaberr. wer
da liebet de« / der gebohren hat/ lie¬
bet auch die / die von ihm gebohrm ..
sind / sagt Johannes mit ausdrückli¬
chen Worten in seinem ersten Brieff
Cap . 5 , r .

D L . ) Wer .



; S V . Hauptst . Schrisskmäßige Kennzeichen det

6 . ) Wer ein wahrer Bundes
noffe ist , der ist n . ) auch willig gemacht
Dem Teuffel , der Welt und allen Sün¬
den , wie sie auch Nahmen haben , den
Dienst gantzlich aufzukündigen , und
dem HERRN seinem GOtt allein und
willig zu dienen , wozu er die nöthige
Krafft unaufhörlich von GOtt bittet
und erwartet , nach Psalm 110 , z . Nach
deinem Sieg wird dir dem Oolck
williglich opffem im heiligen
Schmus , und nach der Aussage des
gläubigen BundeS - Genosien , welcher in
der ersten Frage unseres Heydelbergi »
schen Catechismi also redende eingefüh¬
ret wird : Damm er mich auch ourch
seinen Heiligen Geist des ewigen Lei¬
dens versichert / und ihm forthin Zu
leben von Hertzen willig und bereit
macht . 2 . ) Ein solcher hat sich schon mehr
als einmahl dem HErrn aufgetragen ,
angeboten und übergeben zu feinern
Dienst , und das wohl selbst unter Be¬
zeugung und Eydschwur , sagende mit

. David : Ich habe geschworen ( in der
vergangenen Zeit ) und will es auch
halten ( in der gegenwärtigen Zeit ) daß
ich die Rechte deiner Gerechtigkeit

W
dmL
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Prüfung zur Vorbereitung des H . Abendm - ? r
halten will ( in der künsstigen Zeit ) so
liegt es in eines jeden Bundesgenossen
Hertz ; er seufftzet immer überfeinen an »
klebenden Mangel , Schwachheit und
Ohnmacht im Guten , und wünschet ja ,
ist über die Massen begierig diesen Man¬
gel in GOttes Krasst zu ersetzen , und
dem HErrn ins künsstige reiner und best
ser zu dienen , wie er in vorigen Zeiten
gethan hat ; da heissets immer nach der
Aussage des n - ten Psalms 4 . 5 . 6.
Du hast geboten fleißig zu halten
deine Befehle . V daß mein Leben
deine Rechte mit gantzem Ernst
hielte , wann ich schaue allein auf
deine Gebot / si> werde ich nicht zu
Schanden .

7 . ) Werden Trost des Heiligen
Geistes als ein Rennzeichen der Gna¬
de empfunden hat , ( 1 ) bey einem solchen
muß der HERR offtermahls unter der
Bedienung des Worts des Evangelist
und anderer Gnaden - Mittele die Seele
auf eine besondere Weise erquicket , ge¬
startet, gelabet und getröstet haben nach
Jesa . 40 , r . allwo es heisset : Tröstet/
tröstet mein Vdlck / redet mir Jeru¬
salem freundlich 7 oder wie die Worte

D » eigent -



zi V . Hmiptft . Schrifftmäßige Kennzeichen der

eigentlich lauten : Redet Jerusalem
aus Hertz - Solchem Traurigem zu
Zionmuß zuweilenSchmuck MrÄschm ,
Freuden - Oel für Traurigkeit und schö¬
ne Kleider für einen betrübten Geist ge¬
geben worden senn , Esa . 61 , z . ( -,) Der
HErr muß auch zuweilen unmittelba¬
rer Weise durch seinen Geist sein In¬
wendiges angethan , ihm nach dem Her -
tzen gesprochen und zu seiner Seele von
Frieden und von Heyl gesprochen haben .
Diß war es , welches David in seiner
Verlegenheit so hertzlich wünschete . Ps .
85 . 9 . sagende : Ach daß ich hören sol¬
le / daß GL >tt der HErr redete , daß
er Friede zusagte seinem volcke und
feinen Heiligen / aufdaß sie nicht auf
eine Thorheit gerathen . Er muß ihm
als unvcrmuthet solche Trost - Sprüche
in das Hertz geben , welche mit seinem
Zustand auf das genaueste übereinstim¬
men und bequem sind ihn auf das kräff-
tigfte in seiner Verlegenheit wieder auf¬
zurichten . Dieses wredcrfuhr dem Apo¬
stel Paulo Corinth . ir , 9 . als der
HErr durch einen unmittelbaren inwen¬
digen Zuspruch zu ihm sagte : Laß dich
an memer Gnade grmgen / meine

LrM
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Prüfung M Vorbereitung des H . Abendm . 5 ;
Rra /ft rst in den Schwachen mäch¬
tig . ( z ) Selbst die Klagen , welche ein
solcher in seiner Traurigkeit über der
Entbehrung und dem Mangel des gött¬
lichen Trostes führet , sind klahre Be -
weißthümer , daß er vorher » schon etwas
von diesem Trost empfunden und ge -
schmecket habe , dannenhero verlanget
und durstet er auch nun wiederum so
hcffcig nach selbigem .

8 . ) Daß ein wahrer Gläubiger nie
wiederum gäntzlich und endlich von
IEsu / und der Gnade GVttes abfal¬
len könne / erhellet ( r ) aus der genauen
Vereinigung / die zwischenJEsu und
dem Gläubigen ist ; JEsus ist das
Haupt / und der Gläubige ist ein Glied
an dem geistlichen Leibe dieses Leibes .

te Reiß in diesen OestBaum . JEsus
ist der Meinstock und der Gläubige ist
der Rebe an diesem Weinftock . Nun
heißet es Johan . 15 / einen jeglichen
Reden an mir / der da Frucht brin¬
get / wird mein Vater remigen / daß
er mehr Frucht bringe / und ^ . 5 . Ich
binder Meinstock / und chx seyd die

D z Reben .



54V . Hauptj7 . Schrifftmäßiqe Kennzeichen der
Reben , wer in mir bleibet / und ich
in ihm / der bringet viele Frucht ;
dann ohne mich könnet ihr nichts
thun . * ( 2.) Erhellet es auch deutlich
aus den Verheißungen des Gnaden --
Bundes / von welchen es heissct Jerern .
zr , z 8 ^ 40 . Und sie sollen mein Volck
sey » / so will ich ihrGL ) tt seyn . Und
will ihnen einerley Hertz und Wesen
geben / daß sie mich furchten sollen
rhr Lebenlang / auf daß ihnen und
rhren Rindern nach ihnen wohl ge /
he - Und will einen ewigen Bund imt
ihnen machen ^ daß ich nicht will ab ^
lassen ihnen Guts zu thun / und will
ihnen meine Furcht ins Hertz geben /
daß sie nicht von nur weichen ,
( z ) aus der Macht und Treue GVt -
tes / und JEsu Christi / durch welche
die Gläubigen bewahret werden ( als
durch eine starcke Besatzung , ) zur Se¬
ligkeit / welche zubereitet ist , daß sie oh
fmbar werde zur letzten Zeit , r . Petr .
r , 5 . hievon redet JEsus selbst sehr nach '/

denck -

^ K IlM
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* Don diesem Beweis - Grund kan man weitläuffliger

nachlesen meinen wahren und rechtschaffenen
Lhnst ersten Theil die sie und r6te Predig ! pag .
r ; ; - und xxx . 756 .



Prüfung zur Vorbereitung des H . Abendm . ; 5

dmcklich Job . io , 17 zo . dann meine
Schlafe hören meine Stimme , und

7b zch kenne sie / und sie folgen mir / und
M) ; ch gebe ihnen das ewige Leben / und
7^ sie werden nimmermehr umkom --
^ men / und niemand wird sie mir aus
M meiner Hand reisten / dann der Vat --
W rer / der sie mir gegeben hat / isigrösi -
Wr ser dann alles / und niemand kan sie
Dn aus meines Oatters Hand reisten ;

tNMd ich aber und der Vatter sind eins . Der
Äp Schwach - Glaubige fürchtet zwar zu -
»ck « weilen den Abfall , und hat nicht die
M Freimüthigkeit sich die Vcrheiffungen
nl>»il des Gnaden - Bundes zuzueignen , nntcr -
mcbm/ dessen aber hebt doch sein Unglaube
rck' i - GOttes Treue nicht auf / und GOt -
ltM tes Gaben und Beruffung mögen

ihn nicht gereuen / Rom . 2. , 2. 9 . sondern
^ ^ es müßen nothwendig alle Verheistim -
. gen desselbigen in Christo Ja und

Amen werden / 2. . Corinth . r , 2. 0 .
^ i « Der HERR gebe , daß diese darnieder
M geftellete Kennzeichen bey zwciffclenden
^ ^ und wanckmden Frommen in Ansehung
^ der Bepmfung zum Heiligen Abend - .

mahl ihren Nutzen thun » lögen .



zL vHanptst . SchrkfftmDge Kennzeichen der
Frag . Haft du keine nützliche Anmerckun -

gen über diese Kennzeichen ?
Antw . Freylich ja . ( i ) Daß der

LErrso gut ist jur sein Volck , um stlbi -
gcm so viele und mannigfaltige Kennzei¬
chen in seinem heiligem Worte von ih¬
rem Gnaden - Staude vorzustellen , da¬
mit sie , wann sie etiva das eine nicht fas¬
sen noch glauben können , doch das an¬
dere mögen begrelffen und zu ihrem
Trost glauben ; eben wie er es also
machte mit Most , um nicht nur ihn
selbst , sondern auch das Volck Israel ,
das in Egyptcn dienete , zu überzeugen ,
daß der HErr Most erschienen , und zur
Ausführung der Kinder Israel aus
Egypten beruften hatte . Siehe hicvon
weitläufttiger Exod . 4 , 2. - ( r ) Daß ,
wann ein Frommer bey Mangel des
gnugsamen Lichts das eine Kennzeichen
nicht findet , wird aber das andere ge¬
wahr , solches ein unfehlbarer Beweiß
sey , daß er sie alle besitze , ob er sich schon ,
aus Mangel der gnugjamen Erkantnüß ,
selbige nicht zueignen dürfte . Dann wo
die eine seligmachende Gnaden - Gabe
ist / da ist nothwendig auch die andere ,
mdcm sie Ketten - weise mit einander ver¬

knüpftet



^ dü Prüfung zur Vorbereitung des H . Abendm - s 7
^ liiü knüpftet gehen , und nimmer können gc <-

trennet werden . So ist auch in der Heil .
dG Schrifft zwar bekant eine kleinere und
M grössere / aber keine halbe Gnade .
^ Frag . Diß Stück ist zwar tröstlich für

Schwache / welche das eine Kennzeichen sim
M , li ^ und die andern so nicht gewahr werden /
W um dadurch mit Grund zu glauben / daß sie

auch an allen denen übrigen Theil haben ;
k ElM aber worin ist eigentlich die Prüfung eines

Schwachen und Starcken in der
Gnade zu unterscheiden ?

Antw . ( 0 Die Schwachen prü -
ftn sich : Ob sie auch Gnade haben , und

' 7^ selbige würcklich in sich gewahr werden .
Die ' Starcken überprüfen sich , ob sie
die Gnade , von deren Antheil sie verft

^ chert sind , auch in ihrem Glantz sehen ,
MU spühren und sich darüber erfreuen , eben
WV wie jemand einen erlangten Schatz oft
L termahls beschauet , und sich darüber er <-
seE fteuet . ( 2 ) Die Schwachen müssen dec-

nen Ursachen ihrer Schwachninv Dun ->
ckelheitnachforschen , um alfo allgemach

§ M zum Licht zu kommen ; denen Star - .
^ ^ cken aber ist die Prüfung ein Mittel bev

ihrer Versicherung zu blecken , und stlb ü,
'Ks D 5 ge



58 v . Hauptst . Schrifftmäßige Kennzeichen der
ge immer vesterer zu gründen , ( z ) Die
Schwachen müssen sichprüftnumso
einmahl zur Versicherung ihrer Seele
zu gelangen ; die Gtarcken aber müs¬
sen sich prüfen , wie sie die Versicherung
beantwortet haben , und bey jedem Ge¬
brauch des H . Abendmahls in GOttes
Arafft , und Abhanglichkeit von selbigem
durch den Einfluß des Heil . Geistes die
Verheissung thun , das Unterlassene zu
verbessern , weswegen auch diese Pflicht
allgemein befohlen wird r . Connth . i z , 5 .
prüfet etich selbst .

Frag . Wie kan aber ein natürlicher
Mensch sich selbst prüfen , der doch geistlich
blind / und voller Einbildung , ( Apoc . z , 17 . )
demnach zu allem geistlichem Werck unbe¬
quem ist , dieweil der natürliche Mensch
nicht vermint die Dinge , die des Geistes
GOttes sind , ja dieselbige nicht verstehen
kan , indem sie müssen geistlich gerichtet
werden , er aber fleischlich ist , ( i . Corinth .

2 , 14 . 15 . ) warum muß sich ein solcher
prüfen , daerdochdazugantz

unbequem ist ?
Atitw . ( r ) Er muß es thun , dieweil

es GOtt so allgemein befehlet , eben wieer

V



^ Prüfung zur Vorbereitung des H . Abendm . f ?

rrauch andere geistliche Pflichten denen
U§ natürlichen Menschen gebietet , als zürn
Tch Erempcl : Bekehret euch / machet euch
!U tltt neues Hertz rc . Ezech . 18 , zo . zi .

Und hiezu hat GOTT Recht , vermöge
W , des geschändeten Werck - Bundcs , den er
Uiiü mit flnstrn vollkommenen ersten Eltern ,
M und in ihnen mit demgantzenmenschli -

chcn Geschlecht gemacht hatte . Wovon
y sonst in der ixten Fr . und Antw .

W resHeydelberZischen Latechistm ge -
. handelt wird . ( r ) GOtt gebietet es dar¬

um , damit es denen natürlichen Men¬
schen möge zum Mittel dienen , um da -

.W durch nicht nur deutlich überzeuget zu
W werden , daß sie dieser Gnade noch nicht
Lzis theilhafftig , sondern auch krafftig ange -
M sporet zu werden im Gebeth zu GOtt
iM Zuflucht zu nehmen , unddenunablaßig
Wß anzuruffen , daß er ihnen das , was ihnen
M sthlct , aus Gnaden verleyhen und mit -

theilen wolle . So unterfinden es alle
-N Fromme , die die Gnade durch den fleißi -

.. L 6 ^ n Gebrauch der anbefohlenen Gna -
^ dm - Mittele empfangen haben . ( z ) Um
^ sie zu warnen , daß , wann sie durch - und .

. in ihrer Prüfung ihrm unwürdigen
und ärgerlichen Sünden - Stand gewahr

wer -
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60 v . Hauptst . Schkifftmäßiqe Kennzeichen der
werden , sie sich des Heil . Abendmahls st I
lmrg enthalten mögen , bis sie sich dazu W
würdig und bequem gemacht , welches ' « ich
sie je eher je lieber thun müssen , dieweil > ' 'HB
sie , so lange sie kein Recht haben zum Ge- '
brauch des H . Abendmahls , sie auch kein
Recht haben zum Himmel und zur Se¬
ligkeit .
Frag . Für welche Dinge müßen sich die
Frommen hüten , wann sie sich nicht selbst ge¬

gen den Gebrauch des Heil . Abendmahls
unruhig machen wollen ?

Antw . i . ) Müssen sie , so viel mög¬
lich ist , meyden allen indischen Schlum¬
mer , und schändliche Trägheit , wodurch
Die Seele dürre und unempfindlich ge¬
macht wird .

i . ) Müssen sie sich zu der Zeit enthal¬
ten aller außerordentlichen Lustbarkei¬
ten , und Gesellschafften natürlicherMen -
schen , wodurch man gar leicht zum sün¬
digen verleitet wird , und welches zur
Zeit der Vorbereitung denen Frommen
viel Schaden zuwege bringet .

z . ) Müßen sie sich wohl in acht neh¬
men , zu der Zeit ja in keinen Streit zu
verfallen weder mit Frommen , noch mit ,

Gott-



^ Prüfung zur Vorbereitung des H . Abendm . ^ i
E Gottlosen , dann dadurch wird die Seele
2 auf eine ganh besondere Weist gerührer
^ und beunruhiget .
r« 4 - ) Ohne Noth alsdann nicht viel zu

reisen , oder stin sonst zugelassenes Plaisir
ausser Landes zu suchen , sondern selbige
vielmehr aufzuschieben , bisdasHeilige

. Abendmahl vorbey ist.

Albs, Frag . Was für Dinge sind nöthig in der
Onu Vorbereitung würcklich practisiret oder

^ ausgeübet zu werden ?

ßtiklL
M

Antw - r . ) Ehe die Zeit öer Austhess
lung des H . Abendmahls heran kommt,
muß man fleißig an selbige geben -
cken / um sich dazu würdig anzuschicken
und vorzubereiten . So foderte GOtt
ehemahls von den Jsraeliten : Daß sie
Aten gedencken des Gabbath - La -
ges / damit sie ihn / wann er erschien ,
heiligen mögten / Erod . 2. 0 , 8 . und das
Osterlamm mufte vier Tage vor dem
Osterfest abgesondert , und a part geft-
htt werden , damit es ihnen mögte die ^
ncn zum Gedenck » Zeichen , und zur
Erinnerung des bevorstehenden Ostern
Festes , Ei od. 11 , 6 .

2 . ) Muß man mit allem Ernst wa¬
chen



Lr V . Hailptst . Schrifftmäßige Kennzeichen rc .

chen und bethen / damit man ja nicht
etwa in eine ftywehre und muthwülige
Sünde fallen möge , indem die tägliche
Erfahrung lehret , daß uns alsdann
durch GOttcs gerechte Zulassung vorn
Teuffcl und bösen Menschen mehr Gele «
genheiten zu fündigen vorgeworffm
werben , als zu andern Zeiten .

z . ) Muß man erst im Verborgenen
und in der stillen Einsamkeit auf reinen
Knien in seiner Beth ^ Kammer mit dem
HErrn Abe'ndmahl halten , ehe nran
öffentlich in der Gemeinde zum Genuß
des Heil . Abendmahls Hinzunahet , nach
der Forderung Christi , Apoc . z , ro .

Wo diese Dinge in der Vorberei¬
tung recht geziemend practisiret werden ,
da ist auch bey - und unter dem Ge¬
brauch des Heil . Abendmahls Gegen
von GOtt zu erwarten . Ich wünsche ,
daß dieses gantze Hauptstück von der
Prüfung vor GOttes Volck möge
fruchtbar und gesegnet seyn .

U«
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Das sechste Hauptstück
Stellet vor alle die wesentlichen
Stücke und Pflichten , welche man um

ter dem Gebrauch des H .Abendmahls
selbst ausüben muß .

Frag . Welches sind die vornehmsten
Stücke des H . Abendmahls , und wozu

hat der HErr ZEsus dasselbige
eingesetzet ?

2lntw . i . ) Um dabey zugebenden
an sein Leyden und Sterben .

2. . ) Sich zu erinnern des gantzen
Gnaden - Bundes .

z ) Seinen Glauben zu äustrn in
Ansehung der Zeiche » / die da ge¬
genwärtig sind .

4 . ) Mit IEsir einmahl einzugehen
in seine innere Lämmer .

5 . ) Seine Liebe gegen Gd ) tt und
IEsirm auszuüben .

6 . ) Das genossene Gute von dem
HErrn mit Dankbarkeit zu erken¬
nen .

7 ) Seinen Bund feyerlich mit
GVtt zu erneuern -

8 .) Seine



§4Vl . Hauptst . die vornehmste Psiichksn ,welche
8 . ) Seme Gememschafft mit den

Heiligen zu pflegen / und gegen selbi¬
ge seme Liebe eins zu üben -

9 . ^ Seiner Seele dadurch ein Ge¬
mählde vorzustellen von dem Abend¬
mahl / das droben in der Herrlich¬
keit soll genossen werden .

Erstes Stück.
Frag . Wom ist es nöthig und nützlich,

daß man bey dem Heil . Abendmahl an
Christi Leyden und Sterben

gedencke ?
Antw . (» Dieweil das Leyden und

Sterbendes Mittlers JEsn Christi die
Seele und das rechte Wesen des Heil .
Abendmahls ist . ( L ) Dieweil das gebro¬
chene Brodt , und der aus - und eingegosi

gecreutzigten Leibes und vergossenen
Blutes JEsu Christi , und also dasLey -
den und Sterben JEsu die bezeichnete
Sache des Heil . Abendmahls ausma -

, chen ; weswegen auch JEsus bey dessen
" Einsetzung hinzugefüaet hat : Solches

thut zu meiner Gedächtniß / Match .
L6 , r. 6 . MdLuc . LL , rz .

Frag .

Htz
l ' )Ti



bey dem Heil. Abendmahlauszuüben sind . 65
Zmg . Auf was für Arch gedencket eine
fromme Seele bey dem Gebrauch des Heil .

Abendmahls an des HErrn JEsu
Leyden und Sterbens

Antw . ( « ) Sie siehet und erkennet
ihre eigene Ungerechtigkeit , Unwürdig »
kett und Vcrdamnuß<Würdigkeit , nach
Jerem . z , i z . allem erkenne deine Un )

WN.

sicB

- V - - ^ . sU ^
GOtt in sich selbst hat , sondern , daß alle
ihre Gerechtigkeit ist wie ein m- flari --
ges und besudeltes Lleid / nach Jesu.
64 ,

( K ) Sie siehet und erinnert sich , wie
kein Mittel zu ihrer Erhaltung übrig
sw , als allein der Mittler , der ihr anjetzo
durch die ausserlichen Zeichen und Sie¬
gele des Brodts und Weins werde vor¬
gestellet , von welchem es allein heisset
Hesa . 4z , n .
Ich bin der HEre ? ha ist kein ander
Heyland ausser mir .

( > ) Sie siehet, erkennet undgedenckct ,
wie der Mittler sie ansitzt ruffe und zu
sich nöthige , auch durch diese sichtbare
Zeichcnund Siegele versichern wolle , wie
er sie durch sein Wuth , als durch einen

E gnugsa -

*- 1 k>



LL vi . Hauptst . die vornehmste Wchken-welchr
gnugsamen Preist zu seinem Eigenthum
erlöset und erkauftet habe . Die 'glaubtze
Seele höret JEsum beyrn Gebrauch
des Heil . Abendmahls gleichsaur ruffen :
Ihr - seyd theuer erkaufst / i . Corinch

öder aus Zehr . 45/ r. 2. . Wender
euch zu mir aller Welt Ende / auf
daß ihr erhalten werdet / dann ich
bin GOTT / und keiner mehr / und
Match , ii / 2. 8 . Lomnret doch her zu
mrr ane / die ihr mühselig und bela¬
den seyd/ rchwül euch erquicken »

Zweytes Stück .

«B

«

Frag . Wozu Leitet biß Gedencken an des
HErrn JEsu Leyden und Sterben eine

fromme Seele bey dem Gebrauch des
Heil . Abendmahls ?

Antw . Es macht bey ihr lebendig die
Erkanntnüst des Dreyeinigen Bundes -
GOttes , welcher , um den armen Sün¬
der durch den Mittler zu erhalten und se¬
lig zu machen , einen Bund der Gnade
und der Versöhnung aufgerichtet hat.

. Hieven redet GOtt den dem Propheten
Iesaia Cap . 55 , z . wann er allda sagt :
Ich wrll nur dir einen ewigen Bund

machen /

«N



^ bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind. 67

8 ? machen / und 2. . Samuel Eap . 2. z , 5 .
8 wird dieser Gnaden - Bund gcncnnet :
W Ein Bund / darin alles wohl ge -
^ ordnet und gehalten wird .

- N Frag . Worin bestehet es doch all , daß dreier
c Bund so wohl geordnet ist ?

dM . Antw . r . ) Es ist ein ewiger Bund /
welcher von dem Drcyeinigen GOTT

MM Vater , Sohn und heiligem Geist von
» W Ewigkeit gemacht , auch bis in Ewigkeit
« ni. bleiben soll , wie wirst ) ebm ans Iesa .

55 , z . gesehen haben .
!ll. L . ) Es ist ein beständiger und Ott -r

, veränderlicher Bund - Dann Berge
» n « ft»llen wohl welchen / und Hogele

d§lW stallen / aber meine Gnade soll
MP p<m dir weichen / und der Bund
M meines Friedens M nimmer dahin
M fallen / spricht der LErr selbst , unser Er ,
MBbarmer /Jesa . 54 , 10 .

z . ) Es ist ein Bund des ^ riedes /
wodurch der auscrwebltc Sünder wie >

^ D ^ er mit GOtt ausgesöhnet und befriedn
gct wird , wie auch aus eben angezogenen
Spruch Jesa . 54 , 10 . sattsam eichet » -

^ Ai lkt .
^ ) Ein Bund der Gnaden und der

^ E r Vev -



N 8 V ! . Hauptst . die vornehmste PflichteniwM
Versöhnung . Dann , heisset esJesir
54 , 9 - Solches jdll mir seyn / wie das
Wasser Vloah / da ich schwur / daß
die Wasser Noah solten nicht mehr
über den Erdboden gehen ; also habe
ich geschworen / daß ich nicht über
dich zürnen / noch dich schsste »
will .

Diese vier Eigenschafften des Bundes
sind für die Kinder GOttes sehr herrlich
und nützlich fleißig zu überdcncken .

Frag . Welches perjöhnliches Werck wird
in der Heil . Schvifft einer jeden göttlichen
Pcrsohn insbesondere in diesem Gna§

delttBlMdezugeschrieben?
Antw . GVTT dem Vatter wir-

darin zugeschrieben , ( i ) daß er die
jchen aus lauter Liebe undBarmlM
Higkeit zu seinen Bandest Genossen M
wehler habe . c^ o sagt Paulus Ephcf.
i , 4 . Wie er uns dann erwehlet hat
in Christo / ehe der Welt Grund M
leger war / ( -. ) daß er ihnen den Mrtt -
ler verordnet / und stlbtgen als cinun -
begreifliches Geschencke gegeben habe .
Also / helft esJoh . z , i 6 . hat GDttdie
Weltgeliebet / daß er seinen < mge --

^ bohr -

iklchj



^ ^ demHcik. Mendmahs auszuüben sind . 69
? M tzohmen Sohn gab / auf daß alle /

diean ihn glauben / nicht verlohnn
^ ^ werden / sondern das ewige Leben

haben ; 5a ) daß er die Auscrwehletcn
'A semein Sohn zu erlösen als ein Eigen -

thum übergeben habe . Hicvon rcdctIE -
susfclbstJoh . 17 , 6 . sagende : Datter /
ße waren dein / und du hast sie mir
gegeben / rc . ( 4 ) daß er sie ziehe aus der

MM Macht der Finsternuß und überbringe in
« das Reich seines lieben Sohnes , Colofl '.

r , iz . ( 5 ) daß er sie bewahre in öem
Stand der Gnaden aus seiner Krafst zur
Seligkeit , welche zubereitet ist , daß sie

« W osi'enbahret werden zur letzten Zeit ,
^ i . Pctr . 1 , 5 . ( 6 ) daß er mache , daß alle
Mir Dinge ihnen zürn besten mitwürckcn
ielich'k mühen , Röm . 8 , ^ 8 . O herrliche Vor -

rechte vor GOttes Volck , welche wohl
^ werth seyn , daß sie fleißig von selbigen

überdacht werden !

Frag . Welches ist nun das Werth das dem
Sohne GOttes , der zweyten Persohn des
göttlichen Wesens , nach der Heil . Schrifft

in dem Gnaden - Bund zugeschrie -
den wird ?

Antw . ( i ) Daß er freywillig und aus
E z lau -



7° vi . Hauptst . die vornehmste Pflichten , welche
lauter M .' nschemLicbe auf sich genom¬
men habe als Bürge und Mittler die
Erwehleten zu erlösen und ftlrg zu
machen ; dannmhcw wird erPl 'al . 4o ,
7 . 8 . folgender Gestalt redende emgcflch
ret : Opffer und Speiß -MpAr ge¬
fallen dir nicht / aber die (sichren hast
du mir ausgethan . Du wilt weder
Brand - Vptfer noch Süud - Dpsi
fer / da sprach ich : Siehe ich kom¬
me / im Buch ist von mir geschrie¬
ben . ( 2-) Daß der SohnGOttesinbtt
Fülle der Zeit eine wahre menschliche
Natur angenommen habe , und uns in
allem fene gleich geworben , ausgenonu
men die Sünde , .hebr . 4 , 15 . und Job .
i , 14 . Das Work ward ^ lersch und
wohnete unter uns und ' wir fal)e »
ferne Herrlichkeit / eme Herrlichkeit
als des eingebohrmn vom
Varrer / voller Gerade und Wahr -
hert . So , dasi des Menschen Sohn körn
men ist zu suchen und fttig zumachen
das verlohren war . ( ; ) Er hat als AM
ler für die Auserwehlte gelitten alles
das , was zu leiden war / selbst denven
fluchten Todt des Crcutzes , damit er sie
durch sein theures Blutb ihnr zumG -

O
dieZe

!>!
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be » dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . 71
genthum erlöftn und erkauften möchte .
Hieven spricht Paulus i . Eorinth . 6 , 2. 0 .
sagende : Ihr seyd theuer erkaufst /
und Petrus , i . Pctr . i , 16 . 19 . 2. 0 . und
wisset / daß ihr nicht mit vergängli¬
chem Silber oder Gold erlosttstvd
po » eurem eitelen Wandel nach vät -
tcrltcher weist / sondern mit dern
theuren Blüthe Christi / als eines
unschuldigen und unbefleckten Lam¬
mes / der zwar zuvor versehen rst/
ehe der Welt Grund gelegetward /
aber ofstnbahret zu den letzten Zei¬
len um euretwillen . ( 4 ) Er hat als
Mittler alles das vollkonuncn gethan /
was die Erwehletcn hätten thun müssen ,
und doch nicht thun tonten . Mit einem
Wort : Er hat vor sie das ganhe Gesetz
erfüllet . Hieven redet Paulus Galat .
4 , 4 . 5 . wann er allda schreibet : Da aber
die Zerk erfüllet ward , sandte GDtt
seinen Sohn gebohren von einem
Weibe / und unter dasGesetz gethan /
aufdaß er die / fo unter dem Gesetze
waren / erlöstte / daß wir die Lind¬
schafft empfingen . Er ist von dm
Todten wiederum aufgestanden , gen
Himmel gefahren und sitzet zur Rechten

E 4 GOt '.



7 L vr . Haupkst . die vornehmste Pflichten , welche
GOttes vor sie , und zu ihrem heften , da -
mit er als vollendeter Mittler wogte
wahrnehmen alles das , was noch Zum
Heyl seines Volckshier unten auf Erden
nöthig ist , bis daß er in den Wolcken
kommen wird zu richten die Lebendigen
und die Todten , und sml Volck emM
fuhren in den Besitz her vollen Herrlich¬
keit . Darum sagtIEsus von sich selbst
Apoc . i , 17 . 18 . Ich bin der Erste und
der Letzte und der Lebendige , ich
war todt / und siehe ich bin lebendig
von Ewigkeit zu Ewigkeit / und das
he die Schlüsse ! der Hölle und des
Todes . Hieran müssen vornemlich die
Fromme zur Zeit des H . Abendmahls-
acdcnckenund aüsrusscn : Weine Ud-ers
legungen von dem HErrn JESU
sindmrrfusie / rch freue mich in dem
Horr memes Heyls ; und ach wie wäre
es zu wünschen : Daß die Frommen in
der Uberdenckung dieser Stücke des
E nadcmBundes sich fleißig üben möch¬
ten , so würden sie auch mehr Trcft und
Erquickuna empfinden , als offtermahls

« geschiehet , sintemahlen hierin aller Trost
Trost und Seeligkeck ausgeschlossen lie¬
get .

Frag .

gi >
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hoydem Heil - Abendmahl anszuübm sind . 7 ?
^ rag . Welches ist endlich das Merck / das

M GOtt dem Heiligen Geist , der dritten
Per sehn in der Gottheit / in dem Bunde
' der Gnaden beygeleget wird ?
Mkw . Daß GOtt der Heilige Gast ,

als ein getreuer Zeuge in dcmHimmcl , ,
, 2 al ^e die Gnade , welche hex Datier denen
,A ! BMhesMmost 'm von Ewigkeit vcr -
A > ordnet ,, und der HErr JEsirs in der Zeit
>UW Mhicncr hat , selbigen krassttg zueigne ,.

das so wohl allen insgemein , als
M .W einem jeden insbesondere durch alle
?EE Zeiten hindltrcb , bis zur Vollendung der
LM Welk , Er wiedergcbehrct sie ; er erneuret
» im, senach demEbenbildc GOttcs ; erbrin -

actden Glauben in ihnen hervor , befom
MA d'ert ihre Heiligung , vermehret ihre
tiKb Gnade ; ja tröstet , unterftützct und leitet
ch wlk ße in aller Wahrheit ; er versiegelt sie , er
M « versichert sie von ihrer Gnade ; er würcket

alle rmr erdmckliche Christliche Tugen -
- den in ihnen ; er bleibt bey ihnen , und

führet sie um und über den Todt in die
" . »M glückseelige Herrlichkeit eben in dem

Himmel . Was wäre es erwimschet ,
. M wann die Frornmen , vornemlich zur Zeir "

D d des Heil , Abendmahls , diese Stücke viel
überdachten , Warlich sie würden müssen

's E 5 ans <-



74 vl . Hauptst . die vornehmste Pflichten , welche
ausrüsten : Ehre sey GOttvatter /
Sohn und Heiligen GeE msge -
nreitt / und emerjedenper -öhn insve -
sondere ; vor das unbegreifliche
grosse werE der Gnaden und der
Seligkeit / welches vor sdlche un¬
würdige und verdammlicye / des -
sroch auserwehlte und erkauffte
Bundes - Genossen von Ewigkeit
verordnet / und in derzeit ausgefu !>-
ret und zugeeignet wird zu ihrer
gröffesten Verwunderung und Se¬
ligkeit / Amen .

Frag . Worin bestehet noch allweiter die
Weise und unbegreifliche Ordnung des

Gnaden - Bundes , nach 2 . Sa¬
muel 2z , 5 . ?

Antw . Dieses wollen wir in folgen¬
den Puncten einem jeden klar mrd deut¬
lich vor Augen legen : i . ) Der selige
Bunde s - GOtt , der beschlossen und zu¬
gelassen hat , daß der Mensch durch Ver¬
führung des Teufels aus dem Bund der

. Wercke heraus fallm und selbigen über¬
treten solle , hat auch schon von Ewigkeit
beschlossen , mit ihnen einen Bund der
Gnaden aufzurichten , welches sofort

nach
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bev dem Heil . 'Abendmahl auszuüben sind . 7 ;
nach dem Sünden - Fali geftbehm , wie zu
scheinst Genes z / 15.

2. . ) Da es GOtt beliebet hat , die gan -
he Welt in Adam slmdigen und fallen
zu lassen , wie Paulus lehret Röm . 5 , 12 .
hat er doch nur gewolt , daß , nach seiner
fteyen Macht , allein die Ausmvchltcn
durch den Mittler JEsum Christum , als
den zweyten Adam , wieder sotten erhall
ten und selig genracht werden ; wie Pau¬
lus dieses m eben angezogenen 5tm Ca¬
pitel des Briefes an die Römer weit -
länfftig ausführet .

^ . ) Da alle Auserwehlte durch die
Sünde das Bild GOttes verlohren ,
wird selbiges , vermöge des Gnadm -
Bundes , m dcr Zeit in ihnen allen wie¬
der hergestellet und erneuret , hier zum
Theil , und dort in derHerrlichkcitvol -
lenkommen ; wiezusehenistColossz , iO .
lwd Ephes 4 , 14 . verglichen mit Psal .
i ? / 15 .

4 . ) Vor dem Fall , und in dem Bund
der Wercke war der Mensch in seinem
Guten veränderlich , wie diß von hinten
zu erhellet , da er würcklich gefallen ist*;
in dem Bund der Gnaden aber werden
alle ivahre Bnnds - Gcnosscn in der



76 VI . Hauest . die vornehmstePflichten-, welche-
RraKGLdttes bewahret zur
! lgkerk / i . Petr . 1 , 5 . und kein einiger
von selbigen kau , noch wird je aus der
Gnade GOttesgantzlrch und endlich
herausfalle « / Ioh . - 0 , 2. 3 .

5 . ) In dem 28 erck <- Bund forderte
GOtt billig einen vollenkommenen Gk <-
borsam seiner Gcfche , indem er denen
Menschen die dazu nöthige Kmfft in der
Schöpffung mitgetheilet hatte , welche
sie aber nun durch du Sünde verkehren
haben . Nun kommt der Bundes <tzOtt ,
und verheißet in dem Gnaden Bunde
seinen Auserwchlten , die in ihrer gantzlü
chen Ohnmacht darnieder liegen , alles
zu geben , was ihnen zur Gottseligkeit
und Seligkeit nöthig ist . Manschlage
hierüber nach Jcr . Cap . z i , Z2-. und
Ezech . Cap .^ 6 . ,

6 . ) Die BundcsMenossen haben in
sich keine Gerechtigkeit , um wegen
Schuld und (straffe der Sünden vor
dem HErrn bestehen zu können ; und ob
sie schon erneuret und wicdcrgebohrcn
sind , so ist doch ihre Heiligung , so lange

*hre hier auf Erden sind , gebrechlich und
unvotienkemmcn , dannmhero haben sie
alle drey unheilbare Aranckheiren /



bch dem Heil . Abendmahl üuszuäben sind . 77
^ ^ - ) lre sind in Süitderr empfangen
UP Andgebodren / Pfal . 5 i . to ) sie liegen

unter der Schuld und Straffe der
Sünden / und sie baden ( c ) eine utt -
voUkommne HeürMl't . Diergcgul

^ ^ hat der Mittler vor sie , und zu ihren b§ -
W tz ihm , drey Herrliche Geneß ^ NHtteje /
crtU ( 1 ) seine Heilige Etnpfangnuß und
Äiülli Geburt !) ^ um ihre simdliche Enu
i ^M psangnuß und Geburth damit zu bede -
?.ÄW cken , wie Paulus redet Hebr . 7 , L 6 . mw

unser Christlicher Unterweiser in der
Ä W zoten Z' rage unsers Heydelbergisibcn
tllM Catechismi , ( ^ ) seinen leidenden Ge -
A iß - lldrjäm / als das Löse <- Geld für die
Hcki schuld und Strafte ihrer Sünden , und
WK bann ( z ) seinen vollenbrittgenden Ge -
^ ^ Horsam in seinem vollenkommenen heft
' ligen Leben und in der vollenkommenen

Erfüllung des Gesichts um ihre Sinn
' EdemFlcckcn und unvollenkommene Dei -
' ligkcit damit zu bedecken , nach 1 . Co <-
' rinth . i / Zo . War rmn GVttder Var -

ter allen auserwehltcn Bundes <Genosi
k- "!^ sin ein erzörneter rechter geworden

durch die Sünde , so tonte er ihnen , nur '
rch' j. Christi willen , wieder ein gnädiger und
chÄ verjHHneler Vatter werden , so bald sie



- 8 vl . Hauptst . die vornehmste Pflichten , welche
den HErmJLsum durch den Glauben
annahmen als den ihrigen S . Joh . r , ir .
Galat . z , -. 6 . Röur . 8 , 15 . Dann durch
den Glauben kommen die Bundesge¬
nossen mit Freymüthigkeit und Ver¬
trauen zu demHErrn als zu ihrenr Vat -
w , Hebr . iO , 2. 5 . und der HEru er¬
barmt stch über ihn / wie steh eür
Vatterüber seine Ainder erbarmet ^
Psiil . 10 z , 1 z . Er achtet sie in seinem
Sohn als Osllmkommem , Coloss
Z. , 10 . und ob er schon weiß , daß sie noch
viele Gebrechen an sich haben , so weiß er
doch auch , daß selbige wieder ihren Wil¬
len in ihnen übrig seyn , und sie hcrtzlich
darüber seufftzen . Ja , wamr siessmdigen ,
so haben sie einen Vdrsprecher bey dem
Vatter / nemlich IEsnm Lhrrstum ^
dergerechtrst , und derftlbige ist die
Versöhnung für ihre Sünde / i .
Ioh . L , r . L .

7 . ) Da der Mensch in dem Bund der
Wcreke in Sünde gefallen war , war in
diesem Bunde kein Mittel um wieder
mit GOtt versöhnet zu werden ; aber in

«dc m Bund der Gnaden ist alles so weiß¬
lich und wohl geordnet , daß nicht allein
ein Mittler ist , um die Bundesgenos¬

sen



Key dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . 7s
si- n mit GOLt zrr versöhnen , sonder auch

°ss , r. Lin Gerft / der sie wiedergcbchrct und
heiliget , auch sie bey GOttvertrittmit

- G unaussprechlichen Seüsftzem . Sündig
geil sie , so wircket dieser Geist in ihnen

vich wahre Busse ^ und giebt ihnen Freymm
) Ärk ! thigkeit ün Glauben durch Christum
ich ch .ZAttl Vatter zu gehen , und da Barnlher -
k « , tzigkeit und Hmffe zu suchen und zufin -
insMA dcN / so offt ihnen selbige nöthig ist ; ja , er
> M versichert sie von der Vergebung ihrer
MMch Sünden und von dem gewissen Antheil
>M« der Gnade GOttes und des künfftigcn

grossen Erbtheils . Hieven redetPaulus
>iDill! Röm . 8 , 16. 17 . wann er spricht : Der --
M « selbige Geist giebt Zeugnuß unsern ,
Mni Geist / daß wir GOttes Linder
MM smd / sind wir denn Linder < sojmd

wir auch Erden / nemlich GOttes
Erben und Mit - Erben Ll -nstt .

^ Was deuchtet euch nun , ist der Bund
WKÄÜ uichr weißlich und 'wob ; geordnet

Drittes Stück .
Frag . Auf was Weise übet eine fromme

.W Seele ihren Glauben beym H . Abendmahl
in Ansehung dieser erwchnten

Stücke aus ?
" Antw .



8o vl . Hauptst . die vornehmste Pflichten , welche
Antw - i . ) Sie beschauet die aus-

wendige Zeichen und Siegele , nemlich
das Brodr und den Wein , welche aufder
Tafel seyttd , mit ihren Leiblichen Am
gen .

L . ) Sie trachtet durch dieses Auswen¬
dige umgeleitet zu werden zur He -
schauung des Inwendigen , und durch die
sichtdahre Zeichen und Siegele zur Be¬
trachtung der bezeichneten und versiegel¬
ten Güter , welche wir so eben vorhero ge¬
meldet haben .

z . ) Wann die Seele diese Sachen so
ausser sich beschauet hat , kehret sie in ihr
Inwendiges , und spricht zu dem HErrn ,
und sich selbst durch den Glauben aufbie¬
te und dergleichen Weise :

( ^ ) O stetiger Bundes - GOtt , Mein
Vatter , hassdu diß Abendmahl nicht zu
dein Ende einsetzen lasten , auf daß alle
elendige Sünder und Sünderinnen , die
sich stlbst durch das überzeugende Licht
deines Geistes erkennen als Ver¬
dammnisse würdige , und die wahre
Reue und Leydwestn über ihre Sünden
haben , auch nicht anders können noch
wollen behalten werden als allein durch
deinen Sohn , zu dir möchten Zuflucht

nehmen



h <.y dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . 8 r
^ ^ nehmen und sich deine Gnade , ja Heyk

und Seligkeit versiegeln lassen , nach
M der tröstlichenVerheisi 'ung , die da heiss
M set : Grimm ist nicht bey mir / wer

si>! te sonst dursten als ein Dorn oder
M Distel gegen mich streiten , daß ich

auf ihn anfiele / er muß vielmehr
Wk meine Starcke angreiffeu , und '̂ rie -
W de mit mir machen Nun meine Seele ,

Mgi ! List du nicht eine solche überzeugte elen -
re und Verdammnüß -würdige ? Su¬
chest du nicht erhalten zu werden allein

tM Mch den HErrn JEsum ? Ist dem al-
Äkiiii so ? Liegt es also bey dir in deinem In -
iiüD wendigen ? Wohlan so will ich hinzutre -
tlßM ten zum Vatter auf sein Wort , erwirb

mich anschauen nicht in mir sechsten , son -
N , R dern in seinem geliebten Sohne , und mir
MO armen Sünder gnädig seyn über dessen
M Opffer . Amen .
^ ( L ) Liebster HErr IEsu , heiligster
. . . st Mttler , hast du nicht gesagt : Aommt

K her zumir alle / die ihr mühselig und
, , B beladen seyd / ich will euch erquicken ?
/ ,K !s Hast du nicht gesagt : Die zu mir kom -- .

men / will ich nicht hinaus stoßen ?
Nun meine Seele ! bist du nicht muhse -

Ä lig und beladen mit den Packen der
8 S » w



82 VI . Hauptst . die vornehmste Pflichten ,welche

Sünde ? Kauft du dir wohl selbst hclffcn
Zur Tilgung deiner Sünden ? Wilst und
kauft du wohl anders erhalten werden ,
als durch den Mittler , der hier auf die¬
ser Taffel unter dem ftchtbahren Zeichen
als gccrcutzigct und gctödtct wegen dei¬
ner Sünden vorgestellet wird ? Wohlgn ,
HErr JEsu , auf diß dein Wort komme
ich , hoffende und glaubende , daß du mir
werdest gnädig seyn . Amen .

( L ) Und o liebster Leiter , Tröster und
Erquicket , GOtt Heiliger Geist , habe
ich jetzt schon nicht das weiche Hertz , die
Rührung und Empfindung , welche ich
wohl zu haben wünschete , so haft du doch
in vorigen Zeiten zu meiner Seele von
Friede gesprochen , da du mich getröstet
und erquicket haft durch verschiedene
stifte Trost - Sprüche , welche du mir zu
der Zeit nach Gelegenheit meines Zu¬
standes haft ins Hertze gegeben : Da du
mir ein WeichesHertz und so viel Thrä¬
nen - Bäche geschcncket , als zu meiner
Demüthigung und Wiedererlangung
deiner Freude nöthig wäre . Wohlan

" dann , liebe Seele ! empfindest du es jetzt
so nicht , so gedencke an die vorigen Tage ,
und an die alten Zeiten : Ja , liebster See -
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beydem Heil . Abendmahl auszuüben sind . 8z
lcn <Freund , haft du mir meinen verlohr -
neu Zustand nicht deutlich zu erkennen
gegeben ? Haft du mich nicht entblößet
von aller eigenen Gerechtigkeit ? Haft du
mir nicht ein Gesicht gegeben von der
Nothwendigkeit der Gemeinschafft mit
demHErrnJEsu , wann ich wolte er¬
halten werden ? Haft du nicht inmirgc -
würcket Krafft und Freymüthigkeit ,mn
zu ihm Zuflucht zu nehmen und chn selbst
in cinsahmen Oertern aufweinen Knien
zu bitten um seine Gnade ? Jftdemnicht
also , meine Seele , liegt es nicht so in dei¬
nem Inwendigen ? Darffft du dißwohl
leugnen , meine Seele , und fürchtest du
dich nicht , wann du es leugnest , daß du
den Heiligen Geist betrübest ? Nun ,
GOtt Heiliger Geist ! besiehe es , ob es
nicht dein Merck ist , dein Stab seye als
ein Unterpfand in mir : Ey , Seelen -Trö »
ster ! beliebt es dir nicht , mich wieder ein¬
mahl zu erquicken ? Ey thue es ; ich will
auf die vorige Unterfindung , als einen
Beweiß deiner Gnaden , hingehen ,war¬
tende auf deinen Einfluß : Ey Vatter !
haft du nicht gesagt : Ich will Israel
seyn als ein Thau ; HErr JEsu ! hast du
nicht gesagt : Ich will mich ihnen cffcn -

F r bahren ,



84 vl - Hauptst . die vornehmste Pflichten , welche
bahren ? wohlan so offenbahre dich dann
durch das tröstliche Werck deines Gei¬
stes in mir . Amen .

O was ist es köstlich vor Fromme , auf
solche Weise ihren Glauben zu üben im
Hinzunahcn zudesHErrn Abendmahl ,
und was wäre es zu wünschen , daß yiele
dunckele Seelen , die diß so mannigmahl
unterfunden haben , diß sehen und glau»
bm tönten , so würden warlich so viele
Zweiffelhaffte und Kleingläubige unter
ihnen nicht gefunden werden .
Frag . Aber auf was Weise übet ein Ver¬

sicherter seinen Glauben im Hinzunahen
zu des HErrn Abendmahl ?

Airtw . Auf diese oder dergleichen
Weise :

i . ) O Vatter , GOtt des Bundes , der
du mir ansitzt die Zeichen und Siegele
reiner Bundes - Güter vorstellen läßest,
ich glaube und bin versichert durch dei¬
nen Heiligen Geist , daß du mich geliebet
hast mit einer ewigen Liebe , indem du
mich haft zu dir gezogen aus lauter Gna -
de und Barmhertzigkeit ; und daß ich
eiW deiner Kinder und dein Erbe bin,
dieweil du mich verändert und wiedcr -

gcboh -
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ke ») dem Heil - Abendmahl auszuüben sind . 8 5
gebohren hast ; so bist du auch mein Dat¬
ier um Christi willen geworden , dieweil
ich durch den Glauben , den du selbst
durch deinen Geist in mir hervor ge¬
bracht hast , deinen Sohn als den meint-
gen habe angenommen , und also durch
deinen Geist und Gnade mit ihm verei¬
niget bin : HERR , du bist mein Bun -
des - GOtt , das weiß ich , dann du hast
mich unter die Bande deines Bundes
gebracht , und darum will ich die Zeichen
gebrauchen , die mir versiegeln und ver¬
sichern , daß du mein Brmdes - GOtt bist ,
und daß du mich wilt theilhafftia ma¬
chen aller Güter dieses Bundes hier in
Gnaden und nachmahls in Herrlichkeit .
Hierauf gehe ich freymüthig hin , die
Zeichen und Pfande deiner Liebe zu em¬
pfangen . Amen .

r . ) O liebsterHErrJEsu ! O Mitt¬
ler ! O Bürge ! Der du gesagt hast : Mein
Fleisch ist warlich Speise , und mein
Bluth ist warlich Tranck ; ich glaube
und bin versichert durch deinen Heiligen
Geist , daß , so gewiß als da das Brod ge¬
brochen , und der Wein ausgegasten
wird , du auch eben so gewiß und warhaff-
tig deinen Leib hast lassen brechen und

F ; dein



86 vi Hauptst die vornehmste Mchten, welche
dein Blut vergiessen ffrr mich , und zur
Vergebung meiner Sünde . Das weiß
ich , o Blut - Bräutigam ! dieweil ich dich
durch den Glauben habe angenommen
als den meinen , und mich auch wie¬
derum dir dargegeben als den deinen.
Nun stütze ich mich und vertraue auf
dich durch deine Gnade , ich mache täg¬
lich durch den Glauben von dir meinen
G brauch , ich liebe dich , ich dicneund
gehorche dir , ich wi . ls mit dir , mit dei¬
nem Volckc und mit deiner Sache halten
alle die Tage meines Lebens ; hierauf
gehe ich hin , die Siegele deiner Liebe zu
meiner Erquickung zu empfangen.
Auren .

z . ) GOtt Heiliger Geist ! du giebst
Z -ugnuß meinem Geiste , daß ich Theil
habe an GOtt und allen denen Gütern
des Gnaden - Bundes , und du versiegelst
es an meiner Seele durch deine Krafft
und Licht , wodurch ich Gnade empfan¬
gen habe , meine erhaltene Gnade zu se¬
hen , zu glauben und mir selbige zu ver¬
sichern , auch alles , was der Vattcr de¬
nen Auscrwchlten Gutes verordnet und
der HErr IEsus verdienet hat , mir zu¬
zueignen ; du heiligest mich , du tröstest

mich ,

W
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bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . 87
mich , und wirsr bcv mir bleiben ewiglich .
Hierauf gebe ich hin , um aufs neue diese
Siegele von deiner Hand zu empfan¬
gen . Amen .

Ich muß frey bekennen , daß es eine
unschatzbahrc Gnade seye , als ein Ver¬
sicherter zum Abendmahl zugehen , aber
Mürchre anbey , daß in diesen mageren
Jahren wenige solche Versicherte Abend -
mahls - Gehcre unter den Christen ge¬
funden werden . O , daß alles Volck
GOttes solche Versicherte waren !

" ' A Frag . Aber wie gehet es durchgchcnds mit
bunckelen , zweiffelmüthigm . schwachen und

UM xrst anfangenden Frommen in der Gnade in
. Ansehung dieses Nahens zum Heil .

li ! W Abendmahl ?
Mtw . Die kommen mehr bebende ,

als gläubig und versichert , und das ge -
MW schichet auf diese oder dergleichen Weise :
Ml Einige sind so beängstiget und bc -

klemmet , daß sie zurückbleiben , und
nicht hinzutreten mögen , um folgender
Ursachen willen :

. ( 2 ) Vie gedenckcn : Ich sehe doch , daß
> ich keine Gnade habe , und ohne Gnade
' zur Taffcl des HErrn zu nahen , ist un -

i ,lB nütz . Ich fürchte dann nur das Gericht
F 4 daselbst

»



88 vr . Hauptst . die vornehmste Pflichten , welche
daselbst zu essen und zu trincken , darum
will ich lieber gantz wegbleiben .

( b ) Sie gcdencken bey sich selbst : Ich
bin jetzo so flmdlich , so Lod mw dürre ,
darum will ich warten bis künfftiges
mahl , vielleicht bin ich alsdann in einer
bestem Gestalt , wenigstens darff ich
mich nicht wohl unterstehen , indlescr
Ungeftalt hinzuzunahcn , dann das
Mahl ist allzuwürdig und groß für so ei¬
nen Unheiligen und Unwürdigen , als
ich bin . Oder sie gedencken :

( c ) Jch wolle wohl gern gehen , aber
ich habe noch mit diesen mrd jenen ver¬
borgenen Sünden und Verdorbenheiten
zu streiten , und ob ich schon dawider bete
und seuffhe , kan ich sie doch noch nicht
überwinden , darum werde ich am besten
thun , daß ich für dißmahl mich des H .
Abendmahls enthalte.
Frag . Was wollest du einer solchen be¬

klemmten Seele wohl antworten ?

Airtw . ( « ) Der HErr ruffct nicht
allein solche , welche sehen und empfin¬
den , daß sie Gnade haben , dann aus die
Weise müsrcn nur die Versicherten Zu ; n
Heil . Abendmahl gehen , sondern der
HErr raffet auch solche , die zwar ihre .

Gnade



bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . 8s
Gnade nicht sehen , aber doch nach der

. . Gnade begierig sind , und selbige eyffrig
H suchen : O ihr alle / die ihr durstig

se ^ d / kommt her zum Wasser / wird
geruffenEsa . 55 ^ r . Die Ursachehievon

MU U : Wann eine Seele siehet , daß ihr die
W lE Gnade fehlet , und sie selbige durch des

, M Geistes Licht und Überzeugung ernstlich
tM t> suchet und begehret , so hat sie schon den

M ßch Anfang der Gnade , und diß Suchen ist
Hi>, c ein klahrer Beweist bievon . Diß war die
> Seelcn - Gestalt des Zöllners , als er Luc .

18 , irrtest' : GVttse ^ mir Sünder
MM gnädig . Nun glaubt ja ein jeder , daß
Mch diefer Zöllner damahls fchon Gnade
: lwSlä hatte , dann der HErrJEsus fagt selbst,
MW daß er gerecht aus dem Tempel
kckB hinabgegangen in seine <hütte . Ich ,
Mv! für meine Person , wolte lieber ein sol¬

cher Zöllner seyn , welcher fürchtete blind
»j zu seyn und doch sahe , als ein Sorgloser

E voller Einbildung , welcher da meynet , .
7 oast er sehe , und doch noch blind ist , Apoc .

^ , 17 . Du sagst : Ich bin reich / und
" M habe gnug / und weist nicht / daß du

bist arm / elend / jämmerlich/ blind »
und bloß .

f B . ( D ) Eben eine solche Seele , welche
^ 5 sich



§o Vl . Hauptst . die vornehmste Pflichten , welche

sichsosirndlich , dürre , todund ungestal¬
tet befindet , wird vonJEsu insbeson¬
dere genöthigt , wann er sagt : Ich bin
mcht gekommen zu strchen die Ge¬
rechten / verstehe die in ihren eigenen
Augen gerecht sind , Andern die Wun¬
der / d . i . die ihre Sünde und Ungeftalt
sehen und empfinden . Denen Trauri¬
gen / und die demvtdlges und zer¬
schlagenes Geistes sind / wird aäein
ZierathfürAsthe / und ^ reuden - Oel
für Traurigkeit verheiß en Icsa . 6i , z .
Dann der Gesunde ( in seinen eigenen
Augen ) bedarff des Artztes nicht /
sondern derLrancke .

( > ^ Seine eigene Unwürdigkeit , und
Fürtrefflichkeit der Gnade GOttes zu
kennen , ist ein klarer Beweist der Gna¬
de . Ich sehe an den Elenden - und der
zerbrochenes Geistes ist / und der sich
fürchtet für meinem Wort / versichert
GOttselbstJesa . 66 , r . Es gehet auch
niemand unter den Frommen zum H .
Abendmahl , in der Meynung : Dast er in
ihm selbst dazu würdig sey , sondern in

' - er Überzeugung , dast er aus freyer
Gnade in Christo dazu gcwürdiget wer¬
de .

s ; ) Es

OD
W

M ,

M >I

W

W

!̂l! «

! ltz,



>lt ! ^

lkrutz

A

!MU '

Wch
r '

. '. >M

bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . s r
( r ) Es stehet niemand frey , wegen des

Gesichts seiner Sünden und Verdorbm -
heitcn , dawider er strettet , bittet und scufss
tzet , vom Heil . Abendmahl hinwegzu -
dleibm , dann sonst müste kein einiger
Frommer zum Heil . Abendmahl gehen ,
dieweil alle Fromme mangelhafft und
ae - rcchlich bleiben bis zum letzten Tag
chrcsLcbcns .

Vermöge nun dieser angeführten
Stücke sage ich zu allen denen , die vom
heiligen Abendmahl wegbleiben , (2 ) daß
sie ihren Zustand mit diesem Hinwege
bleiben nicht besser , sondern schlimmer
machen , eben wie ein Krancker oder Ver¬
wundeter , wann er den Artzt nicht ge¬
brauchen will . O ) Daß sie mit dem Ab¬
bleiben nirgends anderswo heylsamen
Trost ncch Lülffe finden , und der HCrr
an solchen Seelen , die sich entziehen sei¬
nen Einsetzungen , keinen Gefallen habe .
( c ) Der LERN JEsus befehlet es . Er
sagt : Solches thut zu meiner Ge¬
dächtniß ; und : wer zu mir kommt /
den will ich nicht hinaus stoßen /
Johan . 6 , z 7 . Nun ist ein jeder verpflich¬
tet , der den HErrnJEsum nöthig hat ,
diesem Bcfelfl zu gehorchen . ( ^ ) Nie¬mand



- r vi . Hauptst . die vornehmste Pflichten , welche
mand kan sich versichern , daß er noch ei¬
ne Zeit des Abendmahls erleben werde ,
( e ) Auch wird diß niemandenauf seinem
Tod - Bette Trost geben , wann er beden¬
ket , daß er durch Unglauben vomHcil.
Abendmahl hinweg geblieben ist . Und
so sehen dann solche kleinmüthige Kinder
Zions , daß eben die Gründe , durch wel¬
che sie meynen gezwungen zu werden ,
vom Heil . Abendmahl wegzubleiben ,
Ursachen und Beweg - Mittele scynd , sie
zum Gebrauch des heiligen Abendmahls
aufzumuntern .

O

Akc

M

Frag . Aber wie gehet es mit solchen Dum
ckelm und Bestrittenew wann die zum Heil .

Abendmahl gehen ? Auf was Weise
gehen die wohl dahin ?

Antw . i . ) Einige kommen durch
den Zuflucht - nehmenden Glauben
mit vieler Angst und Entrechtung be¬
bende zu GOttes Güte , eben wie die
Tauben zu ihren Fenstern, und derHErr
unterstützet , erquicket und tröstet solche

Hwohlauch wohl einmahl , das ihnen für die
Zeit sehr erquicklich ist , aber wegen all
Der Angst ihres Hertzcns thut ihnen die
Bewucttung des Geistes keinen rechten

im
lsh
Lö !
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bch dem Heil . Abmdmahl auszuüben sind . s z
Aki Nutzen , um davonihren gläubigen Ge^

brauch zu machen . Sie sind eben wie die
beängstigten Kinder Israels , die nicht

M nach Hisse höreten von wegen der
Angst ihres HertzensErod . 6 , 8 .

Andere gehen , wie ehemahls dik
7 « Kgnigin Esther zum König , sagende :
MU ^ omm ich um / so komm ich um .
ruM Sie kommen zwischen Furcht und
Wlck Hoffnung , und der HErr ist solchen zu -

weilen wohl eins recht gut und tröstlich
lAH jm Gebrauch des H . Abendmahls .

z . ) Andere gehen zuweilen zum heili -
gen Abendmahl in grosser Traurigkeit

° und Misimuth , doch dabey aus lauterem
Gehorsamgegenden HErrn , deresbe -

, ^ ' fohlen hat , und die werden offtermahls
^ so erfreuet bey -und durch den Gebrauch ,

daß sie mit Wahrheit sagen können :
U W Rommt her alle / die ihr den HErrn
; W fürchtet / tch will euch erzehlen , was
1 ^ p der HErr an meiner Seelen gethan
M har / Psal . 66 , - 6 ^

4 . ) Noch andere kommen als Turtel -
Tauben , kirrende wegen ihrer Unge -

- ' A ! rechtigkeit , gantz bloß und leer , und von '
7 .tzk allem Mangel leydende , und GOtt ist

- As - ihnen zuweilen so gnädig , daß sie von



i

- 4 vk . Hauptst . die vornehmste Wichken -welche
dcr Tasse ! abgehende singen können :
Lobe den HErrnmeme Seele , und
alles was m mir ist / seinen heiligen
Nahmen - Lobe den HErrn meine
Seele / und vergiß nicht / was er dirr
gutes gethan hak . Der die alle deine
Sünde vergiebt / und heilet alle dei¬
ne Gebrechen : der dein Leben von
Verderben erlöftt / der dich cr net
mit Gnade und Barmherzigkeit /
Pjäl . io ; , i - z . Sie kommen mit
Angst M Tasse ! , und gehen mit vielem
Trost und Freude wiederum von selbi¬
ger hinweg .

5 . ) Noch giebt esFromme , welche
gantz stille und ohne besondere Empfin¬
dung und Äntbuung durch den ankleben¬
den Glauben yinzunahen , und dieZei -
chenund Siegele aufGOttes Verheist
sung gebrauchen , seusszcnde mit David
Psal . 119 , 17 . D ) ue wohl demem
Aneckte , daß rck lebe / und dem
Wort halte / oder aus v . 49 . Geden -
cke deinem Lnecht andern Wort /
auf welches du mich lassest hosseir.
Und sie kriegen wmig Gefühl oder Em¬
pfindung von dem HErrn , sondern ge¬
hen so stille hoffende und anklebende wie¬der

H ,
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bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . 2 ;
der weg ; sie empfinden nicht viel Trau¬
rigkeit , aber auch nicht viel Freude , und
sie geben sich gantz stille an dem HLrrn
über . Endlich und

6 . ) (sind andere noch gantz zweissel -
haffc und ungläubig , ehe sie zur Tassel
hmzunahcn , aber der HErr giebt , daß
sie durch die üuserlichen Zeichen undSie -
gcle , als Mittete , und durch den Geist
GOttes , der es in ihnen würcket , so ver¬
sichert werden von ihrem Antheil an der
Gnade GOttcs , daß sie ausrussen kön¬
nen : Das Looß ist mir gefallen auf
das liebliche / mir ist ein schönes
Erbthei ! worden / Psal . 16 , 6 . Wem
so etwas bey dem Gebrauch des Heil .
Abendmahls widerfahret , wird und
muß solches nie vergessen die gantze Zeit
seines Lebens , sondern mit Jacob hierü¬
ber einen Gedenck - Stein aufrichten ,
Genes L8 , Li . dann hiedurch werden sie
befestiget und versiegelt nach » . Co -
rmth . I , r 1 . 2. 1 .

Vierdtes Stück.
Frag . Was wird eine Seele bey hem Ge¬
brauch des Heil . Abendmahls gewahr , wann
der HErr ihr rechtgut ist ; sie einführet in

seine



§6 vi . Hauptst . die vornehmste Pflichten , welche
seine innere Kammer , Cantr' c . 1 , 4 . und sie
selbst rühmen muß : DerHErr erquicket
meine Seele rc . Er schencket mir voll ein ,
Gutes undBarmhertzigkeit folgen mir

nach , u . s. w . Psal . 2z , z . 5 . 6 . ?
Antw . Der HERR begnadiget eine

solche Seele mit folgenden 5 . Vorrech¬
ten .

- . ) Giebt er ihr etwas zu sehen .
2. . ) Giebt er ihr etwas zu hören.
z . ) Giebt er ihr etwas zu schmecken .
4 . ) Giebt er ihr etwas zu empfin¬

den / und
5 . ) Giebt er ihr auch etwas zu glau¬

ben .
Frag . Was giebt der HCrr einer solchen

Seele zu der Zeit zu sehen ?
Antw . i . ) Sie bekommet durch die

Erleuchtung des Geistes , ( in dessen
Licht wir allein das wahre Licht se¬
hen / Psal . z6 , iO . ) zu sehen die freye
Erwehlung des Vatters / Ephesi , 4 .
und wie sie insbesondere eine mit von de¬
nen Erwehltten sey . Sie stehet , wie

' GOtt der Vatter seinem Sohn alle
Auserwehlte zum Eigenthum dargege-
ben , Johan . 17 , 6 . und wie er in demBund
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bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . 97
Bund der Gnaden auch wiederum sei¬
nen Sohn allen Auserwchlten zum
Mittler und Erlöser geschencket habe,
Johan . z , 16 .

2. . ) Sie siehet , wiederLErrJEsus
als Bürge und Mittler nicht nur von
Ewigkeit auf sich genommen alles das
füs sie zu leyden , was zu leyden war , und
zuthun , was zu thun war , aus lauter
Liebe , Psal . 40 , 8 . sondern wie er in der
Zeit auch würcklich das für sie auf sich
Genommme gethan und gelitten habe,
absonderlich am Ende seines Lebens , da
er in dem Garten Gethsemane , in dem
Pallast Caipha , in dem Richt - Hause
Pontii Pilati und auf dem Berg Gol¬
gatha , so viel ausgestanden , seinen Leib
am Stamm des Ereutzcs lassen brechen
und sein Blut häuffig vergiessen , und
das für lauter Verdammnüß - Würdi -
ge und Todes - Schuldige , um selbige
wieder von der Hölle und Verdammnüß
zu erretten , wohinein sie sich muthwillig
gesckrtzet hatten ; endlich , daßJEsussie
von diesem Heyl wolle versichern durch
Brodtund Wein , als hiezu verordnete
äufferliche Zeichen und Siegele .

z . ) Sie kriegt zu sehen alle diejenigen
G Gut -



§8 vi , Hauptst die vornehmste Pflichten , welche
Gutmnd Wohlthaten , welche ihr der
HErrvon Kmdcs - Beinen an , gleichwie
nach dem^ Lcibc , also vornehmlich auch
nach der ^ celc erwiesen ; wie er sie ge -
bracht hat unter das Licht des Evan -
gelii , und umer die Mittete der Gnade ;
vornehmlich aber kriegt sie zu sehen , wie
auch eine Zeit des Buylens um sie gewe¬
sen scn , und wie der Heilige Geist sie
krafftig überzeugt , verändert , gläubig
gemacht und ihr Gnade gegeben hat , alle
diese Gnaden - Gaben zu sehen und zu
glauben , daß er sie bicvonversichert ha¬
be , rüstende : Der HERR ist mem
Theil / spricht meine Seele .

4 . ) Sie kriegt zu sehen , daß , so gewiß
sie allbierTheil habe an GOttes Gnade
und dessen Gütcre , sie auch warlich wer¬
de Theil kriegen an der inftehcndenDerr -
lichkeit , um eingeführet zu werden m ih¬
res Vatters herrlichen Pallaft , und all¬
da mit Abraham , Jsaac und Jacob , ja
allen auscrwchlten und crkaufftenGlau -
bigen in dem Reiche der Himmelen zu
Tische zu sitzen , und in der volienkonune -
nen Erkäntnüß , Liebe und Besitzung
GOttes gesättiget zu werden mit den
reichen Gütern seines Hauses , und ge -
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- bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . 99
trancket zu werden mit Wollust , als wie
mit einem Strohm ; ja zu gemessen
Freude die Fülle und liebliches Wesen zn
feiner Rechten immer und ewiglich .

Alle diese Sachen kriegt die Seele zu
fthen mit der ausersten Verwunderung ,
Freude und Dancksagung , dergestalt ,
daß auch die Thränen der Verwunde¬
rung , Freude und Dancksagung über
ihre Wangen herab rollen . Doch biß ist.
etwas , welches besser empfunden als be¬
schrieben wird , dannenheroauch hiemit
diß Stück endige .
Frag . Was laßt der HErr einer solchen
Seele hören , die er bey dem Gebrauch des

Heil . Abendmahls einführet in seine
innere Kammer ?

Antw . Der HERR giebt, daß alles,
was dabey gebethen , gelesen , gesungen
oder geredet wird nach - und aus seinem
Wort , und welches sie mit ihren leibli¬
chen Ohren anhöret , sich so wobt auf
ihren Zustand schicket , daß sie selbigem
nicht nur vollenkommen zustimmet , son¬
dern darüber auch mit der grössesten
Freude und Vergnügung angethan ist ,
und es an - nnd aufnimmt , als ob es der

G r HErr



roo vi . Haupksi . die vornehmstePfiichten ,welche
HErr selbst zu ihr spräche , auch gestehen
muß , daß stc mit lo vielem Nachdruck ,
und zu so großer Freude , Erquickung
und Trost habe hören reden und singen ,
als eben nun , da es dem Geist GOttes
gefallen , das Wort so krafftig an ihrer
Seele zu segnen . Hier wird ihr haS
Wort süßer dannHonig undHonia -
serm / Psal . 19 , n - ja dcr HErr lastet
ihr dabey aus seinem Wort und durch
seinen Geist zuweilen solche erquickende
Troste Sprüche einfallen , und macht
selbige so krafftig auf ihr Gemüth , daß
sie durch emen dcrselbigen mehr gcstnr -
cket wird , als sonst vielleicht durch ioo .
andere . Als zum Exempel : Wann er
unmittelbar zu ihr spricht aus Psal . 50.
Ich bin dem GVtt / oder aus Psal .
85 , 9 . Ich bin dein Heyl / und aus r .
Corinth . 12. , 9 . Laß dich an meiner:
Gnade begnügen / Meine Lrafftist
in den Schwachen mächtig , u . s. w .

Frag . Was giebt der HErr seinen Kindern
zu schmecken , wann er sie einmahl einfüh¬

ret in seine innere Kammer ?
Antw . 1 . ) Sie schmecken / daß der

HErr sreundjrch rst / Psi Z 4 , - . und sie
ge -
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Wch bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . ior
genießen so viel Mgnugsamkcit , Liebe ,

' iU , Treue undWohlthatigkeit in dem Drey -
R „z einigem GOtt insgemein , und insbe -
M sondere ( persönlich ) in GOtt dem Vat-

tcr wegen seiner Liebe und Güte über ih -
Uh nm und an ihnen in Gnaden bewiesen ,
lk? unH in der Liebe des HErrn IEsu ihres
Wi Blur - Brautigarus , wie auch ihres See -
Aiii» lcn - Freundes und Trösters , nemlich
MttM GOttes des Heiligen Geistes , daß sie
NÄ nicht Worte gnug finden können , dicjds
N « auszudrucken , sondern als aus sich selbst

gebracht , ausrüsten : wie theuer ist
OK deine Gute / o HErr ! Psz6 , 8 . Sie

empfinden alsdann , was es sey : Da -
Kü selbst dabe ich gesehen nach dir in

Mv deinem Heürgthmn / und geschauet
deine Macht und Ehre / Ps . 6z , z .

NOk r - ) Sie schmecken an ihrem Vcr -^ stand und Urtheil , ja ihre Seele wird er -
^ mit der Kostbarkeit aller der Gü -

ter , welche GOtt an ihnen bewiesen :
E der Vatter durch ihre freye Erwchlung

aus lauter Liebe , der Gohn durch ihre
theure Erkaustung durch sein kostbahrcs
Blut und der Heilige Geist durch ihre

' . ^ Veränderung , Wievergeburth , Heili -
gung und Versiegelung , und der gantze

G z Drey -



ror vi . Hauptft . die vornchmstePfllchten ,welche

Dreyer » ige GOtt durch alle die Gü¬
ter der Herrlichkeit , denen sie als Be¬
gnadigte noch entgegen sehen , so , daß
rhre Seelen gleichsam als erfüllet wer¬
den mit der Mgnugsinnkttt GOttes ,
ausrufende : wre groß ist dasGuth ,
das du weggeleget hast für diejeni¬
ge / die dich fürchten ; dann empnn -
den sie , was zu sagen sey : Ich will ihre
Schatz - Aamrnern voll machen ,
welches alles aber besser kangcschmcckct
und gcprüfet , als ausgesprochen wer¬
den .

Frag . W ^s giebt der HErr einer Seele
zu empfinden , wann er sie in seine innere

Kammer führet ? Worin beste¬
het das ?

Antw . Es ist die Auslassung GOt -
te^ an die Seele in einer Empfindung
seiner außerordentlichenGunst mit sol¬
cher inwendigen Anthuung und ver¬
wundernden Freude , daß die Seele kan
sagen : Du erfreuest mein Hertz / ob
jene gleich viel wem und Rorn ha¬
ben / Psalm 4 , 8 . da empfindet dic ^ eele ,
was es sey : Du krauchest sie n ur Wol¬
lust , als wre nur ernem Gtrorn /

Pfiültt



bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . i « ;
Psalm ^ 6 . oder aus Psalm 2. z . Du

, « Kennest mir voll ein . Diß ist als ein
" ^ Vorschnrack des Himmels , und als ein
? >- Erstling des Geistes , wovon die volle
D Erndte droben im Hunmcl seyn soll ,

>^ Römer 8 , 2. z . Wann eine Seele so etwas
lW urherfindet , ist ste so voller Freude , Liebe ,
i kill» Verwunderung , Friede , Dancksagung ,
En und Vergnügung , daß sie selbiges zwar
nickn , empfindet , aber nicht wohl mit Worten
ML ausdrucken kan , und wann ste es ein -

nrahl empfunden hat , erinnert ste sich
dcsi 'en immer als etwas , dessen sie ninr -
lnervergcsscnkanund will . Diß ist ein

^ Bethet in dem Gcdachtnüß der Seele ,
nach Gcneseos ^ 8 , 16 - 19 -

Frag . Was giebt der HErr einer Seele zu
glauben , welche er einführet in seine

M miicrcKamm - r ?

M Antw . 1 . ) Daß der allgnugsame
GOtt ihr Theil sey .

) Daß sie Theil habe an allen denen
Gütern GOttcs in der Gnade , und in
der Herrlichkeit , und das mir solchem ft -
sten Vcrtrauen :. Daß der Glaube vor '
sie sey als ein fester Grund der Drn ^
§e / die sie l) oA / und em Bcwerß der

- 4 Ga -



i » 4 Vl -Hauptst . die vornehmstePfiichten ,welche

Sache » / die sie mcht siehet / Hebräer
ii , i . ja das , mit solcher Vergegenwan '
tiguna der anstehenden Herrlichkeit , als
ob selbige für ihr stnnd , so daß sie vor die
Zeit schon in der Hoffnung selig ist , und
durch den Glauben mit Most aufNcbo
den Himmel von ferne siehet , und dm
HErrn JESUM darin mit Ehr und
Herrlichkeit gekrönet , und also verliehet ,
was es zu jagen sey : Sie tollenden
Lönig rir stmer Schönheit sehe » /
ihre Augen sollen ein wert entferne -
tesLand schauen / Jesaia
Frag . Wann dieses uns nicht GOttes
unfchlbahres Wort , und nach demselbigen
die Erfahrung und Unrersindung der From¬
men lehrere , wer tönte wohl glauben , daß
der gute GOtt seinen Kindern soviel Gu¬
tes zu gemessen gibt , wann er sie zuweilen ein¬
führet in seine innere Kammer ? Was

für Amnerckungen machest du über
dieses Stück ?

Antw . i . ) So eingeführet zu wcr§
den in die innere Lämmer / gemessen
nur wenige von GOttes Volck , da es
anderen nimmer in ihren Leben be <-
gegnet ; esistwasraares , foeirrgefuh -r

ret
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bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . iof
rer zu werden m denwein -Leller /
Cantic . L , 4 .

) Dreß wird nicht allein genossen zur
Zeit des heiligen Abendmahls , sondern
wohldurchgehends und an : meisten auf
dcmKrancken - Bette , und bey anderen
Gelegenheiten , in welchen der HErr auf
eine besondere Weist feinem Volcke seine
Gunst mit Nachdruck beweiset , nach
Psalm z 6 , 8 . 9 .

> ) Einige der Kinder GOttes geniest
stn wohl davon etwas zu gewissen Zei¬
ten , wissen es aber nicht auszudrucken ,
doch wann sie davon hören sprechen , oder
es lestn , so verstehen sie es , und alsdann
erinnern sie sich , daß sie auch einsmahls
etwas davon empfunden haben . Ich
wünsche , daß viele Fromme , die diß le¬
sen , oder lesen hören , zu ihrer Erquickung
so etwas empfinden , und ausrüsten mö¬
gen : Du sättigest uns mit den reichen
Gütern deines Hausts / du krauchest
uns mit Wollust / als mrt einem
Strom / Psalm z6 , 9 .

Fünfftes Stück .
Frag . Auf was Weise übet ein Frommer

G 5 seine



i o6 vi .Haupkst . die vornehmste Pflichten ,welche
seine Liebe zu GOtt und Christo / zur Zeit

des Heiligen Abendmahls ?
Antw . Indem er darin die unbe »

greifliche grosse und unendliche Liebe des
Vaters und des Sohnes und des Heili¬
gen Geistes , in dem Wercke der Gnaden
an i hm bewiesen , beschauet , so wird er
krafftig auffgeweckt um seine Liebe zur
Zeit des heiligen Abendnrahls , auf diese
oder dergleichen Weise zu üben :

i . ) Wann er die unbegreifliche Liebe ,
die der Vatter an ihn bewiesen hat , am
mcrckct , so bietet er sich selbst ihmc an ,
um ihn wieder hertzlich lieb zu haben , sir -
gcnde mit David Psirlm 18 , 2. . Hertz -
! rch lieb hab ich drcb / HEcr / meme
Gtarcke . O mein Vattcr ! sagt eine sok
che Seele , ich will dich so hochschätzen ,
und über alles achten , dann du bist es
werth . Gib mir nur Gnade hierzu : Ich
will dich so nach den Augen sehen , um dir
nach deinen Wort zu dienen , und zu ge -

- horchen . Hast du deinen einigen Sohn
vor mich dahin gegebm , wohlan ich gebe

. mich selbst wiedrum mit Leib und Seele
dar zu deinem Dienst : Ich fühle aujetzo
meine Geneigtheit , meine Begierden ,
meine Liebe , meine Zuneigungen zu dir

ausi
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bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . 107
>Ä aufgeweckt , dann du bist aller Ehre ,

aller Anbetung , alles Lobes , Preisies ,
^ Hochachtung , Liebe , Gehorsamkeit und

Unterwerffüng würdig , darum gebe ich
-W , luich auch gantz und gar an dich

über .
- U. 2. . ) Wann ein Frommer die unbe -r
G . grörfllche Liebe des HEkmIEssr

im heiligen Abendmahl gewahr wird , so
sagt seine (Veele : Mein BltMBrami
gam ! du hast mich durch dein theures

E Blut crkaufft , wohlan dann , mein Goel ,
mein Erlöser , mein Bürge , mein lieber

^ Mittler , ich habe nur zwey Pfennige ,
nerulich Leib und Seele , die gebe ich hier -

'2 mit dir dar zu deinen : Dienst ; mein Kö ^
nig ! hier ist mein Hertz , nimm es hin , als
dein Eigenthum , besitze es , böwürcke es

? !! und ziehe es ab von denen Geschöpffen .
Ich biete mich aus Liebe gegen dich an ,

^ ich wage mich dir auf , ich gebe mich
gantz an dich über , um dich lieb zu htN
bcn , 0 liebenswürdiger Vorwnrfs , dich
allein , dich gantz wünsche ich nun und al <-
lczeit zu liehen , hochzuschätzen , und als

< meinem König zu gehorchen . Endlich
M . z . ) Wann eine weele siehet , was für

rme unbegrerfliche Liebe es sey , daß
F . Ett



rogVi -Hauptst . die vornehmstePflichten ,welche
GOtt der Heilige Geist alle die Gna -
dcn - Gabm in ihr würckct , und ihr selbi¬
ge zueignet , so ruffet sie in Verwunde¬
rung aus : O Seelen - Freund , Tröster
und Erquicter , was hast du an mich ge¬
than , wie hast du mich nicht getragen als
auf Adlers Flügeln ? Wie ossre habe ich
dich nichtbetrübet , und Mühe gemacht
mit meinen Sünden ? Wie osst habe ich
dich als gedampstet durch meinen Un¬
glauben ^ und daß ich so nach dem Sa¬
tan gelaustert habe ? Wie osst habe ich
nicht wieder deine Anklopffungen und
Überzeugungen meinen eigenen «sinn
gethan ? und dieses alles hat dennoch
deine Liebe gegen mich nicht hinweg ge¬
nommen ; du bist in mir wohnen geblie¬
ben mitdcmer Gnade , und würckcft noch
beständig in mir zu meinem Trost , Er -
quickung , Rath und SLarckung :
Wohlan , mein liebster Seelen - Freund ,
ich bezeuge meincLiebe gegen dich und zu
dir , um tnskünfftige dein Wcrck besser in
mir zu erkennen , und dankbarer zu be¬
antworten : Lommherein / duGe -

E fegneter ! warum wlijt du draussen
jteyen / komm , bewürcke lnich , hcüigc
rnich , und gib mir Gnade , um MSkünss-
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^ bey dem Heil - Abendmahl auszuüben sind . r o -
^ tigt vorsichtiger zu wandeln . Hiermit gc -
^ bc ich nlich selbst aus Liebe ' deiner Lei -
Ei mng und Bewürckung über , um selbig
-Ä ger m allen , doch allein in deiner Krafft
Z undStarcke , zu folgen . Auf diese und
^ dergleichen Weift öffnet eine Seele ihre

LiAe zu Zeiten des Abendmahls gegen
M den Drcycinigcn Bundes < GOtt .
lÄii 'Rill Ang . Wann aber eine Seele , es sey beym

Gebrauch des Heil . Abendmahls , oder zu ei -
M andern Zeit , dergestalt ihre Liebe äusert
^ und ausübet , geschiehet es alsdann nicht
- wohl zuweilen , daß ihr der HErr auch wie -
^ derum von seiner Liebe etwas empfin -
? dm läßt ?

Antw . O ja ! und dieses geschiehet
auf diese oder dergleichen Weise :

i . ) Wann die Seele an ihrer Seite
die unbegreifliche LiebeGOttes desVat -
ters und des Sohnes und des Heiligen
Geistes recht anmcrcket , so wird ihre
Liebe gegen GOTT dergestalt erwecket
und angeflammet , daß sie als in Liebes -
Thränen ausberstet , und ihr Hertze in
Liebe zu dem HErrn , und vornehmlich
zu dem HErrn ILsu , gäntzlich ausge¬
het .

r . ) Da



r 10 vi .Hauptsi . die vsrnrhmsrePflichten ,welche
2. . ) Da dann derHErr einer solchen

Seele mit so einer nachdrücklichem Em¬
pfindung ftiner Liebe entgegen kommt ,
daß sie gleichsam in Liebcs - Thränen
schmeltzct , und zu der Zeit mehr Liebes-
Thränm vergießet , als sie je über ihre
Sünden vergossen hat ; und diese Lie -
bes - Thränen sind von einer solchen Na¬
tur , daß siedasHcrtze des allerhärtestm
Mannes , der sonst säst nie weinen kan ,
mürbe machen , und brechen , eben wie
die warme Sonne bequem ist , das aller -
kältefte und härteste Eyß schmeltzen und
brechen zu machen ; ja diese Licbes -
Thränen sind von solcher Krafft , daß nie¬
mand mächtig ist , selbige zurück und in -
ruhalten , er mag sich auch Gewalt an¬
thun , so viel er immer will ; und wann es
sich zuträgt , daß jemand um der Men¬
schen willen sich zwingen ; und diese
Thränen mit Gewalt einhalten will , so
versündigt er sich sehr , und dämpffet , so
viel an ihmist , den Geist , welches rhm
nachgehende theuer zustehen kommt , in¬
dem meistens darauf eine geistliche Ver -
lassung folget , und er als kranck vor
Liebe wird , Cqntic . r , 5 .
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IM bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . i l »
E>c« Sechstes Stück .
MiU, Frag . Was sind das erquickende Abend -
siy mahls - Zeiren und Stunden / wann die See -
^ lc in Liebes - Ubungen so würcksam ist und der
^ HZrr sich selbst eins beliebt also auszulasten
M in deutlichen Kennzeichen seiner Liebe ? Was
ltmz hat das durchgehends vor Auswürckung
HM in der Seele ?

M

v M

ilkÄ5

LM

Antw . Eine hertzliche Erkantnüß
- er geziemenden Dankbarkeit , welche
mit David ausrüstet aus Psal . nst .
Wie soll ich dem HErrn vergelten
alle seine Wohlthaten / die er an mir
thut . Welches durchgehends gepaaret

r,

sB '

gend : Lobe den HErrn meine Seele /
und alles / was in mir ist / seinen hei¬
ligen Nahmen / lobe den HErrn
nmne Seele und vergiß nicht / was
er dir Gutes gethan hat / Psiil .
I0Z , I .

Frag . Auf welche Weise übet eine Seele
ihre Dancksagung an dem

HErrn aus ?
Antw . i . ) Wird die Seele eingelei¬

tet



n
r vi . Hauptsi . die vsrnehnistePflichtett , welche

tet in alle die natürliche Segnungen und
Wohlthaten , die sie von ihrer Jugend an
von dem HErrn genossen hat , der sie so
krafftig bewahret u . aus so mancherley
Gefahren errettet hat . Hierauf wird sie

' ' " ' ieo " 'auch eingeführet in alle die besondere
Wohlthaten und Segnungen , welche

der HErr ihrGOtt an ihr gethan hat .und sie mercket in allen diesen GOttes
Hand und Vorsehung an , ja sie siehet
hierbey ein wenig stille und beschauet mit
Verwunderung , wie unaussprechlich
gut ihr der HErr gewesen ist , selbst m
dem Natur - Stande , da sie denHErm
noch nicht erkant .

;W
l«D
«lit ic i

2. . ) Die Seele kriegt auch zu sehen , wie
der HErr sich über ihr erbarmet , da sie
selbst noch keine Erbarmung über sich ge¬
habt und wie er sie im Licht des Evam
gelii lassen gebohren werden und da¬
durch zu seiner Gemeinschafft überge¬
bracht , da er sie gezogen aus der
Nlacht der Fm - ternüß und versetzet
hat in das Reich fernes lieben Soh¬
nes / <Loloss i , iz . ja wie er sie leben¬
dig gemacht / da sie tod war inGun /
den / Epyes . 2. , I . und das aus lauter

Gnade,

U/ü
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bey dem Heil - Abendmahl auszuüben sind . i r z
niiU Gnade , dann aus Gnaden seyd ihr
ÄU selig worden durch den Glauben /
G und dasselbe nicht aus euch / GOttes
G Gabe rst es / nicht aus den wercken /
lyik auf daß sich niemand rühme / wie
^ Paulus bezeuget Ephcs 2. / 8 . UberW
i , M grosse und freye Gnadcn - Werck GOt-
Mir te ^ an ihr bewiesen , stehet die Seele
>M gleichsam als erstaunend und verwun »
iitz dcrnd .
LMiüii z - ) Kriegt die Seele auch zu sehen , wie
M der HErr sie nach empfangender Gnade
,j , K mit so vieler erbarmenden Liebe und
E Langmuth geleitet und getragen habe ,

da sie wohl weiß , welche Sünden und
Missethaten sie begangen , und wie we -

M nig sie die Gnade beantwortet habe , ob -
schon der HLrr solche grosse Verpflich -

Mßi tungen durch seine Gnade auf sie geleget ,
M welche Sünden doch der HErr ihr alle
Ms ' nach der empfangenen Gnade vergeben
M hat , und das macht sie wohl offt aus -

rüstend : Er handelt nicht mit uns
nach unsern Sünden und vergilt uns
" icht nach unseren Missethaten /'
Psal . ioz .

nichts anders werth gewesen , als allerley
4 . ) Die Seele kriegt zu sehen , wie sie



ri4 ^ > Hauptst . dievornchmstePflichten ,welche I
Elend in diesem Leben , darin sie so viele
elendige und gebrechliche Menschen ge¬
wahr wird , welche in allerhand Creutz ,
Armuth und Verdruß leben , und wer ! sie
gottloß sind , nach diesem Leben ewig m
die Hölle gerathen ; das war ich auch
werth , sagt nun eine solche Seele , in die¬
sem Leben und nach diesem Leben ävig
von des HErrn Angesicht verstoßen zu
werden . Alles , was ich nunmehr habe ,
das habe ich durch GOttes freye Gnade ,
und bey diesen zwcncn Sachen , nemlich
bey ihrer eignen Unwürdigkeit und
GOtteS Gnade stehet sie als bey einer
See von Verwunderung stille .

5 . ) Ferner siehet die Seele , was sie im
Glauben nach diesem Leben zu erwarten
habe , nemlich eine ewige Glückseligkeit i
und Herrlichkeit , wovon der HErr sie '
versichert durch die auserliche Zeichen
und Siegele seiner Gnade , ich meyne
Brod und Wein . Wann die Seele alle
diese Sachen einsiehet und betrachtet ,
welche grosse Dinge der HErr an ihr ge¬
than hat , so kan sie nicht Worte genug
finden , dem HErrn geziemend hicrvor
zu daneben , sondern rüstet noch andre
hiczu zur Hülste und sagt aus

B .
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'^ 1- bey demHeil . Abendmahl auszuüben sind . uz
Jcs i r , 4 . 5 . 6 . Dancket dem HEem /

^ cng, prediget stinen Nahmen / nmchek
kund unter den Völckern sein Thun /
verkündiget / wie sein Nahme so

D hoch ist / lobstnget demHEren /
Aä dann er hat sich herrlich beweiset /

solches sey kund in allen Landen .
A » Iäuchtze und rühme du Einwohner
W rin zu Zion / dann der Heilige

Israels ist groß bey die - Man muß
mU verwundert stehen , daß fromme Men -

sihen demHErrn nicht mehr dancken und
« i dessen Güte nicht besser erkennen , da es
rilnli doch so herrlich und geziemend vor
t , sie ist .
MD Frag . Auf was Weise gehet die Dancksa -
E gung gepaaret mit Loben und Preisen ?

Atttw . I . ) Diß bestehet in dem
Rühmen und Preisen der Vollenkom -

" u - menheit GOttes , als da ist seine Ma -
^ ' 8 ieftät , Güte , Weisheit , Allmacht , Hei -
>^ ligkeit , erbarmende Gnade , und alle sei -

ne übrige Tugenden . Sie raffet aus :
^ 7. Barmhertzig und gnädig rst der
> 5 HERR , geduldig und von großer

Güte , PM . roz .
r . ) Sie wecket auch andre dazu aus,

H 2. sagen -



n6 vl . Hauptst . die vornehmstePflichtcn welche

lügende : Lasset uns mir einander den
HErrn verehren und groß machen /
und sie russet alles zu Hü lge , um mit ihr
den HErrn zu preisen , singende : Lobet
den HErrn leine Engels , lobet den
HErrn alle jcine Heerschaaren / lo¬
bet den HErrii alle seine werci ' e / ja
lobe den HErrn merne Seele / Psal .
148 . und Psal . ioz .

z . ) Vornemlich muntert sie hiezu die
Frommen aussagende : Die Gemeine
der Heiligen jdll ihn loben , lobet dm
HErrn / dann unstrn GVtt lobe » /
das ist ein köstlich Ding / solch Lob
ist lieblich und schön / Psal . 149 , i .
und Psal . 147 , Vierufft ihnen als in
des HErrn Nahmen zu : Diß Volck
habe ich mir zubereitet / daß es mei¬
nen Ruhm verkündigen soll , Ich
4Z , LI . Und sie solte wohl zu L 6 . mahlen
ruffen aus dem izoten Psalm : Dan -
cket dem HErrn , denn er ist freund¬
lich und seine Güte wahret ewig¬
lich . Und das alles geschiehet mit so vie¬
ler Inbrunst , Freude und Verwunde¬
rung , daß sie sich nicht enthalten kenn
lamkehls auszurussen : Ihm / der auf
dem Thron sitzet / und dem Lamme

se§



/ bey dsm Heil . Abendmahl auszuüben sind . n ?
sey Ehre und Herrlichkeit und

G Dancksagurrg / Apocal . 5 , - ; . Wann
es der Seele eines Kindes GOttes also
gehet , so empfindet sie einen Vorschmack
und übet aus den Anfang des seligen

^ Wercks und der freudigen Wirckfam -
kei ; , womit sie droben in dem Himmel

^ befchafftiget seyn wird .

Das siebende Stück .
M Frag . Wie erneuret eine fromme Seele
M ihren Bund zur Zeit des heiligen
W Abendmahls ?
ll Antw . Wann der HErr feine Kim
MSI der in den GnademStand überbringet ,
Wlc so macht er sie aus Fündelingen zu Bum

dcs - Gcnosien , wie dieses artig abgcfchil '.
ß dert wird , Ezech . 16 , 4 . - Wann es a .k
M da heist zu Jerusalem : Deine Geburt !)
W ^ ist also gewest / dein Nabel / da du
^ geb - yren wurdest / ist nicht ver¬
ulk ichmtken / sb hat man dich auch mit
vsr Wasser nicht gebadet / daß du sauber
^ würdest / noch mit Galtz gerieben /

noch in Wmdeln gewickelt . Dann
niemand jammerte dem / daß er sich

M über dreh hatte erbarmet , und der
^ ' H 1 Srüche



n 8 VI . Hauptst . die vornehmstePflichten ,welche
Stücke eins dir erzeiget / sondern du
wurdest aufs Held gemorsten / also
verachtet war deine Seele , als du
gebohren wärest . Ich aber gieng
Er dir über und jähe dich in deinem
Blute liegen / und sprach zu dir / da
du so ui deinem Blute lägest / dusblt
leben ja zu dir sprach ich / da du jc>m
deinem Blute lägest / du jolt leben /
und rch gieng für drr über und jähe
dich an , und stehe / es war dreZett /
u . n dr d zu buhlen / da breitere ich
meinen Gehren über dich und bede -
ckete deine Schaanr / und ich gelo -
bete drrs / und begab mich mit dir in
einen Bund / spricht der HERR
HERR / daß du soltest mein seyn .
Diesen Bund nun erncurer eine gläubi¬
ge Seele auf ihrer Seite durchgehend
beym Gebrauch des heiligen Abend¬
mahls ?
Frag . Aufwas für Weise macht ein From -

m . r den Bund an seiner Seite mit
dem HErrn ?

Antw . Nachdem die Seele so off-
termahls gcnöthiget und versichert wor¬
den : Daß GOLt üllc diejenigen wolle an -
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H be » dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . , i -
M nehmen , die zu ihm kommen , und mit
^ ihnen einen ewigen Bund machen , nach

Äpocal . wer nur will / der
nehme das Wasser des Lebens um -

A sonst / und Ics 55 , i . 2- z . wohlan
^ alle / die ihr durstig styd / kommt l)er
2 ZU ' Y Wasser / und die ihr nicht Geld

habt , kommt her / kausset und esset /
2 . kommt her und kausset ohne Geld

und umsonst beyde Wein und
. e Nirlch rc . rc . so wird sie endlich übcrre -
« da , lun einzuwilligen , Amen zu sagen ,2 und zuzustimmen , alle eigene Gerecht
7 ^ tigkcitzuvcrlaugnen , und allein durch
^ hie fteyc Gnade in Christo wollen crhal -
, lcn und selig zu werden , Krafft der Nö -

thsqung Psal . 45 , n . n . Höre Toch -
Wim ter) schaue drarrf und neige deine
«E Dhren , vergiß deines Oolcks und
E deines Vatters Hauß / ft» wird der
^ ' Aönig Lust an deiner Schöne ha¬

ben , dann er ist dein HErr und solt
rdnallein anbeten . Die sänget an ab -

Kk zusagen dem Tcuffcl , der Welt und ih -
^ ' reu Sündcn - Dicnst / so viel ihr der HErr
, Krasst und Gnade hiezu verleihet , und
( ^ von der Zeit an ist der Mensch ein zustim -

> mender 'Bundes - Genoffe , ob er es schon
M H 4 stlbft



4 rv vi .Hauptsi . die vornchmstePfllchten ,welche
selbst nicht bcgmffen noch für sich selbst
glauben darff ; die Ursache hicvonist :
Daß man nicht erst ein Bundesgenosse
wird , wann man den Bund an seiner
Seite feyerlich macht, dasgefchiehetM
weilen erst einige Jahre , 'nachdem die
Seele schon in der Gnade gewesenast ,
sondern man wird ein Bundesgenosse
GOttes , sobald die Seele ihre Zustim¬
mung giebt auf GOttes Nöthigung ,
gleich im Anfang , wann man in den
GnadcmStanb übergehet .
Frag . Woher kommt e6 , daß eine Seele
zuweilen schon viele Jahrein dem Gnaden -
Stand gewesen ehe sie ihrenBund feyerlich

mirGOlt Macht , die eine etwasspater ,
die andere aber etwas früher ?

Airtw . i . ) Dieweil viele fromme
Seelen lange Zeit Zweistelhafft und un¬
gewiß über ihren Gnaden - Stand sind ,
und ihr Merck hefftig beftritten wird ,
darum dürsten sie es nicht wagen , aus
Furcht : Sie mögtcn sich felbft betrü¬
gen .

2. . ) Durch diesen Zweistel und Unge¬
wißheit fürchtet die Seele , ob ihr Merck
auch wohl aufrichtig und rechter Arth ,
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bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . irr
oder ob es vielleicht dem knnfftigen Ab »
(all unterworssen sey , und darum darff
sie den Knoten so fest nicht zuziehen , wo »
durch dann das Werck immer im stecken
bleibt .

z . ) So bestreitetauch offtermahls der
Tzuffel diß Werck , unter GOttes beson »
derer Zulassung , um die Seele dadurch
im Zweiffel zu erhalten , und den Durch »
bruch in der Gnade zu verhindern .
Frag . Warum hat man diese fcherliche
Bund - MachungmitGOttvoreinenFrom --
men so nöthig ? Und was für Nutzen liegt

in der solemnellen Aufrichtung dieses
Bundes vor einen Frommen ?

Atitw - i . ) Die solemnelle Aufrich »
tung dieses Bundes mit GOtt ist ein
klahrer Bcweiß , daß man nun in den
Bund GOttes würcklich übergegangen ,
und also ein wahrer Bundes » Genosse
GOttes sey , woran man sonst , wann
man diß nicht thut , Jahrcmlang zweif »
feln kan , welches zur Zeit des heiligen
Abendmahls ostt viele Angst und Be »
kümmernüß erwecket .

) Da ist kein Stück der Gnade , von
welchem die Seele für sich sechsten mehr

H 5 Gc »



, r r vi .Hauptst . die vornehmstePflichten ,welche
Gewißheit haben kan , als eben hier¬
von , wann sie sagen kan : Zu einer sol¬
chen und solchen Zeit , an solchen und
solchen Orth , aufsolchc uud solche Wei¬
se hab ich mit dcmHcrren meinen Bund
geschlossen , zum klaren Beweist : Daß
lch sein wahrer Bundes - Gcnoste bin <.

^ .) Bringet es vielen Nutzen dazu ,
tast eine Seele , welche überzeuget ist ,
daß sie mit GOLt einen würeklichen.
Bund gemacht , und von dem Satan
oder der Welt , oder ihrem eigenen
Fleisch und Blute zur Sunden gereitzet
und gclocket wird , diesen Versuchungen
widerstehe , und bey sich selbst gedcn -
ckc oder sage : Dist kan , dist will , dist
darfst ich nicht thun , dann so etwas ga '
ziemet keinen Bundes - Genossen GOt -
ics . Siehe hicvon das Exempel Jo¬
sephs Genes zy . 7 - 9 .

4 .) Wann eine Seele versichert ist ,
daß sie ihren Bund mit GOttLemachL
hat , so hat sie auch einen festen Be¬
weist , daß sie ein Bundes - Genosse
KOttes sey , und hieraus fliestet wie -

' herum die Versicherung der Gnade
GOttes , welcher sie vorher geliebt , und
U ? zu sich gezogen hat aus lauter Güte

und
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hey dem Heil - Abendmahl auszuüben sind . - r ;
und Barmhertzigkeit , welches ihr dann
hcy allen Vorfällen zum großen Trost ,
und Erquickung gereichen kan . S . i .
Joh . 4 , 19 .
Aag . Aber auf was für eine Werft macht

eine solche Seele ihren Bund mit
GOTT ?

V Antw . Sie sucht zu einer solchen
Mc Zeit , die sie urtheilet am bequemsten
EW zu seyn , einen einsamen und verborge -
l W neu Ort , da fallt sie vor dem HErrn
M in Demuth nieder , und spricht zu ihm
ick« mit zugeschlossenen Augen , und aufgc -
ick hobenen Handen auf diese , oder der -
-ils ls gleichen Weise : O drey einiger seliger
mG GOtt , Vatter Sohn und heiliger Geist ,
M heute bezeuge ich für dir o Vartcx , daß

ich mit Verleugnung aller eigenen Ge¬
rechtigkeit allein wolle und könne erhal -

M tcn werden in - und durch deinen Sohn ;
daß ich von nun an und forthin den
Dienst des Satans , der Welt und der

^ P Sünde verlassen , und dich allein lieb
haben , dich fürchten , dir dienen , dir

chMi gehorsamen , ja es beständig die gantze
^ § Zeit meinesjLebens inir dir , deiner Sa -
^ >- cye , und deinem Volck halten wolle .



- '. 4 vi .Hauptst . die vornehmstePflichten ,welche
HERR das bezeuge ich in Auftichtiq -
Frcywillig - und Beständigkeit , doch
auch in deiner Krasfr , und so gebe ich
mich an dich , o dreyeiniger GOtt , ganß
und gar zum Eigenthum über , Amen .
Frag . Muß der Bund GOrtes nothwen¬
dig nach solchem Formulier und in «der

Ordnung gemacht werden , wann er soll
gut und giltig seyn ?

AMw . Keineswegs ; diese Vor ^
schufst ist nur vor die Einfältigen , um
selbigen dadurch einige Anweisung zu
geben . Sonst macht ein jeder seinen
Bund nach der Geschicklichkeit die ihm
GOtt verliehen , und mit solchen Wou
ten , als ihm hiezu am bequemsten
scheinen . Unterdestcn aber kommen
doch alle Frommen in dem Wesen der
Sache miteinander überein .
Frag . Wann nun der Mensch seinen
Bund mit GOtt gemacht hat , aber es wird
ihm bestritten , durch welche Mittete kan er

alsdann zur Festigkeit in diesem Stück
gelangen ?

Antw . Das erste Mittel hiezu ist,
daß ein solcher Mensch allwieder in De§
mutb für GOtt niederfällt , und sagt ,

HErr
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bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . i r ;
fERR hatte ich schon nie den Bund

2 mr dir gemacht , so thue ich es doch
heute , und bezeuge das für deinen all -
wissenden Augen , was kurtz vorher hie -

A von gemeldet ist . Dann es stehet einer
Seele frey diese Bundes - Machung so
offt zu wiedcrhohlen , biß sie bey sich

^ scklsir überzeuget ist , und fest glaubt ,
daß sie den Bund mit GOtt würcklich
gemacht habe . Das zweyte Mittel

li K hiezu dienlich ist , daß man eine Schl ifft
auf diese , oder dergleichen Weise äufss.

M be : Ich bezeuge in dem Jahr , in den :
M Monath , auf dein Tag , und in der
M Stunde , daß ich mich in GOttes Kraffr

freywillig , aufrichtig , und beständig
M dem dreyeinigen GOtt , Vatter , Sohn
» und heiligen Geist , gäntzlich übergebe ,
d um ihm mskünfftige zu dienen , ihn zu
^ lieben , zu fürchten , und zu gehorsamen ,
. . . ja es beständig mit ihm , seiner Sache ,

und Volck zu haltm , wie ich dann zu
dem Ende hiemit auch auftichtig absa -
ge dem Teuffel und allw seinen Wer -

rBc- gxn , der Welt und allem ihrem We¬
sen , dem Fleisch und allen seinen Lüsten .

M Hievon zoll diese Schrijst ein Zeuge
.Ais seyn für dem allwissenden GOtt und

meü
' f.



ir6Vl .Hauptsr . die vornehmstePflichten ,welche
meiner eigenen Seele , und darum hab
ich auch selbige mit meiner eigenen Hand
unterzeichnet .
Frag . Zch muß bekennen , daß das zwey
gesegnete Mittete seynd ! aber wann eine
Seele gedachte , wann ich eine solche Schafft
machte , und sie zu meinem eigenem Nutzen
binweglegte , so mögte selbige nach meiliem
Tode gefunden werden , und das ist es , wofür

ich mich fürchte . Was solte man einem
solchen Furchtsamen antworten ?

AB
Oll
i.ß«!

Antw . Wann eine Seele dieses in
Wahrheit und Aussrichtigkcit vor dem
HErrn gethan hat , so hat sie sich die -
ftrwegen nicht nöthig zu fürchten . Dann
( i ) Gleichwie sie es mit diesem Augen -
Merck nicht gethan daß es von andern
etwa zu ihrem Ruhm folle gesehen uns
lelesen werden , so darffsie es auch die -
erwegm nicht unterlassen . Eben wie

fromme Menschen , welche bey andern
einwohnen , und ihre Kümmeren dichte
bey anderer Leute Kammern haben ,
dergestalt , daß fast alles was sie reden
und thun von andern kan gehöret und
wahrgenommen werden , nicht nach --
lassen in ihrer Familie laut zu bethen ,
und gutes zu thun , ob es schon von an¬

dern

ß ÄS !
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bey dem Hei ! . Abendmahl auszuüben sind . : -.7
Hern gehöret und angemercket werden
kau . So hat rnan auch nicht nöthig
dieses nachzulassen , aus Furcht , es

htz mögte nach dem Tode gesehen , und ge -
/ ' N lest » werden , dann gleichwie man es

zu diesen ! Zweck nicht thut , so darff
'lch inan es auch dieserwegen nicht unter -

lassen .
lli « ( i .) Wer es in AuffrichtigkeLL gethan

hat , darff sich nicht schämen , daß er
Al GOtt gcdienet . O es ist frey angeneh -
,̂ W . mer , wann man in ein Sterbe - Hauß

kommend einen solchen Beweiß findet ,
daß der verstorbene GOtt gedienet , als

N M wann man fürchten muß , das selbiger
„ -»M nie dem Teuffel , der Welt , und der
M « Sünde den Dienst aufgesagt , und dem -

nach auch nie GOtt rechtschaffen gedie -
net hat . Warlich an eines solchen Men -
schen bettübtes und unglückseliges Ende

ss zu gedencken , ist vor Hinterbliebene2 Fronnne sehr empfindlich ; da im Ge -
77; gentheil der nachgelassene Mann , Frau ,
^ Kinder , und Verwandten wegen des
E Absterbens des Ehemanns , oder der
E Ehefrau , oder der Eltern , und aride »

rcr Freunde keinen grösser » Trost haben
^ < können , als wann sie aus einem solchen
^ Be -



i r8 vr . Hauptst . die vornchmstePflichten ,welche
Beweiß - Grund versichert sind , daß ihr
verstorbener Freund ein Kind GOttes
gewesen , und also durch den Tod zmn
Leben hindurch gedrungen sey .

z .) Endlich kan eine solche Schrijft
auch denen , die sie fünden , nützlich seyn ,
und ihnen zu folgenden hcylsamenGe -
dancken Anleitung geben : AchIch elen¬
der Mensch lebe noch in der Sünde , und
bin noch nie der ernstlichen Meynung ge¬
wesen GOtt zu dienen , und meinen
Bund mit ihm aufzurichten . Werd 'ich
so bleiben , und so sterben , wird mein

.' A

ASM

storbenen an jenem Tag wider mich zeu¬
gen , und mich verurtheilen wird als ei¬
nen , der GOtt nicht gedienet hat .
Frag . Dieweil kein Mensch selig werden
ran , der in seinem Leben nicht abstehet von
dem Dienst des Teuffels , der Welt , und
der Sünde , und warlich übergehet in den
Dienst GOttes , so wünsch ich hertzlich , daß
diese Vorstellung zur Überzeugung von vie¬
len Unbekehrten Abendmahls - Gehern seyn
möge ! Und frage zugleich : Auf was für

weise ein Frommer seinen Bund zur Zeit
des H . Abendmahls mache ,

und erneuere . Ww .



. . bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . i r -
^ Anrw . i . ) Er fällt in Einsamkeit
N zur Zeit des heiligen Abendmahls für

GOlt nieder und sagt : HErr l hatte ich
E schon noch nie meinen Bund mit dir aus.
^ gerichtet , um dir zu dienen , so will ich es
M doch nun , und heute thun , und darauf
N das H . Abendmahl empfangen .
^ r . ) Ein solcher sagt : HErr ! ich komme
E hier , da ich das H . Abendmahl gemessen
L will , meinen einmahl mit dir geschlossen
-E nen Bund zu erneuren und zu wieder -
^ ^ hohlen . Ich bezeuge dann vor dir , wie ich
^ täglich thue , daß ich mich gantz dir üben
^ gebe und auftrage , um dir zu dienen , und
^ das je eyfftiger und heiliger , je lieber ,

s . doch unter dem Beding deiner mitsoll,
^ ^ genden Krafft und Gnade . Hieraufwill
^ lch nun hingehen , und getrost das Heil.
^ Abmdmahl empfangen .

Frag . Um was für Ursachen ist es denen
A Frommen so nützlich , wann sie zur Zeit deS
M H . Abendmahls ihren Bund mit

GOtt erneuern ?
^ Antw . Um folgende Ursachen :
^ ( 3 ) Dieweil es allezeit die Practick der

Frommen gewesen , in ausscrordentlll,
> chm Vorfallen ( wie das H . Abendmahl

I halten



r ; o vi . Hauplsi . dke vornehmste Pflichten ,welche
Kalten auch einer derfelbigen ist ) ihren
Bund mit GOtt zu erneuern . Man kan
es nachlesen L . Chwnic . r5 , n . i > .
Efta . 9 . Nehem . 9 . Dan . 9 . rc . allwo
man auch das Formulier , oder die Arth
und Weise findet , auf welche die From-

.bah

men ihren Bund mit GOtt aufgerich¬
tet und erneuert haben . ( ^ ) Gehöret es
mit zu einer guten und würdigen Vorbe¬
reitung zum heiligen Abendmahl , fiel)
aufzumachen und feinem GOTT zu be¬
gegnen . Eben wie ehemahls die Kinder
Israel dasOfter - Lamm vorhero abson¬
derten , um fich dadurch vorzubereiten zur
Feyer des Öfter - Festes , nach Anweisung
Mofis Erod . iL , 2. - 6 . ( c ) Kriegt eine
Seele hiedurch Gelegenheit , fich wegen
ihrer vielfältigen Abweichungen und
Mififchläge , die fie feit ihrer Bundes-
Machung mit GOtt , und absonderlich
auch feit dem letzten Gebrauch des Hm .
Abendmahls begangen , zu demüthigen ;
Versöhnung über felbigezu suchen , und
zu bezeugen , dafi fie es inS künffttge in
GOttes Krafft verbessern wolle . Was
eine gläubige Seele täglich thut , das
pracrifiret fie auf eine gantz besondere
uvd nachdrückliche Weife zur Zeit des

Heil.

M



beydem Heil . AbendmahlauszsKen sind . r ; r
^ Heil . Abmdmahls , um also immer mehr

und mehr zu fordern in dem Fortgang
^ seiner Heiligung , nach Psalm 84 , 8 .
dtz Frag . Wann nun eine Seele auf solche
^ Bundes - Weise das Heil . Abendmahl ge -
M brechet , was verheisset und versiegelt als -
M dann der HERR an seiner Seite solcher
jck Seele in dem Gebrauch des Heil.
, ß Abendmahls ?
^ Anrw . Gar grosse Vorrechte . Dann
M r . ) verheisset und versiegelt der dreyeink
« ge ftligc GOtt einer folchm Seele , daß

^ erihrBundes - GVttsey . Er ruffet
Wi ^sch / derHErr / bmdein ĜVtt ^ ^ ^

2. . ) Daß er auch als der unverändert
M che GOtt ihr GVtt bleiben wolle bis
N in Ewigkeit . Ich der HErr / heisset es
W Malach . 6 . werde nicht verändert / '
KA darum bist du , 0 Saame Jacobs ,
^ nicht ausgerottet worden .
Ä z . ) Er versiegelt ihr durch das äustrt
fÄ che Brodt und Wein alle die Gütere des

GnadM 'Eundes , welche der Datier
von Ewigkeit vor sie verordnet , der
Sohn in der Zeit erworben und verdie -

« f net , und der H . Geist ihr gewiß . zueignen
IL und



IvrHauptss die vornehmsiePflichten .welche
und deren theilhafftig machen so ! ! . Da
hasset es : Ich will mit euch einen
ewigen Bund mucken / und euch ge¬
ben die gewissen Gnaden Davids /
Esa . 55 . ,

4 . ) Giebt er ihnen auch allda Versi -
chennlg , daß , ob sie schonnoch viele E»l -
brechen an sich haben , und täglich strau¬
cheln , er sich doch beständig über sie er¬
barmen , und ihrer schonen wolle /
wie ein Vatter seines Sohnes jchc -
net / der ihm dienet / Malach . z , 17 .
sintemahlen er wohl wisse , was für Ge¬
machte sie seyn , Psal . ioz .

5 . ) Er versiehert ihnen , daß er als ihr
Bundcs - GOtt und Datier ihnen in al¬
len Ungelegenheiten und Widerwär¬
tigkeiten Rathgebe » / und sie mit sei¬
nen Augen leiten wolle / Psal . ^ 8 .

6 . ) Daß er alsihrBundes - GOttih -
nen alles wolle lassen zum besten mir -
würcken / Rcm . 8 , 2. 8 . stlbst die Sün¬
de , nicht zwar aus ihrer eigenen Arth
und Natur , sondern durch seine Gnade
in dem HErrn JEsn .

7 . ) Daß er sie als Bundcs - Genossen
in dem Stand der Gnaden bewah
ren wolle - Euch / die ihr aus GOt -

res
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bev dem Heil . Abendmahl auszuüben find . i ) ;
tes bracht bewahret werdet zur
Seligkeit welche zubereitet ist / daß
sieo /fenvar werde zu der leytenZeit /
saze darum Petrus zu denen zerstreue -
tcn Gläubigen in seinem ersten allgemei¬
nen Sendschreiben Cap . 1 , 5 .

. 8 . ) Endlich versichert er ibnenhie -
durch auch , daß , gleichwie sie anjetzo
Tbeil haben an der Taffel des Abend¬
mahls hier unten in der Gnade , sie auch
sollen gantz gewiß gewürdrget werden
anzusitzen droben in der Herrlichkeit ,
dann selig sind / die beruffen sind zum
Abendmahl der Hochzeit des Lam¬
mes / Apoc . 19 / 9 - Gleichwie ehemahls
die Deschneidung dem Abraham war
zum Siegel der Gerechtigkeit des
Glaubens / wie Paulus lehret , Röm .
4 , Li . vcrgl . mit Genes. 17 , io . und de¬
nen Jraeliten das gesprengete Blut
an die Chur - Pfosten ein Zeichen und
Gregelwardes Vorubergangs des
Mürg - Engels / Erod . 12. , 11 . 14 . so
sind auch Bcodt und Wein im heiligen
Abendmayl denen Gläubigen Zeichen
und Siegele der Gnade GOttes , und
aller übrigen seligmachenden Bundes -
Glmr , u id sie werden dadurch an ihren

I ^ See -



s , 4 VI Hauptst . die vornehmstePflichten ,welche
Seelen versichert , daßsieso gcwißausel-
bigen sollen Theil und Gemeinschafft
haben , als sie hier an dem Brodt und
Wem Theil kriegen . O mögten alle
wahre Fromme und Bundes - Gmossm
GOttes aufdie Arth das heilige Abend¬
mahl gemessen , was würde alsdann die
Zeit des heiligen Abendmahls eine Alt
der Erquickung , der Stockung unddes
Trostes vor sie scyn r

B
W

Dirs

Frag . Woher kommt das , daßdie Gvttse - W
« gen die Frucht des heiligen Abendmahls fE

auf diese Weise nicht offte ge -
niesten ? M

Atttw . Das entstehet aus mehr als
einerley Ursachen :

l» Viele sind über ihren Zustand
zweitfelhasst / dürsten sich also derglei¬
chen herrliche Vorrechte mit Freymü¬
thgkeit nicht zueignen .

( ly Andere haben kein gnugsames
Licht noch Erkentnüß / um von dieser
Bundes - Unterhandlung ihren Ge¬
brauch machen zu können .

( L) Noch andere reckhalsen nur nach
einer kleinen Empfi ndung und gerin¬
ger, Emfluß der Gnade GOttes .

Warm
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^ bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind. i z 5
A Wann sie die missen , sind sie voller
? Angst , Zwcisscl und Bekümmernüß
7 über ihren Anstand ; aber sobald ihnen
7 der HErr wiederum einige empfindliche
^ Gnade giebt , sind sie wohl zufrieden , und

haben ja den Verstand nicht , daß vor die »
, 7 jenigeu , welche bey dem Heil . Abend »
F n .nhl aufsolche Bundes » Weise handeln ,

ftey was mehrcres zu gcnicssen sty .
( O ) Es ist eine grosse Gnade , wann

zch fromme , vertrauende und versicherte
LH Gläubige sind , die ihnen alle diese Sa »
ü chcn freymüthig zueignen können . Wer

das besitzet , hat etwas vor vielen andern
. voraus . Die nreistenFronnnen sind nur

anklebende G aubige , deren Glaube
mehr darin bestehet , daß sie dicst Sachen

M hcrtzlich begehren , wünschen , verlangen ,
W bitten und flehen , als daß sie sich selbige
^ folten zueignen dürsten . Unterdessen vcr »

Heister doch der HErr , daß er wolle
O stgnen alle / die itzn fürchten , den
B Grossen mit den Aleinen , Psalm

( l^ ) Viele Frommen sind gleich denen
xÄ Menschen , die grosse Schatze besitzen ,
^ und es selbst Nichtwissen , dannenhcro
« sich auch darüber nicht recht erfreuen

I 4 können .



r ; 6 VI . Hauptfi . die vornehmsiePflichlen ,welche

können . So kennen auch viele Fromme
ihre empfangene Gnade nicht ; sie sitzen
in der Fmsternüß und sehen das
Licht nicht , u . doch sind sieRinderdes
Lrchts / Jcsa . zv , io . dißistnunauch
Die Ursache , warum sie sich über die Vor¬
rechte , die ihnen im Gebrauch des heili¬
gen Abendmahls vorgestellet werden ? so
nicht rönnen erfreuen , noch davon ihren
geziemenden Gebrauch machen , obschon
der HErr das zerknickte Rohr nicht
will zerbrechen , und das glimmende
Locht nicht auslösche » / Match . 12. , 2. 2 .
GOTT gebe feinem Volcke durch feinen
Geist vieles Licht zur Starckung und
Trost , damit es küufftig mit mehrerer
Frucht das heilige Abendmahl gebrau¬
chen möge .

Das achte Stück .

K
M

Frag . Auf was für eine Weise übet ein
Gläubiger die Gemeinschastt der Heili¬

gen beydem Gebrauch des heiligen
Abendmahls ?

Antw . Erstlich übet ein Gläubiger
diese GenwinsthaK mit dem dreyen
nigerr Bmrdes - GDtt / r ?nd wohl ins -

bcson -



H bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . i ; 7
lüi! besondere mit dem HErni JESU .
!e„ Und das bestehet in dem andächtigen
U und fleißigen Gedencken an GOtt , an
ks den HErrnJEsum , und allen seinen ver -
tz dienten Gnadew Gütern ; in dem Be -
^ tcn zu GOtt und Christo ; in dem Spre -
A chen mit dem HErrn ; in dem Dancken

mfd Loben von dem HERRN ; in dem
sik Übergeben seiner selbst an denHErrn ;
W in dem Verlangen nach dem HErrn ;
rch und in dem Auftragen seiner gantzen

Person um aufrichtig und gewisi'enhasst
hi . ?.! zu leben vor dem HErrn . Diß gehet

durchgebends gepaaret mit einer Aus -
A Lt laflüng GOttes an die Seele , und mit
rM deutlichen Beweißthümern seiner ern -

pimdlichen Gunst und Liebe , welches die
Seele in Freude , Friede , Starcke , Ver¬
siegelung und Versicherung , wie Wachs

.. werch und schmeltzend macht . Aufsolche
und dergleichen Weise übet eine glaubi -
gc Seele ihre Gcmeinfthafft mit dem
dreyeinigen GOTT bey dem Gebrauch

s des heiligen Abendmahls .
Frag . Auf was für Weift übet eine glam

M big ? Seele bey dem heiligen Abendmahl ihre
M Gemeinschafft mit den heiligen

Menschen ^
>' I 5 AM « .



rz8 vi . Hauptst . die vomehmstePflichten ,welche
Atttw . i . ) Sie gedencket an die

Heiligen und Frommen / die schon
droben in dem Himmel sind ; an die
grosse Schaar , welche daselbst mit den
1002 . mahl 12220 . heiligen Engeln vor-
und um den Thron GOttes stehen , und
von welchen sie einige noch gar wohl gc -
kennet haben , die aber nun allda Abend¬
mahl halten mit Abraham , Jsaac und
Jacob im Reiche der Himmelen , in dem
grossen Saal des prächtigen Pallasteä
daroben .

r . ) Sie übet ihren Glauben und ver¬
sichert sich , daß , so gewiß sie anjeho hier
in Gnaden das heilige Abendmahl ge -
nicsset , wovon sie nicht wissen kan , ob es
nicht vielleicht das letzte mahl sinn
mögte , sie auch warlich noch einmahl
mit denen vollkommenen Heiligen /
Patriarchen , Propheten , Aposteln ,
Blut - Zeugen , und allen andern abge¬
storbenen Frommen , Freunden und Be¬
kannten ansitzen sollen an dcrTafel der
Herrlichkeit / um in Sattheit der Freu¬
den mit ihnen GOtt zu kennen ohne Fin -
fternüß , zu dienen ohne Sünde , und zu
verherrlichen ohne müde zu werden . Und
daß , gleichwie sie hierumen auf Erden

cincr -

»ck

D
V
l^ l



bey demHeil . Abendmahl auszuüben sind . r z -
einerley Looß mit diesen Heiligen gehabt

^ haben , und noch haben , sie auch dasselbe
^ ge Looß mit ihnen haben werden droben
^ in der Herrlichkeit.
^ z . ) Übet eine gläubige Seele auch
Ä ihre Liebe mit diejen Heiligen in der
^ Hoffnung und Zuversicht , daß sie selbige
N in - er Herrlichkeit eben sowohl kennen
« werde , wie Petrus und Johannes auf
»A Thabor den Mosen und Mam gekem
ßÄ net , die sie doch sonst nie gesehen hatten ;

und daß die Liebe bleibe , obschon der
M Glaube und die Hoffnung aufhören

werden , und daß sie demnach ihre Liebe
W noch einmahl vollenkommen an diesen
!, ck Heiligen beweisen werde , wann sie dro -
ß m den in ihrer Gesellschafft sich befinden
M wird . Hieraus entstehet nun ein hechle
^ ches Verlangen und eine heffttge Bc -

gierde , um bald bey diesen Heiligen zu
^ 5 seyn , mit ihnen vereiniget zu werden , und
^ 4 ewig bey ihnen zu bleiben .
Ars 4 . ) Übet sie ihre Hoffnung und Er -
^ Wartung mit der anhaltenden Uberle -

gung : Wie die Seligen , die nun droben
indem Himmel sind , hierunter: gelebt ,
wassiegeredetundgetban , und wie sie

Ä auch offtcrmalüs gcrlagt haben über
' Man «



i4° vi .Hauptst . dle vornchmsteWchten ,welche
Mangel der Heiligung und des Trostes ;
was für Widerwärtigkeiten , Streit ,
Unglaube und Creutz sie all ausgestan¬
den ; wie sie so hertzlich nach dem Him¬
mel verlanget , und der HErr ihnen auch
mm ihres Hertzens - Wunsch erfüllet , da
er sie dahin gebracht , wo sie alle Schwc -
rigkeiten überwunden , da ihnen kein
gottloser Mensch noch böser Trüffel
mehr schaden kan , sie auch keine Ursache
mehr haben , über Dunckelheitund Am
sternüß zu klagen , indem GOtt selbst ihr
Licht ist . Hier lastet nun die gläubige
Seele ihre Hoffnung aus bey dem Ge¬
brauch des heiligen Abendmahls , und
spricht gleichsam bey sich selbst : Ich
hoffe und verlange auch bald bey die¬
sen vollcnkommencnGercchtcn droben in
dem Himmel zu seyn . Sehet , so übet ein
Gläubiger seine Gemeinschafft bey
dem Gebrauch des heiligenAbendmahls
mit denen Heiligen / die droben im
Himmel sind - O glückliche Abend -
mahls - Gäste , die auf solche Weise ihre
G emeinschafft mit denen Frommen dort
oben üben können .

sch
»a

t .

Frag . Auf was Weise übet ein frommer
bey dem Gcbrauchjdes heiligen AbendmM
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bey dem Hei ! . Abendmahl auszuüben sind . 141
seine Gcmcinschafft rnit denen Heili¬

gen , die noch hierunten auf Er¬
den sind ?

Antw , Sie beschauen dieselbigen
a ^ da gegeuwartig , von welchen sie auch
eimgckcnnen , und sie überlegen dabey ,
in welcher genauen Beziehung sie mit
silbigcn stehen , indem sie

1 . ) Alle mit einander vereiniget sind
als Glieder an einem geistlichen Lei¬
de , wovon Christus das Haupt ist , r .
Corinth . 6 , 15 .

2. . ) Alle von einem GOtt erwehlet /
und das vor Grund - Legung der Welt,
Ephcfi , 4 .

z . ) Alle durch ein und dasielbige Lo¬
se . Geld erkaufst sind , um insgesmm
einen und dcnselbigen GOtt zu preisen ,
i . Corinth . 6 , 2. O .

4 . ) ANe von einem Vatter durch
einen und denstlbigenGetst wieder -
gebohren / i . Pctr . i , z .

5 . ) Alle durch einen und denselbigen
seligmachenden Glauben so genau mit
IEstr vereiniget sind , als die Reben
nur dem Wemstock / Joh . 15 , 5 . ein
Pfropsf- Rerß mir seinem Stamme /
Röm . s . eine -vraM mit rhrcm Bräu¬

tigam /



viHauptst . die vornehmstePflichken ,welche
tigam / Kos L , r8 . 19 . und rill
werd mit ihrem Ehe - Mann / Eph .

6 . ) Alle eill geistliches Leben durch
den Glauben empfangen haben , Gas
2 , Lo . ein neues Hertz und einen neuen
Geist / Ezcch . z6 , 2. 6 . '

7 . ) Alle Linder eines Vatters , Io -
han . Lo , i7 - Bundes - Genojsen eines
Bundes GOttc6 , Psal . 50 , 5 . und Be¬
sitzen einerley Bundes - Güter , Jesu .
54 . und 55 . ja alle Bruder und
Schwestern in einer und derjelbigen
Gnade / i . Johan . z , - 4 .

8 . ) Alle ein Lsoß in der Welt haben ;
streitende mit denfelbrgen Feinden /
demTeuffel , der Welt und ihrem eige¬
nem Fleisch und Blut ; lebende als Gä¬
ste und Frembdlinge hierunten auf Er

Königes ,^ Schaafee
10 , 2. 7 . und Tempele eines Geistes / 1 . Co
rinth . 6 . 19 . Endlich und

9 . ) Alle nach einem Himmel gehen-em

W

B

Klil

NÄ

W

N !

der Gnade tretende , Hebr . 4 , - 6 . und
iO , » L . seyende alle Unterthanen eines

reines Hirten , Joh .

1 ^ !



G bey dem Heil - Abendmahl auszuüben sind - - 4 ;
k„ ein Vatterland suchen , und darin einen
^ und dcnselbigen GOTT vollenkommm

crkmnen , dienen , lieben und gemessen
V werden in alle Ewigkeit .

Mg . Wann ein Frommer bey dem Ge -
^ brauch des heiligen Abendmahls dieses ge -
^ mue Band der Vereinigung , welches er

mit allen Heiligen hat , recht einsiehel und
» ' betrachtet / welche Würckung bringet

durchgehende diese Uberle -
^ gung hervor ?

Antw . Dadurch wird seine Liebe
gewaltig gegen alle seine Mitbrüder
aufgewehet / daß er stlbige nicht nur
in seinem Hertzen hochschätzet ; und so
er deren jemand etwas zu leyd gethan ,
hertzlich um Vergebung bittet , sondern
wodurch er auch stlbige in seinem Her --
tzen segnet , ihnen alles Heyl und Gutes
nach Leib und Seel anwünschet , und sich
von neuen ernstlich vornirnt , es beftän «
dig mit denen Frommen zu halten , ihnen
nach seinem Vermögen beyzustehen , und
in Liebe , Freundschafft und Einträchtig -
keir mit selbigen zu lebm . Und so wird
man dann in der That selbst gewahr ,
wieseln und lieblich es je? , wann

Brn-



144 vi ' Hcmptsi . die bornchmfrePsilchten , welche

Bruder einträchtig bey einander
wohnen / und wie da jey Gegen und
Leben immer und ewiglich / Psal .
IZZ , I .

Frag . Wann eine Seele bey dem Gebrauch
des heiligen Abendmahls in einer solchen

Liebe - übenden Gestalt ist / welches
Nutzen empfindet sie durchge¬

hende' hievon ?

F

A
5 -

B
Ud
M

Intw . Sie empfanget dadurch eine
süsft , ruhige und angenehme Bewe¬
gung / samt'dem Zeugnäß des Geistes
von der Gewißheit ihrer Gnade bey
GOtt / dieweil ihr die Liebe gegen die
Brüder ein untrüglicher Beweiß ihrer
Gnade ist . So sagt Johannes in sei¬
nem ersten Brieff Cap . z , 14 . Wir
wissen / daß wir aus dem Tod in
das Leben kommen sind / dann wir
lieben die Bräder , wer den Bruder
nicht liebet / der bleibet im Tode .

W

Frag . Welches sind die Beweißthümer ,
Haßjemandes Liebe zu den Frommen vor

ihn ein Kennzeichen der
Gnade sey ?

Antw . r . ) Wann er die Frommen
nur



^ bey dem Hei/ . Ntendmahl auszuüben sind . 145
^ nur darum liebt / daß sie von GVtt
^ gellebt stxn / und dessen Bild in ihnen
^ ist . S . i . Joh . 5 , 12..

1 . ) Wann die Liede zu den Frommen ,
und die Vereinigung mir selbigen eine

A Wurckung ist , die man spüren kan von
L dcP Geiste GOttes in ihnen hervor
^ acbracht zu seyn , und man dabey ge-

^ wahr wird , daß man gern gnaner mir
den Frommen wolle vereiniget seyn ;

M dann gleichwie die Liebe der Vereint
K gnng mit dem HErrn JEsu , allein die
Me rechte Liebe ist , so ist es auch mit der

Liebe der Frommen beschaffen . Sie
M werden alle von einem Geist geleitet,
M dcwürcket und regieret ; sie verstehen
M einander , dieweil sie alle von dem

HErrn gelehret - Jcsa . 44 , iz . Die
Sprache des Geistes reden , und der

W « Geist unter dem Sprechen und Beten
HM der Frommen bezeuget , daß es der Geist
.st der Wahrheit , der unter ihnen ist.
. Kommen sie schon durch GOttes Vor -

M sehung aus frembdm Landern bey ein -
ander , so Kommen sie doch , wann an -
derst das Werck des Geistes nur ein
wenig lebendig und würcksam bey ihnen

/F - rst , uberein irr ihrer Bewegung , Em »
K pfim



i4 - vi .Hauptst . die vornehmsteWichten ,welche
pfindung , und Vereinigung ; so daß es
gantzwas besonders ist , wann sie einan¬
der begegnen und antreffen , indem in ih¬
nen die Verheiffüng GOttes ihre Er¬
füllung erlanget . Ich will ihnen ei¬
nerley Hertz geben . Diß ist nun auch
die Ursache , warum sich alle Heuchler
und natürliche Menschen eben so wenig
mit den Frommen , und diese wiederum
mit jenen vereinigen können , als sich
vereinigen können Wasser und Feuer ,
Tod und Leben , Licht und Finsterniß ,
Gerechtigkeit und Ungerechtigkeit , oder
Christus und Belial , wie zu lesen ist ,
Joh . 15 , 19 . und 2 . Corinth . 6 , 14 . 18 . .

Frag . Ich glaube daß kein einiger wahrer
Frommer ist , wie klein er auch in der Gna¬
de seyn mag / oder wann er sich untersuchet ,
ob er die Frommen lieb habe , dieweil sie
GOtt lieben , und er sich mit ihnen vereini¬
gen kan / so wird er diß Kennzeichen bald
in sich gewahr werden , und das ist ihm ein
Beweiß seiner Gnade . Aber wie übet eine

Seele noch weiter die Gemeinschaft
der Frommen bey dem Heil .

Abendmahl ?

Arrtrv . Das Heil . Abendmahl ijM
nen



W. bey dem Hckl . Abendmahl auszuüben sind . 147
ßtt nen ein Mitte ! und Spor / um desto
«G ßctsilger zusammen zu komme« / und
ch sich untereinander zu erbauen und zu
G erquicken. Diß war die Practicq der
^ Fromrnen zur Zeit des Heil . Abend»
^ mahls in der ersten Christlichen Kirche ;
Nr Alk aber / die gläubig worden /
km waren beieinander und hielten alle
M Dinge gemein / und sie waren tagr -
als ß lich und stets beieinander eirrmüh -

tig im Tempel / und brachen das
M Brot hin und her in Häusern .
M Lahmen die Speise und loderen
M GVtt mit Freuden und einfältigen
lfii Hertzen / stehet Actor . 2 . , 44 . 47 . Hier¬auf zielet auch Judas in seinem Brief
M v . LO . 2. 1 . Ihr aber / meine Lieben /
M erbauet euch auf euren allerheilig --
M sten Glauben durch denHeil . Geist /

und betet / und behaltet euch in der
M Liebe GVttes / und wartet auf die
^ Barmhertzigkeit unstrs HERRtk
. B JESU Christi zum ewigen Le -

den . Hieraus sind entstanden die
und Liebs - Mahlzeiten der

ersten Christen , welche aber , wegen der
Sünde , und des Mißbrauchs , die durch

/ heuchlerische Christen dabey betrieben
K1 wm ^



148 vi , Hauptsi . die vornehmste Pflichten ,welche
wurden , nachgcbcns abgeschaffet , und
nachgelassen worden sind . S . i . Corinth .

i s . 2. L . Unterdessen ist es doch nütz¬
lich und erquicklich , wann fromme Chri¬
sten , absonderlich welche GOtt nnt ir¬
dischen Mitteln gesegnet hat / zur Zeit ,
wann das Heil . Abendmahl ausgethei¬
let worden , einen imd den andern ge¬
ringen und armen Frommen mit an ih¬
re Tafel nehmen , und stlbige erquicket ,
nach der Vermahnung Christi Luc . 14 ,
1 z . 14 . Ja daß sie auch ohne Mahlzeit
zusammen kommen an dem Tage , um
miteinander zu reden , zu bethen , zu sin¬
gen , zu dancken , und in Liebe sich zu er¬
wecken und zu erbauen .

0

O >

Frag . Wie muß es aber sevn , wann par -
ticulier Fromme zusammen kommen ,

einander zu erwecken , und zu
erbauen ?

O

Antw . 1 . ) Der die Übung thut,
muß selbst ein Gottseliger seyn / um
die übrigen Frommen aus eigener Em¬
pfind - und Erfahrung erbauen zu kön¬
nen . . .

2. . ) Muß er auch rem und sauber
irr der Lehre der Wahrheit

dannt

8
Ntz
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bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . 749
damit cr so wohl in der Lehre als im
Leben ein Vorbild der Nachfolge vor
andere abgeben könne , nach Philip .

17 .
z . ) Muß aueb ein Unterstbetd styn

zwischen einer öffentlichen predigt /
M » einer solchen besondern Übung .
Diese letztere muß aus eine einfalttgere
und andere Weise geschehen , als jene ,
essen nun , daß man sich selbst oder an¬
dere frage , und daraus auch die Fragen
ctwcdcr durch sich selbst , oder durch an¬
dere beantworte . Da müssen Gewis -
scns - Falle aufgelötet , Beschwerden der
Frommen hinweg genommen , Schwa¬
che unterstützet , Starcke angcftischec,
Heuchler beschämet , und natürliche
Menschen überzeuget werden . Mit ei¬
nem Wort : da muß alles angelegt
werden auf die Practic der Gottselig¬
keit ; und je niedriger , einfältiger und
geistlicher dieses geschiehet , ohne je¬
mand zu betrüben , je mehr Frucht und
Segen hat man von dieser Arbeit zu
vermuthen . Wenigstens ist hier eine
grosse Vorsichtigkeit vonnöthen , damit
man ja niemand ärgere , und die
Schwachen nicht verderbe , aber auch

K z die



, ; » vi Hauptsk . die vornehmstePflichten ,welche
die Hände der Gottlosen und Heuchler
nicht stetste , und doch sein Talent auf
Wucher lege ; wie dieses unter andern
auch unser Heydelbergrscher Lattchi ,
MUS in der 55sten Frag von der Gk
memschafft der HerLlgen , mit meh
rern lehret .

4 . ) Müßen dergleichen particulire
Übungen nicht zur Unzeit geschehen ,
noch zu lange wahren , damit nicht es
wa nöthige Verrichtungen dadurch ver -
hindert und nachgelassen werden . Em
Weiser und weist / sagt Salomon
in seinem Prediaerb . Cap . 8 / 5 . Am
allerwenigsten aber müssen sie vorge¬
nommen werden in denen Stunden , m
welchen öffentlicher Gottesdienst gehal¬
ten wird , ( so lange uns GOtt noch
durch seine Güte die Reinigkeit der Leh¬
re unterhält ) damit wir uns dadurch
beständig unterscheiden mögen von de¬
nen die nicht von der Kirche , noch mit
der Kirche , sondern ausser dcrsclbigcn
sind ; auch nicht die geringste Gelegen¬
heit zur Verachtung , oder Versau -
mung des öffentlichen Gottesdienstes
Dadurch geben mögen .

5 . ) Amsmeisten muß man in derglei¬
chen

iß

is«



M bey dem Heil . Abendmahl auszuüben sind . r f i
üch chcn Übungen vor Land / Kirche , Obrig -
»Mf kcit , und Lehrer bitten . Solche Ubun -
Ein, gen sind in GOttes Wort gegründet ,
ch ,- ( S . Hebr . 10 , 2. 5 . ) in den Verstimm -
G lungcn und Häusern der Frommen je -
^ derzeit fleißig wahrgenommen ^ und in

der Reformation , ehe der öffentliche
M Göltesdrenst durchgebrochen , hat der
M HErr dadurch vieles Hcyl in seiner
Mf. Kirche gcwürcket , wie auch nachge -
M heuds in denen Verfolgungen . Und
^ ,z-„ ich zweiffle keinesweges , oder wer die
Ä» 55tt Frage unlers Heydelbergifchen

Latechijmt recht verstehet , wird die
it « Billigkeit dieser particulircn Übungen
M /u, leicht gestehen . Und ah ! wie wäre es
M zu wünschen , daß dergleichen Zusam -

menkunsst in vielen Städten und
Ach' Dörffern gefunden würden , manwür -
^ de auch den Segen und Nutzen davon

gar bald an dem Volcke GOttes gc -
^ wahr werden . Dann solche Zusam -

-A» menkünffte sind das Wurtz - Gartlein
Ä des HErrn JEsu Eantic . 6 , r . und hie-
^ von helft es Matth . 18 , ^ 0 . wo zween

oder drey in meinem Namen ver --
^ sammlet sind / da bin ich Mitten un -

K 4 ter



I zr VI . Hauptst . die vornehmste Pflichten ,welche
rer ihnen / nemlich um sie zu segnen
und zu erbauen .
Fraa . 'Auf was Weise üben die Frommen
die Genieinschajft der Heiligen unter ein¬

ander in der Einsamkeit und im
verborgenen ?

Airtw . i . ) Wann einer vor den an¬
dern viel im Verborgenen bittet , und
einer des andern Noth offt vor GOt -
Lcs Thron bringet . Hierin übet man
wohl die allcrsauberfte Liebe , in wel¬
cher die allerwenigsten 9 leben - Absich¬
ten sind .

r . ) Wann einer dem andem in
Kranckheit und andern Ungelegenheb,
tm zu Hülffe kommt .

z . ) Wcum einer an dem andern , wo
es nöthig ist , Mildthätigkeit beweiset,
nach dem Segen den er von dcmHEmr
empfangen hat ; oder wer es aus sinnen
eigenen Mitteln nicht thun kan , doch
bey andern , die gesegnet sind , vor den
Nsthdürfftigen eine Vorspräche einle¬
get , nach der Vmnahmmg Pauli Gal .
6 , iO . Dieweil wir dann nun Zeit

Ä

U

W
Ti
Le

habe « / so lalsi' t uns Guts thun je¬
dermann / absonderlich aber denen
Glauberrs - Gensjfin . Ei

Neon -



R bey dem Heil - Abendmahl auszuüben sind . - 5 ;

Das neunte Stück .
An Frag - Wie gebraucht eine Seele das Heil .
^ Abendmahl als eine Schilderet ) der

Herrlichkeit droben in dem
Himmel ?

M Antw . Sie beschauet die Ubereim
ll , L stimmungen zwischen dem Abendmahl
^8üi der Gnade hicruntcn unter den : Abende
M mahl der Herrlichkeit droben auf fosi
>MI gcnde Weise :
iG i - ) Diejenigen , die das Abendmahl

der Herrlichkeit gemessen , sind dazu
M berussen . Selig sind / dieberuffen
M sind zum Abendmahl der Hochzeit

des Lammes / heissct es Apoc . 19 , 9 .
So haben auch hier alle Fromme einen

M himmlischen Beruff / darum , lieben
M Bruder , die ihr der himmlischen
«LÄ Beruffung therlhaffttg worden

stvd Hebr . z , I .
Jene droben sind vollkommen

^ silig . So sind auch die Frommen
M hierunten schon ftlig dem Anfang nach ,

und in der HoWung . Aus Gna -
' den seyd ihr selig worden durch den

lZIauben / und das nicht aus euch /
^ ' EDttes Gabe ist es / nicht aus den
N K5 wer -



l s4 vi . Hauptsi . die vornehmstePflichten ,welche
Wercken / auf daß sich niemand
rühme / jagt Paulus zu seinen gläu¬
bigen Ephejern Cap . 2. , 8 . und Rom . 8 ,
2. 4 . schreibt derselbige Apostel von sich
und denev übrigen Gläubigen : wir
sind wohl selig doch itt der Hoff¬
nung .

z . ) Dort oben ist die Hochzeit vol -
lenzogen / dann es ist die Hochzeit des
Lammes . Hier in der Gnade wird
selbige angefangen und fortgepflanzt ;
Ich will mich mit dir verloben in
Ewigkeit / ich will mich mir drr
vertrauen in Gerechtigkeit / und
Gericht / in Gnad und Barmher -
rzigkeit / ja im Glauben will ich
mich mit dir verloben / und du
wirst denHErrn erkennen / sagt der
Messias selbst Hos 2. , 19 . 2. 0 . Beyde
sind Hochzeits - Gaste / und darum
wird auch die Hochzeit selbst eine
Mahlzeit gencnnet , so wohl hier in
der Gnade , als droben in der Herrlich¬
keit Prov . 9 , r . und Matth . 2. 5 , 10 .

4 . ) Der Lrautrgam und Lönig
ist derselbige . Der Unterscheid liegt
nur darin daß er es hier ist , in der Gnade
und dort in der Herrlichkeit , hier im

Glau -

>.)

s !
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^ bey dem Heil . Abendmahl auszuüben find . 155
^ Glauben und dort im Schauen . Matth .

25 .
8 ' 5 » ) Die Freunde droben im .Himmel
V sind die auserwehleten , erkaufften /
^ berufftnen Heiligen , und Seelen
H der vollkommenen Gerechten . Hebr .

12, , Lz . in dem Jerusalem das droben
^ ist . Die Freunde hierunten sind auch
W die auserwehlten , erkaufften , geruffe -
^ nen Heiligen hier auf der Erde in der
W Unterstadt Jerusalems , die alle zufam -
W» nien ein Volck ausmachen Ephef. i ,
M ^lk io .
^ "t 6 . ) Dort sitzen sie an mit Abraham ,
Oo Jsaac , und Jacob an der Tafel der
Ä ich Herrlichkeit und der Sattheit , vor Freu -
EiUli de Pfal . i6 , n . Hier aber sitzen sie mit
W den Frommen an der Tafel des Abende
U mahle in der Gnade , welche eine Ab -

Ä V btldung der Tafel der Herrlichkeit ist .
^ Frag . Was für Gebrauch macht eine
E fromme Seele von der Beschattung

und Berrachtung dieses
Stücks ?

-! O Amw . I . ) Sie übt ihren Glauben
> ls entweder wünschender , oder begehren -

-KB der oder vertrauender Weife , dergestalt ,
baß so gewiß sie hier mit denen From -

k mcn



, vi ^Hauptsi . dre vornehmste Pflichten ,welche
rncn genieße die Zeichen und Siegel der
Gnade GOttes an der Tafel dcsAbend -
urahls , >ie auch einmahl gewürdigct
werden solle anzusitzen mit Abrahmn ,
Jsaac , uno Jacob in dem Reiche der
Himmeln an der Tafel der Herrlichkeit ,
um mit allen Heiligen zu gemessn ,
Mattheit der Freude , und liebliches
Wesen zu der Rechten GOttes immer
und ewiglich . Hierzu wird die Seele
bey dem Gebrauch des Heil . Abend
mahls durch den Glauben aufgcleitct .

r . ) Sie übt ihre Hoffnung / durch
welche sie ihrer vollen Seligkeit entge -
gen siehet . Dann wir sind wob ! se¬
lig / aber in Hoffnung . Rom . 8 , ^ 4 .
Sie erwartet in einer gegründeten
Hoffnung / daß , so gewiß sie hier Brot
und Wein genießet als Zeichen und
Siegeln der Gnade GOttes an der Taft
fel des Abendmahls mit denen Auser -
webltcn und wiedergebohrnen From¬
men , sie auch mit eben denselbigen ge¬
nießen werde die Dinge , die hier kein
Auge gesehen , kein Ohr gehöret , und
in keines Menschen Hertz hieruntcn noch
nie kommen , von GOtt aber gewiß be¬
reitet sind allen denen , die seine Erschei¬

nung

D
ltl
M

W

tl

irr
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nung in gegründeter Hoffnung erwärm

B rcn . Diese Hojsnung tajjer nie zu
U Schanden werden , diewerl die
L s Liede GOttes ausgegostcn ist m ih -
^ re Hertzen durch den Heil . Geijh
^ Rom . 5 , 5 .

. z .) Sie übt ihre geistliche Freude /
D womit sie sich in dem HErrn erfreuet ,
m dasi sie soll gewürdigct werden ewige
Ä Freude über ihrem Haupte zu ha -
M den . Esa . 5 r , n . und daß sie eins keim
W . rnen soll an den Orth , wo alles Trau -
, , ^ ren und Seuffzen von ihr fliehen /
/ und kein Schmorn noch Tod mehr
O - seyn soll / sondern , wo das Lamm

» , . sie weyden urrd leiten wird zu dem
^ lebendigen waster - Brunnen / und
^ wo sie mit weisen Kleidern ange -
ll ^ ! chan / und Palm - Zweige in ihrer
^ Hand haltende vor dem Thron

^ GOttes stehen / ihm vollenkommen
dienen Tag und Nacht , und mit
der grojsen Gchaare der heiligen
Engeln und auserwehlten Heiligen

1 sagen wird : Amen , Lob und Herr -
^ lichkeit / und werßhert und Danck -

jägung / und Ehren und Rra /ft /
' ' ll und Starche , sey unsern GOtt in al -

I«



158 vi .Hauptff die varnehmstePflichter , ,welche V
! e Ewigkeit . Amen . Apoc . 7 . n .
15 - r 6 . i 7 .

4 . ) Übet sie auch ihr Verlange »/ E
durch welches sie im Glauben und ^
Hoffnung mit Freuden ihrer tnftehm - E
den Seligkeit und Herrlichkeit entgegen B
siehet , siegende mit Hiob : Ick wende « !
mir diesen meinen Augen GOtt se - li/N
hen / denselben werd eich mir sehen / B
meine Augen werden ihn schauen / « >
und kein Frembder ; Meine Nieren ck
werden vor Verlangen verzehret in km
meinem Ochooß . Hiob 19 , 2. 7 . oder
mit David aus Psal . 17 , / 5 . Ich aber K
will schauen dein Antlitz in Gerecht kl ,j
tigkeit / ich will satt werden / wann ^
ich erwache nach deinem Bilde . B
Diß Verlangen der Frommen sind ck
gleichsam die Flügele / mit welchen sie ch >
sich in die Höhe schwingen , und den Ä
Himmel durchwandern : dann die auf
den HErren harren < kriegen neue
Lrafste / daß sie können auffahren
mit Fittigen wie die Adlers lauffen ^
und nicht matt werden / wandeln !i
und nicht müde werden Jesa . 40 , z i .
Durch diß Verlangen sehen sie den
HErrn IEsum in seiner Herrlichkeit , U



beydem Heil . Abendmahl auszuüben sind . i
und ruffcn dadmch laut - Kehls aus :
Eya ! waren wir doch da . Deine

U / Augen werden den König sehen in sei -
' V ner Schöne . Du wirft das Land er -
^ wettert sehen . Deine Augen werden
^ Jerusttem sehen , eine sichere Woh -
IN nmg , eine Hütte , die nicht weggefüh -

ret wird , welcher Nagel sollen nimmer -
IN mehr ausgezogen , und ihrer Seile kett
im / ncs zurisscn werden . Und kein Ein -
Äm wohner wird sagen : Ich bin schwach ,
ßwi, dann das Volck , so darinnen wohnet ,
: -, kki wird Vergebung der Sünden haben .
M Esa . zz , 17 . 2. 0 . 2. 4 . O seliges Glück
M der Frommen , wann ihnen gegönnet
i « wird aufdiese Weise das Heil . Abend -
M mahl zu gemessen . Diß ist ihnen ein
« tz rechter Vorgeschmack des Abend -
M mahls der Hochzeit des Lammes

droben im Himmel .

< DassikbmdeHauptsM .
2 Von der Beschaffenheit und Ge-

e-Z , ftalt derFromnren bey dem hett
^ ligen Abendmahl .

ßk . Ftag . Wie sind durchgehends die Fronu
B mm bey dem Gebrauch des Heiligen
' i Abend -



i6o VI Hauptst . die vornehmsiePsiichten ,welch»
Abendmahls beschaffen , und was haben F

sie dabey für inwendige End « i
pfindung ?

Antw . Hier muß man wohl untere >O
scheiden die Schwachen und Kleinen B
m der Gnade / von denen ftarcken , üK
versicherten / und vertrauenden
Gläubigen . ^
Frag . Welche Eigenschafften und Her-
Hcns - Gestalten finden sich durchgehend

bey denen schwachen Gläubigen , E
welche als im Finstern M

w - nd - In ? N ,
Atttw . r . ) Zuweilen sind sie jo ge¬

richtet , und von wegen des inwendi - M
gen Streits in dem Gesichte ihrer viel - üsiÄ
sättigen Sünden so bearmstiget und bc- i
kümmert , daß sie zum Tisch des HEr -
rm nicht hinzu nahen dürsten , sondern ^
ganhlich von selbigem hinweg bleiben ,
welches sie doch nachgehends , wann ^
GOtt ihnen wieder etwas Licht giebt, H
beklagen , dieweil ihnen das Hinweg - ' k
bleiben von dem Heiligen Abendmahl * i
so schädlich gewestn ist . ^

2. .) Andere im Gegentheil geheir mit- Hl
tm in ihrer Rührung und Bekümmer-

nütz
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nüß über ihre Ungesialt cbenwohl , eb -

' fthon bebende , zu den : HErren und sei-
ncr Güte , und sind , wegen aller Beküm -
mernüsi und inwendigen Streits des

Mn Hertzens , kaum in : Stande , die äußer -
listen Zeichen und (siegele anzuneh -

Wtz mc,n . (sie geben in : lautem Gehörsinn ,
wtll es der HErr geboten hat , fausten

. . selten sie wohl sagen : ich wünschte
D lieber nicht zu gehen als zu gehen ;

M und wann sie an der Tastet des LErren
V gcwcstn scynd , fechtet sie Satanas
° hierüber st sehr an , daß sie wohl wünsch¬

ten nicht gewesen zu seyn .
ichß ^
Mi A' üg . Welches ist doch wohl die Urstche

von solcher traurigen Ungestalt der schwa -
chen Frommen bey dem Heiligen

zMr Abendmahl ?
Antw . Die erste Ursache ist : daß

MM von ihrem Gnaden -- Stand so
wenig überzeuget jefnd . Sie gcdcm

lD ",' cken bey sich selbst : ' wir haben doch
M keine Gnade , und dcrowegen werden
M wir unser Urtheil bey dem Gebrauch

des Heil . Abendmahls nur vergrößern
D » Mir haben dazu kein Recht , dann das
M ' Heil . Abendmahl ist nur vor Gläubige
' § L ein -
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eingesetzet , wir aber sind Ungläu¬
bige .

Die zweyte Ursache : es sieben sol¬
che Menschen nur aus ihre Sünden ,
Elend , und Ungcsitalr , und bleiben al¬
lein mit Jsaschar bey ihnen selbst stehen ,
ohne zugleich zu überlegen : daß für sol¬
che elendige und traurige Sünder / die
ihnen selbst von wegen ihrer Sünden
mißfallen , Gnade , und daß das Heil .
Abendmahl hievon ein klarer Beweiß
scye .

Die dritte Ursache ist ; daß der Sa¬
tan ihnen zuweilen Atheistische und sehr
gottlose Gcdancken eingibt , welche sie
für ihre eigene Gcdancken halten , und
dann drucken sie : das kan unmöglich
mit der Gnade bestehen , fürchten also ,
daß sie viel zu sündlich , zu unrein , und
zu unwürdig seynd zum heiligen Abend¬
mahl zu gehen ; ja bilden sich ein : daß
andere Fromme nimmer mit solchen
schrecklichen Gedanckeu zu streiten hät¬
ten .

W
>W

Die vierte Ursache ist : daß die
Krafft ihrer Sünden und Verdorben¬
heit zuweilen m ihnen als wühlet , wo-
widcr sie zwar seuffzen , und streiten,aber

tzcl
Sich



der Frommen bey dem Heil . Abendmahl . i <5 ;
^ aber vor die Zeit sie nicht können über -
^ winden , dieweil es dem HErrm nicht
M beliebet , ihnen Krafft und Gnade dazu
A zu verleyhen , und das macht , daß sie in
A solcher Ungeftalt enttveder nicht dürf-
A fen hinzunahen , oder daß sie gar hin -
M w ". g bleiben , oder mit vieler Angst und
Ä Bekümmernüß herzu tretten .

Frag . Was wölkest du solchen vorstellen
« K zu ihrem Rath und Trost ?

M . Ankw . I . ) Seine Gnade sehen zu
können , ist von der Gnade GOttes ver-
sichert zu seyn , nun aber werden nicht

^ allein Versicherte zum Heil . Abendmahl
genöthiact , sondern auch solche , die den

2 ! Mangel der Gnade empfinden , und die
Gnade GOttes suchen und von Hertzen
begehren . Solche haben eben sowohl
Recht zum Heil . Abendmahl zugehen ,

^ als die Versicherten : ja der HErr JE -
sus ruffet vornehmlich die Hungrigen
und Durstigen zu sich , wann es Hechel

^ Jes. 55 . r . wolan ! alle / die ihr
i durstig seyd / kommt her ZumWaster ,
/F " und die ihr nicht Geld habet / kommt
» r her / kauftet und esiet / kommt her /
sriE und kauftet ohne Geld / und um -

L -- sonst /



sonst / beyde wem und Milch . Es
ist auch gantz was anders glauben , und
sehen , oder wissen , daß man glaube .
Ein Kind des Lichtes kau wM in
der Fmsternüß sitzen nnd kein Licht
sehen . Jes . 50 , 10 .

r . ) Der HErr IEsus ist nicht ĝe¬
kommen zu ruffen die Gerechten ( versie¬
be in ihren eigenen Augen ) Apoc . z , 17 .
sondern solche , die ein Gesicht von ihren
Sünden haben und darunter mühstlig
und beladen sind . Kommt her zu nur ,
sagt er , alle , die ihr mühsikg und be¬
laden styd , ich will euch erquicken /
ich will euch Ruhe schaffn für mre
Seele . Matth . 11 , 28 . 29 . Solche See¬
len müssen lernen stben nicht allein auf

Kll^

Äs
» I

K

A,
z .) Die aller versichcrften m der Gna »

- e müssen wohl eins zrNhrem Leidwe¬
sen mit Paulo über die Faust - Schlage
und fthrccklicbe Eingebungen des Sa¬
tans wmjeln und klagen . L . Eor . 12. 7 .
Zu Folge muß diß keine Ursache syu -
welcbc schwache Gläubige von bau
Gebrauch des Heil . Abendmahls ab

«kl
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^ Ei halt ; sie wissen , und dcrHErr weiß es
s/ W auch , daß sie an solchen Eingebungen
'^ c. keinen Gefallen haben , das sie dawider
^ l» hefftig bitten und streiten , darum wird

ihnen auch der HErr selbige nicht zu¬
rechnen .

Eg ,4 .) Jcmcbr die Krasst der Sünden
HM in solchen Seelen , wie in Paulo , wüss,
si , , ' lct , Röm . 7 , n . 19 . 2. 4 . je mchrUrsa -

chc haben solche Seelen zum H . Abend -
Mj nlabl zu geben , um alda durch eine
« W gläubige Zueignung dcsHErren JEsir
HM- und seines Verdienstes hieven bcfreyet
M zu werden , und Krasst zu erlangen wi -
>KM der die wunde streiten zu können .
UM

->'W

LÄ

Frag . Was für Gestalt haben die
Schwachglaubigen noch allmehr zur

Zeit des Heil . Abendmahls ?
Amw . i . ) Einige haben des Zöll¬

ners Gestalt , von welchen : wir lesen
Luc . 18 . sie mögen ihre Augen nicht gen
Himmel heben , sondern schlagen an
ihre Brust und sprechen : GD / t sey
Uns armen Sündern Anadrg !
Vatter / stehe uns an / nicht in uns
Mtk , sondern in deinem Sohn /
und so gehen sie getrost zum heiligen
Abendmahl .

L z An -
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r . ) Andere kommen mit einer gmitz

kiemen / demüthigen , und anklebenden
Glauberis - Gesialt / begehrende , bit¬
tende , und wünschende mit dem Lanas
nmschen Werbkrn nur um einKrüm -
Lein der Gnade GOttcs .. Solchen läs¬
set dcrHErr JEsus durchgehend ^ , als
der geistlichen Boas , etwas zuwcrffda ,
so daß sie bald einen mehreren , bald ei¬
nen geringeren Einfluß mercken .

z . ) Andere stehen als zwischen Furcht
und Hojfnnng / und gehen ebenwohl
himu , sie sagen mit der Königin Ester ;
Ick will zu memeEönig eingehen ,
komm ich um / jö komm ich um Ester
4 , i6 , Unterdessen haben sie doch noch
einige Zuversicht : Der HErr werde
sie nicht hinaus sioffen - Ioh . 6 .

4 . ) Andere kriegen einen siarcken
Instusi / und thum fast nichts als
schreyen und weinen , können auch die
Thränen nicht inhalten . Solchen ist

nicht zweiffclen , dieweil sie die Empfim
. . . — - - .

W !

N8

B
L'ti
N

düng und den Einfluß haben , und sie
glauben so lang , blß der Einfluß des
Geistes vordem ist , alsdann zweiffelen

sie
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sie alwiedcr ; dieweil ihr Glauben sich
mehr stützet auf die Empfindung und
auf die Gabe , als aus die Person und
Geber , welcher ist der HErr JEsus .
Solche glauben durchgehende nur so
lange , als sie Empfindung haben .

§ . ) , Andere werden bey dem Gebrauch
des Heil . Abendmahls viel ermnert
durch den Heil . Geist an tröstlichen
Sprüchen der heiligen Schrifst /
durch welche der HErr zu ihren Seelen
von Friede spricht Psal . 85 , 9 . Es ist ,
als ob inwendig zu ihnen gesagt würde :
Seyd getrost , meine S öhne / ( mei¬
ne Töchter ) eure Sünden find euch
vergeben ; oder aus Psalm 50 . Ich /
der HErr / bm euer GOrr . Oder aus
Jcr . ; i , z . Ich habe euch je und je
geliebt / oder dergleichen andere theure
Verhcissungen mehr , die sich gut auf
ihren Zustand schicken . Für solche ists
eine gesegnete Abendmahl - Zeit , ja der
HErr versichert sicZvohl mit Sprü¬
chen der Heiligen ^ chriflt so krafftig ,
daß sie dadurch allen Zweiflet überwin¬
den , indem sie durch das Licht des Gei¬
stes gewahr werden , daß es der Geist
GOttes sey , der diese Dinge aus Christi

L 4 Ver -



r§r VII Hauptst . von Gestalt 8 . Beschaffenheit ^

Verdienst nehme und ihnen zueigne . F
Ich . 16 , 14 . 15 . und daß es ihnen zu -
komme aus der Verheißung des Vat - sr >
rcrs , welcher so etwas an scinVolck nl«
versprochen hat . Jes 44 , z , lmd Jes
40 / 1 . idnr

6 . ) Anderen giebt der HErr unter Wdem predigen und beten der Lehret so m
viel Degen und Licht , daß sie auf die A?
Nötbigung der Lehrer als Tauben gc - M
gesiogen kommen zu den Fenstern der ch
Gnaden Jes . 60 / 8 . und solchen werden W
dann die äußerlichen Zeichen auch Die - ^
gelc der Gnade GOttcs , und der Geht G
gibt unter dem Gebrauch der Zeichen
und Siegelen Zeugniß ) ihren Geist , ^4
daß sie GOLtes Kinder stund Rom . 8 ,
r 6 . und so werden sie bey dem Gebrauch

Des heiligen Abendmahls von dem M ^
lerhöchsten in ibrcm Gnadcnstand bc- ^
festiget und versiegelet Plal . 8 ? / 5 . und
Ephcs i , iz .

. R
Frag . Wie sind durchgehends gestaltet die
Versicherte und SLarckglaubige ut dm ;

Zeiten des H . Abendmahls e' i ^
Airtw . i . ) Wann ein versicherter «

Gläubiger in stincm besten Zustande
betracht
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R betrachtet wird / glaubt er eben s ) gewiß ,
ED daß JEfus nicht nur gestorben , fon -

dcrn vornehmlich auch vor ikm gefror -
E hcn sey , als er hier mit fernen leibli -
^ chen Augerr stehet ihm das Brod bre¬

chen und den Wein einfchcnckw , und
sichige mit feiner Hand annimrnt , und

W mrt feinem Mulldc isset rmd trinckct ;
und fo dienen die Zeichen in dem Heil .

M Abendmahl denenGlaubigcn zusiegeln
Atz. der Gnade GOttcs , eben wie ehemals
Aw Abraham das Zeichen der Befchnei --
lKier düng ( Gencf 17 , ^ 0 . ) empfing zum
>tll W Grege ! der Gerechtigkeit des Glau -
rDa bens . Röni . 4 . dergestalt , daß ihm
M das Zeichen ein Siegel der Gnade
M GOttts und eine Vertrcherung ward :
O .« Daß er durch den Glauben ' an den
SÄ HErren IEfum gerechtfertiger

worden . O gesegnetes Abendrnahl -
Ä - ^ gehen für solche , die diß genießen !

j Trag . Welches sind die vornehmsten blr -
.. O fachen , warum solche so hoch gcwür -

diget werden ?

Antw . Sie fehen durch die Erleucht
tung des Heil . Geistes ihre Gnaden -

-H ' Gaben , die sie eniptangen haben , und
^ 5 VVV-



, 7° vn . Hauptst . von Gestalt u . Beschaffenheit ^
vornehmlich empfinden und besitzen sie ^
nachfolgende Gnaden - Gaben .

i .) Ihre wahre Überzeugung / daß E
sie von dem Tod sind lebendig wo5 -
den Ephef 2. , i . und gezogen sevnd i'V
aus der N ^ acht der Flnsternüß zu
dem wunderbahren Licht . Cosof A
r . l . !s ' !

r . ) Ihren wahren und stligma - Z
chenden Glauben / wodurch fie den Ll
HErren JEsum haben angenommen / Z
und sich auch selbst wieder an ihn über - V
geben und also sich auf das genauste E
mit ihm vereiniget , Joh . 1 , Jac . 2 , k

z . ) Sie wissen , daß sie erneuert seynd
in dem Gerste ihres Gemüths / und
das erneuerte Bild GOttcs dem Anfang
nach in der Wiedergeburt empfangen
haben , nach Ephef. 4 , rz . 2. 4 . und daß
sie nun sowohl Fleisch als Geist besi¬
tzen . Röm . 7 , 18 . 2. 2. . und Gal . 5 , 17 .

4 . ) Sie wissen : daß sie willig , auf¬
richtig , und beständig , in GOttes
Krasst , den Dienst der Welt , der
S »ünde / und dem Teussel aufge -

ich

h'i.

kündtgr . und sich gantz üoergeben haben ,
um es inskünfftige m : t dem HErren/

ser -
?!



Ech der FEmmbey dem Heik , Abendmahl - r ? ?
'lll ß stiner , Sacke undVdlck zu halten ,und

also den Bund rmtdcmDElrcn würck -
lich aufgerichtet , und Bundesgcnosien

lhi - GOttcs worden sind , Ezech . 16 , 6 , 8 .
^ 5 . ) Sie wissen und sind überzeuget ,
chz haß sie. GOTT ,, ob schon in vieler
. U Schwachheit und Unvollenkommen -

' helk , dennoch in Wahrheit und Auf ,
iiM . richtigkeit dienen / lieben , fürchten , und
^ ^ qch orchen , und daß , jemehr es voniknen
»w geschiehet , je grössere Freude es in ihnen
M . erwecke , dannenhero sie sich auch ftey -
- wß rnüthig alle diejenigen Derheiffungen
' V , und Seligsprechungen zueignen
^ ' können , welche der HErr in feinem

Wort gethan hat allen denen , die ihn

^ ülrchtcn , lieben , ehren , dienen und ge -

MW Trag .. Was haben hie Versicherten noch
.tO all mehr für feste Gründe ihres

M empfangen den werssen Stein / den
niemand kennet , als der ihn cmpfam

Ä gen hat , Apoc , 2. , 17 . fo daß sie dadurch
- M ^ ißen die Dinge , die ihnen von GOtt
^ ' geschencket sind , und die Gewißheit ih§

Gnaden ^ Standcs ^

A « tw . r , Sie haben von dem Geist
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res Antheils an der Gnade GOttes ,
wie Paulus bezeuget Ephes i , iz . und p ;
Rom . 8 / i 6 . ^

2. ) wie glauben und sind fest versi¬
chert , daß sie nie wieder aus der Gna - B
de GOttes endlich und gantzlich her - Ä
aus fallen können , noch sollen , rn ^ m ch
fre durch den Glauben aus GOttes ml
flacht bewahret werden zur Ge - Mk
ligkert . i . Petr . i , 5 . Ihr Gnaden - ch
Stand ist nun gebauct - .i

( ^ ) auf GOttes ewiger Erwah » W
wng . Ephef 1 , 4 r ^

( l ) auf Christi Burgsthafft und llk
Erkauffüng . i . Cormth . 6 , LO . W

( c ) auf GOttes unverändert - disi!
chen Bund . Jcsa . 54 , ro . M

( N ) auf GOttes Verherssung und A
Treue Malach . z , 6 . M

se ) auf GOttes Bewahrung Ie -
saia 49 , 14 . So daß ein Gläubiger we¬
niger aus der Gnade GOttes fallen
kan , als die Sonne , der Mond / und
die Sternen aus dem Himmel fallen
können . O theure Versicherung ! O
köstliche und nuwanckelbare Gründe
vor versicherte .

'U

Frag¬
il -
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Frag . Was für Gestalt haben derglei¬

chen Menschen noch all mehr bey dem
Gebrauch des Heil . Abend¬

mahls ?
Antw . i . ) Einige gerechten wohl

durch das fündigen wieder in Finster »
nvsi , wann der HErr ftm Angesicht
vor ihnen verbirgt nach Psal . zo ,
8 . und weil sie allzusehr aus ihre vorn-
ge Empfindung versehen sind , Psal .
77 , 6 . 7 . ruffen sie aus : Hat dann
GOtt vergeffei ^ gnadig zu ftyn ^
O eine klaglicne Sprache für Fromlne ;
solchen rufft GOtt zu Jerem . z , 2. ^ .
Lehret wrederuhr abtrünnige Lin¬
der / so will rch eure Abweichungen
genesen / und es können dergleichen
Menschen nicht anders als durch eine
zweyte Bekehrung nur dem verlohnten
Sohn zu rechte gebracht werden . S >
Luc . 15 / ^ 7 .

1 .) Andere im Gegentheil , wann sie
bedrucken , wie wenig sie sich würdiglich
betragen haben des Lichts , das GOtt
in ihnen angezündet , und der übrigen
GnademGaben , die er ihnen verliehen ,
so stehen sie zur Zeit des Heil . Abend¬
mahls schamroth vor dcm HErm ; siebekem
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bekennen offetthertzig ihre Abweichun¬
gen , suchen darüber Versöhnung in JE -
su Opffcr , erneuern in GOttes Krajft
ihren Bund , versprechen inskünsstige
nachzuholen , was bißhero verjäumct ,
und gehen also zum Heil . Abendmahl .

z . ) Anderen verleyhet der HEr ^ in
der Stille ohne viele Empfindung und
Einfluß gläubig hinzu Metten , sehende
und stützende auf den HErrn JEsum ,
und empfangende die äußerlichen Zei¬
chen und Siegel in einem stillen gläu¬
bigen Vertrauen .

4 .) Noch andere aber kriegen wohl zu
ihrem gläubigen Vertrauen , mit wel¬
chem sie hinzu nahen , einen neuen Ein¬
fluß des Geistes , und werden also mit
doppelter Maaße des Freuden - Oels ge-
salbet . Solche gehen beydes gläubig
und empfindlich zum heiligen Abend¬
mahl .

Frag . Aber in welcher Gestalt gehen durch -
gehends die natürliche Menschen

zum Heil . Abendmahl ?

§jc

Antw . r . ) Viele sindSorg - loß und >b
liederliches Lebens / und gehen eben - >4
wohl zum Abendmahl . Solche ma¬

chen
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kitzn . chen ihr Gericht dadurch grösser / und
iM denen gilt / was wir lesen , Psirl . 50 /

16 . Aber zu dem Gottlosen spricht
iG GOtt / was verkündigest du meine
^ Rechte / und nimmst meinen Bund
«R. in deinen Mund / da du doch Zucht
Lk » Passest / und wirffest meine Worte
ÄW hinter dich rc . rc . Ich schweige da -
iEW da meynest du / ich sty gleich

wie du / über ich will dirs unter Au -

Mr Gottseligkeit / dieKrafft aberdersel »
b gen verleugnen sie . Disi sind die

« P Heuchler / über welche der HErr JE »
^ sus so esst das Wehe ausrufft / ftrr wel »

^ chcs sich die wahre Fromme so sehr
fürchten / und dannenhero so ernstlich
bitten : prüffe mich / HErr / und er -

/ fahre mich / ob ich auf unrechten
'' öftn Wege gehe . Psal . izs ,

ich nicht komme / und euch dahin
Nisse , und sey kein Erretter mehr
da .

Äch gen stellen / und dich straffen recht-
LA schaffen . So mercket dann das /

die li) r GOttes vergesset / auf daß

« W
Mil L .) Andere haben einen Schein der

z .) Noch
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z . ) Noch andere sind voller Ein¬

bildung auf ihre Gaben / Talenten ,
bürgerlichen Wandel / imd äussere
liehen Gottesdienst / welches alles
zwar gute Sachen , aber kerne Gnade
sind . Auf solche schicket sich , was wir
lcfen von dem Engel zuLaodicea Ayoc .

ichst

« !

O

ry . Du sprichst / ich bitt reich / und
habe gar satt / und darff nichts /
und weißest nicht / daß du bist
elend / und jämmerlich / arm / blind
und bloß . solche Menschen sind UM'
glücklich , dieweil sie sich auf nichtige
Gründe lehnen , und zuletzt betrogen
werden . Der HErr öffne ihnen die
Augen um zu sehen , daß sie sich selbst be -
trügen , wofür ^ chwachglaubige sich
offtermahls so sehr furchten ; darin ge¬
hen solche gantz ruhig weg , dieweil sie
keine Augen zu sehen haben .

4 . ) Endlich verlachen sich noch ande .
re anfibr Abendmahlgehcn / und an¬
dere üncherliche Psiichtcn , die sieGOÜ
leisten , mcnncnde : dasi sie GOtt einen
Menü damit thun . Düse sind zwarchc
formirt in derBekantnüß , abcr papisiifw
imHcrtzen , und wann selbige einmahl
sagen werden ; HERR / habe » nur

nicht

jln /

A

»I
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M sucht für dir gegessen und getrun -
M , cken ^ wird ihnen der HErr antworten :
^ weichet von mir / rhr Ubelthater / ich

k habe euch nie erkannt / Luc . - z , 2. 6 .
solche haben das wahre Hochzeit ^ Kleid

^ - er Frommen nicht.
Frag . Wie ist das geistliche Hochzeit »

Kleid der Frommen beschaffen ?
»A Antw . i . ) Diß Kleid ist ein schwar --

tzes Meid von Reu und Leidwesen über
m « djr Sünde , welches in der H , Schrijft

griicnnct wird auf stine Hüstre klopfi-
N ck M / und beschämt jeyir über seine
Mß banden . Ier . z , , 19 . Wann die
« - Gottlosen WeltMenschen dieses in den

Frommm gewahr werden , heiffen sie
M « es : Hart Leben für dem HErreri /
nW oder eigentlich im ftbwartzen gehen

vor dem HErren . Eben als jemand ,
- er in der Trauer ist . Malach . z , 14 . und
geben ihnen allerhand Schandnahmen ,

v da doch David sagt : Die Opfer /
F die GOTT gefallen , find ein ge -

ängstigter Geist / ein geängstigt
tes und zerschlagenes Hertz wül
GOtt nicht verachten . Psal . 51 , ry .

F Ja GOtt selbst : Ich jähe an den
M Elenden / und der zerbrochenes Ger --

^ M ster
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stesist / und der? für meinem Worte
bebet . Ies . 66 , 2. . und der HErr IEsus
Matth . 5 / 4 . Selig sind , die da Leide
tragen / dann sie sollen getröstet
werden . Eine solche niedrige , demü¬
thige und traurige Gestalt ist gleichem
ein geistliches Hochzeit - A ! eid , mit wel¬
chem die Frommen zur Zeit des Hell .
Abendmahls bekleidet seyn . Nach der
Vcrmahnung Pctri i . Petr . 5 , 5 . hal¬
tet fest an der Demuth / oder , wie es
eigentlich lautet : Seyd mit Demuth
bekleidet .

2. .) Es ist ein rothes Rleid des Glau¬
bens , wodurch die ^ ecle den thätlichen
und leidenden Gehorsam JEsu Christi
annimmt / um in ihm erfunden zu
werden / und nicht zu haben ihre
Gerechtigkeit / die aus dem Gesetze
ist / fdndern seine Gerechtigkeit / dre
dem Glauben zugerechnet wird .
Phil . z , 9 . Diß sind die Lleider des
Heils / und der rst jantel der Gerech¬
tigkeit / womit der HErr die Gläu¬
bigen bekleidet / wie sie rühmen Ies
6i , 10 . Es wird dieses Kleid genennt
ein roht Alerd / dieweil es gewa¬
schen ist rn dem rothen Llute desLam -

wl

ßk
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Lammes . Apoc . 7 , 14 . und ihnen
wird angezogen von dem Blut - Brau -
klgam / von welchen : wegen seines Lei¬
dens gesiegt wird Ies 6 ^ , 1 . 2. . z .
lVer ijk der < so von Edom komt rnit
röthlichen Aieidern von Bazra rc .
w/ rrun : ist dann dein Gewandt so
rokh - farb / und dem Aleid wie
eines Lelrer - Treters r' Ich tr ete die
Acker allerne und rst niemand un¬
ter den Völckern mit mir . Ich ha¬
be sie gekeltert m memem Zorn und
zertreten in meinem Grimm ; daher
ist rhr Vermögen auf meine Alerder
gesprötzt / und ich habe all mein Ge¬
wandt besudelt .

z . ) Es ist ein weisses Aleid der
Heiligkeit , mit welchem die Frommen
gezicret sind , dieweil Heillgkett ist
die Zierde desHauses GDttes ewig¬
lich . Psal . 9 ) , 5 . Der Frommen zar¬
tes Gewissen , die Lust , Begierde , das
Jagen nach Heiligkeit , die Prattic der
Gottseligkeit , das Wandeln in aller
Aufrichtigkeit , MWgkeit , Niedrig¬
keit , Demuth , und andern Tugenden
mehr , damit sie gezieret sind , sind die
Hochzeit - Alerder / davon geredet

M 2. wird .



izo VII . Hauptsi . von Gestalt « . Beschaffenheit

wird Psal . 45 , 14 . 15 . Des Königes
Tochter ist gantz herrlich inwen -
drg , sie lst mit güldenen Stücken
gekleidet / man führet sie in gestickt
ten Lleidern zum Röntge / und ihre
Gesprelen / die Jungfrauen / die ihr
nachgehen führet man ( nemlich irn
Gebrauch des Heil . Abendmahls ) zu
dir . Diß ist das willige Volck , wel¬
ches am Tage des Feld - Zuges IE -
su ihm williglich opffert im heili¬
gen Schmuck . Psal . no , z . Dß
wird nun qencnnt ein weisses Llerd /
oder weisie Lleider / Apoc . 5 , 4 . wann
es alda heist : Sie sollen mit mir
wandeln in wersien Kleidern / die¬
weil weisie Kleider in der H . Schufst
durchgehends ein Bildnüß der Heilig¬
keit / des Sieges und der Ehren
sind , wie dann dieser wegen auch gesa -
get wird Apoc . 7 , 9 . daß die From¬
men einmahl in der Herrlichkeit stehen
sollen für dem Stuhl und für dem
Lamm , angethan mit wersien Klei¬
dern und Palmen in ihren Hürrden
zum Zeichen ihrer vollkommenen Hei¬
ligkeit , Sieges , und Herrlichkeit .

§ll>

!k

. 1

Frag »
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der Frommen bey dem Heil - Abendmahl i rr
Frag . Wann ich diese Dinge recht beschaue ,
sehe ich gar wohl , daß nur wenige unter
unsern Äbendmahls - Gaften seynd , die dies
ses dreyfache Kleid angezogen , da doch
kein einiges derselben kan gemistet werden .
Ist nun nicht zu fürchten : daß in unsern
» Tagen nur wenige rechte Abende

mahls - Gafte seynd ?
Atttw . Das ist wahr , eben wohl

sind durch GOttes Gnade einige wem »
ge Nahmen zu Sarden , die ihre Klei¬
der nicht befleckt haben . Apoc . z , 4 .
und unser Formulier der Vorderer -
tung zum heiligen Abendmahl nen¬
net diesclbige drey Stucke :

1 ) Ob ich mir selbst von wegen mei¬
ner Sünden mißfalle ?

r ) Ob ich den Glauben an denHEr -
ren JEsirm habe ?

z ) Ob ich Luft und Liebe habe hei¬
lig zu leben ?

Welche drey Stucke ich anjctzo un¬
ter dem Bildttüß der dreyerley
Hochzeit - Kleider habe vorgestellet .

M3 Das
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Das achte Hauptstück .
Die vornehmsten Ursachen , war¬
um einige Frommen bey dem Gebrauch

des Heil . Abendmahls nicht mehr
Erquickung gemessen .

Frag . Dieweil des HErrn JEsu Zweck
m der Einsetzung des Heil . Abendmahls ge¬
wesen ist / sein Volck dadurch zu erquicken
und zu starcken , woher kommt es dann / daß
durchgehend die Frommen nicht mehr

Erquickung bey denr Gebrauch des
heiligen Abendmahls ge¬

messen ?

Antw . r . ) Einige , dieweil sie nur
eine geringe Erkantnüsi haben , verste¬
hen nicht recht den heilsamen und er¬
quicklichen Endzweck , zu welchem JE -
sus das heilige Abendmahl eingestellet
hat , und sie haben einen gantz verkehr¬
ten Begriff davon . Sie thuen fast
täglich im Verborgenen diesclbigm
Dinge , die der Endzweck desHeil . Abend -
mahls seynd ; sie üben ihren Glauben ,
sie thuen Bekantnüß von ihren Sün¬
den , sie klagen über selbige an dem
HErren , undjsie craeuren säst täglich

!j«

«

N
M
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beym H . Abendm . wenig Erquick , genkesse^i . ' tz ;
ihren Bund , um dadurch einige Gunst ,
Einfluß undErquickung von demHEr -
rcn zu genießen . Wann sie aber zum
Heil . Abendmahl gehen , da doch dieses,
bigen Pflichten müjsen ausgeübet wen
den , ist ihnen zu Muthe , nicht , als ob sie
zu einem Abendmahl , sondern als zum
Gerichte gehen sotten . Solche haben
Ursache , ihre Seele auf diese , oder fol¬
gende Weife anzusprechen : wolan /
meine Seele / ist der HErr JEsirs
nicht eben so wohl gegenwärtig in
meiner Einsamkeit / oder Bech -
Kamnrer ( in welcher ich doch mit so
vieler Freymüthigkeit zum Thron der
Gnade hinzu nahe ) als in dem Heil -
Abendmahl ? O meine Seele ! Laß
sich die fürchten , die im Pabstthum le¬
ben , und die Transsubsiantiation glau¬
ben , meinende : Daß das Brod und
Wein in Christi Leib und Blut selbst
verwandelt werde , und also der HErr
JEsus mehr im Heil . Abendmahl , als
anderswo , gegenwärtig fey , du bist an¬
ders unterwiesen , und darum : was
fürchtest du dich , du Rleinglatibige ?
Was beugest du dich so nieder / 0
meine Deele , und brst so unruhig in

M 4 mir /
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mir / harre doch aufGOtt / ich wer - E
de ihm » och dancke » / daß er meines §
Angesichts HuW und mein GÖtt Ä
isi . P ?al . 42. , 6 / 1L . d

L .) Andere sind der Meinung : daß
sie bey dem Gebrauch des heiligen .
Abendmahls mehr Freude und ^
Vergnügung empfinden » lüften bis A
zu andern Zeiten , und wann sie das U
nicht bcmerckcn , fürchten sie : daß sie W
nicht wohl commuvicirct haben ? doch M
solche nchsten lernen verstehen : daß der «Ä
Zweck des HErrcn JEftl in der Einsts A«
tzung des Heil .Abendmahls mehr gewc - W
scn icy , feinem Polet durch den Ge - «
brauch dieser äußerlichen Zeichen den «
Glauben zu stärcken , alswohl stlbigem W
viel zu geniessen zu geben . Beliebt es «
ja etwa dem HErren , denen Abend - Ad
mahls - Gäften einigen Einftuß und cm - As
pfindliche Gnade mitzutheilen , so ist es M
umso viel besser , aber es ist eigentlich Ä
der grösiefte Endzn eck des Heil . Abend - ich
nrahls nicht . Solche Fronimcn selten D
vielleicht weder an die Zeiche » noch an
Die bezeichnete dache aedcncken , wann
iie viel Jlrfluß und erfahrende Gnade
bey dem Gebrauch des H . Abendmahls

em -- ^



tepmH . Mendm . wenig Erquick , genkesftn . i8k
^ c mpfandm , und darum entziehet ihnen
Hllies ttr HErr dieselbige zuweilen aus wei¬
let M Ursachen , Weil sie aber diese We »

ge GOttes noch nicht verstehen , sind sie
^ traurig ,

z . ) Andere fallen durch weltliche
Gz Drrführungen oder andere vorfallende
MKtz Gelegenheiten und Unachtsamkeit in
lm, Verfall und in einen schlordigern

Mi U Wandel / wann nun die Zeit des Heil .
LM Abendmahls heran nahet , sind solche
iW fromme eben als Kaufleute / die ein
ckm schlechtes Buch halten / und sich fürcht

ten ihr Buch nachzusehen , dieweil es
M überall in der Rechnung unrichtig ist .
ÄW Eben so sind auch solche zur Zeit des
W Abendmahls beängstiget , dieweil es
« M in ihrem inwendigen so verwirret

ausstehet , und sie sich so weit von dem
rij HErren entfernet haben , ja , so irdisch

? gesinnet , dürre , mager und todt sind .
' M Solche Fromme müsten. durch GOttes
Az Gnade suchen diese Fehler zu verbesi
^ fern .
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Das neunte HanptAück
Von der Rach - Bctrachtung und
Practic der Gottseligkeit derer , die

würdig zum Abendmahl gewe¬
sen sind .

Frag . Welches ist nun die Practic derer ,
die gottselig an der Taffel des HErren ge¬
wesen sind , um fortan als Bundesgenos¬
sen zur Ehre GOttes , Erbauung ihres

Nächsten , und Auswürckung ihrer
eigenen Seligkeit zu leben ?

Antw . Diß geschiehet von ihnen zu
allen diesen folgenden Zeiten bey allen
diesen folgenden Gelegenheiten / und
an allen diesen folgenden Vertern .

i . In ihrer Einsamkeit .
2 . . In ihren Familien .
z . Unter den Gottseligen .
4 . Unter den Gottlosen -5 In dem äußerlichen GVttts -

Dienst .
6 . An Sonn - Beth -- und Danck -

Tagen .
7 . Im Glück und Unglück -
8 . Auf ihrem Tod - Bette .

Frag .

^ 1. 4-.

Ä
W
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xrag . Wie führet sich ein Gottseliger M

" seiner Einsamkeit auf ?
Arrtw . So einer begehret und suchet

Xtz die Einsamkeit und Absonderung . Diß
W, ist allen wahren Frommen eigen ; dann

wer sich absondert / der sirchet / was
W -z llM gelüstet . Prov . i 8 , 1 .

Frag . Woher kommt das , daß durchgeh
ÄW hcnds ein solcher , in dessen Seele wahre

Gnade gewürcket ist , eine solche
E cinsiu-ne Absonderung
,Ä suchet ?

Antw . 1 . ) Diß kommt daher , daß
tin solcher überzeuget ist von seinem
Gnadenlosen Zustand , und wie er noch
Mattes Gcnscinschafft misse , danncn

^ hero machet er sich auf , GOttcs Gemein -
lü. schafft zu suchen , und dessen Gnade zu
A. erbitten , w ozu er freylich Ein samkeit

und Absonderung vonnöthen ^ hat .
Ein Erempcl hicvon haben wir anDam
lo , als er solte ein Paulus werden , Act .

^ 9 , n . Alwo der HERR zu Anania
sprach : Stehe auf / und gehe hinm

^ die Gaffe / die da heiffet die richtlge /
1 und frage in dem Hause Juda nach

Saulo , mit Nahmen von Tharsen ,
c - . dann



188 ix . Hauptst . von derNach -Betrachtung ^
dann siehe / er bethet . Und so ist
beschaffen mit alen Frommen , wann sie E
erst aus den Weg nach dem Himmels
treten , sie suchen so fort ihre Einsän ?, W
kcit .

?, .) Ein Gottseliger muß ebw sowohl Au¬
stin einsames Bitten , Dancken und Ä ^
Loben s nachdem nehmlich seine Gestalt M
ist ) haben , als er dem Leibe nach sein M
Essen und Trincken nöthig hat . DEM ,
ist die Practic aller Frommen zu allm chv
Zeitengewesen , daß sie sich täglich zum
Gebeth und anderen geistlichen ^«
Übungen abgejöndert haben . Da , M
niel bath alle Tage dreymahl . siheDanM
6 , i r . W ,

V das selige einsame / mit SDttm
gemeinsam ist vor sie so nöthig , daß , M
wann es nicht beobachtet wird , sie gar M
leicht verfallen , wowider ein jeder sieissM ,
sig wachen muß . Und das ist keinM
Wunder , dieweil ein Frommer täglich M
fallt , und sündiget , so hat er auch täg» ^
lich nöthig wieder auszustehen , und ^ ».
Versöhnung zu suchen ; ferner , dieweil ^ ,
sein Hertz durch alle die Dinge dieser >
Welt täglich von dem DErreu abgezo -
genw . rd , so hat er auch nöthig täglich ^wieder
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wieder zu dem HErren hinzu zu nahm .

D /k uud sich nahe zu ihnr zu halten . Noch
°Wli weiter , dieweil ein Frommer viele und
" M mancherley Begegnungen in der Welt
- , hat , so hat er auch vonnöthen , viele Sa »

chen dem HErren vorzutragen , und be -
Ws stanylg dessen Angesicht zu suchen ;
Mi Dieweil ein Frommer täglich allerley
KM Gestalten uud Mißgestalten der Seele

L empfindet , so hat er seine Einsamkeit
Mir vonnöthen , um sich darin wieder in ei -
MEV negute Gestalt zu sehen ; dieweil einem
M Frornmen viele Unterdrückungen , Wie -

« ß derwartigkeiten , Bestreitungen des
ß /D Teussels , und andere Schwürigßeitcn

begegnen , so hat er vonnöthen , dem
, M HErren seine Noth zu - klagen , sein

Hertz für ihm auszuschütten , und Hüls -
ft , Rath und Trost bey dem HErren zu
suchen , wozu er allwieder Emsamkert
vonnöthen hat . Endlich , dieweil ein
Frommer zuweilen als überladen wird
mit Gnaden - Gaben und geistlichen
Segnungen , so hat er vonnöthen , semen
GOtt zu loben , zu preisen und zu dan -

^ M cken . Diese und dergleichen Dinge sind
' W die Ursachen , daß es einem Frommen

ebenso eigen ist, m der Ernjamkett zudem
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dem HErren zu gehen als einem Kinde
zu seinem Vatter , und einer Frau zu
ihrem Manne , um des HErrcn Mund ?
bey aller Gelegenheit um Rath zufta >
gen ; ihn zu erkennen in allen seinen E
Wegen . Prov . z , 6 . und so lernen sich
an den HErrcn gewöhnen . ( Hiob n , M
2. 1 . ) ja , mit demHErren umzugehen ,
wie ein Kind mit seinem Vatter . Hier - W
aus erhellet nun : Daß der em/ame
Umgang mit dem HErrcn ein Kenn - M
zeichen der Gnade sey ; da im Gegen - , » HE
theil , ' diß einsame Leben mir dem P 2
HErrcn noch nicht kennen , noch suchen , K »
noch practiciren , einBeweiß eines Gna - - Ä
demlosen , unwicdergebohrncn , clen -
digen und betrübten Zustandes ist ; ein
Beweiß : daß man noch lebe ausser der N
Gemeinschafft GOttes , und wann NM
mansobleibt , ist es einen Verbothe der W
ewigen Unglückseligkeit und Ver -
dammnüß . GOtt gebe , daß diese Vor -
stellung allen denen , die sie lesw , möge
nützlich und heilsam seyn .

Frag . Weife nun einmahl , wie eine from - , A /
me Seele in der Einsamkeit beschaffen ist , M

und was sie darin all übe und N
. - - pratticire ? - "

Antw .
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Antw . i .) Sie übet ihre geistliche

Überlegungen in Ansthung des HEr -
? rm , und der grossen Gnade , die sie wü
' K der alle ihre Würdigkeit von selbigem
> empfangen hat ; sie dcnckte eins nach : wie
' ^ 4 sie vor vielen Tausenden der Sündere ,
Ä ( die ihr alle in der Einsamkeit verkomm

WK meü ) aus cinetn weggeworffenen ein
lkl, Ki Bundcs <Genosie geworden . Ezech . 16 .
' M« und sie sagt wohl einmahl mit dem
2 kW Psalmiften : kleine Überlegung vonAW dem HErren müsse ihm angenehm

A kü styn / und ich wrll mich in dem
O » HErren erfreuen .
MM 2. . Sie fallt wohl eins auf ihre Knie ,

um den HErren zu bitten , zu danckcn ,
zu loben , und zu verherrlichen ; nach der
Gestalt , in welcher sie sich befindet , ist

A « sie würcksam vor dem HErren , um ihr
Hertzevorihm auszuschütten .

5 ß d z . ) Sie macht , oder erneuert ihren
Bund mit dem HErren ; gibt sich selbst

' über an den HErren , sagende aus Ps .
n6 , 16 . (!) HERR ! rch bin dein

^ Knecht / ich bin dem Knecht / dei --
- ÜZk ^Nagd S > ohn / du hast meine

Bande zerrissen , und sie thut in GOt /
js tcs Krafft neue Verpfiichtungen und

7 . Vcr -



iZ>r IX . Hauptft . vonderNach . Betrachtung ^
Verheisiluigen , um für dem HErren A
gefalkA zu wandele « m dem Lande ^
Der Lebendigen / Psalm r 16 , 9 . ^

4 . ) Sie liefet auch ein Stück aus ,
GOttes heiligen Worte , oder aus ei¬
nem anderen erbaulichen Buche , um W
dadurch aufgewecket , gestarcket , zur - M
terwiefcn und getröstet zu werden , nach - W
dem sie es nöthig hat . F4

5 . ) Sie singetauch wohl einen Pfnlm , ^ s
oder Vers aus felbigem nach ihrer Ge - M
statt ; oder ein geistliches Lied nach ih - «M
rer Beguemheit , und wecket sich dadurch ^
felbft auf , das vollenkommene Wcrck M
des Himmels alhier in Unvollkommen - M
heit anzufangen . Oder , kan sie nicht
singen , fo muntert sie sich felbft auf ^
Durch das Lefen der Psalmen , und M
geistlichen Lieder , und in allen diesen
einfarncn Übungen unterfindet die See-
le allofft : daßesihrgut fey , mitAssaph ^
sich nahe zuGOtt zu haltt « / Psal . ^
7Z , 2. 8 . Ds

Frag . Was ist ein natürlicher Menfch
nicht blind und unglücklich , wann er Nr -
theilet : daß ein frommes Leben ein betrüb -- h ;
teö Leben sey , da doch eine solche Seele in esi
nem gesegneten einsamen Etündigen mehk
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^ geniesset , als der Gottlose die gantze Zeit
seines Lebens in seiner Schein - Freude em¬
pfindet : ( Psal . 4 / 8 . ) wie führet sich nun

ein Frommer nach dem heiligen Abend »
mahl auf in seiner Familie ?

^ Arrtw . i . ) Da suchet ein Frommer
sich zu schicken nach seinen Umständen ,

E / « er ist. Ist so einer in einem Be -
ruft , oder Fanrilie , ( er sey Mann oder

§ ? Frau ) so trachtet er getreu und fleißig
zu seyn , um ja keinen Blam auf die

M « Gottseligkeit zu bringen , sondern dem
HErren gehorsam zu ftyn , der ihn in

» An! diesen Beruff und Stand gesetzet hat,
M« Er halt sich nach GOttcs Wort in dem
« M Stand , darinn er ist , und in derBezie -

hung , die er auf seinen Nächsten hat ,
ch Liebe zu denen Seimgen , und in Ge -
horsam desHErren , wie es denen Hei -

Ms ligen geziemet .
" r . ) Hat er in seiner Familie unbes

kehrte / essen Mann , oder Frau , oder
Vatter , oder Kind , oder Dienstbotbe ,

^ die suchet er mir einem heiligen Wandel
^ M vorzuleuchten , um sie dadurch zu über -

zeugen ; oder sie mit Worten zu erwe -
. cken , nnt Bescheidenheit zu vermahnen ,

'. F , tu bestraften , nachdem es nöthig ist ,
N um



Hallptst . von der Nach , BetkachtWg ^
nm einem jeden in dem Stand , und in ^
der Beziehung , die er auf seinen Nach - „
stcn hat , vorzugehen , und ihn zu er - ^
wecken zum lesen , singen , bethen , Kir -
chengchen , einen jeden nach seiner Gc - 7?
legenheit , absonderlich aber viel vor scl - ^
bige zu bethen im Verborgenem O , '
was hat ein Frommer Gnade vonüö - 7 ""
then von dem HErren , um sich darin ^
recht gottselig aufzuführen ! und was "
gehet mancher Frommer dieser wegen
nicht all seusszende mit Schmcrtzm

^ nach dem Hitnmel , welcher klagen W
muß : wehe mir , daß ich em Fremd - E
lmg bin m kNestch und wohnen W
muß unter den Hütten Ledar . Psal. D
12. 0 , 6 . Was für Gnade die Frommen V
nöthig haben , die unter den Unbekedr- ^
ten seuffzen müssen , lehret die tägliche 7^
Erfahrung . M

^ .) Die das Gluck haben : daß die §
Häupter ( ich meine den Mann und die ^
Frau ) in der Familie GOtt fürchten, N
die haben ein Großes voraus , und es M
ist die Pflicht eines jeden , nach seiner D
Gelegenheit in - und mit der Familie , ^
des Morgens und des Abends zu be -
then , nachdem eines jeden Beruffund , H

Um -
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Umstände es zulassm , Mann und
Frau zusammen , o7er ein jeder ins be¬
sondere , zu seiner Zeit , nach eines jeden
Bequcmheit , Frcymüthigkeit , und
Umstand , nachgehends auch die Bibel
oder ein ander erbauliches Buch zu le¬
sen nach Gelegenheit der Zeit . . Dann
eins einen Psalm zu singen , die Seim¬
gen zu unterweisen , und zu catechisi -
ren , einen jeden nach seiner Bequem -
heit . Wo das geschiehet , da sind die
Hausier der Frommen kleine Riechen .
Bald müssen sie bethen in betrübten
Zeiten vor Land und Kirchen , vor
Obrigkeit und Lehrer . O was ha¬
ben fromme Menschen nicht all zu pra -
tticiren in ihren FamilienGOtt for¬
dert es , er erwartet es auch billig von
ihnen ; sie sind dazu von dem HErren
auserwehlt und gezogen , dasi sie die
Stärcke des Landes , und der Kirche
Stützen seyn sollen , nach Jes 6 , i z .
Der heilige Saame soll des Landes
Stütze seyn . In solchen Familien
werden durchgehend fromme Kinder
gefunden , und auf solche Familien ru¬
het GOtteS Segen , wie zu lesen ift Psal .
r rr , 1 - 9 . und Zes. z , 10 . prediget den

N r Ge-
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Gerechte » / daß sie es gut haben / E
dann sie sotten die Frucht ihrer wer --
cke essen . GOtt gebe , daß in unserm ^
Tcutschlande viele solche Familien in ^
Städten undDörfferen » lögen gefunden E
werden , absonderlich in diesen Tagen , W
in welchen so wenig Geist und Prcvttc ^
der wahren Gottseligkeit gesunden wird , ^
damit wir uns auch mögen können O
Hoffnung machen : daß GOtt ferner «
nnt seiner Gnade und Segen in unserm ^
Lande und in unserer Kirche wohnen
werde . M

Frag . Auf was für Weise übet ein fronn
mer die Gottseligkeit unter

Gottseligen ?
Antw . Dieweil diß Stück meist ist M

abgehandelt worden , als wir im vor «' M
hergehenden angewiesen : wie ein
Frömmer die Gememschaffk der «
Heiligen ausübe zur Zeit des Heil . U
Abendmahls / so wollen wir an/ ctzo ^
nur noch folgendes wmiges hinzusw Uc

^ r . ) Wann Fromme zu Gottlosen ge/
hen muffen , die sie als wiche kennen , so ^
sind sie sehr furchtsanl/ UM ja nicht unter
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selbigen zu sündigen , dannenhero be-

^ ihm sie wohl eins vor ihren Äusgang
' »M zu GOrt , und GOtt bewahret sie dann
^ in auch durchgehcnds vor Sünden ; aber
^ wann Fromme bey Frommen seyn

mussen , sind sie nicht >0 furchtsam vor
Dss Sünde , denckende : es sind lauter

MA fromlne Menschen , darum bethen sie
n i« auch zllvor nicht so andächtig , dünnen -
^ fW hero tragt es sich all offt zu , daß sie an
Mm statt erbauet und aufgewecket zu wer -
Mchi. den , kattsinnig und unerbauet bey ein -

ander feynd und von einander hinweg
' gehen . Es haben also Fromme eben

MD so wohl nöthig , wann sie bey Frommen
M seyn müßen , vorhero zu bethen , und

über ihrHertz zu wachen , als wann sie
zu Gottlosen gehen , dieweil ein jeder
Frommer auch noch sein Fleisch und

- verdorbenes Theil an sich hat . Diß
^ dienet zu eines jeden Warnung , und
^ es ist viel schmertzlicher : wann From -
1 me einander ärgeren , als wann es von

Gottlosen geschiehet . Es war viel
schmertzlicher , als Paulus und Barna -

, I bas ( solche liebe Männer , unkPsei -
ler der Kirche ) inZanckgeriethen , und
durch Streit sich von einander schieden ,

N z als



M Hauptst . von der Nach , Betrachtung
als wann es von Gottlosen geschehen
wäre , Act . 15 , ; y . ein jeder wache dann - in !
über sein eigen stmdliches Hcrtze . ^ k

2. . ) Es rft bey nahe ein allgemeiner ^
Fehler , daß Fromme unter - und mit- D
Frommen so blöde seynd vor - und mit - W
einander zu bethen , wovon vielleicht j« ,,
folgende Dinge die Ursachen sind . ' ^

i . Bestreitet ihnen dieses derSa <- .ik
tan / und macht sie so bange es nicht zu A
thun , damit er dadurch möge den allge - ^
meinen Nutzen , Vortheil , und Erbau - ^
nng unter die Frommen verhindern und H
Hinwegnehmen .

2. . Findet sich Hiebey ein Mißtrauen M
auf den HErrn / als ob man von ihm W
nicht gnug Einfluß erlangen , und also
in seinem Gebeth nicht fortkommen ,
sondern stecken bleiben mögte , gerade kf«
wider JEsu Verheißung Matth . 10 , ^
- 9 . Sorget nickt / wie und was ihr M
reden solt / dann es soll euch zu der M
Stunde gegeben werden , was ihr G
reden iblt *

z . Entstehet dieft Nachläßigkeit auch
mit aus einem hochmüchigen und
aufgeblasenen Heryen . Man soltc ^
wohl bethen , wann man versichertwäre
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wäre , daß man fein beredet und ordcnt -
jich bethen würde ; aber nun furchtet
man : es mögte fogut nicht ablausten ,
und da deucket man denn , was würde
bey solchen Umstanden diefer oder jener
von dir gcdcnchcn , cdcr sagen ? warlich
bist. ist der Sauerteig , der fo manche
fronlmc Seele verderbet .

4 . Man entschuldiget sich durchge -
hmds mit feiner Uubequcmheit , und
geringen Talent , welches man in der
Mty - Gabe besitzet ; eben als ob die al¬
lein vorbethen müsten , die grosse Ga¬
ben haben , da vielleicht die einfältigen
mit ihrem kleinen Talent zuweilen mehr
Nutzen schassen können unter die From¬
men , als andere mehr begabte ; und die
nur ein Talent von dem HErrn em¬
pfangen haben , sind eben fo wohl ,
Krasst des Befehls des HErrn , ver¬
pflichtet dasselbige auf Wucher zu legen ,
als diejenigen , die fünss oder zchcn Ta¬
lente bekommen haben , S . Matth . 2. 5 ,
! 4 - ZO .

Frag . Aber was ist für Rath / diesen Feh¬
ler unter den Frommen zu ver¬

bessern ?
Antw . i . ) Daß ein jeder von ihm

N 4 selbst
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selbst anfange in des HErren Krajst
und Abhanglichkeit vor seinem Einfluß E
mit Vertrauen das Werck anzugreiss
fen , um dadurch den allgemeinen Nu - M
Hen unter den Frommen befördern , und O
Den allgemeinen Verfall hierin wieder iP
verbessern zu hclffen , und einer Lenm -
dcrn hiezu ernstlich aufzuwecken und is
anzuspornen . «' S

2. . Daß man es erst anfange bey ei -
n : m Freund , oder bey einer Freundinn, A
bey welchen man frey ist , und mit de ^ D
ncn rnan einige Zeit einen süßen gc - M <
meinsamen Umgang gehabt ; dadurch lbmi
wird man ausser allem Zwciffel Hertz M «
und Freymüthigkeit bekommen , diß W
Werck auch in Gegenwart anderer zu iß «
thun , ja ihnen selbst bannn Verzugs
hen . in !

z . Daß man fleißig in seiner Einsam-
keit GOLt bitte um Krafft und Frey - M?
müthigkeit , damit man dem Trüffel , ,
welcher dieses gute Werck so sehr be - U
streitet , möge tapsscr widerstehen , und >>
endlich über selbigen das Feld behal¬
ten ? ^

4 . Daß einer dem andern behülfflich
fty um sich untereinander zum Lichtsund ^
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und zur Festigkeit zu bringen . Dann
so lange eine fromme «seele beftritten

. ^ kG wird , und in Fmsternüsi und Zweiffel
M i einher gehet , kan sie nicht gnug vor sich

selbst bitten . Sie hat so viel mit ihrer
eigenen dunckelen und beftrittenen See -

» lU le zu thun , daß sie unbequem ist vor am
Mtl! A dere , und mit anderen , oder vor Land

und Kirche zu bethen .
Atz ki; . 5 . Daß diejenigen , welche Bequeme

heit haben , in der Versammlung der
uM Fronimen denen andern in - und mit-

m Mp , dem Gebeth vorzugehen , die Schwa -
chcn und Blöden ersuchen , eins mitih -

MK nen im Verborgenen und Geheim zu
bethen , mit dem Zweck , um selbige nur

AM ;u erst an das Wcrck zu bringen , und sie
M «p zu bewegen , ihr Talent , welches sonst

in ihnen als vergraben liegt , zu Nutz
MB und Heyl der andern Glieder willig und
^ ^ nlit Freuden anzulegen .

Aag . Wie übt ein Gläubiger seine Gott -
F seligkeit aus unter natürlichen

c « Mcnschc » ?
' AMw - 1 .) Hat jemand dergleichen

M unter seinen Bluts - Freundcn , so gehö -
ret viele Gnade und Vorsichtigkeit da -

N 5 zu
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zu , sich so gottselig , mitleydig , liebreich ^
und sanffrmuhtig gegen selbige auftu - ^
flrhren , daß man sie , wann es möglich , E
dadurch herum holen , und GOtt ge - E
winnen möge , W

r . ) Hat auch ein Frommer keine ^
Freygebigkeit sich der gottlosen und ya - ?>'
türlichen Menschen zu entziehen , wann ?
sie in Noth sind , sondern ihnen viel - E
mehr alle Hülste und Beystand zu lci -
sten , und absonderlich viel vor sie und ^
mit ihnen P bethen , ob es etwa Gptt M
belieben mögte ihnen noch Bekehrung ^
zum Leben zu geben , dabey gedenckcn - M
de : Wer hak mich von solchen uns «
terschiederr r* Ist es nicht allein Ecrc
GVttes lfreye und erbarmende ckc
Gnade ^ W

z .) Es muß sich aber auch ein From - s
mer bey diesem Umgang init natürli - chc
chen Menschen wohl hüten , daß er nie H
einwillige in deren Sünden , und mit ' v
ihnen lauffe in dasselbige wüste und un- h c,
ordentliche Wesen ; Er muß lieber ,
wann es hicrauff ankommt , seine H
Freunde als GOtt betrüben , und allen ^
Haß , Schmach , und Nach - Rcde die - ^
ftrwegen mit Gedult ertragen , wissen - ^

dc :
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Mttz ! de : daß er dazu von GOtt beruf -
As «!!: fen sey . Hierin muß er um so viel vor -
d sichtiger seyn , dieweil die natürliche
'^ gkt ! Menschen sehr scharsse Augen haben ,

^ die Gebrechen und Fehler der Frommen
'"Dkj zusehen , und deren Hincken anzumer -
ÄWtz ckcn , oh sie schon in Ansehung ihrer

üq selbstgantz blind sind . Es gehet ihnen ,
>t« M wie denen , davon JEsus redet Matth .

slilci- 6 . Ihr Heuchler / den Spllt -
ter m eures Nächsten Auge könnet

tlRW chr sehen / und den Balcken in eu --
t ren eigenen Augen werdet ihr nicht

gewahr . Unterdessen muß dieses die
M « Fronunen ohne Widerrede zu desto
ulk cks mehrerer Vorsichtigkeit ansetzen , darnit
chM sie ihnen ja in keinem Stücke einigen

Anstoß geben mögen .
Mi 4 .) Auch ist nicht zu leugnen , daß , oh -
,- MiS ne Noth viel mit natürlichen Menschen
L. l, .-r irmzugchcn , denen Frommen sehr schad -

lich sey , und daß diejenigen Frommen ,
l die in einem gemeinsamen Unigang mit

nMrlichen Menschen verfallen , durch -
gehends ziemlich weit von dcmHErrn
abweichen , dannenhero diejenigen , die

>5?^ es entweder wegen ihres Bcruffs , oder
^ us andern wichtigen Ursachen thun

müssen
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müssen , gar viel Gnade nöthig haben ,
damit sie als Lichter mögen ' scheinen
mitten unter dein verkchrrcn und um
schlachtigcn Geschlechte , und seyn als
Rosen , mitten unter den Dornen .
Dann wann Fromme recht Gewissem
hasst und gottselig unter den nathrli -
chen Menschen leben , so sind sie als eine
zierliche Krone in der Hand des
HErrn .

Frag . Wie müssen sich die Frommen auf¬
führen in ihrem ausserlichen

Gottesdienst ?
»
W ^!

Atttw . Das wird überall in Städ¬
ten und Dörffern wahrgenommen ,
daß die rechtschassene fromme Menschen
gern und fleißig zur Lrrche gehen /
und den äußerlichen öffentlichen
Gottesdienst um nachfolgender Ursa¬
chen willen freudig und willig verrich »

sw
ten .

( 2 ) Wo ein geistliches Leben ist ,
da ist auch eine geistliche Nahrung
nöthig ; Seyd begierig / vermahnet
darum Petrus seine hin - und wieder
zerstreute Gläubige , nach der ver -

rrünff-
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nvnsstlgen lauteren Milch ( nemlich
des göttlichen Worts , und der heili¬
gen Sakramenten ) als die setzt ge -
vohrne Kindlein / auf daß ihr da¬
durch möget zunehmen , i . Perr .
r , 1 .

Auftichtige fromme Menschen
sind GVtt gern und willig gehor¬
sam . Nun hat ihnen GOtt auch ge¬
boten , daß sie eingehen sollen in sein
Hauß mit bethen , loben und dancken ,
darum gehen sie nun auch gern dahin ,
um deut HErrn in allen feinen Befeh¬
len zu gehorsamen .

( c ) Sie gehen dahin , um gelehrct
und unterwiesen zu werden durch die
Verkündigung des göttlichen Worts
auf dem Wege , den sie in ihrem Chri¬
stenthum zürn Himmel bewandeln
müßen .

( 6 ) Sie thun es , um niemand zum
Anstoß , aber wohl zum Vorbild einer
geheiligten Nachfolge zu dienen . End¬
lich und

( - ) Dieweil sie GOtt im verborge¬
nen dienen , so suchen sie ihm auch die¬

ser)
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stn seinen Dienst offenbar zu leisten,
zum Beweist , daß sie Mit gehöhren zu
denen Glückseligen , von welchen David
redet , warmer sagt Psal . r , r . Wohl
denen / die da Luft haben zum Ge¬
setz des HErren , und reden von ser »
nem Gesetz Tag und Nacht . Und
so unterftheiden jre sich auch hierin von
natürlichen Menschen / welche durch -
gehends ungottesdienstlich sind , oder
von GOtt und seinem Dienste wenig
Merck machen .
Frag . Aufwas für Meise übet ein From¬

mer , der zum Abendmahl gewesen ,
noch all mehr stürm ausser-

lichtn Gottesdienst ?
Antw . r . ) Mit einer zierlichen ,

doch demüthigen und unanstößrgen
LUeidung / als wodurch er sich auch
einiger Massen von der Welt unterschei¬
det , und damit nicht zu ärgern , son¬
dern zu erbauen trachtet . Auch hierin
muß sich ein wahrer Gläubiger nicht
der Welt in allem gleich stellen , Röm .

, L . sondern weil fein Leib so wohln

Ml

-P

M
M
W >

als seine Seele Heuer erkaufst ist , so
muß er auch so wohl mit fernem Leibeals

iki»
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als mit seinem Gerste GVtt preist » ,
dieweil ste beyde sein stnd . i . Corinth .
6 , ro . Ein Frommer kan hundert und
tausend Menschen erbauen Mit seiner
geziemenden Kleidung ( ein jeder nach
seinem Stand , darum er sich befindet )
ehe er einen einigen mit Worten erbau¬
en kan ; dann er wird zuweilen wohl
von hundert und tausend gesehen , ehe
er Gelegenheit hat , einen einigen von
selbigen zu sprechen . Will die blinde
Welt diß für Heuchelet) ausschreyen ,
und die Frommen dieserwegen schmä¬
hen und spochen , das kommt aufihren
Kopfs , und wird ihnen schwer genug
fallen vor GOTT zu verantworten ;
Fromme nmsicn sich auch in diesem
Stück verleugnet haben , diese Schmach
aedultig tragen , und GOtt für ihre
Beleidiger bitten . *

r . Mit

* Von dieser geziemenden und heiligen Kleidung der
wahren Christen haben wir auch etwas erweknet in

unserm wahren und rechtschaffenen Christen
i . Lheil psZ . ; 6 ; . und ; 6s . Daichvann freygesteht ,

daß es gar eine «leilcsre und schwere Materie sey br «
nen Frommen just oie rechte L ; oa und Regul in ihrer
aufferliche » Kleidung vorzuichrcioen , wenigstens un «

lersteye ich mich nicht die eigentliche Maasse hierin

vvWschreibrn . Ich habe einsmahlS , Va ich noch in
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( -. ) Mit grosser Andacht / und ^

Ehrerbietung gegen das Wort/ ^
welches im Nahmen des HErrn vcr - ' k
kündiget wird , damit er ja auf keiner - D >
ley Weist in dem öffentlichen Gottes - M
dienst in einigem Stück argexe , sondern W
erbaue . ,

( ; ) Mit inbrünstigen Gebend / M
welches er in seiner Einsamkeit zu GOtt K A
abschicket , ehe er in das Hauß des s n>
HErrn gehet ; imgleichen in dem Hau - K
se des HErren selbst , worin er GOtt jdm
um den Geist und Segen über seinen .
und seiner Mit - Brüder Dienst aurust R ,
fet ; und wann er aus dem Hause des
HErren wieder in seine Einsamkeit ^
kommt , ihm für seine erwiesene Gna¬
de hertzlicb dancket . . . ^

4 ) Mit Anhaltung und Bestatt-
di'gker't in diesen Pflichten , so daß er
in deren Wahrnehmung nicht schlaffrig ,
trage , noch matt wird . Es ist durch -

Celle Prediger war , übersekctdes berühmten Enyli« HA
schci) 'rkeolozi . 'rkom . . leseuswurdigeu ^

von dieser Materie , und da ich damahls die ^
Übersetzung dem dasigen Buchhändler Hn . Hoffman » R ^
; um Verlag und Abdruck übergeben , mogle ich wohl
wünschen , paß dieses Wercklein mit nächstem abge - ^
druckt , „ nd denen Christen zur Erbauung und DO-
xung in diesem Stück kuschet würde .
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gebends ein Beweist von grossem Ver¬
sal ! , wann die Fromnien ( es sey danrr ,
daß sie von dem HErrn selbst durch
Schwach - und Kranckheit , oder andere
unumgängliche Nothwendigkeiten und
Verhinderungen davon abgehalten
werden ) anfangen zu verlassen dcn of -
fcrümhren Gottesdienst / und die beson¬
dere Versammlungen der Heiligen ;
dann nur daselbst verheißet des
HErr Segen und Leben immer ,
und ewiglich » Pfal . izz , 4 .

Frag . Wie führen sich die Frommen auf
in Ansehung des Sabbaths - oder Ru¬

he - Tages / welches unser so genann¬
ter Sontag ist ?

^ ( Äff

Antw . Sie unterhakten den Tag
fleißig nach GOttes Gesetz und heili¬
gen Geboth , nicht nach Art der Juden ,
sondern der Christen , und das wohl um
zweyerley Ursachen willen .

( s ) Wo wahre Gnade in dem Mem
sehen ist , wird man so fort gewahr wer¬
den , daß GOtt nach seiner Verheißung ,
indem Bund der Gnade gethan , sein
Gesetz in sein Hertz geschrieben / und
lerne Echote in lern inwendiges eins0
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gedruckt hat S . Jerem . Dar - §
aus Messet nun eine hertzlicbe Luft und j «
Liebe den Tag des HErrn zu feyrcn , je
heiliger je lieber . Man merckets auch
an allen , die warlich verändert sind , ^
daß sie nichts hesstiger beklagen , noch ^
über ein Ding jchmertzlicher winseln , W
als wohl darüber , daß sie in ihrem Na - D
tur - Stand den Tag des HErrn so cnt -
heiliget und gemißbraucher haben . H

( d ) Alles , was Froulme thun , muß
im Glauben geschehen . Was aber im V
Glauben geschiehet , muß GOtt befoh -
len haben , unter Verheißung eines W
herrlichen Lohns , wann man es thut, »
und Bedrohung einer schweren Straffe , W
wann man es unterlaßt . Diß geschie - M
het nun im Gesetz , welches eine Rcgul ^
und Richtschnur des Thuns und Laßens r . . .
der Frommen ist ; darum auch unser " -
Catechtjmus von selbigen aussagt :
Daß sie mit allem Ernst nickt nur
nach einigen , sondern nach allen U
Geboten GOttes ansangen zu leben . ^
Fr . n4 . und Paulus bezeuget von sei - H ,
ncm erneuerten Theil : Daß er Lust ^
habe an dein Gesetz GOttes nach I
dem inwendigen Menschen Röm . 7 , ^

2 . 2. . ! '



derer, die gottselig comniuniciret haben , r i r
rL . Eine solche Veränderung bringet
die Erneurung und Wiedergeburth in
allen Gläubigen hervor . Anstatt , daß '
es ihnen ehemahls in dem Stande der
Narur eine Last und ein Verdruß war
GOtt zu dienen , ihn zu lieben , zu ge¬
horsamen , und seinen heiligen Tag
heilig und in Gottes - dienstlichen Ver¬
richtungen zu zu bringen , haben sie nun
durch die erneurende Gnade eine so gros¬
se Lust , Liebe , und Begierde zu drescrr
Dingen bekonunen , als sie ehemahls
dafür einen Haß und Abscheu gehabt,
so daß sie nun den Tag des HErrn , der
ihnen zuvor eine Last war , einen lu¬
stigen Sabbath heiffe » / den HErrn
zu heiligen und zu preisen . Jesa . 58 ,
- Z .
Frag . Auf was Weise übt ein Frommer

noch allmehr seine Gottseligkeit aus
am Tage des HErrn ?

Antw . i .) Sie schneiden ab und neh¬
men weg alles , was bequem ist den Got¬
tesdienst zu verhindern , und dessen Nutz
zu hemmen .

r . ) Sie verlassen nimmer ohne
Noch den offenbahren Gottesdienst ,

O r weh
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welcher von GOtt selbst verordnet , ein - ^
gefttzet und besohlen ist . ^

z . ) Sie reisen auch nimmer auf dem W
Tag ohne höchste Noth , vielweniger Dd
nchlncn sie ihren irdischen Wochen - W
Berufs wahr , am allerwenigsten aber
thun sie an selbigem etwas zu Mr H
fleischlichen Lust und sundlichem Plai -
sir , welches sonst in der Heil . Schlofft
genennct wird : Seme eigene Wege ^
gehen / oder , seine eigene Lust suche » .
auf dem heiligen Tag / welchen der 5
HErr ihm abgesondert , und zu seinem 2
Dienst geheiligct hat Jes. 58 , 1 ^ ^

4 .) Sie bringen den Tag zu mit al- ^
lerlcy Gottesdienst - Pflichten , und das , zN , i
je heiliger , je frölicher , je geistlicher , je M
lieber , mit heiligen Uberdenckun - M
gen , mit Bethen , mit Kirch - Gehen , ^
mit lesen geistlicher Bücher , mitPial- ^
men - singen , mit Loben , mit Danckcn , s»
und nach verrichtetem öffentlichen Got-
tcsdienft entweder in seiner Einsamkeit , ^
oder in seiner Familie , oder unter fromen §
Gcsellschafften ( nachdem es eines jeden -ä
Gelegenheit zulaßt ) GOtt zu verheer- ^
lichen , und alsodasWcrck , dassiettm



derer , die gottselig commum ' ciret haben , r r r
mahl droben im Himmel vollenkom -
mm und ewig thun soäen , hier in Um
vollcnkommenhcit anzufangen , und
sich darin zu ergötzen , welches einmahl
ihre grösscsre Lust seyn soll in der vol -
lenkorrrmenen Glückseligkeit .

Mag . Auf was Weise übet ein Frommer
seme Gottseligkeit auf denen Beth -

und Danck - Tagen ?

Antw . Ein Frommer ist überzeuget ,
daß dergleichen Beth - Fast -- und
Danck - Tage in GOttes Wort ge *
gründet , und von GOtt selbst geboren
scynd , als Joel . 2., 15 . 16 . und an an¬
dern Orthen mehr . Wann nun Pla¬
gen , Elend und Noth , oder auch «Le¬
gen und Wohlthaten , Land und K irche
treffen , und die Obrigkeit , nach der
Sachen Umständen , Fast - Bctl > und
Danck - Tage anstellen und ausschrei¬
ben , so feyret ein Frommer dergleichen
Tage treulich , Krafft des Gebots GOt¬
tes , und in Gehorsam seiner vorgesetz¬
ten Obxigkit , nach der Vermahnung
Pauli Röm . rz , i . Er » jeder sty um -
terthan der Obrigkeit / die Macht
Ger ihn hat / dann es ist kem «

O z Obrrg - !



r 14 ix . Hauptst . von der Nach -Betrachtung
Obrigkeit / ohne von GOtt / wo
aber Obrigkeit ist / die ist von
GOtt verordnet .

r . Ein Frommer bereitet sich wür¬
dig gegen einen solchen Tag , um an
selbigen vor Land , Kirche , und sein
selbst offenhertzige Bekenntnüß der
Sünden zu thun , deren Versöhnung
bey GOtt zu suchen , und wohl vor¬
nehmlich an solchen Tagen seinen mit
GOtt gemachten Bund aufrichtig zu
erneuern , neue Verheissungen in Got¬
tes Krafft zu thun , und , so viel mög¬
lich ist , sich selbst , ferne Familie , und
andere zu verbessern , wenigstens sie da¬
zu aufzuwecken , und anzusitzen .

z . Er legt allen unnöthigen Pracht
und Zierrath an den Tagen ab , um
dadurch zu erkennen zu geben , wie er
dessen alles unwürdig , und selbiges
durch seine vielfältige Sünden und Ab¬
weichungen verschätzet habe , kommt
also gleichwie mit einem niedrigen Her-
Hen , also auch mit einer auswendigen
niedrigen Gestalt in wahrer ausserlicher
und innerlicher Demuth vor GOttes
Angesicht .

4 . Er gebraucht nickt mehr Speise
und

Old
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derer , die gottselig communieiret haben , r , ;
und Trauet als eben nöthig ist , um nicht
ohnmächtig , oder unbequem zu semr ,
den Gottesdienst wahrzunehmen , und
das aus folgerwen Ursachen :

( a ) Dadurch zu erkennen zu geben,
das wir alle Wohlthaten durch unsere
Szmdcn verschertzet , und dcrselbigm
gantzlich unwürdig seynd .

( b ) Auch in etwas durch Entziehung
der nöthigen Nothdurfft und Empfin¬
dung einiger Schwachheit in sich ge¬
wahr zu werden , was es zu sagen habe :
Mangel leiden , oder Mangel lei¬
den müssen / um dadurch so viel mehr
bewogen zu werden , GOtt zu bitten ,
oder zu daneben , nachdem man nehm¬
lich Nothdurfft oder Überfluß hat .

( c ) GOtt zu gehorsamen , welcher
vornehmlich auf solchen Tagen Enthal¬
tung und Mäßigkeit gebietet , und dar¬
an , zu solchen Zeiten , einen hertzlichcn
Wohlgefallen hat .

( U ) Um dadurch desto ungehinderter
den gantzen Tag in dem Dienst des
HErrn mit bethen , flehen , singen , lo¬
ben , daneben rc . ( nachdem es die Um¬
stände erfordern ) zubringen zu kön¬
nen .

O 4 Frag .



rr6 IX . Hacrptsi . von der Nach , Betrachtung

Frag . Ist es auch wohl nöthig und nütz »
Uch , daß Fromme für sich selbst , oder mit ^
ihren Famillen , oder untereinander ihre ^
Beth - Tage und Beth - stunden hat- ^
ten , wann es die Noch erfordert , und dem
Lande , oder der Kirche / oder gewissen Fas W
willen und Personen ein grosses Unglück ^
und Elend bevorstehet ,, im Gegentheil aber ^
guch in besondern Errettungen und empfam

genen Wohlthaten Danek - Tage
unter sich anstellen ? B

Ankw . Ja . So machte es Esther , Eu
welche Mardochai antworten ließ : A
So gehe l) M / und versammle alle ^
Juden / die zu Sichem verl - anden ^
sind / und fastet für mich / daß rhr
nicht esset / noch trincket in dreien 8
Tage » / weder Tag noch Nacht / ^
Ich , und meine Drrnen wollen auch
also fastem Esth . 4 , i6 . rc . Diß ist je - j !
derzeit von derl Frommen vratticirct. A
wordenes ist auch nöthig und nütz- A
Eich uni folgender Ursachen willen . ^

i . Fromme haben osstermahls anst M
serordentlichc Noth , die sie drucket, oder B
d och drohet , es sey in ihren Personen , ^ l
oder Famillcn , oder solchen ; dann alle , ^
die gottselig ! edA wollen / müßenpreie "E«



dem , die gottselig eoni mummet haben , r - 7
viele Verfolgungen leyden / nach
per Aussage Pauii r . Timoth . z , n .
und David sagt Psal . ; 4 , ro . Der Ge¬
rechte muß viel leyden . Was ist
nun billiger , als daß sie sich auch ab -
lnüffigen von ihrem irdischen Be -
mE , und einige Stunden absonde¬
ren ^ den HErrn darin anzuruffen ,
daß er sie doch erretten wolle aus aller
ihrer Noth , folgcnds GOrtes eigenen
Befehls Psal . 50 , 14 . Russe mich an
in der Noth / so will ich dich erret¬
ten / und du folt mich preisen / und
Psal . 91 , 14 - 16 . Er begehret mein ,
so will ich ihm sushelffen / er ken¬
net meinen Nahmen / darum will
ich ihn schützen . Er ruffet wich am.
jd will ich rhn erhören rc .

2 . . Fromme sind die Klugen , die das
Übel von ferne sehen ; Seyere , die die
Noth , welche das Land oder die Kirche
entweder drucket , oder bevorstehet und
drohet , deutlich vor Augen haben ; dam
mnhero fordert und erwartet GOtthil -

! ! ig von ihnen , und nicht von denen Gott¬
losen , daß sie sich aufmachen , sein An¬
gesicht suchen , und hey allen Ungele -
genheiten und Schwierigkeiten für
Land und Kirche bitten .

V x z . L >G



218 IX . Hauptst . von der Nach , Betrachtung ^

z . Diß ist jederzeit mit vielem Nm s
Hen und Segen von denen Frommen Z '
practiciret worden . GOtt bcwabre ßt >
uns vor solchen Verfall unter den Fronn, Ls
men , daß diese Dinge sollen naa blei - tni
den , oder gar abgeschaffet werden , viel - .« !
mehr wecke er doch einen jeden dersM , ß ,c
gen recht auf , den grossen Verfall der M
Kirche und des Landes würdig anzuff, K >
hen , damit man sich selbst aufmuntere , M
diß nöthige und henlsame Merck in sich M
und andern zu befördern , dieweil eben O
dieses noch eins der vornehmsten Mitten
len ist , durch welche man etwas Gutes ^
von demHErrcn erwarten mag . Der M
HErr gebe dann seinem Volcke Hertz ,
Geist , Eyffer , und Gnade , um in dieseur G
Stück Hand aus Merck zu schlagen , ^
und immer einer den andern hiezu anzu »
spornen .

4 . Wann der HErr eine besondere G
Errettung und freudiges Auskommen M
aus der Noth giebt ; oder wann er das
Land und dw Kirche mit besonderen z
Segnungen und Wohlthaten krönet ,
was ist alsdann billiger , als daß man F
auch dem HErren zu besondern abge - ^
sonderten Zeiten und Stunden dafür ^
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dem , die gottselig csmmuniciret haben. r i -
danckct . O das ist dem HErrn so an¬
genehm : wer Danck opjferet / der
preistet mich / sagt er selbst Psal . 50 ,
2z . Es ist ein Mittel , um immer mehr
und mehr Wohlthaten von den : HErrn
zu empfangen , und drß ist der weg /
daß. rch ihm zeige mein Heyl / fügt
GOTT st' fort in demselbigen Spruch
hinzu . Bitten und Schreyen ist das
vornehmste Werck der Frommen hier -
unten auf Erden , dann sie müssen hier
mit Thränen säen , aber loben und dan¬
kten ist allein das Werck droben imHim -
mel , dernnach ist Loben und Dancken
Himmels - Werck , dann man singet
mit Freuden m den Hütten der Ge¬
rechten . Pütt . ii8 , 15 .' Ich wünsche ,
daß diß nützliche Stück zur allgemeinen
Erweckung dienen mag .

^ Frag . Wie muß ein Frommer seine Gott -
vüqU Dgkeit ausüben zur Zeit des Wohl -
^ siandes und des Glücks ?
M Antw. i .) Er muß hierin des HEr -
M ren Hand und Vorsehung erkennen , um

dem auch allem die Ebre davor zu
M geben Psal . 115 , r . Glück kommt

v weder von Aufgang noch von Nie -§ der -



rr -- ix . Hauptst . von der Nach , Betrachtung
dergang / noch von dein Gebirge m 2
der Wüt ^ ev / dann GOtt irr Rlch -
ter < der diesen medriget / und jenen ^
erhöhet / heisset esPjal . 75 , 5 8 . Er
muß sich wohl hüten , daß er ja nicht zu H
fchr guf die Mitteln baue , dann die kön - O
nen ohne GOttes L >egen nichts aus - B
richten , darum muß er immer durch A
die Mittete hindurch auf GOtt sehen . M
Vielwenigcr muß er seinem eigenem L
Netze räuchern , und seinem eigenem ^
Garn opffern , welches das Werck der
Gottlosen ist , sagende : Diß ist die 2
grosse Babel / die rch erbauet habe ^
zu Ehren meiner Herrlichkeit . Darr , 2
4 , zo . oder mit Nabal : tl lein Brod / ??
mein Fleisch ; oder mit Esim : M ?
habe genug / da im Gegentheil die Z
Frommen mit Jacob sagen : Drß sind
die Güter / die mir derHEer durch 7.
fernen Gegen geschencket hat . Gc- ^
ncszz , 11 .

2. . ) Er muß davor dem HErrn Hertz -
lich dancken , loben und verherrlichen , M
sagende mit Jacob : Ich bin Zu gering
aller der Barmhertzlgkeit undTreue , ^
die du an deinem Arrecht gethan ^
hast / dann rch hatte nrchrs als On - ^ftn
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derrr , die gottselig comwunicirt haben , rr »

ftn Grab / da ich über den Jor¬
dan gicng / und nun hast du mich
zu zweyen Heeren gemacht Genes.
HL / 10 .

z . Er muß alles gebrauchen , als ein
Haußhalter , welcher einmahl wird
Acchenschafft geben müssen an den
grossen Hauß - HErrn , wie er seine an¬
vertraute Güter gebrauchet und ange¬
wendet . Dannenhero muß er

4 . nicht alles für sich selbst behalten
und gebrauchen , sondern auch seinen
Meirichen , und ins besondere Fromme
dadurch erquicken und trösten , welches
dcr LErr rechnen will als ihm selbst ge¬
schehen , und darnach auch den Gnaden -
Lohn einrichten , sagende : Marlich
cb ftge euch / was ihr dem Geringe
leir unter den Frommm gethan
) abt / das habt ihr mir selbst ge¬
than Matth . 2. 5 , 40 .

5 . Muß er sich wegen seines Segens
ja nicht überheben in Stoltz , Hochmuth
und Aufgeblasenheit , vielweniger selbi¬
gen in Uberthat und Verschwendung
dmchbringen , sondern bey allem sei¬
nem Glück und Segen fein niedrig , de -

IM



rrr IX . Hauptst . von der Nach -Betrachtung
müthig , und mäßig seyn und bleiben . ^
Endlich muß er ^

6 . sich auch hüten fürGeitz , welcher W
der grössefte Abgott und Teufel ist , der Et
durchgehends für des Reichen und Gc -
segneten Thüre liegt , um da hinein zu W
gehen , aber man muß diesem Verführer ch
nicht seinen Willen lassen , wie so GOtt Ä
von der Sünde redet Genes. 4 . sondern M
man muß von allem Segen GOttes ei - »ick
nen guten , freudigen und mäßigen Ge- M
brauch machen , und wohl zusehen , daß , z.
die Güter nicht uns , sondern wir die 1)
Güter besitzen mögen , damit nicht etwa
der HErr Ursache finde uns folgender D
Gestalt hart zu beftrassen : Danckesi .
du aljd dem HErrn deinem GVtt / R
du dolles und khörigtes Vdlck Deut . ° p
ZL , 6 . Wer so seinen Segen und irdi¬
sche Güter besitzet , dem ist dieser Ge¬
brauch ein klares Kennzeichen , daß erste v
in GOttes Gnade , Gunst und Liebe ^
besitzet , und das ist ein grössererSegen ^
als die Güter selbst . ^
Frag . Wie aber muß sich ein Frommer ,
der würdig communiciret hat , aufführen

zur Zeit des Unglücks , und der
Widerwarttgkeit ?

AMw . ^



derer , die gottselig communiciret haben , r r, ;
Atttw . i . ) Muß er erkennen lernen ,

daß , obschon das Unglück uns durch
Menschen und andere Mittele über¬
kommt , es doch vornehmlich GOtt sey ,
der diese Mittete gebraucht , uns durch
selbige heimzusuchen , und zu demüthl-
gen . , wie zu sehen ist Jacob . i . und2. .
Welche und Arme rnvjsen unter ein --
ander seyn / der HErr hat sie beyde
gemacht Proverb . 2. 2 , 2, . Er erhöhet
diesen / und erniedriget jenen Psal .

8 .
r .) Muß er untersuchen , ob es Prü¬

fungen oder Züchtigungen von dem
HErrn seynd .

Frag . Woran kan ein Frommer erkennen ,
ob seine Widerwärtigkeiten Prüfungen

oder Züchtigungen von dem
HErrn sind ?

Antw . Die Prüfungen werden ei¬
nem Menschen von dem HErren zuge¬
sendet , um dadurch den Sünden abzu¬
sterben und Tugenden zu erlernen , und
also zu seiner Besserung . So war die
Prüfung Hiobs / damit er dadurch
mögre em geprüfter erfahrner From¬
mer werden . So mußte auch Pauluseines



224 rx . Haupksi . von der Nach -Belrachkung
eines Satans Engel haben / des ^
ihn mir Fäusten schlug / damit ee
sich Nicht mögte überheben der Gna - r rs
de GDttes / jbndern fein demüthig
bleiben 2, . Corinth . 7 . Dadurch M
werden die Kinder GOttes geläutert M
von dem übergebliebenen Schaum der W
Verdorbenheit , wie GOtt selbst ân - M
weistt Malach . z , z . Aber die Züch - «L
tigungen sind GOttes Ruthen über ,
begangene Sünden , wie wir dieses st - ^
hen können fast in allen Eremvelen der M
Fronmten , absonderlich aber in deur
Erenrpcl Davids ^ arn . 12. , n . ir . rc:
So muff nun ein jeder Frommer in sei - tzz
ner Widerwärtigkeit wohl acht geben , G »'
ob es Lehr - Schulen , oder Zucht -
Schulen sind , wann sich der HErr
wider ibn setzet ; oder ob es vielleicht ^ >

deydesist / ' L
Frag . Wie muß sich nun ein Frommer '

aufführen in Widerwärtigkeit der §
Prüffung . ZW

Antw . 1 . ) Er muß wohl untersu -
chen , welche Tugend vornehmlich der
HErr in dieser Prüffung brauche , und ^
wolle, daß er dadurch lernen solle , ob es ! ^

« ist ' ^
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derer , die gottselig csmmuniciret haben , r r f
mit Lieb solle seyn Gedult / oder mit
Paulo Niedrigkeit / oder mit Abra -
ham ein williger Gehorsam an den:
HErrn , mit Verleugnung und Ab --
jägung seines eigenen Willens , seines
eigenen Vorcheils , seiner eigenmLust,
Ehren . d . g . , und das allein , dieweil es
des 'HErrcn Wille und Wohlgefallen
also ist.

r . Da dieses Sckck unserer eigmsim
mgen und unvcrleugneten Natur so
schwehr fällt , so kau ein jeder From¬
mer , wann der HErr ihnprüffet , dar¬
aus lernen , welche Gnade er von Nö¬
then habe , seinen eigenen Sinn und
Willen zu verleugnen , und den allein
guten Willen GOttes zu approbircn
und freudig auszuführen das verdor¬
bene , das noch in ihm ist , immer mehr .
und mehr abzulegen , und das entgegen
stehende Gute ernstlich zu betrachten ,
und also dadurch krafftig angespornet
werden , den HErreri / seinen GVtt /
um Gnade und Vennögen zu bit¬
ten / sich blindlings seinem heiligen und
guten Willen in allen : zu unterwerft
ftn .

z . Muß er in selbiger seinen Glau-P den



rr6 ix . Hauptsi . vonderNach -Betrachtung s
den auf eine besondere Weise erweckn ! M
und ausüben . Satanas und unser ei - g

genes Fleisch wollen uns gern weiß um - ^ ^
wen , daß alles , was uns in dergleichen ^
Prnffung überkomme , zu unserm ^
Schaden und Verderben abziele ; da ^
muß nun ein Fronuner inr Glauben
festhalten , daß denen / dieGOttlie » ^
den / alle Dmge zum Besten mrt ^ ^
würcken / Röm . 8 , 28 . zum Exempel :
wer hatte je gedenckcn können , daß Jo - M
sephs schmcrtzliche Knechtschaffk und
Gcsangnüß hatten sollen ein Mittel W
seyn seiner Erhöhung ? und doch tonte
Joscpt ? zuletzt zu seinen Müdem sa -
gen : Ihr gedachtet es böst zu ma - Ä
chen / GOtt aber hat es gut ge -
macht / wie es nun am Tage ßk . M
Genes 50 , 2. 0 . Der Juden Gttaugnuß Ml
in Babel Muße ihnen dienen zur Äb ' c- m
gung aller ihrer bißhcrigen Äbgöttcrcy .
Diß aber in der Stunde der Prüssung , Äl>
wann man als in . Scl lncltz - Tügcl ist,
zu glauben , dazu gehöret viele Grade , tz
wie deß ein jeder frommer , den der H
LErr zuweilen dahinein wirfft , feste - ^
hm muß , mrd den Glauben wül der ^



dem , die gottseligcommunicirst haben , r - 7
HErr , daß ein Frommer zu solcher Zeit
zeigen und pratticiren soll .

4 . Er muß alsdann von dcm HErm
mit aller Gcdult , Sartfftmuth ' , und
Unterwcrssung ein gutes und hcylsa»
mes AuskonlMen erwarten . Stehen
wrr preiftn selig / die erduldet ha¬
ben . Die Gedult Hrob habt rhr ge¬
höret / und das Ende des HErrn
habt ihr gesehen / dann der HErr
ilt barnrhertzrg und ein Erbarmer /
sagt der Apostel Jacobus in feinem all »
gemeinen Sendschreiben Cav . 5 , ri .
und wiederum Cap . 1 , 12. . Selig ist . .
der Mann , der die Anfechtung er - s
duldet / dann nachdem er bewah - l
rer ist / wird er die Zxrone des
Lebens empfahen / welche GOtk
verheisten hat denen / die ihn lieb *
habe » / verglichen mit HiobCap . 5 ,
17 - 2 . 7 . und Psal . 119 , 71 . Diß sind
gar rare Lugenden in denn Frommen ,
die durch den Weg solcher Prüffung ge »
lehret werden , wann sie nun aus sick-
bigen wieder herauskommen , so sind
sie etwas von dem Schaum der Der »
dorbeuheit geläutert , eben wie
Schauste/ die aus der Schwemme

P » kom-



rr8 ix . Hauptst vonderNach - Betrachtu " g
kommen / dann tragen sie allzu -- ^
mahl Zwillinge / und ist keiner un -- ^
ter ihnen unfruchtbar / wie also ge - lzk
redet wird Cantic . 4 , 2. . i

5 . Er rnuß dafür halten , daß der
Weg der Prüffung allen Frommen , m
einem jeden zu seiner Zeit , der Weg A
zum Himmel sey , und daß man nicht M ,
anders , als durch viele Lreutz und
Trübsal könne eingehen in das ^
Reich der Himmeln / Actor . 14 , 2. 2. . W
verglichen mit Jac . 1 , 12. . so eben ange - Ä
zogen . W

Frag . Worin mercken und sehen die Fronn ^
men nach ihrer Pnlfsung die Weiß - Z

heil , Güte und Treue u
GOttes ? 2

« Antw . i . ) Darin , daß sie augen¬
scheinlich sehen können , daß ihnen GOtt
die prüffung dieserwegcn zugelchictt ,
damit er dadurch ihre Busen - Sünden ,
es sey Hochmuth , oder Eitelkeit , oder
irdisch - Gcsinntheit , oder Iah - Zorn ,
oder andere dergleichen unanständige
Dinge , in ihnen dampffcn , und im Ge¬
gentheil die gegenüber stehende Tugen¬
den , als da ist Demuth , Nicdngteit ,

Bc -

l

e
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derer , die gottseliq communi'ciret haben , rr -
Bcdachtsamkeit , himmlisch - Gesinnt-
hat , Sansttmuth , Unterwerffung und
d . g . hervorbringen möge .

2. . Daß der HErr die Versicherung
dergestalt gcmasiiget , daß sie hat kön¬
nen ertragen werden , indem er die
^ chmcrycn nicht mit eins , sondern eine
nach der andern kommen lassen .

z . Daß sie der HErr darin unterstü¬
tzet , geftarctct , und getröstet , so daß er
Krafft gegeben nach Ereutz , und Creutz
nach Krasst , und also wahr gemacht ,
was wir singen Psal . iz6 , ^ . iz , 2. 4 .

Dann er dacht an uns allzeit
In Noth und Trübseligkeit.
Und sein große Gütigkett
Wahret biß in Ewigkeit.
Er hat uns gemachet frey
Von unserer Feinden Tyranney ,
Und still große Gütigkeit
Währet biß in Ewigkeit.

4 . Daß der HErr ein wunderliches
Auskommen gegeben , und sie errettet ,
da fast alle Hülsse schien auszustyn ,
und zwar durch solche Mittete , deren
sie sich nie versehen hatten . So gieng
es mit den Gefangenen Zions / wel -P z che



rzo ix . Hauptst . vonderNach - Betrachtung ^
che , da sie der HErr erlösete / waren ?
wie die Träumende Psal . 12. 6 , i . in -
Dem sie Diese ihre Errettung nicht vcr - ^ «
muthen waren , noch viclwentger die '
Mittete , Durch welche sie geschahe , be -
gr eiffen tonten . Hier müssen Die From - W
n en offt aus Der Erfahrung ausruffczr : - P
Sey nun wieder zufrieden / meine M
Seele , ( oder , wie es eigentlich nach Der
Grundsprache lautet : r ? leine Seele ! ßi '
kehre wieder zu deiner vorigen Ru - i
he ) dann der HErr thue dir Guts
Psal . ii 6 , 7 . ^

5 . Daß die Prüffung heylsam und
gut vor sie geweft sey . Wann sie ein - ^
mahl betrachten , wie sie vor ihrer Prüft
fang gewesen , und was all bey ihrer ^
Prüffung vorgegangen ; was sie in sel - . -A
Ligcx gclernet , und wie geläutert sie ,
aus selbiger herausgekommen , so fin - ^
Den sie vielfältige Ursache , dem HErrn A
für seine wunderbahre Wege mit ihnen Z
eingeschlagen zu dancken , sind in Vcr -
wunderung mit Lob auszurüsten : ^
HErr l wie sind deine Wercke so ^
groß und fo viel / du hast sie alle
weißlich geordnet / Psal . 104 , 2. 4 . s !
oder : der HErr hat alles wohl M K
macht . Frag .
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derer , die gottselig csmmumcirht haben . r ; r

Mg . Wie übt ein Frommer seine Gott -
Mkeit , wann der HErr ihn züchtiget ,

und ihn seine Ruthe der Heimsuchung
fühlen last , nach Hebr . 12 /

6 n ?

Antw . Er untersuchet diejenigen
Slgrdcn , welche diese Züchtigung
pcrursgchm .

Frag . Wobey kan er erkennen / welche
Sünden hievon die Ursache

sind ?

Antw . Dabev , daß die Züchtigum
gm durchgehcnds nach den (fünden
eingerichtet sind , und man meistens
damit gestrafft wird , womit man ge -
sündiget hat . Diß sehen wir . an Da -
p :'d und Absoiorr 2. . Saiuuel r 6 , 10 -
ir . an Josphs Brädern in der Bin¬
dung und Gcfangcnlegung Simcens
Genes 42. , 2. 1 . 2. 2. . 2. 4 . an Gmffon in
Ansehung der Dclila , dann durch die ,
und mit welcher er gcsüntiget hatte ,
durch die ward er auch gczüchclget . Im
die . 16 , 18 . iy . An Elr / welcher durch
seine Kinder / deren künden er verscho -
Me , gestrafft ward . 1 . Sam z , iz . 14 .

P4 Frag .



i , r ix . Hauptst . von der Nach , Betrachtung
Frag . Wann nun ein Frommer siehet / web < ^
che Sünde die Ursache von seiner Züchti - ^

gung ist , wie muß er sich dieftrwe - M
gen aufführen ? Skt>

Antw . r . Muß er GOttes Zorn nut .1 .
Gedust und Unterwerfung tragen , sa »
gcndeausThremi , i8 . DerHErrist E
gerecht / dann ich bin stimm Mund ^
ungehorsam gewest / und mit der ^
Kirche aus Mich . 7 , y . Ich will dss
HErrv Zorn tragen / denn ich ha- ^
be wrder ihn gefundiget / biß er ^
meme Sticke ausführe / und mir ^
R - ch - schasse . B

2. . GOttes Ruthe und Thun billü ^
gen , indem er die Hand auf den Mund " h
legt und sagt : Ich will schwelgen ^
und meinen Mund nicht aufthun /
dann es ist der HEre / der es gethan 2
hat , Psal . z - , n . seinen Mund in lkn
den Staub stecket / und der Hoff- W
nung erwartet Thren . ^ , 2. 9 . U

z . Sich selbst erniedrige , und Bekennt- D,
miß thue den dieser seiner Unqercchtig - W
keit . Ich fprach : ich will demHErrn ^
meine Ubertrettung bekennen / da .
vergabst du mrr die Missethat wen §
mr Sünden / Selab . Psal . ^ 6 . H' 4 . M »



derer , die gottselig communiciret haben , r. , z
4 - Versöhnung bey GOTT suche

durch ein gläubiges Annehmen des
HErrn JEsu , als seines Versprechers
bey dem Datier , i . Joh . 2 , r . 2. .

5 . Angelobe in des HErrn Krasst ,
selbiges inskünfftige zu verbessern , und
zu sagen : Ich bin ein verirret und
verlohnen Schaf , HErr , suche dei¬
nen Lnecht Psal . 119 , 176 . und Psal .
80 , 19 . wir wollen nicht wieder von
dir welchen , laß uns leben , so wollen
wir deinen Nahmen anrüsten / und
also durch GOttes Gnade von denr
Fall wieder aufstehe .

Frag . Wie sehen die Frommen GOttes
Weisheit , Güte , und Treue in

ihren Züchtigungen ?

Antw . i . Daß sie durch die Schmer -
Hen der Züchtigung gebessert werden .
Ehe du mich züchtigtest / irrete ich /
nun aber halt ich deine Befehle /
Psal . 119 . Er züchtiget uns zu un¬
serm Nutz / auf daß wir feine Heili¬
gung erlangen , heißet es Hebr . ir ,
ro .

r . Daß ihnen der HErr mitten unter
den Schlagen noch allerhand Trost und

P 5 Er -



r Z 4 ix . Hauptst . von derNach- Betrachtungre ,
Erquickung gebe ; wodurch sie die .
Schlage mit Geduld ertragen , und Ä
aus der Erfahrung ausruffen können : .
Der HErc schlagt , aber er verbindet ^ "
auch wieder / er verwandet / aber
er heylet and geneset auch wieder .
Lied . 5 , 18 .

z . Daß der HErr seine Züchtigmg H
mässiget , und siidige nicht nach Der -
Dienst einrichtet , sre auch nicht allzu
lang danren last : Den Abend lang ^
wahret das weinen aber des Mor ^ ^
gens die Freude Pfal . zo , 6 .

4 . Daß der HErr ein heilsames AM A
kommen aus der Züchtigung gebe , es vk
sey , daß er selbige yinweg mbme , oder U
die Frommen gantzlich k avon besreye , rhe„
durch einen sanfften und seligen Tod , da ich
(r sie aufnimmt in seine Herrlichkeit Nn
Pfal . 7z , L4 . alwo keine Sünde , dem »
nach auch keine Züchtigung mehr statt W
und Platz hat , sondern ewige Freude, , ^
und ewige Wonne wird über ihrem ^
Haupte seyn , und aller Schmertz und r
alles Seustzen auf ewig weichen , JcM ^
Z 5 , 10 .
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Das zchcnte Hauptstück .
Bon Venen gesegneten Früchten

eines gewissenhafftcn und gottse¬
ligen Wandels .

Frag . Wann fromme AbendmalMGaste
nach dem Gebrauch deS Heil . Abendmahls
auf vorgestellte Weise trachten / vorsichtig
und gewiffenhafft vor dem HErrn zu wan¬

deln / was verheißet ihnen alsdann
der HErr in diesem Leben ?

Aritw . i . Gilt ihnen alsdann was
wir lesen Icsa . 4, io . prediget denen
Gerechten / daß es ihnen fhlle wohl
gehen / dann sie sollen essen dir
Fruchte ihrer wercke . Oder was
GOttzu Cain sagte Genes 4 , Ist es
nicht also , wann du fromm bist , bist
du angenehm .

Will der DErr ihnen in allen Wi¬
derwärtigkeiten bcyftehcn , und jie glück¬
lich durch selbige bindurch fuhren .
Wann du durchs Wasser gehest /
will ich bey dir ftM / daß dich die
Ströme nicht ersinrssen tollen / und
wann du durchs Feuer gehest / jdlr



» ; 6 x . Hquptst . die gesegneten Früchte ^
du nicht brennen / und die Flammen ^ ^
sotten dich nicht anzünden , dann ich M
vm der HEcr / dem GL >tt / der Hei -
lige in Israel / dem Heiland , heissct
es Jesa . 4z , 2. . z . M

z . Will ihnen GOtt nach seiner »dß
Verheissüng auch viel Licht der Made M .
mitcheilcn , dann denen Gerechten , 5
rnuß das Licht immer wieder auf - A«
gehen / und Freude den frommen M
Herrzen Psal . 97 , n . und Psal . nr ,
4 Den Frommen gehet das Licht chm
aufmFlnsiernüß / von dem Gnädi - IM
gen / Barmhertzigen und Gerech -- mH?.
ten . Da andere durchachends im Fin - tW
siern tappen , wandeln sie im Licht.
wohl dem Volck / das jauchzen kan ! hiz^
( eigentlich : das den Klang der Posau - M
nen kennet ) HErr / sie werden im M
Licht deines Antlitzes wandeln , s
e^ ie werden über deinem Nahmen M
täglich fcölrch / und rn deiner Ge -
rechrrgkeit herrlich seyn / Heister es
Psal . 89 , 16 . 17 . Sie leben in grosser ^
Ruhe des Gemüths und völligen Ge - H s
wisscns -Zrieden ; der Friede GVttes / ^
welcher höher ist / dann aller Nie » - s
sehen VernunA / bewahret rhreHer - ^
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eines gewissenhafften Wandels , r ; 7
yen und Sinne in Christo IEsu
zum ewigen Leben Phil . 4 , 7 - Was das
fiir ein herrliches Gut sey , weiß niemand ,
als der es besitzet , dann ein frökches
Hertz machet ein fröliches Angesicht ,
und rst ein tägliches Wohlleben.
Prgp . is , ! ^ . 15 .

4 . Sie dursten bey aller Gelegenheit
mit Freymüthgkeit hinzunah-en zu dem
Thron der Gnade , und sie finden immer
daselbst Barmhertzigkeit und Hülste , so
offt ihnen selbige nöthig ist , Hebr . 4 , 16 .
Sie genießen viel von dem verborge¬
nen Manna Apoc . z , i7 - und sie können
M Astaph ails der Erfahrung sagen :
Das ist meine Freude / daß ich mich
nahe zu GVtt halte , oder , wie es auch
kan gegeben werden : DieNahe beyzeik
bey 'GOtt rst mir gut Ps 7 z , 2. 8 .

5 . Ihr gottseliger Wandel bringet
auch vlc ! Gutes bey andern hervor . Die
Schwachen werden dadurch geftarcket ,
dieLauen ermuntert , die Betrübten er¬
freuet , die Heuchler beschämet , die Gott¬
losen überzeuget , und ein jeder aufgemun¬
tert seinen Vatter im Himmel zu preisen
Matth . s , 16 . Sie sind gleich denen frucht¬
baren Schafen , die allzumal Zwillinge
tragenCam . 6 , 5 . Endlich folget 4 .



rz8 XI . Hauptsi . von den bittern Gefolgen B
6 . ) Austin gottseliges Leben ein stt M

liger und friedsamer Tod ; dann die W
richtig für sich gewandelt haben / Wt
kommen ( in ihrem Todte ) zum ^ rie ^ M
den / und ruhen m ihren Kam - «
mern / beisscts Iesa . 57 / r . und Apoa M
14 , iz . Selig sind die Todte » /, die M
indem HERRN sterbe » / voiiMZ
nun an . Der Geist sagt r daß sie M
ruhen von ihrer Arbeit / und ihre
Wercke ihnen nachfolgen . Darum tz ^
vermahnet auch David Pial . Z7 , 47 . W
Bleibe fromm / und halte dich
recht / dann solchen wirds zuletzt ^
wohl gehen . E

Das eilffte HanptKück .
Von denen btttern Gefolgen ,

wen » man den Kciligcn Geist 7"
bctttibk . «

Frag . Wann aber ein frommer Abend -- W
Mahls - Gast M seiner Nachbetrachtung M
nicht vorsichtig und gewiffenhaffl gnug
lebt / sondern sich ziemlich der Welt gleich ki„ k

stellet / wie gehet es durchgehends Pg
einem solchen ? ^

Atttw. H



wenn man den H . Geist betrübt , r
Antw . Ein solcher betrübet den

Velst GDttes / der ihn alsdann wie¬
der betrübt , und viele Angst und Be -
kümmcrnüß in seiner Seele zuwege
bringt . Hicvor warnet Paulus seine
gläubige Epbcser , Ephes. 4 / zo . sagende :
Betrübt nicht den Heiligen Geist /
Mit welchen rhr versiegelt stvd auf
den Tag der El ' lösung .
Frag . Wie betrübt ein Frommer derl

Heiligen Geist / und worinn bestehet
dieses betrüben ?

Antw - i . Wantt man mit Eva
durch Unglauben Mustert nach dem
Satan , und immer wider des Geistes
Würckung angehet , streitet , unddispu -
tirct , ohne sich auf einigerley Weise
überreden zu lassen , ja selbst alsdann ,
wann man nach GOttes Wort behan¬
delt wird , sich dawider auflehnet , und
es verwirfst . Die Krafft des Unglau¬
bens ist wie ein Scheffel , weiches das
kleine Licht der Gnade vcrdunckelt , und
wie ein Waffcr oder Wind , welches
selbiges auslöschet , wowidcr Paulus
warnet , wann er sagt : Den Geist
dampffek nicht/ r . Thessal . 4 , 19 .

L .Wann



- 40 XI . Hauptsi . von den bittern Gefolgen , ^
L . Wann man wider des Heiligen

Geistes Überzeugung , Anklopffung , ^
und Licht sündiget , und gerade wider
diese Überzeugung seinem eigenen Sinn >M
und verdorbenem Willen folget . Zum W
Exempel : Man ist überzeuget , einen
oder den andern weltlichen Prachtund
Zicrrath abzulegen , und sich der Welt M ''
nicht darinn gleichförmig zu machen , M
und man legt es dennoch nicht ab , som W
dem behalt es wider alle diese Anklopf- m
fung des Geistes an sich , dieweil das Atz ?,
hochmüthige und weltliche gesinncte
Hertz nicht gern daran will , ' alsdann
betrübt man den Heiligen Geist ; Und 2
das um so viel mehr , wann man über
dem noch diese Dinge bemäntelt , be -
schönigct , und vcrthädigct mit denen - N
selbigen Gründen , welche die blinde N
Weltgebrauchet , um vor den Teuffcl W
und . Sünde zu fechten : als unter am
dem : die Gottselig - und Frömmigkeit
bestehe nicht in den äußerlichen Kleidern M
und Zierrath , und was dergleichen mehr M
ist . Ein jeder Frommer , der vorsieh -
tig und gewisienhafft vor GOtt und 'M
Menschen zu leben trachtet , weiß gar W
wohl , daß darinn eigentlich die Gottft - M

ligkeit ^
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wenn man den Heik. Geist betrübt. » 4 »
ltgkeit nicht bestehen aber er weiß doch
auch , daß es mitgehöre zur Gottse¬
ligkeit , und GOtt es ernstlich anbefeh¬
len habe denen Frommen : Stellet
euch nicht dieser Welt gleich/ darum
muß und will er gern diesem Befehl
nachleben ; dann wann er nicht nach
dieser Vorschrisst einher gehet , betrübt
er gantz gewiß den Heil . Geist , ärgert
seinen Nächsten , ftetffet den Gottlosen
m seinem Hochmuth , und verletzet fein
eigen Gewisien.

z . Wann man durch Trägheit ver»
schlappet in denen geistlichen Pflichten
eines recht gottseligen Lebens , und aus
Menschew Furcht und Liebe dmen Men¬
schen gefällig , GOtt aber mißfällig
anfängt zu wandeln , vom guten Ge¬
wissen abzuweichender Welt sich gleich¬
förmig zu stellen , und sich in dieser oder
jener Sünde zuzugeben . Hiedurch ge -
räth ein Frommer in grossen Verfall ,
Dürre und Dunckelheit , und der Geist
GOttes ist alsdann nicht mehr fo würck -
sam und lebendig in ihm ; welches
durchgehends ttaurige Gefolgm hat,
wie in David und andern Frommen zu
sthm ist . Von solchen Frommen mag

Q der



242 XI . Hauptst . von den bittern Gefolgen , DlllS

der HErrbilig sagen und klagen : Diß s
hab ick) wider dich / daß da deine M
erste Liebe verlassen haft . Apoc . 2. , 4 . M

4 . Man betrübt den Heil . Geist /
wann rnan in grobe und ärgerliche M !
Sünden fallt , wie die traurige ' Erem - W
pel hicvon in GOttes Wort an David , M
petro / und andern , bezeugen , un ? die fK
Erfahrung lehret : daß es noch täglich M
unter den Frommen geschehe und ge -
fchchen könne . Wann so etwas vorge - . '
het , wird der Nahme GOttes gelästert
von denen Gottlosen , ( wiewohl zur Ver -
grösscrung ihres eigenen Urtheils ) die
Frommen werden geärgert und betrü¬
bet , und die Gottseligkeit selbst wird
verspottet und verachtet . K , §

5 . Man betrübt den Heil . Geist / ^
wann man sich wegen seiner äusscrli - Am
chen Gaben , Talenten , und Gnade , W
die man von dem HErrn empfangen il
hat , über andere erhebet ; sich selbst hoch , Mn
andere aber neben sich klein achtet , und G ,
also den Meister über alles spielen will . M
Hiedurch kommt ein Papst , ja der tz >
Teuffel selbst ins Hertz , dann die geiftlü M
che Hochmuth wird also genannt ,
nicht dieweil sie geistlich ist , sondern H



wenn man den Heil . Geist betrübet . 14 ;
dieweil sie sich Aber geistliche Gaben
und Gnade erhebet . Diß ist die Sün »
de , wodurch die EngeleTcuffele worden
sind , hiermit verderbet man durch Un¬
vorsichtigkeit die Kleinen in der Gnade ;
man betrübt die Schwachen ; man
dampftet den Geist in andern , man
wird sicher und Sorglosi für sich selbst ,
und betrübt alsd den e^ eü . GerH auf
eine gantz besondere Weist .
Frag . Wie handelt GOtt durchgchends
mit solchen Frommen , die so unbedacht ^

s'arn leben und den Geist be¬
trüben ?

Antw . Der HErr handelt mit sel¬
bigen , eben wie ein Vatrer mit seinem
Kinde , das ihm ungehorsam ist , und
ihn betrübet , mrdwohl vomemlich auf
folgende Weise :

i . An statt daß das Licht der Gnade
in ihren Seelen solte zunehmen und an¬
wachsen , gerathen sie in Finfternüß ,
und sind mit Hcmann die meiste Zeit in
grosser Angst , Bekümmerniß , und
Zwciffel ; ja müssen ihre Tage in
Schmcrtzen zubringen . Kriegen sol¬
che noch zuweilen einen Blick der Gna¬
de und Gunst GOttes ; Es ist nur vor

Q 2. wen .»



- 44 xi . Hauptst . von den bittern Gefolgen /
wenige Augenblicke , und die Gordine
wird bald wieder vorgeschoben , so daß 7 ^
sie die meiste Lebens '. Zeit jannnerende, .M
seufzende , und klagende zubringen L -
müllen . ^ *

L . Sie empfinden durchgehends ein
klopfendes Hertz und beängstigtes Ge » ^
wissen : Sie haben wenig Friede itNH- L
rer Seele , und sind ftarcker Melancho - 2 ",
lie und Betrübniß unterworfen , die -
weil der Tröster , den sie betrübt haben , ^
und noch betrüben , mit seinem trösten - ^
den Einfluß und Gnade von ihnen ge » ^
wichen ist , und als von ferne stehet. ^

z . Sie stehen mit dem Zöllner die ^
meiste Zeit von ferne und gemessen nicht W
viel nahe Beyhcit GOttcs : dieweil der 2
HErr sein Angesicht für sie verbirgt , so
haben sie wenig Zugang zu dem Thron ^
der Gnade ; Sie genießen auch nur we- ?
nigen Einfluß des Geistes , und es ist M
als ob alles dürre und mager in ihnen M
wäre . ^ ü

4 . Verfallen einige fo weit, daß sie von W
denen Frommen abweichen , die sie we » «
gen ihres unbedachtfamen und simbli - M ,
chen Wandels scheuen , und nicht gern ^
wieder zu ihnm wollen : Dieweil sie M

die ^
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wmn man den Heil . Geist betrübet . 145
die Beftraffung fürchten , wodurch sie
dann umumnchr und mehr unter Welt -
Menschen ger athen , und ihre Seele nur
füllen , gleich dem verlohrnen Sohn ,
mit den nichtigen Trabern dieser Welt
Luc . - 5 - ja wodurch sie sich von dem
HErrnselbst sehr weit entfernen . Sol¬
che müssen nothwendig durch eine zwey¬
te Bekehrung , eben wie der verlohnte
Sohn , und das noch durchgehend -
durch betrübte Wege und harte Schlä¬
ge , wieder zu sich selbst und zu dem
HErrn zurück geführet werden . Wol¬
le GOtt , daß unsere Zeiten nicht viele
dergleichen Frommen zu ihrem eigenen
Schaden und Schande möchten aus¬
bessern !

5 . Insgemein kommen über selche
von dem HErrn viele Heimsuchungen ,
Schläge und Züchtigungen , wo
aber seine Rinder mein Gesetz verlas¬
sen / und in meinen Rechten nicht
wandeln . So sie meine Ordmmg
entheiligen und meine Gebote nicht
halten / ft> will ich ihre Sunden
mit der Ruthe heimsuchen und ihre
NKMHat mit Plagen / aber mein «
Gnade will ich nicht von ihnen

O z wcnB



146 xi . Hauptst . von den bittern Gefolgen , ^
wende « / und meine Wahrheit nicht ^
lassen fehle » / sagt GOtt sclbftcn Ps I ö, '
89 , ^ i ^ 4 . Aus diesem allen erhellet ja ' b
zur Gnüge : daß ein Frommer , wann
er den Geist GVttes betrübet / er , M
nach GOttes Wort , nichts anders zu M
erwarten habe , als daß ihn der LArr M
auch wieder betrüben werde mit seiner UK
Ruthe und Plagen , und das zuweilen
so bitter und schwehr , daß es ihnen , an - O s
dem zum Exempel , das Hertze trifft ,
und mürbe macht . H ,
Frag . Aber , wann ein Frommer nun den
Rath GOttes ausgedienet hat , wie gehet es

ihm alsdann zuletzt auf seinem Tod -
Bette , in seinem Tod , und

nach seinem Tode ?

,, u

Antw . r . Hierin ist ein grosser Un¬
terscheid ? der eine ist freudig , der andre
betrübt ; der eine ist als im Lichte , der
andere aber als in der Finsterniß ; der
eine hat ein kurtzes und erträgliches,
der andere aber ein langwieriges und
schmcrtzhafftes Lager . Doch hierin
kommen sie alle übercin , daß sie im Tode
der Sünde gantz und gar absterben ,
Darm wer gestorben ist / der ist

ge -
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wenn man den Heil . Geist betrübet . 247

gerechtfertiget von der Sunde
Rhm . 6 , 7 .

r . Sie müssen alle durch freye Gna¬
de in dem HErrn JEsu , und um seiner
Verdienste willen , erhalten und stetig
werden . Dann gleichwie der HErr
JHfus ist das das ist der erste , in
ihnm Gnadenwcrck , so ist er auch das
» ' das ist der letzte , in diesem Wer -
ckc , und alle Gläubigen müssen zuletzt
mit Stephans ausrüsten : HERR
JEsu / nimm meinen Geist auf
Actor . 7 , 6o .

z . Sie müssen alle mit Hiskia sagen
können : HErr , du weist , wie ich vor
dir gewandelt habe mir aufrichti¬
gem Hetzen Jesa . z 8 , z . Ihr Gott -
stetiges Leben muß ihnen der Bcweiß
der Gnaix GOttcs und ihres Glaubens
auf ihren Todt - Bette seyn . Diß ist
nun auch die Ursache , warum die mei¬
sten , die nicht vorsichtig und gottseclig
leben , kein tröstliches Sterb - Bette ha¬
ben , dieweil die Bcweißthümer in ih¬
nen so klein sind , da im Gegentheil an¬
dre Gottstclige die sehr zart und gewis¬
sen ! äfft vor GOtt gewandelt haben ,
und al 0 mit vielen klahren Beweiß -

Q 4 thü -



r4 « Xl . Hauptst . von den bitteren Befolgen ,
thümern in ihrer Seele vor feinem An¬
gesicht liegen , ruhig und getrost sterben ,
dann gottselig leben / macht tröstlich
sterben .

4 . Sie müssen alle miteinander biß
zum letzten Athem -Zug hinzu mit dem
Satan streiten , welcher seine Versu¬
chungen dmchgehends am Ende ver¬
doppelt , dieweil er weiß : daß er nur
noch wenige Zeit übrig hat »

5 . Sie haben allesamt , hie Schwa¬
chen mit den Starcken , die Tmnckclen
mit dm Erleuchteten , die Kleinen mit
den Grossen , die Anklebenden mit den
Vertrauendell , die zerknickten Rohre
mit denen Eich -Baumen der Gerechtig¬
keit , dieses gemein : daß sie alle in dem
HErrn sterbe » . Und so schicket sich
auf alle Fromme insgemein , was wir
lesen Apoc. r z , 14. Seelig sind die
Todte » / die in demHErm sterbe »
von nun a » / ja der Geist spricht r
daß sie ruhe » von ihrer Arbeit , mrd
ihrewercke ihnen nachfolgen .

U«

Mall

Frag . Woher kommrs : daß der Teuffel ,
unter GOttes Zulassung , die Frommen
durchgehend mit dieM zweyen Dingen »
befreiter . 1 . Ob auch ihre Gnade und ^



wenn ma » den Heil . Geist betrübet, r 4 -

Werck gut und auftichtig sey , und ob sie
vielleicht nicht noch zuletzt werden betrogen
davon kommen . 2 . Daß sie einen harten
und schmcrtzlrchen Tod werden empfinden .
Und daß dieser verfluchte Geist sie nicht hier¬
mit bestreitet : Ob sie wohl wollen durch
den einigen Mittler - Bürgen - und Für -

chrecher - Christum JEfum - erhalten
undfeelig werden ?

W -

§

K

Atttw . i . Die alte Schlange , und
der listige Geist , welcher ehemahls
Evam betrogen hat , weiß wohl : daß
alle Fromme vom Anfang ihrer Verän¬
derung biß in ihren Tod darin überein¬
kommen , daß sie nicht die geringste Ge¬
rechtigkeit in sich selbst habm , rmd daß
sie alle nicht anders können , noch wol¬
len stetig werden als durch den HErrn
IEsum , und so würde die Antwort :
um allein durch Christum wollen seekig
werden , in allen Frommen fettig und
bereit seyn . Dann gleichwie sie alle in
ihrem Leben auf ihren Knien auf diese
Frage Amen gesägt haben , so würden
sie auch hierauff Amen können sagen
auf ihrem Todt - Bette .

2 . Er thut es darum : dieweil die
Gnade und Unterpsindunqs - Sachen

L 5 von



r 50 XII . Hauptst . Rath für Angefochtene ,

von vergangener Zeit seynd , fromme A
Seelen aber aus ihrem Tod - Bette we - ^ ^
nigim Stande seynd über vergangene
Zeit zu raisonniren .

z . Dieweil ein harter oder sanffter
Tod noch inskünfftige erst bevorstehet , E
so weiß dieSeele diesem bösen Geist zmt ^
Gewißheit nicht zu antworten , dieweil
die Seele selbst zuweilen voller Furcht «>-? §
für einen harten Tod ist . ' M

Das zwölfftk HauptAück. I
Rath vor einen Angefochtenen , i» «

um die vorigen Beweißthnmer sei -
ner Gnade wieder aufzm M

suchen .

Frag . Was ist einem sterbenden From¬
men , der nicht viel Licht hat , nützlich zu
rathen , wann er etwan wegen seiner Gna¬

de , die er in der vergangenen Zeitem¬
pfinden / angefochten und be -

stritten wird ?
Atitw . 1 . Mit einer neuen That des

Glaubens den HErrn IEsmn zu er¬
dreisten , als den einigen Grund der
Seligkeit , um in dem Gerichte GOrtesdes

Biß
Al !
Wt



die Gnade GOttes wieder aufzusuchen , r 5i
des Vatters gcrechtfcrtiget zu werden ,
sagende : Vattcr ! siehe mich an , nicht
in mir selbst , sondern in deinem Sohn
Christo JEsu , dem Heyland der Welt .
Diß ist die Sprache , welche die From¬
men schon in ihren gesunden Tagen ge -
lernet , und worauff sie ihre Seelen in
die Hände des HErrn JEsu übergeben
haben . Es ist änmerckeus würdig , daß
der fromme Märtyrer Stephanus ,
welcher voll des Heil . Geistes war , und
die Bewerßtdnmer ftiuer Gnade
klar in sich harre / dennoch in seinem
Tcde ausricff : HErr JEsu ! nimm
meinenGerss auf / und also im Glau -
bcn starb .

L . Einen oder den andern Beweist -
Grund aufzusuchen , der deutlich , und
nahe bey ist . So sagte einsmahls ein
gewisser frommer Sterbender , welcher
über seiner Gnade bestritten und ange¬
fochten ward : HErr , laß mich nun
hingehen zu , und ewig sinn und bleiben
bey denen , die ich in meinem Leben so
lieb gehabt habe , das sind die Frommen ,
deine Kinder . Und durch diß Mittel
fuhr die fromme Seele noch mit Licht
und Freude zum Himmel . Das



rzrxmHauptst . RathfSreimnAngefochtenm
DasdrcyzehcndeHauptsti'ick. »
Rath für einen Angefochtenen , Ä

wegen eines schwehren Todes . §
Frag , WaS wollest du einem Sterbenden ^

für Trost geben , der wegen eines be .
vorstehenden harten Todes M.

angefochten wird ? Mi
AMw . r . Daß der giffttge Teussek tzLÄ

einen falschen Propheten abgebe , und
diese böse Schlange nimmer in dem M
Rath des HErrn gewesen sey , dannem
hero auch nicht wisse , ob die Frommen ^
einm schweren oder jknfsten Tod m
haben sollen . Ja , gleichwie es des ^
TcuffclsPractic ist , in der Fromme »
Leben den falschen Propheten zu spie . ^
len , und selbige so offtcrmals mit sal- , ^
schen Vorherverkündigungen von aller.
Hand Schwerigkeiten , die doch nicht ^
erfolgen , zu plagen , ( wie dann man . v .!
nigmahl die Frommen auf ihrem Tod . "iid
Bette noch bekleben , dass sie hiernach M
gelaustert , und GOtt und seiner Regie , l
rung gleichsam vorgelauffen haben ) U ,
fo macht er es auch vornehmlich aus ^
Dero Gkrbe - Lette / und fällt sie mit E.

Gc .
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wegen eines schweren Todes, r ; ;
Gewalt noch einmal zu guter Letzt mit
dieser Versuchung an : Ihr werdet
einen harten und fchwehren Tod
haben ; da doch der Teuffel hiezu nicht
das geringste abthun noch beytragen
kan , indem es nicht in »einer Gewalt ,
und die Frommen des HErrn JEsir
ergesi sind biß zum Tode / ja gar biß
über den Tod in die Herrlichkeit .

i . ) Gleichwie denen Frommen be¬
fohlen wird , und es sich gar wohl vor
sie in ihren gesunden Tagen schickt :
daß sie dem Teufst ! widerstehen/
damit er von ihnen fliehe Jacob 4 ,

so wird ihnen noch vielmehr anbe¬
fohlen , und es schicket sich noch viel hei¬
ser , solches zu practiciren , auf ihrem
Kranckem und Sterbe - Bette .

z .) Er muß glauben , daß der Stächet
und Angel des Todes durch GOttes
Gnade rn Christo hinweggenommen
sey . S . Hosrz , 14 . und r . Corinth . rz-,
Z5 . und daß der Tod nunmehro
« antzlich verschlungen sey im Sieg
Jesa . 2. 5 , 8 . so daß dieser letzte Feind ,
der Tod , keine Bezahlung sty vor
der Gläubigen Sünde , sondern nur
nne Lbsteroung derKlbigen/ und ein

Ein -



rz4 xm . Hallptst . Rath für einenAngefochtenen
Eingang ins ewige Lebe » / nach der
zwey und viertzrgjken Frage und
Antwort unsers Heydelbergischen Ea - M
Lechismi . Dem zu Folge kan man von
dem Tod sagen : daß er das Mittel sey , l>l
welches die Gläubigen m den Himmel
bringet , eben wie ehemals die KiMr
Israel durch den Jordan in Canaan M
gehen muften , und so schicket sich einiger M
maßen auf den Tod , ( doch nur durch Dkl
eine gervisse Zueignung ) was wir lesen M
Äpoc . 2. 2. , 14 . Und sie sollen durch die M
Thoren eingehen rn die Gtadr . M

4 . ) Muß er dieses Stück gantzlich '« Ä
übergeben und anvertrauen seinem » a
gütigen und erbarmenden Vatter , web Ärli
chem er sich selbst und seine gantze See - s,
ligkeit ein - für allemahl m seinen gesum
den Tagen übergeben und anvertrauet W
hat . Es hat es sonst die Erfahrung U ^
ftlwn mehr als einmal gelehret , daß W ,
viele Frommen , welche sehr befürchtet W
gewesen : Sie mögten einen schwe¬
ren und harten Tod haben / sthr H
stille und sanfftc eingej 'chlaffen sind , und
also der Satan mit dieser seiner Verbi - ^
chung offenbar lügenhafft und ein Lüg -
ner befunden worden ist .

Frag .



wegen eines schweren Todes . r 5 5

Frag . Was ist für ein Unterscheid zwi¬
schen solchen Frommen / die auf ihrem
Krancken .- und Sterbe - Bette unempfind¬

lich und zweisselhasst , und denen /
die versicheret und getröstet

sind ?
'S

Atttw . Sie gehen beyde nach dem
Himmel , sowohl die auf ihrem Sterbe -
Bette duucke ! und finster find , als
auch die viel Licht der Freude und der
Versicherung gemessen . Dann das
Wesen der Sache hanget nicht so sehr
vom Sterben als vomLeben ab , nach¬
dem nemlich jemand in seinem Leben
Gnade besitzet und GOtt fürchtet , oder
nicht ; fintcmahlen mancher Fronuner
sehr plötzlich , und , als auf einem Elias -
Wagen , ailch wohl Sprachlos ; , und
ohne Verstand zürn Himmel gehet .
Unterdessen aber ist doch zwischen bey¬
den dieser grosse Unterscheid

r . Daß derjenige , welcher als im Fin¬
stern liegt , und angefochten wird , durch -
gehends sehr geangstigetund beklemmet
von Hertzen ist , da im Gegentheil der¬
jenige , der im Licht und Versicherung

dar -



r ; 6 xiv . Hauptst . Mittel vor einen Frommen
damieder liegt , viel Freude und Trost in M
seiner Seele empfindet . Md

2. . ) Der letztere ist sehr tröstlich und " ^

erquicklich für seine umstehende Freun » H
de , denen er noch zur grossen Erweckung
und Aufmunterung dienet , da im Ge »
gentheil der erstere , welcher voller Wgst ^
und Furcht , so viel Trost und Errvc » I / .
ckung nicht mittheilen kan . ,

Das vierzchm- eHauptstück . >»
Mittele für einen Frommen zu U

einem freudigen Sterben . 2

Frag . Was sind für Mittele vor einen
Frommen , um ein freudiges Stcr - Mw

bc -Bette zu genieffen ? U
Antw . r . ) Gewissenhafft mw gott¬

selig zu lebm ; dann das gottselige Le¬
ben ist der Weg und Beweist eines seli¬
gen Todes ; Je Heiligerund gottseliger
man nun gelebt hat , je mehr Beweist
hat man auch bey sich selbst auf seinem
Sterbe - Bette von einem seligen Tod .
S . Jefa . z8 , z .

L . In seinem Leben auf guten Grün¬
den nach Glauben , Licht und Versiehe »ruiia



zu einem freudigen Sterben . -^ 7
rm ; g zu sterben , um nachgehend ^ am
dem Sterbebette zu seiner Erquickung
feinen Gebrauch davon machen zu köm
nen . S . L . Timoth . i , rL .

z .) DenHErrn in seinem Leben und
gesunden Tagen viel um die Gnade eig¬
nes sanfften und seligen Todes anzuruss
sen ^ Das Gebeth ist der Schlüssel ,
wodurch ein Frommer den Himmel öss
nen , und allerley leibliche und geistliche

! Segnungen , auch einen freudigen Tod ,
von dem HErren herabholen und em '.
psangen kam

4 .) Einen familiairen gläubigen Gc -
brauch von dem HErrn IEsn zu rna -
chen , um auf dem (sterbe Bette mit
Vertrauen sägen zu können : HEru
IEsu ! den ich in meinem Leben auf¬
richtig geliebet und gedienet habe ,
mmm meinen Geist anfActor . 7 , 59 .

K Das fünfzchendeHauptßück.
Wunderbahre Begegnungen der

Frommen im Tode .

Frag . Dieweil wir nun alle miteinander,
z, es sey über kurtz oder lang , gewiß sterben

müssen , so wünsch ich : daß der HERR
i R diese



r 58 XV . Hauptsl . Wunderbahre Begegnungen

diese Aufweckung an uns allen in Gnaden B ' '
wolle gelegnen ? aber welches sind doch

wohl die wundcrbahren Begeguum Avlß
gen der Frommen in

ihrem Tode ?
Dl

Antw . 1 . ) Muß das eine wunder --' ^
bahre Begegnung seyn , daß terstlben M
Geist sich lebendig und würcksäm aus - iM i
ftr / ja ohne seinen Lerb befindet . Undg , ^
aleichwie wir die wurckstrmkeit der M ^
heiligen Engele nicht "verstehen , noch M
kennen , aber doch glauben : daß sie M
würcksarn ftyud , und den HErrn be - ^
ständig preisen , und verherrlichen ( wieK « .
wir lesen Luc . 2. , iz . alsbald war da - ^
bey die Menge der himmlischen
Heerscharen / welche GDtt ^ preist -
ten und sagten ^ Ehre fty GOtt m ^der Höhe / Friede auf Erden , und ^
den N Mischen ein Wohlgefallen / A
sie auch hiezu angespornet werden Psal .
iOz , Lo . Lobet den HErrn / ihr sei¬
ne heilige Engele / ihr starken Hel¬
den / die ihr ftmen willen thut / so
kennen und verstehen wir auch nicht die
Wirksamkeit unserer Seelen / und
der Seelen der vollenkomrirenen Ge -

rech -
e- >̂ 1,
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der Frommen im Tode . r ; §,
reckten , wie die ohne - und ausser ihren
Leibern würcksamsind , ob wir selbiges
schon veste glauben , S . Apoc . 7 , 9 . - o .
Darnach sahe ich , und siehe / eine
grosse Gchaar / welche niemand
zahlen konte / aus allerhand Heyden
und Völckern und Sprachen vor
dem Stuhl stehende , und vor dem
Lamm , angethan mit weissen Rlei -
dern / und Patinen in ihren Handen ,
schryen mit grosser Stimme / und
sprachen : Heyl sey dem , der auf dem
Stuhl sitzet / unserm GVtt und dem
Lamm . So hörete auch Paulus ,
als er mit seiner Seele in den dritten
Himmel entzücket war , daselbst un¬
aussprechliche Worte 2. . Corinth .

UMÄ

12-, 4 .
2. . ) Muß auch das eine wunderbah -

re Begegnung seyn , daß die Seele sich
so fort befindet in der Gesellschasst der
heiligen Engele , welche auch Geister
sind ohne Leib wnrcksam , wie darum
Paulus sagt : Daß sie sind dienstbare
Geister / auWesandt um deren wil¬
len / die die Seligkeit ererben sollen
Hebr . i , 14 .

z . ) Ist auch das eine wunderbah -
Rr re



iLo XV . Hauptst . Wunderb . Begegnungen re .

re Begegnung / daß die Seele der
Frommen in den: Augenblick , da sie ih - M ll
ren Leib verlaßt , zu Ldristd , lyrem '
Haupte , aufgenontmen wird . S Frag W
57 . unstrs Heydelbergischen Late -
chisini . Womit auch die Verheißung
Christi , die er dem armen bußfertigen U '
Schächer am Creutze that , übcreur- ^
stimmet , wann er sagt : warlich ich
jage dir : Heute noch wirst du ( ver -
stehe nach der Seele ) mit mir im pa - M
radeiß styn Luc . 2. 2., zz . Oderwun - M -
derbayren , geschwinden , und für uns "E
unbegreifflichen Reise , da man im Au - Au¬
genblick durch den Lufft - und Stern -
Himmel hindurch ins Paradeiß ge - AO
het !

4 . ) Endlich ist das auch eine wun --
derbahre Begegnung der Seele ,
wann sie sich befindet vor dem Thron
GOttes , befreyet von dem Leibe der
Sünden , vollenkommen , und ohne
einigen Fehl , erhaben über alles Irdi¬
sche , voll von Glaritz und Herrlich¬
kett .

UU

us .
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Das ftchzehende Hauptstück.
Begegnungen der Frommen in

der Herrlichkeit .

Frag . Was begegnet einem Frommen
' nach diesem Leben in der Herr -

lichkeit ?

Antw . i . Sie fthen ohne leibliche
Augen . So hat Johannes , im Geist
entzückt seyende , in der Offenbahrung
GOttes wunderliche Sachen von - und
in dem Himmel gesehen ; man kan hie¬
ven nachlesen Apoc . cap . 4 . cap . 5 . cap .
Li . cap . 2. 5 . rc . Der Glaube wird als¬
dann in Schauen verwandelt , dann
wir wandeln hier im Glauben und
nicht im Schauen 2. . Corinth . 5 / 7 .
Dort aber sollen wir schauen dasAnt -
litz GOttes in Gerechtigkeit Psal .
17 , 15 . und ansehen den prächtigen
Pallast / dessen Strassen von Gold /
und dessen Thor « von perlen ieynd >
Apoc . 2. 1 . Und es ist anmerckenswür -
dig : daß der Himmel , der weder Son¬
ne noch Mond bcdarff , beschrieben wird
m seinem Lichte , und gesagt : Daß der

R z HErr ,



» Er XVI . Hauptst . Begegnungen derFeammen
HErr , der ein vollenkommencs Licht
ist , ihn selbst erleuchte , wann es helft
Apoc . L i , 2. z . Und die Stadt bedarff
keiner Sonne noch des Mondes/
daß sie ihr scheinen / danndre Herr¬
lichkeit GVttes erleuchtet ste / und

,D

iM

ihre Leuchte ist das Lamm . Wie
- - lichkwunderbar ist nicht die Herrlichkeit

und der Glantz der Engele , wann sie de¬
nen Menschen in ihren Glantz und Licht
erschienen sind ; hieven heißt es Matth .
2. 8 , L4 . Der Enge ! des HErrn
kam vom Himmel herab / trarr hin¬
zu und waltzete den Stein von der
Thür / und sagte sich darauff / und
seine Gestalt war wie der Blitz / und
sein Rleid war weiß wie der
Schnee . Die Hüter aber erschra¬
ken für Furcht / und wurden als
waren ste todt . Gibt nun ein Engel
solchen Glantz , was muß dann der
Glantz und die Herrlichkeit des Him¬
mels groß und unbegreifflich seyn , in
welchem der Dreyeinige GOTT selbst ,
und so viele tausendmahl tausend der
heiligen Engele seynd , und der Him¬
mel selbst gleich dem reinen Glase ist
Apoc . Li , 18 .

i . Da
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in der Herrlichkeit . 26 ;
r . Da wird gesehen werden der ver¬

herrlichte bHittler / der liebste HErr
JEsus , der im Himmel der Himmel
stilles Volcks styn wird . vlLerne Lie-
bett / sägt Johannes 1 . I0H . z , L . wir
sind nur ; GOties Rinder / und es ist
noch nicht erschienen / was wrr
seyn werden / wir wissen aber /
wann er erscheinen wird / das; wie
rym werden gleich sezm / dann wir
werden ihn sehen wre er ist . O !
was wird das Gesichte der Herrlichkeit
unsers Königs JEsu in dem Himmel
nicht groß seyn l dann als Johannes
ehemahls den sahe , dessen Haupt
und Haare weiß waren / wre ' weis¬
st Wolle / als der bchnee / und
dessen Augm wie eine Feuer- Flam¬
me / und dessen Füsse gleich wie
Messing / das im Vfmglüet / fiel er
zu fernen Füssen als ein Todter Apoc .
r , 14 - r / . ncmk' ch von wegen dieses
Glantzcs der Herrlichkeit JEsu , von
welchem bezeuget wird : daß auf den
Hüfftcn ftines Kleides geschrieben sty :
Ein Rönig der Lönrgen / und ein
HERR der HErren Apoc . 19 / 16 .
und daß ersitzende auf dem Stuhl anzm

R 4 sehen



r - 4 XVI . Hauptst . Begegnungen der Frommen

sehen sty wie der Gtem Jaspis 4 ?
und Gardis Apoc . 4 , z . Hierzu ^
kommen die tausendmahl taufende der
heiligen Engele / die um ihn herum ^
stehen und ihm dienen Daniel 7 , io . und
in welchen allen GOtt der HErr eine ^
aantz besondere Klarheit , Glantz , Md
vlinckendeHeiliakeit gelegt hat . Nebst
der grossen" Scyaar , die niemand zeh -
lcn kan , von denen heiligen / die aus E
grossen Trübsalen koinmen sind / ^
und ihre Alcider haben weiß ge -r V
macht in dem Blute des Lammes V
Apocal . 7 / 14 . und die mit Kronen auf Ei
ihren Häuptern und Palmen in ihren st / »
Länden Siegreich vor dem Thron ste -- U ?
b . n . Warlich , diß vierfache Gesichte, Bnemlich

( 2 ) der herrlich - Muhende Himmel, m m
( b ) der glantzcnde herrliche König ixir

IEfus , der den Himmel geschaffen Zku !
yat , !rni «

( c ) die Mntzende Engel , und ? / ^
( 6 ) die übrige glantzcnde Heiligen , tzn

wird von denen Frommen in der Herr -
Achtelt mit der äussersten Verwunde -
rung angeschauet und betrachtet wer - , ^

Zrag .
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in der Herrlichkeit . r <5x

Frag . Was wird denen Frommen noch
all mehr in der Herrlichkeit

begegnen ?

Atttw . Erstlich : Sie sollen / pi¬
chen und singen ohne leibliche Zun¬
gen / wie nur lesen von denen Engeln
Luc . 2 , iz . vornehmlich Apoc . 5 , 9 .
Und sie jungen ein neues Lied / und
sprachen : Du bist würdig zu neh¬
men das Buch / und aufzurhun ftine
Siegel / dann du bist erwürget und
hast uns erkaufst mit deinem Blut ,
aus allerley Geschlechten und Zun¬
ge » / und Volck / undHeyden ; und
Apoc . 7 , 9 - ro . 12. . Darnach jähe ich :
und sihe / da war eine grosse Scbaar
vor dem Stuhl stehende , die schry -
en mit grosser Stimme und spra¬
chen : Hev ! sey dem / der auf dem
Stuhl sitzt , unserm GOtt / und
dem Lamm ! Amen .' Lob und Eh¬
re , und weisthert / und Danck /
und preist , und Arafst und Star -
cke sey unstrm GVtt von Ewigkeit
zu Ewigkeit Amen !

2 . Sie sollen hören ohne leibliche
Vhren . Diestrwcgen licstt man so

R > osste



266 xvn . Hauptst . von der Würcksamkeit
offte von deren Antwort und Amen E
sage »/ Apoc . 7 , io - 1L . rc .

Das siebenzehende Hauptst .
Bon Der Würcksamkeit und Be- W -

schafftigung der Frommen in des ö^
Herrlichkeit . kck

Frag . Wie übersteigen doch alle diese Sa - ^
chen ' weit unsern Begriff / und wie viel um ÄÄl
begreiffliche Dinge werden denen Frommen T
in der Herrlichkeit wiederfahren ! aber was >!iÄ

wird eigentlich die Würcksamkeit und W
Beschafftigung der Frommen z, z

in der Herrlichkeit !M
seyn ? ^

Antw . Dieweil unser unsterblicher A
Geist / oder Seele , welche in unserm Im M
wendigen ist , von GOtt geschaffen mit Z
Rrafftttt oder Vermögen / die aus Z
GOlrcs Wort kennbar sind , und aus
der Unterstützung genannt werden : A

r . Ein Verstand / um etwas zu be » M
greiffen , zu fasten , und geistlicher Weise
zu beschauen . .

- . Ein Urtheil / um zuzustimmen ,
was



der Frommen in der Herrlichkeit. 267
was uns wahr , und zu läugnen , was
uns falsch vorkommt .

z . Ein Gedächtniß / oderMemo -
rie , worinn die vergangene Sachen
gleichsam bewahret und aufgeschlossen
liegen .

4 . Ein Gewissen / das als GOttes
Statthalter in uns ist , und uns beäng¬
stiget und vcrurtheilet , oder erfreuet
und losspricht , nachdem wir Gutes
oder Böses thun .

5 . Ein Müle / der das Gute erweh -let und annimmt , das Böse aber ver¬
wirfst und hastet .

6 . Affecten / oder Neigungen / um
betrübt oder Mich zu seyn , zu lieben
oder zu hassen ; aus welchen alle die
empfindliche Anthungen unsers Geistes
hervorkommen ; so werden auch alle die¬
se Arasste und Vermögen der Seelen
zur Herrlichkeit GOttes und ihrer eige¬
nen Seligkeit im Himmel wvrckssanr
seyn .

Frag . Auf was Weise wird die Seele der
Frommen mit allen diesen ihren Ver¬

mögen im Himmel würcksam
seyn ?

Atttw .



r <58 xvn . Hauptst . von der Wirksamkeit
Ätttw . i . Mit dem Verstand wird

sie würcksam seyn in der Beschallung ,
und voNenkomnlener Erkanntniß des
Wesens , der Personen , der Tugenden
und Vollcnkommenheiten , ja der Herr¬
lichkeit und Majestät GOttes , darin sie
sich als vertiehren wird . Hier müssen
wir mit Lohenftein ausruffen .

O selig , selig sincken !
O selig zu vertrincken !
In dem ewigen stetigen Licht .

B

D <

Dll
»üliki
M

Ferner wird der Verstand beschasstiget
seyn in der Beschallung der Ewigkeit M
und der Grösse ihrer eignen , und ihrer M
Mtt - Brüdcr Glückseligkeit . Mit wel -
cher grosser Verwunderung diese Dinge ^
nebst tausend andern , die weine Feder M
nickt beschreiben kan , von unsern st -
ügen Seelen sollen betrachtet werden , M
kan uns hier noch niemand sagen . i

2. . Mit dem Urtheil wird die Seele ^
alles , was sie im Himmel anschauet, -
zustimmen , gut heissen , approbiren , Z
und darauff Amen sagen . Und die A
vier Thiere sagten Amen / lesen wir
Apoc . 5 , 14 . und Apoc . 7 , n . iLcheisset M
es : und alleEngel , die um den Stuhl U
stunde » / sprachen r Amen ! Lob / ^

und
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der Frommen in der Herrlichkeit. r6 -
lind Ehre / und weißheit rc . sey
unserm GOtt / von Ewigkeit zu
Ewigkeit / Amen !

z . Mit dein Gedächtniß und Me -
morie wird die selige Seele würcf -
sam seyn in der Überlegung , wie sie
der HErr ihrGOtt hier unten auf Er -
den zu Gnaden angenommen ; wie er
sie darin geleitet und gefuhret , und das
so weißlich , so gut , und mit so vieler
Erbarmung : Endlich wie er sie auch
aar in den Himmel eingeführet hat .
M es nun hier für einen Frommen er *
quickend , wann er sich zuweilen crin -
nert der Wohlthaten , und der Gnade ,
die ihm der HErr fein GOtt in verflos¬
senen Zeiten erwiesen hat , wie viel er¬
quickender und seliger wird dann diß
Gedächtniß in der Herrlichkeit seyn , da
es so viel deutlicher und vollenkomme¬
lier uns die Gnade GOttes vorstellen
wird .

4 . Wann das Gewissen der From¬
men sie hier frey spricht, was ist alsdann
nicht für Friede , Ruhe , und Erquickung

i in ihrem Inwendigen ? welche Ruhe
doch noch immer geftöhret wird durch
die übergebliebene Sünde . Ist nun

hier



» 7o xvn . Hauptst . von der Würcksamkeit

hier der Friede des Gewissens derFrom -
men so groß , wie ein Strohm Jesa . 54 ,
i z . was für ein Meer des Friedens und
der Erquickung des Gewissens wird
dann droben in der Herrlichkeit seyn ,
da keine Sünde , noch Gedächtniß der¬
selben mehr übrig ist ? .

5 . Ist es hier so angenehm für die
Frommen , wann ihr Wille verwüstet
alles , was ausser dem HErrn ist , und
nur will , suchet und erwählet GOtt ,
seine Gemeinschafft , und Dienst vor das
Höchste Guth ; was wird das selig und
erquickend seyn , wann ihr Wille sich in
dem Willen GOLtes gantz und gar ver¬
lieren wird , und um ihn allein zu er¬
wählen , zu dienen , zu verherrlichen , zu
loben , zupressen , und das alles aufdie
allervollenkommenste Weise , dieweil
der Frommen Wille , in so weit er hier
noch böse und unwillig ist , gantz wegge¬
nommen , und nun vollenkommen
gut und heilig wird gemacht seyn :

6 . Was wird das ein secligcr und
angenehmer Zustand seyn , wann alle
böse Asfectett und Neigungen , als da
sind Schmertz , Betrübniß , Reue , Leid¬
wesen , Traurigkeit , Zorn , verkehrter

Haß,

KW

Axt

stell
ch

Al
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der Frrmmen in der Herrlichkeit . r ? »
Haß , ungeregelte Liebe , jundliche Freu¬
de , thörigte Eitelkeit des Gemüths
und alle andere böse Trifften und Pas¬
sionen , die hier als wilde Pferde den
natürlichen Menschen beherrschen , und
den Frommen noch quälen , gantzlich
werden abgeschafft , und unsre Affccten
iiw Gegentheil erfüllet seyn mit einer

l unüussprcchlichcn göttlichen , himmli -
f sehen Freude und Heiligkeit . O ist hier

wohl eins in der ; Hütten der Gerechten
ein ftöliches Jauchzen , was wird dann
das Jauchtzen und die Freude des Him¬
mels groß seyn , wann sich die Liebe auf
die allervollenkommenste Weise wird
würcksam erzeigen gegen den seligen
GOtt insgemein , und gegen den HErrn
JEsum , als Mittler , ins besonder , wir

i auch gegen die übrigen Frommen ver¬
herrlichten , dann der Glaube und die
Hoffnung sollen aufhören / aber die
Liebe soll bleiben / und ewige Freu¬
de soll über ihrem Haupte schweben

l Apoc . ri , z . und GVTT wird alle
Thränen von ihren Augen abwi¬
schen Apoc . 7 , 17 . ja , sie sollen als Rö -
mge mit JEsu herrschen / in alle
Ewigkeit Apoc . 2. 2. , 5 .

Das
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L7r xvm . Hauptst . von der Empfindung ^

Das achtzehmdeHauptstück. A
Von derWurcksamkcit der Gott-

losen nach ihrem leiblichen Tode ,
und worinn die bestehen

wird ?

Frag . Wann die Würcksamkeit *dee
frommen Seelen so herrlich und ange¬

nehm seyn wird , worinn wird dann
die Würcksamkeit der Gott¬

losen bestehen ?

Antw . r . In der Pein des Ver -
standes , welcher würcksam seyn wird
in der Betracht - und Beschallung des ^
elendigen Zustandes , worin sich ein sol -
cher selbst muthwilliger Weise gestür-
Lzet , und darinn er ewig und ohne Aus- W ; y
hören bleiben soll . w

i . ) In der Pein des Urtheils /
durch welches es approbiren und gut
heissen wird , und inuß , alles das trau - §
rige und schmertzhaffte , das der Der - ^ !
stand beschauet , und darin » die Seele ^
würcklich sich befindet , und ewig blei - ^
benmufi . , ^

z .) In der Pein des Gedschttivsses /
daß ^ ik!



der Gottlosen in der Ewigkeit . 27 ;
daß er hier fo stmdlich , gottloß und
böß gelebet , und alle angebottene
Gnaden '/ Mittete so liederlich verach¬
tet hat .

4 . ) In der Pein des Gewissens /welches als ein Wurm beständig na¬
gen , beißen , anklagen , verdammen ,
und ' peinigen wird , ob es fthon hier auf
Erden schien , als todt und abgebrannt
zu ftyn .

5 ) In der Pein des willens / wel¬
cher wird müssen wollen , das er nicht
will. Er wird gern wollen errettet
werden , und wird doch nicht können.
Nun weiß ein jeder , wann er in Noth
ist , und gern anders wolle , aber doch
nicht anders kan , wie jchwehr ihm die¬
ses falle , und wie sauer es ihn : ankom¬
me ; O was wird dann diese Pein
des Willens in der Hölle für eine
Pein seyn , da in Ewigkeit keine Aen¬
derung ist .

6 . ) In der Pein der Affekten / wann
Betrübniß , Vcrzweisslung , Zorn , bö¬
ser Haß , und andere ftmdliche Trifften
unter - und miteinander wühlen , und de¬
nen Verdankten die allerempfindlichsten
Schmerzen verursachen werdm . Gott be -

S wah -
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wahre uns alle , die wir dieses lesen , M
daß wir ja diese Dinge nie empfinden , W »
sondern vielmehr die entgegen gcftellcte
Glückseligkeit in der Ewigkeit gemessen s) 0
mögen .

Frag . Aber was soll der vollenkommem ^
Genuß der Frommen irn Him » ^

mel seyn ?

Antw . Das hat hier noch kern
Auge gesehen / kern Ohr gehöret / ^
und es rst noch in keines kNenschen M
Hertz kommen , was GVtt derer -- ^
tet hat allen denen / dre rhn lieben /
erst der Seele nach rmTode , und nach
dem Tode des Leibes , und dann am chaz
Tage der Auferstehung und des Gn
Gerichts / nach Leib und Seele zu -
gleich ; da sie gemessen werden Freu¬
de die Fülle und liebliches Wesen zu
der Rechten GOttes ewiglich /
Psal . 16 , ii . Ich schliche mit der Sc - Juii -
ligsprechung unseres lieben Hcylandcs
auS Apoc . 19 , 9 . Selig sind , dre be- i

rüsten sind zum Abendmahl A ^
der Hochzeit des - V-

Lammes .
V . LOK -
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Kurtze
Unterweisung und Gorbc-

reitung zum nützlichen und
rechten Gebrauch des heiligen

Abendmahls .

i . Frag . Wie vielerley Betrachtungen
müssen wir haben beym Gebrauch des

heiligen Abendmahls unsers LErrn '
JEsu Christi ?

Atitw . Diese dreyerley / damit
wir uns recht und nach Behören beym
Abendmahl tragen mögen .

i . Für dem Gebrauch / und diest
wird genannt die Ooröetrachtung
oder Vorbereitung .

2 . . Unter dem Gebrauch / und die¬

ses ist d ; e Betrachtung selbst .
S r z . Aach
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z . Nachdem Gebrauch / und diese A ?
ist die Nach - Betrachtung . dic» »

1 . Von der Vorbetrachtung .
L . Frag . Was müssen wir vor dem Hal¬

ten des Abendmahls thun ? .

z . Frag . Worinnen bestehet die aufrichti¬
ge Prüffung unserer selbst ?

Atitw . In dreyen Stucken ;
i . In Busse ; ob wir aufrichtige

Reue haben über unsere Sünden .
2 . . Im Glauben an Christum ;Ob wir den wahren seligmachcnden

Glauben haben ?
z . Int Zürnehmett eines neuen

Lebens ; ob wir ein aufrichtiges Für -
nehlnen haben unfer Leben je langer st
nähr zu bessern »

M

Antw . Wir müssen uns recht prüf -
fen und bereiten / nach dem Befehl
des Apostels Pauli . 1 . Corinth . i i , 2. 8 .
Der NIenfch aber prssjfe sich stldst /
und esse aljd von dem Brod / und
trincke von dem Reich .

L»

ß »

P / <ie

H eck

YVci
!?^ t<

Ve



des heiligen Abendmahls . 277
4 . Frag . Warum ist die Traurigkeit oder

Reu über die Sünden Hiebey so
hoch nöthig ?

Atttw . Weil GOtt die Zeichen sei -
nes Gnaden - Bundes nicht will mitthei¬
len den Gottlosen Psal . 50 , 16 . 17 .
Nbe'r zu den Gottlosen sagt GOtt /
was gehet dichs an / daß du erzeh -
lest meine Satzungen / und mm --
mest meinen Bund in dein Maul /
so du doch Zucht hassest und wirf -
fest meine Worte hinter dich . Weil
Christus allein gesandt ist zu den Trau¬
rigen / sie zu trösten . Esa . si , -. .

5 . Frag . Was wird zur aufrich¬
tigen Reue erfordert ?

Atttw . ( i ) Eine gründliche Erkännt -
nus unseres Elendes . Psal . 51 , 5 .
Ich erkenne meine Ubertrettung /
und meine Sünde ist stets für
mir -

0 .) Eine hertzliche Traurigkeit über
dieSünden . Math . 5 , 4 . Geellg sind
die Traurende / dann sie werden ge¬
tröstet werden -

Sz / . ^ rag .
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6 . Frag . Wie ksn einer eine gründlich :

Erkäntniß seines Elends erlangen ?
Antw . Wann man all sein Thrm

und Lassen vergleicht mit GOttes Ge -
ftss/ Röm . 7 , 7 Ich erkante die Sün¬
de nicht dann durchs Gesetz .

0 .) Wann man eisserig bittet , haß
GOtt uns die Sünden wolle kund thun .
Job . iz , rz . Niache meine Übertret -
tungen und meine Sünden mir be -
kant . Äckl
7 . Frag . Ist aber eine jede Traurigkeit A

über die Sünden aufrichtig ? ^
Ztzltw . Nein , dann es gibt eine

Traurigkeit zur Seeligkeit / und ell
ne Traurigkeit nach der Welt / well
che den Tod würcket . Corinth . 7 , ro . ^
Die Traurigkeit nach GOtt / wär -
cket eine unbereuliche Bekehrung
zur Seeligkeit , aber die Traurig -
keit der Welt würckt den Tod . ^ ^
8 . Frag . Was verstehest dl» durch die W ,

Traurigkeit nach der Welt ? tz , ^
Antw . Eine Bekümmerung der ^

Welt - Menschen über ihre Sünden , all Melein
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lein in Betrachtung , daß sie grosse
Straffen verdienen und verursachen ,
wie an Cain erhellet , i . Mos . 4 , iz .
Cain sagte zudemHErrn , meine NW
sethatist grösser / als daß sie mir
vergeben werde .

z- . Zrag . Woraus aber kan man versichert
seyn , daß unsre Traurigkeit aus

GOtt ist ?
Antw . i . ) So unsere Traurigkeit

entstehet , nicht so sehr aus der Straffe
der Sünden , als wohl fürnehmlich
über die Sünde selbst ( als das höchste
Übel ) Samuel . L4 , io . Ich habe sehr
gestrndiget mit dem ich gethan ha¬
be . ^ . 17 . Ich / ich habe gesundlget /
und ich habe unrecht gehandelt /
was haben aber die Ochaasse ge¬
than ? Darum sey deine Hand wi¬
der mich .

2. .) Wann unsere Traurigkeit ist über
alle Sünden , selbst auch über die ge§
ringftc , Psal . iy , iz . Reinige mich
vo >r meinen verborgenen Fehlern /
Psal . 51 , ii Tsige ans alle meine
Ungerechtigkeiten

z .) Wann wir auch bekümmert seyn ,
S 4 daß
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daß die Traurigkeit unsre Hertzen nicht
genug niederschlagt , Esa . 6 z , i / .
warum versteckest du unsre Her¬
tzen / daß wir dich nicht furchten .
iv . Frag . Was fruchtet diese göttliche

Traurigkeit in der wahren Be -
kehrung ? *

W :

Antw . i . ) Sie würckt aufrichtige
Bekanntnus der Sünden bey und für
GOtt , Psal . zi , 5 . Kleine Sunde
machte ich dir kund / und meine Un¬
gerechtigkeit bedeckte ich nicht / ich
sirgte / ich will Bekenntniß thun
meiner Übertretungen für dem
HErrn . Ja , auch bey unserm Näch¬
sten , wann wir demselben unrecht ge¬
than haben . Jacob . 5 , 16 . Bekennet
einer dem andern die Missethaten .

2 . ) Hertzliche SeuMer und Gebet zu
GOtt um Vergebung der Sünden ,
Pfal . 51 , z . 4 . Sey mir gnädig / 0
GOtt ! nach deiner Gute / und til¬
ge meine Ubertrettung nach der
Grösse deiner Barmhertzigkeite » /
wasche mich wohl von merner Un¬
gerechtigkeit / und reinige mich von
meiner Sunde .

z .Würck-

M ,

Ast

Ant ,

MAs
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des heiligen Abendmahls . rr l
z .) Würckliche Nachlassung und Ab¬

stand von Sünden und Besserung des
Lebens 2. . Corinth . 7 , ic>. Dann die
Traurigkeit nach GOtt wurcket ei¬
ne unbereuliche Bekehrung zur See -
ligkeit .

Vom wahren seligmachenden
Glauben in Christum .

n . Frag . Welches ist das zweyte Stück ,
worinnen wir uns selbst prüffen

müssen ?

' K

Antw . Ob wir den fteligmachen -
den Glauben haben Corinth . ^ , 5 .
Untersuchet , oder prustet euch selbst ,
ob ihr im Glauben jeyd .

iL . Frag . Warum ist der Glaube
dazu nöthig ?

Antw . Weil der wahre Glaube das
einigste Mittel ist an unserer Seite , da¬
durch wir die bezeichnete Sache des
Abendmahls annehmen und uns zueig¬
nen , Röm . z , 2. 5 . welchen Chrrstum
GOtt furgestellet hat zur Versöh¬
nung durch den Glauben in seinem
Blut .

S 5 i z . Fr .
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rZ . Frag . Worinnen bestehet der ^
wahre Glaube ?

Antw . Daß man aus Entsindung
seines Elends allein seine Zustucht nüm, M
met zu den Verdiensten Christi und sich KM
dieselbe aus guten Gründen zueignet M
zur Deeligkeit nach dem Worte GOt - xM »
tos , Ioh . 1 , 12. . So viel ihrer Lhri -- Wü
stum angenommen haben , denen , W
hat er Macht gegeben / daß sie Am -- Mz
der GOrres werden / die an seinen M
Nahmen glauben . U ,W

» 4 . Frag . Welche sind die Kennzeichen

des wahren Glaubens ? ^Antw . i . ) Eine wahre Reue der Süm
den , Match . 11 , 2. 8 . Aommt zu mir M ,
alle / die ihr mühseelig und beladen Ze F
seyd . vmr

2. . ) Eine gründliche Erkanntnuß der hriß
Erlösung , allein geschehen durch Chrü 6.) (
stum , Joh . 17 , Dkß ist das ewige M
Leben / daß sie dich kennen , den eim - ^ ^
gen wahrer ; GVTT , und JEsum
Christum , den du gejandt hast . ^ ,

^ . ) Daß man allein auf Christum ^
sich lege im Merck der Secligkeit , W

Ioh .
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Joh . 6 , 66 . HErr , zu wemMenwir
gehen / du haft Wort des ewigen
Lebens - Item i . Corinth . z , n .

4 . ) Eimhertzliche Freude , daß wir im
Stande der Gnaden uns befinden .
Wie zusehen am Kercker - Meister Be¬
schicht . 1 6 , z . 4 . Der erfreute sich , daß
er mit seinem gantzen Hause an
GOtt gläubig worden wäre .

5 . ) Eine Hochhaltuna oder Hoch¬
schätzung GOttcs und Christi , dadurch
man GOtt und Christum schätzet über
alles , was aufErden ist , und die irdische
Sachen in Vcrgkeichung Christi als
Koth , ja als nichts achtet . Phil . z , 7 . 8 .
was mir Gewinn war , hab ich
um Christi willen als Schaden ge¬
achtet / ja gewiß , ich achte alle Lun¬
ge Schaden zu seyn / wegen der
Vortresflichkeit der Erkanntmß
Christi IEsu , meines HErrn , u .ss.

6 .) Eine aufrichtige Liebe zu GOtt ,
zu Christo als dem Mittler , und zu un¬
serm Nächsten , Galat . 5 , 6 . In Chri¬
sto IEsu vermag noch Beschnei -
dung noch Vorhaut , etwas / son¬
dern der Glaube / wsircksain / oder
thätig m der Liebe .

- . Ein
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7 ) Ein heiliges Verlangen nach

Mehrung und Starckung des Glau - .» »E
bens , Marc . 9 , 24 . Ich glaube , HErr, M '
aber hilfs meinem Unglauben . HP

8 . ) Endlichem sehnliches Verlangen W »
mit GOtt dem höchsten Guth in der ;
Verherrlichung vereiniget zu seyn , ^im M
ihn ewig zu preise , ; . Phil . 1 , rz . Co - W »1
rinth . 5 , 2. - 4 .
15 . Frag . Woraus kan jemand wissen , E

daß er ein rechtschaffenes Verlangen ! '
habe , nach der Starckung ^ !!

seines Glaubens ? lvM
Antw . Wann wir begierig seyn die

Mittel zu gebrauchen , wodurch der
Glaube geftarcket wird , Psal . 27 , 4 .
Ein Ding hab ich vomHErrn He¬
berten / das will ich suchen / daß ich
alle Tage meines Lebens im Haust
des HErrn mag wohnen .
16 . Frag . Welche seynd die Mittel, wo¬

durch der Glaube geftarcket wird ?
Antw . i .) Das Gehör des Eichen

Worts , Röm . iO , 17 . Oo E ^ er
Glaube aus dem Gehör / das Ge¬

hör ( oder die predigt ) unsrem

IMLI

iror»
)ntll
Gin
' Bit !

' «Ikkn
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des heiligen Abendmahls . - 8 5
Worte GVttes / und r . Petr . L , i .
Als neugebohrne Linder seyd sehr
begierig nach der vernünssugen un¬
verfälschten Milch / damit rhr durch
dieselbe möget aufwachten .

r . ) Der Gebrauch des heiligen
Abendmahls . 1 . Clinch , ro , 16 . Der
Lelck der Dancktagnng , den wir
dancksagende segnen / ist der nicht
eine Gemeurschasst des Bluts Chri¬
sti ? Das Brod , das wir brechen /
ist das nicht die Gemeinsthafft des
Lerbes Christi r'

Vom aufrichtigen Fürnehmen ,
zum heiligen neuen Leben.

i / . ^ rag . Welch ist das dritte Stück,
worinnen wir uns prüssen müssen ?

D

)rr.̂ p

Antw . Ob wir auch ein aufrichtig
gesFnrnehmen haben , unser Leben jelan -
ger jcmthr zu bessern . 1 . Cor . 5 , 8 . Lasset
uns ^ est halten / ( oderfeyren ) nicht
im alten Sauerteig / noch im Gaus
erteig der Boßheit und Gchalck -
heit / sondern im süssen Brod der
Aufrichtigkeit und Wahrheit . Psal .

119 ,
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H 9 , 5 . L) ! daß mem Leben deine E N
Rechte mir ganyem Ernst hielte .
18 . Frag . Warum ist dieses Fürnehmen

nöthig ?
Antw . Weil das Abendmahl ein

Zeichen ist , und zugleich uns versiegelt , si )
die Erneuerung der geistlichen Kraffren
gum Guten , oder die Wiedergeburt !) ,
L . Corinth . 5 , 17 . Go jemand in
Christo ist / der rst ein neu Ge -- Ä , Ä
sthöpste / das alte ist füruber / sie - D u -,
he / es ist alles neu worden . ' ch alle

19 . Frag . Worinnen erzeiget sich
dies- S Fünichmkn ?

Antw . 1 . ) In Abstattimg einer
heiligen Gelübde an GOtt , in der Krafft ^ ^Christi , unser Leben zu bessern , Pstil . . . ,
80 , 19 . Go werden wir uns von
dir nicht abkehren .

2. .) Im eiffrigen feurigen Gebet , da '. ^ viel
zu von dem Heiligen Geist gestarcket zu M/ hi
werden , Psal . 14 ^ , io . Lehre mich
thun deinen Wohlgefallen , dein Emi ;
guter Geist leite mich auf ebener
Bahn . M

z . ) In einem würcklichcn Anfangder
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der Bekehrung ; in Nachlassung des
Bösen , und würcklichcr Ausübung des
Garen Luc . 15 , 2-0 . Und er , der ver -
lohrne Sohn , stund auf / und gieng
nach seinem Vatter .

2-0 . Frag . Woraus können wir erkennen ,
^ daß unstr Fürnchmm auftich '.

tig sey ?

i Ĥ-

Antw . i .) Wann wir einen Fürsatz
haben , alle Tugenden zu practicirm ,
Psal . ii 9 ^ 12. 8 . Darum halte ich für
recht alle deine Befehle von allen
Dingen / allen falschen weg aber
hasse ich .

-. . ) Wann wir in dem neuen Leben
zunehmen , Offenb . 2. , 19 . Ich weiß
deine wercke und die Liebe / und
den Dienst / und denOlauben / und
die Gedult / und deine wercke / und
daß die letzten völliger sind als die
ersten / Coloss. i , 10 . Damit ihr wan ^
deln möget würdrglrch m dem
HErrn zu allem Gefallen / in allem
guten werck Frucht tragende und
wachsende in der Erkanntnus GL >t-
tes .

Der
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Der zweyte Theil .
Die Betrachtung des Abend -

mahls selbst.

2. 1 . Frag . Welches ist die zweyte
Betrachtung ?

Antw - Daß Wirrnis gebührlichem -
gen in dem Gebrauch / oder Genies-
strr des Abendmahls .

LL . Frag . Worzu ist solches nöthig ?
Antw . Weil Christus da gegenwär¬

tig ist und sehr genaue Achtung giebt
auf die ansitzende Gaste . Matth . ^ , n .
Und als der Lönig eingegangen
war / die ansitzende Gaste zu be¬
sehen .
2z . Frag . Was wird erfordert sich wür¬

dig zu tragen im Gebrauch oder Ge¬
messen des Abendmahls ?

Antw . i . ) Eine gebührliche Ehr¬
erbietigkeit des Heryens .

2. .) Eine fleißige Andacht -
z . ) Eine geistliche Genieffung

Christi .
4 . ) Eine heilige Verbindung unse¬rer Seelen an GOtt .

L4 .Frag -

W . '

W - '

" li
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L4 . Frag . Worinnen bestehet die gebühr¬

liche Ehrerbietigkeit des Hertzens
im heiligen Abendmahl ?

Antw . i . In Hochschätzung GOt -
tts und der Sachen des heiligen Abend¬
mahls .

-, ») In Geringschätzung unserer und
aller weltlichen Dinge»
4. 5 . Frag » Warum ist diese Hochschatzung

GOtres nöthig ?
Antw . Weilen wir auf eine abson¬

derliche Weise zu GOtt treten , z . Mose
10 , z . In denen , jo zu mir nahen , wer¬
de ich geheikM werdend Weil um
ter den >chl echten Zeichen sslche grosse
und herrliche Verborgenheiten uns wer¬
den für Augen geftellet und versiegelt ,
r . Eor . 10 , 1 -6 . Den ^ elchder Danck -
sagung / den wir danckjagende seg¬
nen / lst der nicht dre GemeittschaM
des Bluts Christi ^ Das Brod , das
wir brechen / ist das nicht die Ge -
meittschajftdes Lerbes Christi ^
is . Frag . Was wird erfordert zur Hoch -

schatzung GOttes und der Sachen
des Heil . Abendmahls ?

Antw . Eine heiligcBettachMngunb
T Ehr '
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Ehrfurcht für die göttliche Hoheit ,
Mofei8 , 16 . 17 . Gewiß rst der HErr . ^
an diefenr Ort und ich habe es nicht W ?
gewust / und er ( Jacob ) fürchtete und
sirgte : wie furchtfanr ist dreier Ort . 2 M
2. 7 . Frag . Muß mau dann das heilige

Abendmahl gebrauchen mit Furcht»
und Schrecken ?

Antw . Nicht mit einer knechtlichen
Furcht , sondern mit einer beiligen Ehr¬
erbietigkeit und kindlichen Furcht , Psal .
r , 11 . Dieltet demHEernmrtFurcht ,
und freuet euch mir Zittern .

2. 8 . Frag . Was ist für Unterscheid
zwischen diesen ?

Antw . Die knechtliche Furcht ist
eine ängstliche Erfchrcckung für GOttes

deine Stimme in dem Hofe , urrd
fürchtete mich . Die kindliche Furcht
aber ist eine heilige Ehrfurcht über der
göttlichen Hoheit mit einem Vertrauen
auf GOttes Gnade , i . B . Mof 18 , 2. 7 .
Ich habe mich ( sagt Abraham ) unter¬
standen zum HErrn zu reden , ob
ich schon Asche und Staub . Pfal ^r ,
11 , oben angezogen . 2-9 .Fr.

r Oi

«

VM

M«

Etz '

lich ,
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Lp . Frag . Warum ist die Geringschä¬
tzung unstrer selbst nöthig ?

Ätttw . WeilGOtt sonsten niemand
dieVerheissungen seines GnademBum
des will versiegeln , Jac . 4 , 6 . GVtt
wrederstehet den ^ oMrtigen / den
Niedrrgen aber giebt er Gnade .
zo . Frag . Wormnen bestehet die Gering¬

schätzung unserer selbsten ?

ÜDU

:sO
. W

Antw . I .) In einem Entfinden unse¬
rer Unwürdigkeit , i . Mos 18 , 27 . oben
angezogen . Luc . 15 , 19 . Ich bin nicht
würdig dem Sohn genant zu wer¬
de » / mache mich als einen deiner
Tagelöhner . ' -

2 . . ) In einer Verurtheikrng , oderVerfügung unser selbst wegen unserer
Sünden . Job . 4 -- , 6 . Darum verach¬
te / oder verfüge ich mich / und habe
Reu im Staub und in der Aschen -
Z r . Frag . Worinnen erzeigt - sich hie Ehr¬

erbietigkeit des Hertzens ?
Antw . In einer erbaulichen Ord¬

nung , i . Corinth . i4 / 4o . Laßer alles
ehrdarlich und mit Ordnung gesche¬
hen .

-" ) Jneiner sirttsamen Ansehnlichkeit
T r- oder



r - r Vorbereitung zum rechten Gebrauch
oder Gravität . Sprüchw . 17 . ^ 4 . In
dem Angesicht der Verständigen ist
weißheit .
ZL . Frag . Ist es gleiche viel / oder eins / ob

man das Abendmahl sitzend / stehend /
oder niederkniend empfahet ?

Antw . Das Niederknien schtmckek
nach der Anbetung des Brods im
Pabstthum , das Stehen ist zwar nicht
uneben und zulässig , aber das Ansitzen
reimet sich am besten mit der Einstel¬
lung Christi , Matth . 2. 6 , ro . Und als
es abend worden war / saß oder lag
er ( JEsus Christus ) an dem Tische
mit den Zwölften .
zz . Frag . Welch ist die zweyte Betrach -

tung bey dem Gebrauch des
Abendmahls ?

Antw . Eine fleißige Betrachtung
und Andacht aller Sachen des heiligen
Abendmahls , Gesicht ro / zz . wir
dann sind gegenwärtig förGOtt zu
hören , alles , was dir von GOtt be¬
fohlen ist .

Z4 . Frag . Wozu ist diese Andacht und
Betrachtung nöthig ?

Antw . Weilen wir sonsten dre Ver -
bor-
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des heiligen Abendmahls . r - ;
borgmheit des heiligen Abendmahls zn
unserm Trost nicht begreissez können , i .
Corinth . i i , ry . Welcher unwürdig
issetundtrincket / der ißet und tcin --
cket it) me selbst das Urtheil / nicht
unterscheidende denLeib desHErrn .

) 5 - Frag . Worinnen bestehet diese
Betrachtung ?

Antw . In ernstlicher Uberwcgung
oder Vergleichung der äußerlichen Zei¬
chen mit der bezeichneter : Sache , i .
Corinth . ro , 15 . DenLeibdesHErr »
müssen wrr unterscheiden von den
äußerlichen Zeichen .

zS . Frag . Was bezeichnet das Brod
im Abendmahl ?

Antw . Den Leib Christi .
Z 7 . Frag . Was bezeichnet der Wein km

heiligen Abendmahl ?
Antw . Das Blut Christi .

z 8 . Frag . Was bedeutet das Brechen
des Brods ?

Antw . Daß Christi Leib also ist ge¬
brochen für die Gläubige .

zy . Frag . Was bedeutet dasAusgiesten
des Weins ?

AM - DaßChristi Mut also ist vergosi-
T z ftn



r - 4 Vorbereitung zum rechten Gebrauch
sen zur Vergebung der Sünden , Match .
2. 6 , 2. 8 . Damr dieses rst mein Blut ^
das Blut des treuen Testaments /
welches vergossen wird zur Verge¬
bung der Sunden -
40 . Frag . Was bedeutet , daß der Diener

oder Prediger uns solches giebet ? *
Antw , Daß GOLL uns Christum

schencket mit seinen Verdiensten .
41 . Frag . Was bedeutet , daß wir dieses

nehmen , essn und trincken ?
Antw . Daß wir Christum durch

den Glauben annehmen .
42. : Frag . Was bedeutet die leibliche Nah¬

rung durch Brod und Wein ?
Antw . Die Nahrung unserer See¬

len zum ewigen Leben .
4Z . Frag . Warum wird es eine Nahrung

oder Speise zum ewigen Leben genennet ?
Antw . Weilen , wie wir durch Brod

und Wein unser zeitliches Leben unter¬
halten , also auch durch Christi Verdien¬
ste unsre Seelen unterhalten werden
zum ewigen Leben . Joh . 6 , 51 . 55 . 56 .
Ich bin das lebendrge Brod , das aus
dem Himmel niedergefallen ist / lö

je -
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des heiligen Abendmahls . rs ;
jemand von diesem Brod rsset / der
wird in Ewigkeit leben ; dann mein
Fleisch ist warlich Speise / und mein
Blut rst warlich Tranck / der mein
Giersch tsser und menr Blut trincket /
der bleibt in mir und ich m ihn ; .
44 . Frag « Welche ist die dritte Betracht

tung im Gebrauch des heiligen
Abendmahls ?

Antw . Eine geistliche NicstungChri -
stt durch den Glauben , Joh . 6 , z 5 .
sus sagte zu ihnen / ich bin das Brod
des Lebens , der zu mir kommt , wird
nicht hungern / und der in mich
glaubt , wrrd nimmermehr dürsten .

45 - Frag . Welches ist die geistliche
Geniessung Christi ?

Antw . Eine Ergreiffung der Ver¬
diensten Christi durch den Glauben Joh .
6 , 69 . wir haben geglaubt und ers¬
tarrt / daß du bist Christus der
Sohn des lebendigen EDms .
46 . Frag . Welches ist die vierte Betrach¬

tung im Gebrauch des heiligen
Abendmahls ?

Anrw . Eine heilige Verbindung un¬
serer Seelen mit ond anGOtt ^ ihme je

T 4 mehr



rys Vorbereitung zum rechten Gebrauch
mehr und mehr anzukleben und zu die¬
nen , Psal . i 19 , i 6 . Ich habe geschwo¬
ren , undwils halten / daß rchdir
Rechte deiner Gerechtigkeit bewah¬
ren will .

47 . Frag , Warum muß solches im Abend¬mahl geschehen ? »
2lntw . Weilen im heiligen Abend »

mahl fürgehet eine Erneuerung des
Bundes , worinnen wir den End der
Treue mit GOtt erneuren , Matth . 2. 6 ,
L8 . Dieses ist mein Blut / das Blö¬
des neuen Testaments / welches für
viele vergossen wird zur Vergebung
der Sunden .
48 . Frag . Mögen wir uns wohl durch Ge¬

lübde verbindlich machen / da das
Ausführen nicht in unserer

Macht ist ?
Antw . Ja freylich , wir müssen uns

aber durch den Glauben starck machmin
der Krafft GOttcs . Psal . 119 , ^ 5 . , z6 .
Führe mich auf dem Stege deiner
Geboten / neige mein Hertz zu deinen
Zeugnüffen . Und den Heiligen Geist
M Hülste nehmen . Röm , 8 , und

n .
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des heiligen Abendmahls . r - 7
s . Von der Betrachtung nach

dem heiligen Abendmahl .
45 . Frag . Welches ist die dritte Betrach¬

tung nach dem heiligen Abendmahl ?
Antw . Daß man sich hernacher be¬

hördlich trage nach dem Abendmahl des
HErrn . 5 , Mos, 8 , iv . n . wann du
wirst Neffen haben und ersattiM
seyn / so solt du den HErrn deinen
GÖtt loben / hüte dich / daß du des
HErrn deines GOttes nicht ver¬
gissest / daß du nicht jdlst halten
stlne Gebort und seine Rechten / und
seine Einsetzungen / die ich euch ge¬
biete .

50 . Frag . Was wird zu dieser Nachbe-
trachrung erfordert ?

Antw . Unter andern diese vier

Einefröliche Danekbarkeit .
2. . ) Eine gute Auftrehnitrng oder

Tractirung Christi .
z .) Eine herlige Nachsinnnng der

Sachen des heiligen Abendmahls .
4 . ) Eine lebendige Austl ückung

der Rrafst des Abendmahls.
T 5 5r . Fr .



r §8 Vorbereitung zum rechten Gebrauch ^
51 . Frag . Worinnen bestehet die er -

freut ichc Danckbarkeit ? ^ s?
Antw - 1 .) In einer inwendigen Er -

ftcuung des Herhens . M will
2. .) In äusierlichen Danckfagungm , A

damit wir GOLtes Wohlthaten bekerv : ) N
nen , und GOtt dafür preisen . Pfal . v 6 , Dit i
ir . IZ . was soll ich dem HErm MK
vergelten für ferne wohlthaten / Ä ^
die er mir bewiest » hat / ich will den Ä , ^
Becher des Heyls oder der Erlösung mO
aufnehmen und den Nahmen des jhrt / ^
HErrn anrüsten . HM
5 L . Frag . Warum ist die Freude des Her - M

Hens nach dem H . Abendmahl so nöthig ? ^
Antw . Weilen uns GOttes Gnade

zur Stetigkeit im heiligen Abendmahl ^
ist versiegelt , Pchl . ioz , i . 5 . Lobe den ssiO i
HErrn , meine Seele , und alles , was AW
in mrr ist , seinen heiligen Nahmen /
der dir alle deine Missethaten ver --
gibt / der deinen Mund mit Gutem hm
jattiget / der deine Jugend erneuret M ,
als ernes Adlers .

5 Z . Frag . Wozu ist diese Dancksagung Uchg
nöthig ?

Antw . Weilen GOtt darinnen muß ^
gcch ^ tz



des heiligen Abendmahls . 299
geehret werden , Psiil , 50 , 2z , Der
Danck opffert / wird mich ehren /
und der seinen Weg wohl anstellet /
den wrlt ich GOkles Hey ! sehr »
lassen .

2 . ) Damit wir unserem eigenen
Gemüth Versicherung geben der ver¬
siegelten Gnaden , i . Pctr . 1 , 8 , wel¬
chen ( Christum ) ihr nicht gesehen
HM / und doch liebet / in welchen
ihr auch nun / ob ihr ihn schon nicht
sehet / euch erfreuet nur einer unaus¬
sprechlichen und herrlichen Freude .
54 . Frag . Dat cin jedes Mitglied , welches

das heilige Abendmahl gebraucht ,
diese Freude ?

AMw . In , wo nicht im Entpfindttt ,
so sind sie doch bekümmert über den
Mangel dieser Freude und verlangen
darnach . Psirl . 42 , 2 . Wie ein Hrrlch
schreyet nach frischem Wasser / aljd
schreyet meine Seele « ach dir / 0
GOrr / und 6 . Was beugst du
dich nieder meine Seele / und blstso
unruhig in mrr / hosse aufGOtt .
55 ,Frag . Haben dann alle / dieGOttdaych' st

und nach dem Abendmahl erfreuet sind /
Las Abendmahl recht gebraucht f



zoo Vorbereitung zum rechten Gebrauch
Antw . Nein , dann viele haben esst

eine falsche Freude und darnach verlan¬
gen sie , Match , iz , 2. Q . DerGaame /
der in einen ftlstchren Ort gesäet /
ist derjenige / welcher das Wort Hö¬
ker , und Obiges alsbald mit Freu¬
den aufnimmt - .
5 6 . Frag . Woraus kan man wissen und er¬

kennen , ob man recht oder fälschlich
sich erfreue ?

Antw . Aus denen Zeichen , welche
droben im ersten Theil der Vorbctrach -
tung stynd fürgestellet.
5 7 . Frag . Welches ist die zweyte Betrach¬

tung nach dem Abendmahl ?
Amw Eine höffliche Wicderent -

fangung oder Tractirung Christi , wel¬
che herquillct aus voriger Danckbarkeit .
Offeub . z , ro . Siehe ich stehe ander
Thür / und rch klopffe ; wo jemand
me - ne Stimme wird hören und dre
Thür austhun / ich will zu ihm hin¬
ein gehen / und werde mit ihm das
Abendmahl halten / und er mit mir .

58 . Frag . Was wird hiezu erfordert ?
Antw - i . Eine hcrhliche Liebe zu

GOtt und Christo .
r . ) Ei -
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des heiligen Abendmahls . ; «>r
i >. ) Eine Schckückungunserer Seelen

Mit allerlei geistlichen Tugenden .
z .) Eine Übergebung unserer Seelen

an GOtt und Christum , daß sie von
ihm regieret werden , 2. . Corinth . 8 , 5 .
Gte thaten nicht allein wie wir hat -
terrgehoffet , sondern sie ergaben sich
ersiGOtt dem HErrri / und herna -
eher uns nach dem willen GÖttes .
59 . Frag . Worinnen bestehet die hertzliche

Liebe zu GOtt und Christo ?
Nntw . In einer hertzlichett Nei¬

gung gegen GOtt und Christum . Psal .
18 , 2. O Ich wrl ! dich dertzlich lieben ?
HErr / meine Starcke .
60 . Frag . Worinnen erzeigt sich die Liebe

gegen GOtt und Christum ?

Antw . 1 . ) Indem wir hassen alles , was
GOtt und Christus hasset , und lieben
alles , was Christus liebet . Psal . i
2. 1 . 2. 2. . Hajse ich nichts die dich has¬
sen , HErr , habe ich nicht einen Ecke !
an denen - die sich wider dich auf¬
lehnen / ja ich Haffe sie mir vollenkom -
menen Haß .

2 . ) Daß wir uns erfreuen in seiner
Ehre , und uns betrüben , wann er ent¬

ehret



zor Vorbereitung zum rechten Gebrauch
ehret wird . Psal . 64 , 12. . Der Gerech - G ?
te wird sich freue » in dem ^ Err » ,
auf ihn traue » / und alle / die eines W
richtige » Hergens sind / werde » sich Mcb
r » hrmn , Psül . 68 , iO . Die Schmäh D ^
wsrkL derer » / die dich schrnahem find H .
auf mich gefalle » . Psal . 119 , MM
Nlem EyKr hat mich sthr auche -
rottet/ daß m ine wrder -acher der/
» er Wort vergeffen habe » , und f . i z 6 . ZW
Wasser - Bache fließe » herab aus M
meinen Auge » / darum daß man dein ^^ 1 -
Gesetz nicht halt . ^
61 . Frag . Durch welche Mittele können

wir unsere Seelen schmücken mit aller -.!
ley geistlichen Tugenden ? s ^

Antw . Fürnehmlich durch eyffriges
Gebett . Joh . 14 , - z .

62. . Frag . Warum ist dieser Schmuck
unserer Seelen nöthigt

Antw . Weil Christus mit seinem
Heiligen Geist darinnen will wohnen .
Joh . 14 , - z . JEsus sagt : So jemand
mich liebet / der wird memwort
halten / und mein Vatter wird ihn
liebhaben / und wir werden zu ihm
komme » / und Wohnung oez' rhr »
machen »

M

s
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des heiligen Abendmahls . ; o ;
Hz .Frag . Worinnen bestehet dasUbergeben

unserer Seelen an GOtt und Christum ?
Antw . Daß wir unsGOtt und Chri '.

sto so ergeben und anbefehlen , damit wir
gänhlich von Christo regieret werden
mögen . 2. . Corinth . 8 , wir haben
nur . einen GOtt den Vatter / aus
welchem alle Dinge sind / und wir
zu ihm . und Nur einenHErrn , IE -
sirm Christum , durch welchen alle
Dinge sind / und wir durch ihn -
64 . Frag . Welche ist die dritte Betracht

tung nach dem Abendmahl ?
Antw . Em heiliges Nachsinnen der

Sachen des heiligen Abendmahls .

65 . Frag . Welche seynd die Sachen , so wir
fürnehmlich müssen betrachten ?

Antw . i . ) Was uns GOtt verheißen
hat , als ncmlich die Verstärkung des
Glaubens Hebr . io , 1 z . Lastet uns die
unwandelbahre Bekenntnus der
Hostnung fest halten , dann der es
verheisten hat / lji getreu . Dann

2 . ) was wir GOtt verheißen haben .

Psal . 116 , 14 . Meine Gelübde will
ich dem HErrn bezahlen nun irr Ge¬
genwart fernes gantzenVolcks

6s . Fr .



; c >4 Vovb . jum rechten Gebr . des H . Abendm .

es . Frag . Wie müssen wir uns halten , wann wir befim
vm : daßwirmangelhafftigund im Gebrcch

geblievc » find ?
Ancw . i . ) Wir muffen über solche Treulo¬

sigkeit becrübk seyn , und dieselbe für GÖtt
LekeüMn .

r . ) Wir müssen unsre Gelübde ekneuken .

« 7 - Frag . Wie müssen wie uns dünn wagen , wann wirbefinden , daß wir Uns wohl verhalten Habens
Anrw . Wir müssen GOtt dancken .
< » . Frag . Welche ist die vierdte Betrachtung

nach dem Abendmahls
Antw . Eine lebendige Belebung und Aus »

drückung drrKrafft des Heil . Abendmahls .
69 . Frag . Wie wird die Krafft ausgedrückt ?

Anrw . In würcklicher Besserung unsers Le¬

bens von Sundemund Ausführung allerChrist -

lichen TugmdemRöm . rr , Ich bitte dann »

rieben Bruder , durch die Erbarmuntz

GOtkes , daß ihr eure Leiber stellet zu ei¬

nem lebendigen , heiligen , und GOtt wohl ,

gefälligen Opffer , welches ist euer Her »

nünssttger Gokkesdiensr .
70 -. Frag . Warum ist solches nöchig ?

2lntw . Damit wir versichert seyn mögen des
innerlichen Würckung und KraffL des heiligen

Abendmahls .
7 r . Frag . Wann muß solches betrachtet werden ?
Nnrrv . So bald ein Abendmahl gehalten ist ,

hjß zum andern . Psal . - » nr . Ich habmein

Hertz geneiger zu thun nach deinen Sa¬

tzungen immer und biß an »ENDL

M
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Ein Gebeth vor dem Ge¬
brauch des heiligen Abendmahls

«. zu dem HERRN
JESU .

Wj Allersüffester HErr JE -
W >̂ su ! der du gegen das En -

de deines Lebens / das so
freundliche und liebreiche Nacht¬
mahl mit deinen Jüngern und
Aposteln gehalten , und zur
Trost reichen Wieder - Gedächt¬
nis deines heilwartigen bittern
Leidens und schmerzlichen To¬
des , bis ans Ende der Welt sol¬
ches zu beobachten , eingesetzet ,
und gesttfttet hast ; Auch dir be¬
lieben lässest mich armseligen ,
elenden , unwürdigen , und höchst
uothdürfftigen Menschen zu
demselben dißmah ! ju beruften .

U Ich



zo6 Ein Gebeth bor dem Gebrauch ^
Ich dancke dir von Grund mei- ' Ä
» er Seelen , für solche hol> e und jdi » !,
unschätzbare Ehre und Wohl -
that , derer du mich würdigest . -M
O HZrr ! Wer bin ich , und was PZ
ist meines Vattcrs Hauß , . daß « ii
du eine solche herrliche Wohl - W
that und Gnade an mir wilt er- W
weisen ? Ich lag elendiglich in W
meinen Sunden , und hätte müs- M
sen darinnen von Hunger und M
Kummer vergehen und ver- W
schmachten : Aber du , o JEsu !
hast dich meiner Wohl treulich
angenommen , und mir einen tz, ! ,
freyen erwünschten Zugang er - tz .»
öffnet zu deinen himmlischen ^
Schätzen undGütern . Nun nö - ^ . j
thigest du mich zu dir zu kom - , ^
men , und an deiner heiligen - s
Mahlzeit zu erscheinen : Ach ! W
Ach ! was unbegreiffliche Gna - A
de ist das für einen solchen tod - M

ten " h



des heiligen Abendmahls . zs7
ten und unreinen Hunde , wie
ich bin ! Wann ich solches mit
Ernst bedencke , o HErr ! so weiß
ich nicht , was ich auch immer
zum Ruhm und Preist deiner
grossen Gnade und Güte solle
furbringen ? Schaue ich auf
mich selber , und auf meine Un -
Würdigkeit , wie solle rch ? Ach !
wie kan ich auch fast anders , als
in Erwegung deiner allerherr-
lichsten und heiligsten Gegen¬
wart mit deinem lieben Jünger ,
dem Petro , ausrüsten : HErr ,
gehe von mir hinaus , dann ich
bin ein sündiger Menjch ! Wann
ich aber anderseits erwege , wie
so hoch nothdürfftiglich deiner ,
mein HErr JEsu ! habe zu mei¬
ner ewigen Erhaltung und Se¬
ligkeit , so faste ich einen Muth ,
und setze alles hindan , nur ^ dM
mit ich zu dir kommen möge ;

U s dann ,



) o8 Ein Gebeth Vor dem Gebrauch ^
dann , ach liebster JEsu ! wohin , Nä '
und zu wem wolte ich sonsten ge - A ,/
hen , als zu dir ? Du , du hast al - D
lein Worte des ewigen Lebens ! W
sollest du nun deine Gnaden - W
Hand von mir abziehen ? Ach ! Hu
wie so bald wäre es um mich ge - » «
schehen ; und müste in Ewigkeit 'Oli
verlohren werden . Sollest du M
zu meiner armen Seelen sagen : W
Ich habe keine Lust , noch Gefal- ! chz
len an dir , ( wie du dann o heili - il , ^
ger HErr JEsu , solches recht- M
mäßrg sagen köntelt ) Ach ! ach ,
wehe mir ! a ? so wäre kein Heil
noch Trost sür mich , weder im W
Himmel noch auf Erden : Du , W
du , o süffester JEsu ! bist es ak
lein , der mich heilen und gesund ^
machen kan , und sonst Niemand. ^
Dein Blut ist meine einige See - !
len - Artzeney , und dein heiliger L
Verdienst , das gesegnete Heil- ^



, -

res hcittgm Abendmahls .
Mittel : Nun , zu dir , o HErr
Wsu , nehme ich jetzt die Frey¬
müthgkeit , und trete für dich
mit Freuden , damit ich durch
dich genesen möge , und mir ge¬
holfn werde . Ach ! so weise
dann mein Angesicht nicht ab .
Bey dir ist ja die Fülle der Gna¬
de und des Segens : Von dw
auch allein erwarte ich alle Hüls -
fe und Trost . Ich komme zu
dir , als zu dem überflüßigen
Brunnen aller Gnade . Ach !
sende mich doch nicht Trost - loß
von dir zurück : Meine Hän¬
de sind leer , aber du kanst sie
reichlich füllen . Ach HCrr JE .
su ! das wollest du auch thun .
Meine Seele ist tödtllch ver¬
wundet , aber ich komme zu dir ,
als zu dem allerdewahrtesten
Artzt . Meine Seele ist von Gna¬
den gantz vertrocknet und matt ;

U Z ad



z I s Ein Gcbsch vor dem Gebrauch ^
aber bey dir sind die Strvhme
des Lebens : Ach ! thue so wohl N '
an ihr , und durchfeuchte sie mit M
denseibigen , damit sie fruchtbar « W
werden in allem Guten . Ach ! M
du grosser GOtt ! ich seusstze , A !>
ich bitte , und sehne mich nach
deinem Segen . Gib Heil , gib ch
Gnade , gib Gesundheit meiner »i °
armen Seelen . Solches alles M
will ich jetzt in dieser Stunde 8M
von dir gewärtig seyn , da ich «ich
vor meinen Augen sehe die Lade « ,
des Bundes , und die heilwärti-
gen Siegel und Pfände deiner tzU
Gnade . Du hast mich doch , o »
süffer HErr JEsu , selbst zu die -
ser heiligen Mahlzeit beruffcn :
Auf dieses dein so holdseliges W »
und freundliches Nöthigen und
Einladen trete ich in Demuth ^
hinzu ; und erinnere mich , wie
heftig es dich erzürnet , daß jene ^

auf ' >
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auf das Einladen zu deiner him -
lischen Mahlzeit sich entschuldi¬
get und wiedersehet haben . Dei¬
ne Hoheit und Herrlichkeit solle
mich jetzt zwar auch abschrecken :
Aber deine unaussprechliche
Freundlichkeit locket mich zu sich ,
daß ich nicht wohl ausbleiben
darf. Ich bekenne zwar , ja mit
betrübtem Hertzen ; daß meine
Sünden sehr groß und schwer ;
aber eben desto mehr hab ich dei¬
ner inniglichen Erbarmung von -
Nöthen , daß sie so groß und
schwer sind ; so übertrifft auch
meine Schwachheit und Kranck-
beit , wie groß sie immer ist , dci -
ne Gnade undHülffs - Mittcl bey
weitem nicht . Ach ! es ist doch
heilsamer Balsam genug in dei¬
nen Wunden ; Kraft überflüßig
in deinem theurenBlut , o HErr
JLsu ! du einige Zuflucht der

U 4 beküm -



zir Ein Gebeth vor dem Gebrauch ^
bekümmerten und elenden Süm
der , lasse dich dann doch von ülvll
meiner armen Seele erbitten , W
und theile derjenigen deinHeil B .
mit . Ich bin gantz einsam und V '
darzu elend ; aber komme mir B s
zu Hülste , und biete nur deine t -tti
Hand . Ist es doch deine Natur M
Gutes zu thun , Mitleiden und W
Crbarmur ^ zu haben mit be - h tal
trübten Sündern ; bist du doch >m
allezeit gegen dieselbige so gütig Wj
gewesen , der du die KMlgkeit Nchr
selber bist ; Ey dann mein HErr ^
JEsusto wirst du mir solche mir -
theilen , als deinem armen , sonst M
gantz verlassenem Schaflein .
Es ist doch nicht Vorwochen , daß KW
du damit sparsam seyest ; du best - ^ §
tzest immer die Fülle der Gna - ^
den : So theile nur solche reich -
lich mit ; es wird darum an dei - ^
nem Überfluß nichts abgehen .
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des heiligen Abendmahls , zr ;
Sind meine Wunden tief , und
der Schade groß : Ach ! deine
Artzney übertrifft dieselbige
wett . Sind meine Sünden ein
tieffer Abgrund , deine Gnade ist
noch wohl mehr , welche wett
über alle höchste Wolcken des
Himmels , und tieffer als der
tiefste Abgrund gehet . So will
ich dann , o gütiger HErr JE -
su : mit Nachruffen und Seuff -
tzen nicht nachlassen , bis ich dei¬
ne allerlieblrchste Freundes - und
Freuden - Stimme hören werde .
Ach r daß es dir dann gefallen
mögte , mich diese deine liebliche
Antwort hören zu lassen , wie
deinen Knecht David : Ich bin
dein Heil . Oder , wie deinen
werthen Freunden und Jüngern :
Friede sey mit dir . Ach r JCsu
mein hochgebenedeyeter Hei¬
land , ich bin zwar gantz unwür -
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Z14 Ein Gebeth hör dem Gebrauch ^
dig solches zu begehren : Und
noch unwürdiger diese himmli - i » l
sche Freuden - Stimme zu hören ; W «
aber dennoch hoffet und wartet W
meine Seele mit sehnlichem Ber » M
lange » darauf , weil sie wohl ht
weiß , wie geneigt du bist / deine Ich
Gnade also zu offenbahren allen IÄ
armen Sündern , so ohne Aus- tz,
hören darnach hungern und tz » ?
dürsten . W

Ich bin nicht werth , daß du W
unter mein Dach tontest : Dann sm !
wohin soll ich dich bringen ? Se - M
he ich an meine Behausung , ach M
so finde ich , daß dieselbige gantz
unbequem und unrein ist , einen A
so grossen König der Ehren wie ^
du bist , darinnen zu empfangen /
dann was ist mein Hertz als ein
Winckel aller Boßheit ; eine >
schändliche Grund - Suppe und
Grube allerhand unflätiger ^
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Thiere , Schlangen und Dra¬
chen des Unglaubens , Miß¬
trauens , ländlicher Lüste und
Begierden ; ja ein rechtes Nest
allerhand Unmmgkeit und Boß -
httt . Ach HErr JEsu , du brst
der Heiligem Israel , und kanst
das Böse nicht dulden noch ley -
den . Ach ! was soll ich dann
thun ? HErr JEsu : ich bitte in¬
brünstig und flehentlich , du wol¬
lest doch selbst mein sündhafftes
Hertz zuvorderst dir zu einer an¬
genehmen Wohnung zurichten
und vorbereiten , und darauf dei¬
nen heiligen Sitz darin nehmen :
Gib mir selbst zuvor dasjenige ,
was du bey mir begehrest zu fin¬
den , und nimm doch vorlieb mit
mir , so gut als ich dich empfan¬
gen und aufnehmen kan . Ach l
ach r daß ich dich nur in ein
Jungfräulich rein Hertz empfan¬

ge«



zi6 Ein Gebeth vor dem Gebrauch
gen , und Herbergen mögte , wel -
ches von dieser argen Welt gantz jE
errtfremdet und abgeschieden ist . m ti
Gleichwie du ehemahls aus ei - mje
nem rernen Jungfräulichen Leibe
hast wollen gebohren , und dein tt ' ^
heiliger und todter Leichnam in si/ ck
reinen Leinwand eingewickelt , KM
und in ein neues Grab geleget Mist
werden , so wünsche ich auch , M
daß ich dich verschlieffen könre in p ; kü
eine gereinigte neue Seele ; aber lMq
wie grosser Mangel befindet sich SW ,
da bey mir . Ich habe leyder kein chr ;
reines Bett , noch auch ein neues Ae§
Hertz , darinnen ich dir Platz ge - Lutz
den und erhalten mögte ! ich bin W ,
wohl keine Vtaria und erkenne tz ^
mich ferne zu seyn von der hei - tzetz
ligsten Zuneigung und Reim - ^
gung der Heiligen ; also daß du ^ r»
billig vor meiner schlechten Hut - '
ten wogtest fümbcr gehen . Ja ^

ich H
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ich habe woh ! nicht einen zierlich
gerüsten Tempel Salomons ,
noch ein zugerüstetes Zimmer ,
wie die gottselige Sunamitin dei¬
nem heiligen Propheten bereite¬
te ? Hätte ich doch nur ein tie¬
fes und niedriges Kämmerlein
der Demuth , dich darinnen auf¬
zunehmen ; ein sanfftes Bette -
Lein der Liebe , dich darin zule¬
gen ; ein Tischlein der Freuden
und Erqmckung , ein Sessel und
Stuhl , da dir zu ruhen belieben
mogle ; und mögte auch meine
Seele erleuchtet seyn , durch den
Leuchter deines himmlischen
Lichts und Glantzes ; So wolle
ich alsdann gedencken , daß dir
belieben und gefallen mögte , dei¬
ne gnadenreiche Wohnung bey
mir zu nehmen . Aber ach ! an
diesem mangelt es mir sehr , und
habe mehr nichts übrig , als nur

em



; , s Ein Gebeth vor dem Gebrauch
ein geneigtes und zerschlagenes V
Hertz , welches ich dir zu eigen M
ergebe und aufopffcre , das wol » »
lest du doch nicht verachten , mei- «n »
ne grosse Gebrechen übersehen , M
und dieses schlechte und geringe »
von mir in Gnaden annehmen . « - «
Ich bekenne , o HERR ! daß ich
keine andre Ursachen nicht finde, vch
dich darzu zu vermögen und zu W
bewegen , als welche ich kan her - hch
nehmen von deiner unendlichen
Gnade und Erbarmung . Ach kU
lasse dir gefallen ein armes Hünd - Ltz
lein , wie ich mich dafür erkenne , H ,,
so glückselig zu machen , daß ich O >,
mit dem Lananeischen Weiblein O ^
die Brosamen , so da fallen von M
deinem Gnaden - Tische , mögte
auficsen und genießen . O wah -
rer und himmlischer David , du L
wollest doch - mich als einen lah -
wen und unwürdigen Mephibo - - ^
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seth , deines himmlischen Tisches
würdig und theilhafftig machen .
Als du , mein süßer Heiland !
das ermüdete und abgemattete
Volck vor Zeiten angesehen , hast
du » dich desselben inniglich erbar¬
met , und hast es nicht wollen
gantz hungerig von dir heimzie¬
hen lassen ; sondern viel eher ein
hertzlich Wunder beweiset , ehe
du wogtest über dein Hertz brin¬
gen , daß es unter Weges solte
verschmachten ; dein hertzliches
Mitleiden und Erbarmen ist ja
noch zu dieser Stunde so groß
und inbrünstig gegen beängstigte
und beschwerte Hertzen / als es
jemahlen gewesen ; so wollest du
dann , ach mein HErr JEsur so
viel noch jetzt thun an meiner
bekümmerten Seele . Meine
Erhaltung hanget gantz und gar
allein an deiner Gnade und Er -

bar -



Z Lo Ein Gebeth vor dem Gebrauch
barmung , meine Hände und mei »
ne Gefässe sind gantz leer , ach !
was habe ich dann , das ich dir
bringen könte ? Ich finde lcy -
der ! leyder ! nichr bey mir eine
solche hertzlichc Reue über meine
Sünden , wie mein grosses Elend
erheischet und erfordert. Ich
kan mich wohl nicht zu dir na¬
hen , wie die bußfertige arme
Sünderin , welche mit ihren
Thränen deine Füße gewaschen ,
da du zu Tische gesessen : so kön¬
te ich auch nicht gewärtig seyn ,
wann d » ja aus die Stärcke mei¬
nes Vertrauens woltestAchtung
geben , daß ich hören solte deine
so Trost - reiche Stimme : Sey
getrost mein Sohn ( meine Toch¬
ter ) dein Glaube hat dirgeholf-
fen : Dennoch das wenige und
geringe , das ich habe , das trage
ich dir für , und erwarte darauf
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des heiligen Abendmahls , zu
DeinHcyl und Gnade , wende dich
doch zu nur und seye mir gnädig .
Auf dein gnadenreiches Wort
fasse ich einen neuen Muth . Du
sprichst ja : Rommet her zu mir ,
rhr ,bekümmerte und betrübte See -.
kn ? So komme lch dann , mögre
ich doch nur auch mit einer solchen
bekümmerten und beschwerten
Seele erscheinen ; Aber daran
mangelts und gebrichts mir sehr .
A I wie so elend und armselig
bin ich doch . Da sich Himmel
uno Erde entsetzten , Felsen und
Sterne bewegten über dernm hei¬
ligen unschuldigen Todt und Ley -

^ B>

den , da finde ich indessen mein
Hertz , ach , ach , vlel härter und
unbeweglicher als harre Felsen
und Steine , mit keiner oder doch
sehr kleiner Bewegung . Ach ,
daß du doch , O mein Allmächti¬
ger Heyland , diesen harten Felsen

X schla -
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schlagen und erweichen wollest , und da - M
durch verschaffen : daß grosse Bache der
Thränen daraus flössen ; daß ich auch Wss
dich , mein Heyland , als verwundet we - Dp ^
gen meiner Sünden , mit einem von NW
wahrer und ungeheuchclter Reue ver -
wundetem Hertzen über meine eigene «M
Sünde anschauen tönte ! tönte ich Iwch L'äM
nur mit bußfertigenThranen zu erst das Mw
Zimmer mernes Hertzens reinigen , ehe Mch
ich dich darein leiten und führen solte . W1
Ja , HErr JEsu , reinige du es doch selb - Mch
ftcn , und mache darin eine bequeme UM
Wohnung für dich . Wasche du meine E
Füsse , und reinige meine Seele , ehe ich
zu deiner heiligen Taffel hinzu trete : M j
Ach ! ach ! daß ich doch solche Gnade von
dir erlangen mögte ! daß du mich mit M ^
deinem theuren und rosinfarben Blut U ^
reinigen woltcft von meinen blutrothcn
Sünden ! O ! daß du mir solches nicht w . . /
verjagtest noch weigertest , wie so glück -
selig und wohlgesegnet wäre ich doch .'
wie kanft du es aber wohl weigern O "
gütiger HErr JEsu ! bist du nicht eben ^ N
darum aus dem Himmel zu uns auf
Erden gekommen , damit du dein koftli - ^ ' D
ches und theures Btur - m Bezahlung

chr
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für uns armc Sünder vergiessen lassen ?
was du nun einmahl auch für mich sünd -
hassten Menschen an dem Stamm des
Creutzcs haft vergossen , das wollest du
nun jctzunder in meine angsthasste und
sündige Seele eintrieffen lassen . Das
muß dich , O freundlicher JEfu , nicht
mehr die geringste Marter und Schmer -
Hen kosten : da ist nichts weiter vorwö¬
lben daß du den fchmertzhafften Tod des
Creutzes deswegen ausstehest : Ach !
es kostet dir rmr ein einiges Wort , so ist
dein Knecht genesen . Beweise an mir
auch deine wundcrsameTreue und Gna¬
de , die du so vielen in den Tagen deines
Drusches bewiesen hast . Sie kamen
freymüthig zu dir mit ihren Gebrechen ,
Blinde , Krüppel , Lahme , Taube
und Aussätzige ; aber du hast unter
allen keinen trostlos von dir lasten hin¬
weg ziehen , der mit aufrichtigem Her -
tzcn und sehnlichem Verlangen deiner
Hnlffe begehret . Thue doch nicht we¬
niger gegen elende und geängstete See¬
len . Ich bin auch geistlicher Weise
blind ; grosse Dinfternus ist noch bey
mir ; reiche wir dar die rechte Augen -
Salbe , und erleuchte mein Gesicht , da -

X r nist



z 24 Ein Gebet vor dem Gebrauch
mit ich sihcnd werde : öffne meine Au - W§
gen , damit ich sehen möge die Wunder M -
in deinen : Gesetz . Du siehest auch wie MM !
meine Hände und Füsse zuni Guten so Wt
lahm und schwach jmd : Darum srärche Wiln
sie , O HErr , und mache sie fertig zu dci -
nem Dienst . Ersitze durch deine Gna - 'M
^ e die groffc Gebrechen die noch den mir ^
sind . Ich bringe darneben nochmals ^ ^
lcn mein Hertz , und übergebe es dir , wie ^ ^
es ift . Ach ! wie mit so vielen Gebrechlich -
keitcn befinde ich doch dasselbe noch be -
siccket , ach HErr ! HErr ! csistgantz
krauch , heile es ; es ist aussätzig und um ^
rein , wasche und reinige es ; es ist crkal - ^
tet , entzünde es ; es ist innig betrübt , ^
tröste und erquicke es ; es ist gantz arm , .
mache du es in Gnaden reich ; es ist sehr
schwach , stärcke es ; es ist träg und ^
Wässerig , rnuntre du es aus , und ma - ^
che es wacher ; Att ) ! es ist fteinhart , '
schlage diesen Stein - Felsin zu Stücken ,
und presse bußfertige Thränen daraus :
alsdann , alsdann lasse mich , O HErr , ^ A
hinzutreten zu deinem Tisch , und deines AA
Segens neben anderen deinen geliebten M - ',
Kindern gemessen und theilhafftig wer - M bi
den . Fertige mich reicht ab mir den

blos
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blossen ausserlichen Zeichen , Brod und
Wein ; sondern theile mir auch zugleich
dabey mit das verborgene Heyl und dei¬
ne Gnaden . Schatze ; vcrlcyhe , daß ich
dadurch gcstärckct an meinenr inwendig
gen Menschen , meinen Weg mit Stande
hafftigkeit möge aushalten , und rueinen
Laust vollenden aus deinem heiligen
Berg . Siehe , ach DErr JEsu ! ich
strecke nictne beyde Hände des Glau¬
bens zu dir aus . Gieb mir in die eine
dein Blut , in die andere aber deinen
Heiligen Geist ; begleite und starckc mich
durch diestlbige also , damit ich des vor¬
gesteckten Ziels nicht verfehle , sondern
den erwünschten Preis undEhrcn - Cro -
nc erlangen möge . Todte in rmr je
mehr und mehr den alten Menschen der
evimde , den verderbten anklebenden
Adam , durch die Krach deines Todes ,
und erneuere in mir täglich den neuen
Menschen , der nach dir geschaffen ist ,
lasse nun forthin , O sichcst 'erIEsu , mir
nichts gefallen noch belieben , als was
dir selbst zuvor belieben mag . Bewah¬
re und behüte mich vor Heimlichen ver¬
borgenen Sünden , und lasse deren keine
in meiner Unachtsamkeit über mich

L z Herr -
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herrschen . Lasse dir allewege die Ge -
daneben meines Hertzens , und die Rc -
den meines Mundes Wohlgefallen . Ach ^ ^
verschaffe und wür <ke in mir eine solche Dl 7
feurige Liebe zu dir , mein HErr JEsu ! M !
daß in der gantzen Welt in rneincn §lu <- M )
gen nichts lieblich noch köstlich scheine / E«
als darin ich auch deinen allersüjscftcn
Nahmen finden , und deiner dabey ge - »M
niesten mag . Starcke mich in deut
wahren sceligmachcnden Glauben , und tMÄ
laste mich in demselben meinen Wandel MiM
glücklich vollführen . Ich glaube HErr W k
JEjü ! komme aber allezeit zu Hülffe ««ÄAi
meinem schwachen Glauben . Bekleide «M
mich lnit den Kleidern des Hcyls , damit
ich niemahlen nackend erfunden werde .
Gewähre mich dieser Bitte , O allersüs
fester HErr JEsü Christe ! und beschere
mir damit alles dasjenige , was du weist SG
daß es zu meiner Seligkeit dienlich und
nöthig ist . Thue wohl an deinem
Knecht , ( deiner Magd ) damit ich lebe ,
und deine Wort halte : So seye es ,
Amen , HErr JEsu ! Amen .

N-
Litt
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Er « anderes Gebet vor dem Ge¬

brauch des heiligen Abendmahls
zu GOce demvakcer .

Allmächtiger und
barmhertziger GOtt undVat -
terl ehe ich mich nähere zu dei -

nemcheiligen Altar , so muß ich zuvor
meine Hände in Unschuld waschen , mei¬
nen Mund mit demüthiger Bekäntnüs
meiner Sünden sirubern , meine Augen
bittere Thräncn - Oucllm fiiesscn lassen ;
voraus aber mein Hertz durch die Be¬
käntnüs meines Glaubens in dem Ro -
sin - sarbenern und köstlichen Blut rnei -
nes Erlösers reinigen : Dann es lehret
mich ja dein heiliges Wort , daß man
das Heilige nicht solle den Hunden ge¬
ben , noclsdie köstliche Perlen für unflä¬
tige (Schwein wersscn : Ach ! ach ! mein
allerheiligsterVatter ! Es ist wohl auf
der Welt kein Hund so unrein , noch auch
einKoth - Schwem so garstig zu finden ,
als , ! cyder ! ich bin ! was ist hingegen so
heilig , als der reine unbefleckte Leib , und
das kostbare Rosrnfarbene Blut deines
hcrtzlicbftcn Sohnes , meines Hochge -
benedcyten Heylandes , in welchem die
Strahlen deiner allexberrlichften und

X 4 gött -



zr8 Gebet vor dem Gebrauch
göttlichen Majestät Herfür leuchten ? A ?
Wie solle ich dann mich zu deiner so bei - ^ z . '
ligen Tastet dürsten näheren , diesen Äl - G " !
lerheüigften Leib und Blut zu empfan - -
gen . Ach HErr ich muß unter meiner
Cemner schweren fünden - Last frey lß . c«
und rund bekennen , daß kein Duvd so M",
offt zu feinern ausgespeieten , noct> auch H
ein Schwein so viclmahl zu seiner Mist -
pfiitze wiederkehret , als ich mich in dem KM '
Koth der Löötlich vcrgifftetcn Verderb - WM
nüs und simdhasttcn Wollüsten hcrutll - WM
gewaltzet habe . Meine Sünden sind M
anfänglich von mir in unreinen und bö -
sen LÄten empfangen , darauf haben sie M
durch die Begierden viele Msiethaten ^ U
erzeuget und gcbohren , wo nicht lange ' tzM
überhand genommen ; ja hatten her - M «
nach unfehlbar den ewigen Todt ge - .
würckct , wo nicht deine unverdiente und § <
vorkommende Gnade solche gleich in der ^ n
Geburt ersticket hätte . ^

Ach mein GOLt , ich erkenne in ausser -
ster Demuth , daß es mir unmöglich fal -
le alte Sünden meines verkehrten Her - ^
tzens zu eröffnen , vielwcnigcr kan ich
die , welche ich , mit Worten und Wer - jch "
ckcn begangen habe , der Ordnung nach ^
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ersetzten ; dann meine beste Wercke sind
alle bestecket ; mein Gebet ist wegen der
Sünde ein Greuel für deinem allerhei -
ligstcn Angesicht ; wie vielmehr musi
dann die Sünde , mit der ich überladen
bin , ein Scheujaat für deinen reinen
A >Mn seyn ?

Ja alle Mittete die du in deinem hei¬
ligen Gesetz und Evangcliosür die Ge¬
brechen und Kranckhciten der Seelen
verordnet hast , haben meine Sünden
dcrmassen gehauffct , und so gar schwehr
gemacht , daß ich sie nicht ertragen kan .
Eine jede Linie , ja ein jeder Buchstabe
undTitulin deinem allerheiligstcn Ge¬
setz , welche mir als ein Wegweiser die
Himmels - « trasse anweisen sotten , sind
eine ausgestreckte Hand worden , die
mich davon ab - und in die Hölle weiset .

O grosser und erschrcchücher GOtt !
wie weit erstrecken sich deine Gcbotte .
Sie berühren nicht nur die Worte und
Wcrckc , sondern sie beziehen sich auch
aus die verborgenste Gedanckcn , und
innersten Begierden und Lüften des ver¬
führerischen und bctrüglicben Herhens .
Unsre blosse erst aufsteigende Bewe¬
gungen des Gemüths und Zuneigung

2 5 gen
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z ) 2 Gebet vor dem Gebrauch
gen zur Sünde , auch ohne , ja wider
dieEinwilliguna ; unsre Lüfte die auch
wider unseren Willen in uns entstehen ;
die entele Gcdanckcn des Tages ; die
unnütze nnd fliegende Träume der
Stacht , ob sie gleich nicht in unsrer Ge¬
walt sind , streiten doch wider dcinHei-
ligcs Gesetz , sind schändliche Übertre¬
tungen dessclbigcn , und bringen grosse
Uneinigkeiten sür deine Augen , welche
die Klarheit und Heiligkeit selbst sind .

Wer kan dann sagen , daß sein Hertz
remftye ? odcrmcrckcn , wieofftcrscb -
ltt ? darum , ach HErr ! du barmher¬
ziger Vatter ! reinige mich von meinen
verborgenen Sünden , und verzeihe nur
mle meine betaute und unbekante Mis¬
sethaten , sie seyen gleich wider das Licht
der Natur , oder wider dein heiteres und
offenbartes Gesetz , oder aber wider dei¬
nen heiligen Gnaden - Bund und selig -
machendcs Evangelium von mir be¬
gangen worden .

Ach ! was ist doch eine jede , auch die
geringste Sünde anders , als ein Ccnt -
ncr schwere Last , damit das Gewissen
gedrucket ; ja der Mensch in Verzweife¬
lung und ewiges Verderben der Ver¬

datn -
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- amnüs gcstürtzct werden muffe , wo -
fern deine trostreiche Verheißung m
dem heiligen Evangelio ihme nicht auf¬
recht erhielte ? Aber wie elend bin ich
auch eben derhalben gewesen . O mein
HErr und mein GOtt ! ich muß leyder
gesehen , daß ich diese deine Verheißun¬
gen niemahlen hoch genug gepriesen .
Ja , wie weit habe ich mich da überse¬
hen ! denen so trostreichen Verheißun¬
gen , die mich fürncmlich angiengen ,
habe ich nie aufrichtig geglaubet , oder
denstlbigen mit Ernst nachgedacht , und
sie mir sorgfältig zu Nutze gcmachct .
Mein Hertz habe ich nicht mit geistlichen
Tramen und Betrübnis zerrissen , oder
solche Reue und Traurigkeit über meine
Sünde getragen , daß ich das ungöttli -
che Wesen und die unreinen Lüste der
Welt rechtschaffen verleugnet hatte .
So habe ich mich auch niemahls nach
der Pfiicht meines Christenthums stciss
und feste genug entschlossen , ein solch
gottselig , gerecht , und mäßig Leben zu
führen ," daß ich deiner Gnade , die das
Heil der Gläubigen ist , möge theilhaff -
tig werden : Diejenige Gnaden - Gaben
deines Heil . Geistes ', so du durch ihn
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mir mitgeheilctchabe ich lcydcr nicht alg
so aufgeweckt , wie ich habe thun sollen : ^
Noch durch dicsclbige mein Heil und ^
Seligkeit Nlit Furcht und Zittern gc -
würckct ; wie du sie mir doch zu deut .
Zweck gegeben haft , daher ist es auch A
bey mir wohl dazu kommen , daß ich ^
viclmahl an meiner Seligkeit gezweif -
fclt , und habe daraus die grosse schuld ^
meiner Sünden gemehret , indem ick
nur gar zu viel , aus lauter Vermessen - M
Hess, ohne rechte Busse und Glauben ,
gantz sicher mich aus das reiche Vcr » ^
dienst JEsu Christi verlassen dörssen .
Meine Christliche Freyheit habe ich osst
zum Dienst des Fleisches mißbrauchet : '« r
Hiedurch meine schwache NcbcnMen - M
sehen hesstig geärgert , und verursachet : M
daß deiner göttlichen Wahrheit von vie - M '
lcn übel nachgeredet worden . O HEcr A
GOtt ! feint daß ich das heilige Abend - W
mahl letzlich empfangen , und rneiue wgi
Seele in meines Henlanves Blut ge - Mm
waschen , hab ich mich selbst mit aller - U ^
Hand fleischlichen Lüsten und vielfältig W
gen Sünden besudelt , und habe also den W ,
Bund , den ich mit dirgemachet , wieder
schändlich gebrochen . O , wie bin ich
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deswegen ein so armseliger und cl ^ d - r
Mensch ! wer wird mich erlostn
von dem Leibe dieses Todes r" Ach
wer anders ? als du allem , O allerlicb -
reicheftcr HERR JEsu ! durch deine
Hingebung deines ailcrhciligstenLeibes ,
und Dergicstüng deines rofinfarbmcn
imö köstlichen Bluts : die ich , mit Hüls -
fc deines Heiligen Geistes , zu einem
Pfand deiner unveränderlichen Liebe ,
und gewissen Siegel meiner ewigen
Erlösung empfangen werde .

Ach HErr , HErr ! wasche du selbst
meine Hände mit Unschuld ; heilige
meinen Mund , durch demüthige Be <-
kantnis meiner schweren Freuden .
Schuld ; reinige mein Hertz durch die
Aufrichtigkeit meines Glaubens m dei¬
nem Blut , damit ich dieses heilige
Brod des Lebens , ja diese selige Engel -
Speise empfange mit reiner Hand , esse
mit geheiligtem Munde , und verwahre
in einem gläubigen Hertzen . Vcrlephe
mir aucl / O HErr : deine Gnade , daß
ich mich selbst aufrichtig durch und durch
pruste , damit ich darauf erfreulich bey
nur finde , daß meine Begierde und Ver¬
langen nach dieser heiligen Mahlzeit
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eissrig , die Erkäutnis gnugsam , die Reu ^ '
und Leid über meine Sunden , ringen
heuchelt , mein Glaube lebendig , meine
Liebe aufrichtig , und meinFürnehmen , ^ ^
mich hinfort rechtschaffen zu besseren , ^ ^
standhafftig scye . Nachdem ich nun
mit diesem HochzeiüKleid werde äuge ',
than seyn , fo würcke in mir , O Vckrter M
der Barmhertzigkcit , durch deinen Heilü A '
gen Geist , daß' ich mit freudigem Her » 5 ^
tzen und fteiffcn Vertrauen zu dieser eA -
himmlischen Lasset hinzu trete , mit li m
Frolockcn und Danckbarkeit wieder » Z >.
heimkehre , und also rnit dem genossenen HÄ
Brod , den für mich in den Tod dahin IÄ «
gegebenen Leib ; und mit dem zu mir M
genommenen Wein , das sirr mich ver ^ « tz
gossene Blut JEsu Christi deines Soh - MW
nes ; und mir beyden zugleich Verge - W 'i«
düng meiner Sünden , Verstchmmg iiW
deiner Gnade , und aller erworbenen A , j
Schätzen , einen Vorgeschmack der ewü Etiiüt
gen Freude , und daraus dermalsten eins
die Verjährung meines Leibes und der ^
Seelen empfangen möge in deinem
Reiche , Amen . Ja , mein himmlischer ijW
GOtt und Vatter , mache mich theiss
hasstig dieser Gnade , um Christi JEsu ^
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- eines vielgeliebten Sohnes , meines
Heylandes willen , Amen .
Noch ein anderes Gebet / kurtz vor

dem Gebrauet) des heiligen Abenv -
mahlö , zu GOek dem öütter .

habe mich aufgemacht , O du
grosser GOtt , und barrnhcrtzi -

z ?W ger Vattcr , und bin nun eben
auf dem Wege , zur Taffcl deines lieben
Sohnes hinzuzunahen . Aber ach ! wo
ist mein hochzeitliches Kleid ? wo ist
mein Zicrrath , darinn ich würdig und
angenehm erscheine ? ach ! mein HErr
und mein GOtt ! Ich habe nichts über -
all bey - und in neir , darinn ich als ein
würdiger Gast erscheinen , und dir damit
entgegen kommen mögte ! muß ich ct^
was zu dir bringen , fo must du solches
mir zuvor selbst mittheilen . Ach , das
bitte , dafür ersuche ich dich jetztin dieftr
Stunde von Grund memer Seele ; der
du vorzeiten dem blossen und nackenden
Adam selbst Kleider gemacht und ange¬
zogen : Thue es auch , ach r thue es auch
meiner blossen Seelen , damit dieSchan -
dc meiner Blosse nicht offenbar , noch
gesehen werde ; ssiere mich mit dem
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Zierrath der Heiligen , und theile mir ^
ttlir dasjenige , womit ich für deinen Am ^
gen möge willkommen und angenehm ^
styn . Du , O mein HErr und GOtt , ^
muft selbst den Gast zieren und vorbe-
reiten , soll er einige fröliche Hoffnung
schöpffen können , daß er in deinen heilt - " b
gen Augen möge angenehm seyn . Hast ^
du ihme die heilige Tassel gedecket , so lcim
must du ihme darbcy auch das Kleid
anziehen , damit er ehrbarlich vor dir M
erscheinen möge . Ach ! allerfrcund - l . M
tichstcr , allerlieblichstcr HERR , das ^
bittet , das begehret er nun jctzund Ezri
demüthig von dir , laste ihm doch keine auü>
Fehlbitte thun , sondern du wollest ihme Ak ,
dcrstlbigen in Gnaden gewehrcn . Er ÄlLc
hat doch änderst nichts , als Sünden Am
und Schulden für dich zu bringen : M
Ach ! so wollest du doch ihme dieselbigen Wk
in Gnaden übersehen , und in die Treffe lW (
des Meers wcrffen ! Handle mit ihme W
wie ein liebreicher Datier : Beweist an M U
ihme deine Treue : Verschone seiner , lch
wie ein Vatter seines Sohnes verschs - W /
net , und jeyc ihm gnädig . Ich bekenne W y,,
zwar , O HErr ! ich habe viel tausend-
mahl das Gegentheil verdienet : und

Meine
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meine Sünden sind so groß , daß du mir
wohl im geringsten nicht unrecht tha¬
test , wann du mich schon als ein unge -
rathenes Kind und schändlichen Höllen -
Lrand in den tieften Abgrund der Höllen
stoßen würdest . Das , O HErr , und
nichts bcssers habe ich mit meinen Süll -
Dcr^verdicncN Du köntest mir beydes
dein heiliges Hauß und Taffcl weigern
und versagen ? Aber , ach Vatter , ach
Vattcr , aller Gnaden ! verfah¬
re nicht mit mir nach deiner Strenge
und Schärfte , sondern sehe mir armen
und großen Sünder gnädig ! handle
auch mit mir nach demer Treue und
Gnade , die du von Alters heran deinem
Volck erwiesen : öffne gegen mir dein
Vatter - Hertz . Ich habe dich zwar
freylich nicht als einen Vatter geehret ,
und dir gedienet : von allen deinen hei¬
ligen Gebotten bin ich schändlich abge¬
wichen : Dargegen bin ich irre gegan¬
gen in dieser Welt , und bin offt schier
darin verwildert . Meines Vatkers
Hauß habe ich offt schändlich Veraessen ,
und meine Ergotzlichkeit und Freude
mehr in dem Hause der Wollüsten , und
anderer Eitelkeit gesuchet » Aber O

Y HErr ,
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HErr ! ich bekenne vor dir diese schwehre ^ -
Missethat , und Tod - Sünde , die mich
schier gantz zur Erden drucket , und siuff- >i M
ze und suche sehnlich deine Gnade , O
Vattcr ! ich habe schwerlich gcstmdigct ldßu >
im Himmel und vor dir , und bin freylich M >
nicht würdig noch werth , daß ich forthin M
mehr dein Kind gencnnet werde . 2ber W
ach ! bleibe nichts dcstowcnigcr allezeit lW
mein gnädiger Vattcr , behalte immer '/
fort gegen mir dein erbarmendes Vatt g . « r
ter - Hertz , und weilen du dann auch mein M
Hertz in deinen Handen hast , so lencke W ti!
und regiere es also , daß es allezeit kind - ß«i , ,
lich und aufrichtig gegen dir gcsinnct nW
seye : daulit ich in heiliger Furcht und
kindlichem Gehörsinn vor dir wandeln ,
und mein Vertrauen auf dich sitze . Ach M
Vattcr aller Gnaden ! schencke mir die - M
scn Segen : gieb nur nur ein recht kind¬
lich Hcrtze , damit ich mich auch des
Hcyls deiner Kinder trösten und versi¬
chern könne : würcke zuvorderst in mir ^
eine solche heilige Aenderung ; daß ich W
in mich selber gehe , und mein Hertz mich M
wegen meines vorigen sündbasitcri Le - ^
bcns schlage : Danrit ich aufstehe , und
dir in kindlicher Betrübnus entgegen v l

gehe . ^
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gehe . Handle darauf mit mir , wie der
Vatterdes verlohrnen Sohnes ; ja las¬
se mich diese tröstliche Stimme hören ,
und in meinem Hcrtzen empfinden , wel¬
che du mir durch deinen Heiligen Geist
einsprechen und sagen wollest : Sey
getrost mem Sohn , ( meine Tochter )
dltümd demeSunden vergeben Ach !
himmlischer Datier , ich dürsste wohl
nicht den tausendcn Theil soviel begeh¬
ren , wann du dich sechsten nicht härtest
ver lauten lassen , was grosse Gnade du
- cm allergrösscstcn Sünder der Busse
thut , und dem seine Sünden lcyd sind ,
erzeigen wollest . Ach ! dieser Gnade
wache auch mich , der ich mich für den
Allergrösscsten unter allen Sündern
schätze , theilhasstig , um JEsu Christi
willen . Amen .

Dancksaguttg nach empfangenem
heiligen Abendmahl .

Du grosser und batmhertziger
AM GOtt ! nun hast du mir gege -

ben das rechte Manna und
Himmels - Brod mich damit zu speisen ;
Ach ! gib mir jetzt auch eine Englische
Zunge , und eine recht danckbare Seele ,

D 2. diese
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diese unvergleichliche Gnade recht wär - M
dig zu rühmen , zu loben , und zu preisen . mtz
O HErr , HErr ! was soll ich sagen ? die W
heiligen Engel sind wohl nimmermehr AZ
so herrlich gesegnet , wie ich anjctzo bin M
gesegnet worden ; die haben nie ein W
solches Engel - Brod empfangen , wie U -
du mir nun aus Gnaden rnitgetlMlet
haft . Ach ! was für ein hohes und um ^
ergründliches Gehcimnüß ! welche eine M
uncrmaßliche Barmherzigkeit ist die - M
se , die mir nun wiederfahren , daß mein m. ?
Heyland und Erlöser der Anffenthalt
meiner Seelen , und mein Schöpfer M
meine Speiß und Tranck worden ist !

den Leib und das Blut JEsu Christi ,
des Sohnes GOttcs , essen und trinckcn ^
mit dem Munde der Seelen genießen A ,
durch den Glauben , und das von einem
armen , sterblichen , hinfälligen , und
flmdlichcn Adams Kmde ; wer will sich ° ^
unterstehen zu begreisscn , was unaus - lA
sprechliche , ja unendliche grosse Gnade / sl
solches sey ? O ! was wundersame Der - M
einigung ! ja was Geheiinnüß - reiche
und himmlische Gemcinschasst ist es , 7 " .
daß du , O mein hochgebenedeyetcrHey - M
land und Seligmacher aus meinem von
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Natur so unreinem und ftinckendem
Hertzen eine himmlische Wohnung dei¬
ner Heiligkeit machen , bey mir einkeh¬
ren , und bey mir wohnen magst , ja gar
dich mit mir vereinigen , und mit mir
eins werden , nicht eben durch die heil¬
same Versöhnung mit mir , sondern
durch dieallcrgenaueste Einverleibung ,
und Vereinigung in mir ? ach ! wie sol -
tcichdiß fassen können ? ja wie solte ich
tüchtig seyn solches auszusprcchen ?
Nein , nein , HErr JEsu , ich will es
verjähren biß in den Himmel , damit
ich dich daselbst mit allen auserwahlten
Engelcn und Menschen deswegen vol -
lcnkommen in Ewigkeit loben möge .
Man verwundert sich über die Glückse¬
ligkeit Abrahams , des Vattcrs aller
Gläubigen , daß er hat Engele beherber¬
get , und gespeiset ; aber was ist das
gegen meiner Glückseligkeit , tue mir
wiederfahren ? Ich weiß anjetzo , daß
ich dich besitze , O allersüsscfter HErr
JEsu , welchen die heiligen Engele an¬
beten , und für dessen allerhettigstcm
Angeflehte die Seraphim ihre Füsse mit
Flügeln bedecken , und ohne Aufhöre »
russen : Heilig , Heilig , Heilig ist

D z der:
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dw HERR . Nun du grosser GOtt, ^
wie du mir an dieser heiligen Mahlzeit ' " L
den gröftcn Rcichthuru deiner Gnaden , N
und auch die Hand solche zu empfangen E » '
gegeben haft , also gieb mir noch zu der » A
selbigen diese Gnade , daß ich deine Gü » » <
te mit ewiger Dauckbarkeit erkenne , V
rühme und preise . Ja , HErrJEsu ,
Wie du vorzeiten deine gnadenreiche Gc » k«
gemvart in dem heiligen Tempel zu W
Jerusalem , durch das vom Himmel W. ,
herabfallende Feuer erzeiget , welches kkn
die Ovfftr verzehret , also sende auch je » M
tzunder von oben herab in mein Hertz , U >
das Feuer der inbrünstigen bebe , wel » M
ches mnn Gebet gantz feurig mache , 5 U
und die Flammen des Lobes nnd der l» > ü
Dauckbarkeit biß zu dir in den Himmel W
hinauf führe . Perlcyhe und würcke in Nklci
Mir solche Gnade , daß hinfort mein Leib W
und Seele dirganh eigen , nnd von allem
was dir mißfällig abgezogen stye . Laß
doch meine Hände , welche die heiligen H
Siegele , und die Pfande deines köftli » Äit „.
chcn Leibes und Blutes empfangen ,
hinfnhro dergeftalten gcheiliget verblei »
bcn , daß sie nichts thun , wodurch du
mögteft erzürnet werden . Laße mei»neu
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neu Mund und Lippen , welchediest
heilige Dinge berühret , gantz gereiln -
get seyn von allen sündhafften und un¬
nützen Worten , wodurch ich dich erzür¬
nen körne ; laß mein Hertz nunmehro
deine Wohnung , und Ruhe - Platz seyn ,
und/ aß es inskünfftige dir dcrgeftalten
gewiedmet verbleiben , daß auch keine
sündhafste noch eitele Gedancke darinn
Platz finden möge ; sey doch , HERR
JEsu , der Geist meiner Seelen , und
die Seele meines Leibes . Gestatte
nicht , daß jemahl mehr der Satan , die
Welt , oder mein eigen Fleisch einige
Gewalt und Macht über nach empfan¬
ge . Lebe , ach allersüffeftcr HErr JE¬
su ! Lebe in dieser deiner irrdischen
Hütte meines Leibes , damit ich der -
mahleins in deiner himmlischen Woh¬
nung bey dir ewig leben , und ohne Auf¬
hören in alle Ewigkeit in unaussprechli¬
cher Freude dich loben und preisen mö¬
ge , Amen . Ach HERR JESU !
Aulen .

2) 4 Eine
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Eine attdere Dancksagung nach ^

dem hillkgcn Abendmahl . H >
Ehre seye GOTT in der Höhe , 8

Friede auf Erden , und meinem ^
Gewiss .1 ein ewiges Wohl - i«
gefallen ! ,

nun . bin ich , hcrHallcmcb» §
« -W ^ HErr JEsu Christe , mit A

deinem hcillgen Leib gespcisct ,
und mein Hertz ist nun erquicket mit 7 ^
Deinem Blut . Nun bm ich deinem '.V
geistlichen Leibe einverleibet , ja Fleisch ,
von deinem Fleisch , und Bein von dci » «
nem Bein worden . Sey willkommen , ^
O heiliger himmlischer Gast , du Hertz »
wchrtefter HErr , und gnädiger Ley »
land . Sprichst du nicht selbst : ' der
Himmel ist mein Thron ? Nun ist der
Himmel nicht nur über mir , sondern Wil
auch in mir , dieweil dir es gefallen hat H ;i
deinen heiligen Thron in mir auszunch » Hh
ten , und mich zu bewohnen . Ach ! wie A n
kan doch meine Seele dich genugsam eh » MU
rcn , und meine Zunge dich ewig nach >n k >,
Gebühr rühmen e daß du zween Htm »
mel für mich , deinen unwürdigen
Knecht verordnet hast ; Nun beuge ich
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die Knie meines Hertzens fiir dir : icht
Lege ich meine Hände unter deine mit
Nageln durchstochene Füsse , und über -
gebe dir die Schlüssel zur Thüre meines
Hertzens : Ziehe ein , ach ziehe ein in
mein Hertz , O du gcbenedeyter Ehren -
König , und höchster HErr Himmels
mH der Erden . Nimm ein die innerste
Gemächer desselben : Befehle nun jetzt
allen Begierden meiner Seele , und al¬
len Gliedern meines Leibes , was sie
thun sollen . O GOtt und Heyland , bu
hast mir in meiner Empfangmrs und
Geburth mich selbst gegeben , aber nun
in diesem heiligen Sacrament , hast du
mir dich selbst czcschenckct : Kan ich nun
wohl weniger thun , als vom Grunde
meines Hertzens wünschen , daß ein
mehreres in meinen Krafften seye , als
daß ich mich gleicher Gestalt dir gantz -
lieh zu eigen übergebe ? Vcrwirff mich
nicht , oallcrgütigsterHeyland ; der du
dich mir armen Süiider gcschenckct und
für mich dargegeben . Ninuu mich auf
in deinen Dienst und Schutz , erhalte
mich nun wider alle meine leibliche und
geistliche Feinde . O gütiger Heyland ,
ich sage dir ferner großen Danck , so hoch
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als mein Hertz begreiffen , und meine M
Zunge ansprechen kam für solch eunbe - M
grciffliche Wohlthaten , daß du mich zu
Deinem heiligen Lisch geladen , und mci - M
ne Seele mit dem wahren Manna , das zP
vorn Himmel kommt , gespcisct , mit der jK
heiligen Speise der Engeln , mit deinem
gebcncdcyeten Leibe , und gewännet Dr
mit deinem kostbaren Blut . O HErr
vereinige hinfort je langer je mehr mein pM
Hertz und Begierden mit dir , wie du M i
Dich durch Zlnnehmung unsers Fleisches ^ z ,
vereiniget hast mit meiner menschlichen
Natur , und mir auch jetzt durch Einst - M
Hung dieses heiligen Sakraments dein M
Fleisch und Blut zur Speis : und Tranck
ins ewige Leben gegeben . Was sorte
mich nun von dir und deinen Gliedern ^
scheiden können , die durch deinen Heilig M
gen Geist und Sakrament dir warhaff - ^ ^
tig einverleibet , Glieder deines gciftli -
chcn Leibes worden sind ? Wie solte ich ^
mehr zweisscln an deiner Liebe , derer : '
herrliches Pfand und unfehlbares S : e - ^
gel mir in die Hände und Mund gcge - '
den ? wie kan ich inehr vergessen deines ^
bittern Leydens und Todes , dessen im - ^ <
mcrwehrende Gedächtnus du mir an i
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deinem Tisch so klar für Augen gestellet ?
Wie soltc ich mehr deine Verheißungen ,
^ rcn du mir doch ein so unfehlbares und
krafftiges Siegel gegeben , in Zweiffel
ziehen ? Warum solte ich einmahl die
Hoffnung des zuknnffrigen Erbes fal -
lcn<> affcn , dessen Erstling du mir doch
schon jetzt lnirgetheilet hast ? Ich glau -
herum , O mein Hcyland , stciffund ve -
sie , du werdest nnr hinführo kein Gutes
mehr versagen können , weilen du mir
das Fürnebmsre im Himmel und auf
Erden , eben dich selbst , gcschcncket und
gegeben hast . Jetzt zweiffle ich wohl
nicht mehr , daß ich nicht ewig mit dir
leben werde , weilen ich durch den wah¬
ren in diesem heiligen Sacramentbestä¬
tigten Glauben , den Saamen derUn -
stcrblichkeit empfangen , deiner göttli¬
chen Natur theilhafftig , und ein leben¬
diges Glied an deinem geistlichen Leibe
worden bin . Weilen du mein Haupt
in ewiger Herrlichkeit herrschest , so kan
ich ja als dein Glied derselben Glorie
nimmer aufkeine Weise beraubet wer¬
den . Was soll ich aber dir meinen : so
getreuen Heyland für alle deine erwiese¬
ne Gutthaten fürOpffer bringen ? Ach ,

wein
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nrcin Leib ist viel zu geringMeine-
Seclc aber voller Sünden und Unrei -
nigkeitcn , und deswegen weniger als
nichts , in Betrachtung deines allerhei -
linsten Leibes , und allertheurestm
Bluts , dessen ein einiges Tröpfflein viel
höher zu achten als tausend Weltemwit
allem ihrem Reichthum . Du hast , O
HErr JEsu , deine grosse und unbcgrciss-
liehe Liebe anzuzeigen , solches für mich
am Stamme des Creutzes , nicht aber
Tropffemweise , sondern ganh reichlich
vergossen , und mich auch jetzt dessen
Lbeilhafftig gemacht , in deinem gebcne -
dcyetem Kelch . Soll ich dann , ach
mein HErr und mein GOtt , mein Leib
und mein Blut nicht wiederum in dei¬
nem Dienst aufopsseren , der du dein
Leib und Blut nicht zu theuer geachtet ,
solches für einen so armseligen Sünden *
Wurm , wie ich bin , anzuwenden , und
dahin zu geben ? Soll ich nicht willig
( wann es vonnöthcn ) deine Wahrheit
mit meinem Blute versiegeln , der du
wir die gnädige Vergebung aller mei¬
ner Sünden und damit verdienten
Straffen , mit deinem Blut versiegelt
hast ? Ach , was kan und soll ich doch ,
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O mein theurer und treuer Heyland ,
immer wieder vergelten für deine so
grosse und unaussprechliche Wohltha¬
ten ? Ich will den Kelch des Hcyls neh¬
men , und deinem Nahmen daneben ;
darneben aber auch den Kelch des Crem
tzcs und der Trübsalen um deines heili -
gcvNahmcns willen nicht ausschlagen.
Mit deiner Gnadcn - Hülffc , ( ohne wel¬
che ich verlohrcn wäre , ) will ich dir , dir
meinem so mildreichen Heyland , ge¬
thane Gelübde , nun hinfüro sorgfälti¬
ger bezahlen als bishero geschehen : Ach
HErr JEsu hilff ! Ach HErr lasse es
wohl gelingen ! Weilen ich nunmehro
der Engeln Speise theilhafftig worden ,
will ich auch so viel mir immer möglich
seyn wird , diesen heiligen reinen Gei¬
stern hinfüro ein gleiches Leben führen .
Und wie du , O mein HErr JEsu ! den
Himmel durch deine allcrheiligfte Ein -
wobnung in nur auf diese Erde ge¬
bracht , also führe auch am Ende meines
Lebens meine Seele in den Himmel , da
du dich in höchster Majestät und Herr¬
lichkeit offenbahrest allen heiligen En¬
geln und auscrwehlten Seelen , damit
ich das jenige , was mir hier mangelt an

wür -
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würdiger und schuldiger Lobpreisung
deiner unendlichen Gnade und Güte da¬
selbst ersetzen möge , mit ewig wahren¬
dem Hallcluja . Amen O JEsu ! mein
allerliebster Heyland , Auren .
^ rolockende Seele , über die im her

ligcn 2tvcnvm « ht genossene tzeltftrare
Gnaden - Würckung . ^

Grosser und allmächtiger GOtt !
wie hast du doch auf eine gantz

, sonderbare herrliche Weise ,
meine arme Seele erquicket ! Ach ! wie
viel Gutes hast du derftlbigcn erwiesen ;
du haft mich bcruffcn an die Tasfel dei¬
ner Kinder , und mir sehr liebliche und
köstliche Speise und Tranck aufgetra¬
gen ; du hast mich gesetzet an die Lasset
deines lieben Sohnes , meines wehrte -
sten Henlandcs , welcher mich hcrtzlich
an selbiger erquicket und nicht eher von
sich gelassen hat , biß er mich gantzlich
mit seiner göttlichen Liebe erfüllet . O
meine Seele ! crwcge doch fleißig die
unaussprechliche Lieblichkeiten der ge¬
nossenen Mahlzeit ; ist wohl ja ein kö¬
nigliches Mahl mit solchen Kostbarkei¬
ten versehen , als die gewesen sind , diemir
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mir daselbst flrrgesetzet und zu geniessen
dargereichet worden sind ? O nein , nein ,
meine Seele , die allerköstlichftcn Spei¬
sen der Welt erquicken und erfreuen nur
den Leib , aber durch diese Speise ist dein
Glaube geftärcket , und dein angfthast -
tcs Gewissen getröstet werden . Ach
der himmlischen Frucht ! welche der
W .lnsteck nicht giebt , ncch auch in ei¬
nen : Lrrdischcn Garten nicht wachsen
kan , sondern ihre Wurtzel im Himmel
hat , und dessen Sasst und Krafft sich in
meinem Hcrtzen cingcscncket : Nun
mein GOtt , was ich jetzt empfinde , das
rühme ich , und will es herrlich preisen
vor allen deinen Kindern : Nun mag
ein ehrsüchtiger und hochmüthigcr Ha -
nrandie grosse Ehr und Gunst , so er bey
seinem König gehabt , rühmen und prei¬
sen vor allen seinen Freunden : Ach l was
solte das seyn ? gegen den : Rührn und
Ehre , dazu ich erhaben worden , da ich
nun Gunst und Ehre bey einem freyen
Zugang habe zu dem König Himmels
und der Erden , und er auch mich gesetzt
an seine Tastet als seinen besten Freund ,
und gespeiset meine matte Seele , mit den
reichsten Gaben seiner Fülle . Kommet ,
ach kommet alle, die ihr denHErrn fürch¬

tet ,
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Let , ich will euch erzehlm was Gutes der -
HErr meiner Seele erwiesen hatt der j
grosse GOtt , und König der Ehren , hat -
mich , ( ach , welch elenden und armseligen i
Erd - Wurm und sündlichen Menschen ) !
an seine Tassel beruften , und mich mit '
himmlischen Gütern ersattigct . Ach , '
wie so sreundlich und liebreich hab ich
ihn befunden ! wie reich von Gaveft !
wie mild von Segen ! O unaussprechli »
che Liebe meines HErren ! O fteundli -
cher und barmhcrtzigcr Scligmacher !
wie überaus tröstlich ist doch meiner
Seelen , daß du heute derselbigen so i
freundlich begegnet . Wie ein Apffcl- ^
Baum unter den Bäumen , so ist mein !
Freund unter den Söhnen , ich bin gesess s
sen unter den Schatten dessen ich begeh - '
rct , und seine Frucht ist meiner Kehlen !
süße gewesen : Er führte mich in seinen !
Wein - Keller , und seine Liebe war das ^
Panier über mir . Ach , wie kan ich die .
Hochzeit dieser grossen Gnade und '
Wohlthat nach Würden ausdrucken

L) süße und liebrercheTaffchan rselcher ich den ^
Bräutigam meiner Seelen küssen und umhalsen ^
können , ich will wohl niemahls vergessen , was -
grosse Gnade du an meiner Seele erwiesen .
HErr JEsu , mein Heyland , deine Gute will ich
loben , du hast mich dein Angesicht sehen lassen ,

und meine Seele ist nun genesen . -HallelWh. >
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